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Eine Außenministerkonferenz tagte in die- 
ser Woche in Liondon. Die sieben Mitglieds- 
staaten der Westeuropäischen Union (WEU) 
waren vertreten. Man besprach vor allem den 
englischen Plan, die britischen Truppen in der 
Bundesrepublik erheblich und rasch zu ver- 
ringern. Diese Sache wurde aber vertagt. Das 
w^ ganz im Sinne von Regierungs- und Koa- 
litioffiskreisen in Bonn. Die Begründung da- 
für; Zum gegenwärtigen Zeitpunkt dürfte es 
nicht zu einer Schwächung der europäischen 
Verteidigoingäkraft kommen. Gerade jetzt leb- 
ten ja die Spannungen zwischen Ost und West 
wieder auf . . . 

Die großen Blöcke 
Spannung zwischen zwei großen Blöcken: 

Das ist ein Zustand, der auch innenpolitisch 
auftritt und zu denken gibt. Die Überbewer- 
tung von Zusammenschlüssen und Blockbil- 
dungen scheint ein Zeichen unserer im Kol- 
lektivdemcen befangenen Zeit zu sein — nicht 
nur in der Außenpolitik, wo die Blöcke einem 
natürlichen Sicherheitsbedürfnis der Staaten 
entsprechen. Auf das Gefähi liehe dieser Ent- 
wicldung, besonders für unser soziales Leben, 
hat jetzt die Deutsche Partei aufmerksam ge- 
macht. Sie erwähnt in diesem Zusammenhang 
die psychologischen Folgen des Metallarbei- 
terstredks in Schleswig-Holstein. 

Es bestehe die Gefahr, daß durch Arbeits- 
kämpfe alten Stils die mittelständischen 
Schichten zwischen den großen Blöcken dei 
sogenannten Sozialpartner zerrieben würden. 
In dei- Tat wird das deutsche Sozialleben 
immer mehr von der Polarität zwischen Ar- 
beitgeber- u. Arbeitnehmerschaft beherrscht. 
Auch die amtliche Bürokratie in den Wirt- 
schafts- und Arbeitsbehörden blickt gebannt 
auf das Verhältnis zwischen diesen beiden 
Ftartnern, von deren Einvernehmen sie sich 
eine dauerhafte Sicherung des, sozialen Frie- 
dens verspricht. 

Daß es daneben eine breite Schicht 'mittel- 
ständischer, das heißt selbständiger Existen- 
zen aus (Gewerbe und freien Berufen gibt, 
wird offenbar übersehen. Das mag zum Teil 
an dem Übergewicht der industriellen Pro- 
duktion - in dei- Bundesrepublik liegen, zum 
anderen sicher daran, daß der Mittelstand auf 
Grund seiner vielschichtigen Struktur nicht 
die großen und schlagkräftigen Organisatio- 
nen besitzt, wie sie zum Beispiel die Gewerk- 
schaften darstellen. Dabei nehmen die selb- 
ständigen Existenzen in unserem Berufsleben 
einen beachtlichen Anteil von rund 35 Prozent 
aller Arbeitenden ein. Die deutsche Wirtschaft 
braucht auch den Mittelstand, wenn sie die 
Erfolge der letzten Jahre stabilisieren will. 

Aufwendungen des Bundes für die deutsche 
Landwirtschaft in diesem Haushaltjahr, das 
am 31. März enden wird, bei 2499,5 Millionen 
DM angelangt gegenüber nur 9f)6,7 Mill DM 
im vorangegangenen HaushalLsjuhr, 

Generalbereinigung 
mit Holland 

In diesen Tagen richten sich die Blicke von 
mehr als eUtausend Deutschen nach Bonn, 
denen seit 1949 die Wiedervereinigung mit 
der Bundesrepublik veiwehi-t war. Im Zuge 
sogenannter Grenzkorrekturen an der seit 
1818 auf dem Wiener Kongreß festgelegten 
deutsch-holländi.schen Grenze waren sie einer 
holländischen Verwaltung unterstellt worden. 
Da es sich übei-wiegend um bäuerliche Bevöl- 
kerung handelte, die nun einem agrarischen 
Uberschußgebiet zugeschlagen und von ihrem 
natürlichen Absatzgebiet an der Ruhr abge- 
schnitten worden war, hatten .s.ich für die los- 
getrennte Bevölkerung recht unerfreuliche 
Verhältnisse entwickelt. Die flächenmäßig 
größten Gebiete sind der Selfkant mit dem 
Hauptort Tüddern, der Westzipfel des Kreises 
C^ilenkirchen-Hednsberg, und der als be- 
rühmter Wallfahrtsort viel besuchte Flecken 
von Elten im Nordwesten des niederrheini- 
schen Städtchens Emmerich. 

Die Regelung dieser Grenzfragen drängte 
sich auf, nachdem einer Million Saardeut- 
scher durch die Volksabstimmung vom 23. 10. 
1955 die Möglichkeit der Rückkehr nach 
Deutschland eingeräumt worden war und 
nachdem die belgische Regierung im Juli 1956 
ihrerseits einige Dörfer und Landstriche, die 
sie im Zuge der Grenzkorrekturen in Verwal- 
tung genommen hatte, der Bonner Regierung 
wieder zurückerstattete. Eine analoge Rege- 
lung mit Holland, die nun überfällig ist, liegt 
der Bundesregierung um so mehr am Herzen, 
weil eine ungeschmälerte Wiederherstellung 
der Westgrenze Deutschlands im Rahmen 
der Gi-enzen von 1937 ihre Verhandlungsposi- 
tion gegen den Osten wesentlich erleichtert, 
also keine Präzedenzfälle bleiben, auf die sich 
Moskau eines Tages berufen kann. 

Nun wird der Besuch des holländischen 
Außenministers Luns heute und morgen bei 
Bundesaußenminister von Brentano in Bonn 
wenigstens die Möglichkeit bieten, einer Ge- 
neralbereinigung des deutsch-holländischen 
Nachbarschaftsverhältnisses erheblich näher 
zu kommen. Die Holländer werden den deut- 
schen Wünschen freilich eine Gegenrechntmg 
präsentieren. Doch warten wir die Verhand- 
lungen erst einmal ab! 

„Erster Soldat." Generalleutnant Adolf Heu- 
Mnger ist von Bundesvei-teidigungsminister 
Franz Jos^f mit der Leitung der Ab- 
teilung IV (Streitkräfte) im Bundesverteidi- 
gungsministerium Ijeauftragt worden. Heusin- 
ger ist damit gleichzeitig Chef der Abteilun- 
gen Heer, Marine und Luftwaffe und behält 
auch sein Amt als Vorsitzender des militäri- 
schen Führungsrates bei. 

Haas bei Bulganin. Der deutsche Botschaf- 
ter in Moskau, Dr. Haas, überreichte dem so- 
wjetischen Ministerpräsidenten Bulganin die 
Antwort Bundeskanzlers Di'. Adenauers auf 
den Brief Bulganins vom 5. Februar. 

Beglaubigungsschreiben noch In der Tasche 
USA-Gesandter kehrte zurück, ohne bei Kadar gewesen zu sein — Die Lage in Ungarn 

Grüner Plan 
Eingehend befaßte man sich in Bonn mit 

dem Bauemstand. Mehrere Stunden lang hat 
der Bundestag die Situation der Landwirt- 
schaft auf Grund des Grünen Berichtes und 
des Grünen Planes der Bundesregierung er- 
örtert. Zuhörer waren viele Bauern. Deren 
nimmei-müden Fleiß will der Bundestag ent- 
lohnen. 

Dem Bundes - Landwirtschaftsminister 
wurde in letzter Zeit die Arbeit nicht leicht 
gemacht. Nachdem er für 1957 gegen den Wil- 
len von Finanzminister Schäffei- und mit der 
Unterstützung von Kanzler Adenauer eine 
Grüne Hilfe der Bundesregierung für die 
deutsche Landwirtschaft durchgesetzt hatte, 
die doppelt so groß ist wie die für 1956, flat- 
terten auf seinen Schreibtisch Stellungnahmen 
der Bauernverbände. Sde besagten, daß zwar 
der gute Wille der Bundesregierung aner- 
k£mnt werden müßte, ihre Tat aber nicht aus- 
reichte. „Die allgemeine Wirtschaft sei schon 
wieder in Preisen und Löhnen davongelau- 
fen", so daß der neue Grüne Plan „folglich 
seine Aufgabe der Angleichung der landwirt- 
schaftlichen Ertragslage an die der übrigen 
Wirtschaft niclit erreichen" könnte. 

Nun haben sich in den ersten sieben Mona- 
ten des neuen Agrarjahres 1956/57 die Ab- 
gab^reise der deutschen Landwirtschaft ge- 
genüber der gleichen Vorjahreszeit um 5 Pro- 
zent erhöht, während die der Industrie im 
allgemeinen nur um 2,3 Prozent zugenom- 
men haben. Auch die Einkauf.spreise der 
Landwirtschaft sind im bi.sherigen Verlauf 
dieses Agrarjahres nicht so stark gestiegen 
wie ihre Abgabepreise. In Bomi erklärt man 
dazu, daraus lasse sich kaum feststellen, daß 
die I andwirtschaft nicht mit der allgemeinen 
Preisentwicklimg dei- deutschen Wirtschaft 
Schritt gehalten habe. Im übrigen aber seien 
alle Erleichterungen der Grünen Hilfe über- 
haupt ei-st voll in diesem Agrarjahr I95B/57 
angelaufen und schließlich sei gleichzeitig 
auch die weitere Hilfe der Bundesregierung 
für die deutsche I..andwlrtschaft, wie sie sich 
aus dem allgemeinen Bundes-Haushalt ergebe, 
ncMenswert verstärkt Worden. So sind zum 
Beispiel nach den Unterlagen des Bundes- 
Landwil•tschaftsn^inister.s alle finanziellen 

In aller Stille hat Edwaid Wailes Budapest 
wieder verlassen. Dieser ehemalige Unter- 
staatssekretär im amerikanischen Außenmini- 
sterium war vor vier Monaten zum amerika- 
nischen Gesandten in Budapest ernannt wor- 
den. Er fuhr nach Ungarn, wie das so üblich 
ist, mit dem Beglaubig-angsschreiben in der 
Tasche. Er ließ es darinnen stecken, wie das 
ansonsten nicht üblich ist. Der Grund: Wailes 
hat das Dokument nicht Kadar überreicht, 
weil die amerikanische Regierung es vermei- 
den wollte, das von den Sowjets eingesetzte 
Kadar-Regime auf diese Weise anzuerkennen. 
Das ungarische Außenministerium hatte bis- 
her mehrmals wöchentlich telefonisch ange- 
fragt, wann der Gesandte sein Beglaubagungs- 
schreiben zu überreichen gedenke. 

Das amerikanische Außenministerium ver- 
öffentlichte gestern eine Erklärung, in der es 
heißt, Wailes kehire „zu Beratungen" in die 
Vereinigten Staaten zurück. Die ungarische 
Regierung sei davon imterrichtet worden, 
daß er Ungarn verlasse. Eine von ungarischer 
Seite erhobene Beschuldigung, Wailes Tätig- 
keit sei mit den internationalen Gepflogen- 
heiten unvereinbar, wurde zurückgewiesen. 
Wailes sei zur Übergabe seines Beglaubi- 
gungsschreibens angewiesen worden, als Imre 
Nagy ungarischer Ministerpräsident war, der 
inzwischen von den Sowjets abgesetzt und 
vermutlich nach Riumänien gebracht worden 
ist. 

Die ungarische Polizei hat erneut 15 Men- 
schen festgenommen, die beschuldigt werden, 
eine Organisation gegründet zu haben, die den 
Sturz des „volksdemokratischen" Regimes in 
Ungarn zum Ziele hatte. 

Das Verhältnis österi-eichs zu Ungarn spitzt 
sich imnier mehr zu. Der östeireichische Ge- 
sandte in Budaptest, Epinsipp, hat im Auftrag 

der Wiener Regierung gegen das Vorgeben 
der Kadar-Polizei, die die ungarischen Besu- 
cher der westlichen Gesandtschaften anhielt 
und zum größten Teil verhaftete, schärfsten 
Protest eingelegt. Ein Abbruch der diploma- 
tischen Beziehungen wird in Wien Ungarn 
gegenüber nicht in Er-A?ägung gezogen. 

Dr. Hilperts letzte Fahrt. In der katholi- 
schen Pfarrkirche in Obenursel im Taunus 
fand unter starker Anteilnahme der Bevölke- 
rung die Trauerfeier für den im Alter von 
60 Jahren in der Nacht zum Montag verstor- 
benen Präsidenten der Bundesbahn und frü- 
heren hessischen Minister Dr. Werner Hilpert 
statt. Viele hundert Menschen, die keinen 
Platz mehr in der Kirche fanden, waren voi- 
den Kirchentüren Zeugen des Abschieds- von 
Hilpert. 

Des Bundespräsidenlen Befinden. Der Lei- 
ter des Ärztekollegiums, das den erkrankten 
Bundespräsidenten behandelt, P^of. Dr. Paul 
Martini, hat sich in einem Interview mit dem 
Westdeutschen Rundfunk über das Befinden 
von Bundespräsidait Heuss befriedigt ge- 
äußert. 

Krisenstimmung, Die Konferenz der vier 
arabischen Staatschefs war gestern von Kri- 
senstimmung gekennzeichnet Es kam vor 
allem bei der Erörterung der Nahostpläne 
Eisenhowers ziu schweren Meinungsverschie- 
denheiten. 

Ehegattenbesteiienmg. Der Finanzausschuß 
des Bundestages hat einen besonderen Ar- 
beitskreis eingesetzt, der imverzüglich Vor 
schlage für eine Reform der Ehegattenbe 
Steuerung ausarbeiten soll. 

, „ , , Überschwemmungen fiberall Im Bundesgebiet, in felgien, Frankreich und der Schweiz sind nach den langen Reeenfäl- 
^^Ireiche Flusse Uber die Ufer getreten. Besonders stark ist der SchwaSd t^Tdas 
B^enseegebiet vom H^wasser betroffen, wo ein Föhneinbrudi die !^if den 
^rgm sdineü zum Schmelzen brachte. Unser dpa-Bild zedgt die Brücke zwischen Bresenz 
unJ Lauterbach, deren prorvisorischer Holzpfeiler in der Mitte von den Fluten hin-wee- 

gerissen wurde. 

Der erste Spaziergang 
Bundeskanzler Adenauer, der zu einem drei- 
wöchigen Erholungsurlaub am Corner See ein- 
getroffen war, unternimmt mit seinen Töch- 
tern Lotto Multhaupt (links) und Libeth Wer- 
hahn (rechts) im ausgedehnten Park der Villa 

Rosa den ersten Spaziergang. (Bild dpa). 

Ein Kind . . . Die Einkindehe dominiert in 
Westdeutschland. Auf tausend Einw<rfinei- be- 
zogen, ist die Geburtenzahl in den letzten fünf 
Jahren von 16,2 auf 15,7 zurückgegangen. Seit 
1950 werden dritte, vierte und weitere Kin- 
der immer seltener. 

Garantien für Israel. Der französische Mi- 
nisterpräsident Guy MoUet hat sich in Washing- 
ton nachdrücklich für Garantien für Israel 
ausgesprochen. Der israelische Staat habe ein 
Re<At darauf, daß die Frage seiner Grenzen 
definitiv gelöst u. seine territoriale Integrität 
garantiert werde. 

9. Schuljahr. In Frankfurt wird Ostern an 
mehreren Volksschulen ein freiwilliges neun- 
tes Schuljahr eingeführt. 

„Goldener Ring" gestohlen. Unbekannte 
haben in Nürnberg den sogenanntmi „Gol- 
denen Ring" — eine Sehenswürdigkeit der 
Stadt — aus dem Gitter des „Schönen Brun- 
nefts" auf dem Hauptmarkt gestohlen. 

Maul- und Klauenseuche geht zurück. 
2560 000 Rinder sind im Zuge der bisherigen 
Maul- und Klauenseuche-Bekämpfung schutz- 
geimpft worden. Die Seuche ist glücklicher- 
weise dank der energischen CJegenmaßnah- 
men weiter zurückgegangen. Am 31. 1. 1957 
waren noch 251 Gehöfte in 165 Gemeinden 
dei- Bundesrepublik verseucht. (AID) 

Reh auf der Kühlerhaube. In der Nähe von 
Dieburg lief in der Dunkelheit einem Offen- 
bacher Geschäftsmann ein über die Straße 
wechselndes Reh in die Fahrbahn. Es wurde 
aitf die Kühlerhaube geschleudert. Auch ging 
die Wind-'chutzscheibe in Trümmer, wodurch 
der Fahrer verletzt wurde. 

DER KLVGE LEUTNANT 

Uer moderne SoUlat soll zur freiwilligen 
Disziplin erzogen werden. Das ist gar nicht 
so einfach. Geflügeltes Wort dafür ist der 
Ausspruch eines Leutnants der Bundeswehr 
geworden, der zu den Rekruten sagte: 
»Stehen Sie beijuetn, meine Herren, aber 
bitte tücht so sehr, daß ich Sie wieder sUU- 
stehen lässen muß!" Hans Kacper 

» 
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lyfiiificn, den 1. Miirz 19SV 
März 

Die Besonderheit dieses Märzes, der heute 
befrinnt. besteht darin: In ihm findet die Fast- 
nacht statt. Das heilU: In vier Tagen Ist der 
Fastnachtsdienstag, der die niirrische Zeit an- 
sonsten meist im Februar schon beendet. So 
konnte heuer von den Narren aus:giebiger als 
sonst gefeiert weixien. 

Es steckt offenbar doch etwas dahinter, 
wenn sich alt und jung eijimal anders ge- 
bärden können als im Alltag, wenn die Bu- 
ben Mädchenkleider tragen und die Mädchen 
Bubenhosen, wenn dit bürgerlichste Maid als 
Irene I. auf einmal Prinzessin sein kann und 
wenn der junge Mann, der sonst keine großen 
Allüren hat, für kurze Zeit einmal so tun 
kann, als wenn er ein Prinz wäre und das 
Zepter schwingt. Es muß etwas dahinter stek- 
ken. wenn ernste Politiker und Behördenver- 
treter das lustige Spiel um den Prinzen Kar- 
neval mitmachen, die Sehlü.sselgewalt ab- 
geben und sich einfügen in das bunte Ge- 
wimmel und Getümmel der Maskerade. Sie 
und alle anderen wissen ja: auch die Fast- 
nacht geht vorüber. Dann kommt wieder der 
Ernst des Lebens. Ein Glück, daß es dem 
Frülijahr entgegengeht. Alles, was mit der 
Fastnacht zusammenhängt, ist .!-.i ein Stück 
alten Frühjahi-sbrauchtum.s. 

Von der Narretei abgesehen, wäre mir es 
nun erwünscht, daß der idärz normal sei. Um 
es deutlicher zu sagen: Er möge ein rechter 
Frühling.'imond sein. 

Optimistisch stimmte der obligatorische 
erste Maikäfer, der in jedem Jahre wieder zu 
den Redaktionen gebracht wird. 

Auf meinem .Schreibtisch lag gestern einer. 
-{I- 

WIR GRATULIEREN 
. . Frau Elisabeth Gertraude Bellhäuser, 

geb. Barth, Sterzbachstraße 12, zum 89. Ge- 
burlstag am Samstag, 2. März; 

. . . Herrn Georg Philipp Loln- II., Mühl- 
straße II. zum 85. Geburtstag am Montag, 
4. März; 

. . . Herrn Peter Werner I., Teichstraße 18, 
zum 77. Geburtstag am Dienstag, 5. März. 

Möge diesen hochbetagten Bürgern unserer 
Stadt ein sonniger Leljensabend beschieden 
sein! Wir wünschen ihnen alles Gute. 

Silberne Hochzeit. Herrn Johannes Werner 
und seiner Ehefrau Anni geb. Jost, Schnain- 
gartenstraße 13, ist es vergönnt, am Dienstag, 
5. März, das Fest der silbernen Hochzeit feiern 
zu können. Möge dem Paar auf dem ferneren 
Lebensweg viel Glück und Segen beschiedon 
sein. Wir gratulieren herzlich. 

Umgeslaltung des Ehrenfriedhofes 
Vor wenigen Tagen wurde an dieser Stelle 

auf verschiedene Umbettungen hingewiesen, 
die in der Zwischenzeit auf dem Krieger- 
Ehrenfriedhof innerhalb des hiesigen Fried- 
hofs vorgenommen wurden. Diese Maßnahme 
hat unter den Angehörigen einheimischer Ge- 
fallener. die auf dem Langener Friedhof bei- 
gesetzt sind, einige Beunruhigung hervorge- 
rufen. So kam es. daß die Angehörigen lau- 
fend auf dem Ehrenfriedhof erschienen. Des- 
halb stellen wir klar: Kein Langener Soldat 
wird umgebettet. Die Toten bleiben dort lie- 
gen. wo sie zur letzten Ruhe gebettet wurden. 
Von der Umbettung wurden einige wenige 
Auswäi-lige Gefallene betroffen, die im Zuge 
der in Aüssicht genommenen Umgestaltung 
des Ehrenfriedhofes an einer be.sseren Stelle 
beige'setzt werden mußten. Alle Angehörigen 
von Verstorbenen, die auf dem hiesigen Eh- 
renfriedhof ruhen, werden von der Stadtver- 
waltung jedoch gebeten, in nächster Zeit den 
Ehrenfriedhof nicht zu besuchen, da dort die 
Umgestaltungsarbeiten im Gange sind. 

I -s 

■ Kanalisierung des Wiesgäßchcns. Der 
Wiesgäßchenkanal ist bereits im Bau. Die 
Arbeiten begannen an der Anschlußstelle 
Neckarstraße. Inzwi.schen ist die Kanallei- 
tung über den Juxplatz parallel zum Sterz- 
bach und neuerdings auch schon bis zur Ein- 
mündung des Wiesgäßchens in die Flachs- 
bachstraße gelegt worden. Das Wiesgäßchen 
selbst kommt in den nächsten Tagen an die 
Reihe. 

* Vom Gymnasiumsbau. Wie aus der heuti- 
gen Bekanntmachung zu ersehen ist, hat das 
Stadtbauamt Ausschreibungs-Unterlagen für 
das Gymnasium fertiggestellt. Sie können auf 
dem Rathaus, Zimmer 14, in Empfang genom- 
men werden. Es handelt sich um den Innen- 
ausbau der neuen Schule. 

' Sterzbachkanal verlängert. Der Sterzbach 
wurde vor zwei Jahren entlang des Sport- 
platzes hinter den Schulen in Rohre gefaßt. 
Da inzwischen die Südliche Ringstraße in 
südlicher Richtung bis dahin bebaut wurde, 
kamen einige Häuser an den offenen Bachlauf 
zu stehen. Aus die.sem Grunde wird die Ver- 
rohrung gegenwärtig verlängert. 

* Kinder Im Theater. Der Tlieaterring Lan- 
gen bietet uns, dnrauf hinzuweisen, daß schul- 
pflichtige Kinder unter i4 Jahren die Vorstel- 
lungen des gegenwärtigen Abonnements nicht 
besuchen sollen, da der Inhalt der Aufführun- 
gen vielfach Stellen enthält, die nicht sehr 
geeignet für Kinder in diesem Alter sind. 

' Abitur. Walter Bröcker, Ernst-Thälmann- 
-Straße 122 in Langen, hat in Darmstadt an 
der .lustus-Liebig-Schule, Gymnasium für 
Jungen, das Abitur bestanden. 

* Frostschäden in der BahnstraOe. Der Win- 
ter war diesmal recht harmlos. E-S gab nicht 
viel Schnee und nicht all zu viel Frost. Den- 
noch machen sich jetzt einige Schäden be- 
merkbar wie zum Beispiel in der Bahnstraße, 
wo die Straßendecke viele schadhafte Stellen 
aufweist. Sie wer Ion bereits ausget>essert. 

* Für den neuen Kindergarten. Mit dem 
Bau des geplanten neuen .Kindergartens in 
der Zimmerstraße wird in allernächster Zeit 
begonnen. Gegenwärtig hebt bereits ein Bag- 
ger die Baugrube aus. 

* Klapperstorch kam häufig ins Kranken- 
haus. Anfang dieser Woche kam der Klapper- 
storch innerhalb von zwei Tagen gleich sie- 
benmal ins hiesige Kreiskrankenhaus zu den 
Müttern, die dort ein Bab.y erhielten. Die Ver- 
teilung der Zeit gelang diesmal nicht so wie 
sonst, denn die meisten wollten den Storch 
zur gleichen Zeit empfangen. Doch es ging 
alles ganz gut, und die jungen Eixlenbürger 
ei freuen sich munter ihres Daseins. 

' Turnverein 1862 Langen. Der Spielmanns- 
zug des TV 1862 Langen fährt am Sonntag 
nach Frankfurt. Auf Veranlassung des großen 
Rates der Frankfurter Karneval - Vereine 
nimmt der Spielmannszug am Frankfurter 
Faschingszug mit 45 Mann teil. Die Spielleute 
versammeln sich um 9 Uhr an der Turnhalle 
am Jahnplatz und marschieren um 9.30 Uhr 
nach dem Bahnhof. 

' Unterhaltungs-Abend des DRK. Martel 
von Dreusche kommt ;un 16. März zum Un- 
terhaltungsabond des Roten Kreuzes, Ortsver- 
ein Langen. 

* Kindcrmaskenball im „Lämmchcn". Wie 
bereits in unserer letzten Ausgabe mitgeteilt, 
hält der Kaninchen- und Geflügelzuchtverein 
190,'{ Langen am Fastnacht-Sonntag im 
„Lämmchen" einen Kinder-Maskenball ab. 
(Siehe auch un.seren heutigen Anzeigenteil!) 

' Portier verletzt. In der Nacht zum Diens- 
tag wurde der Portier eines größeren Indu- 
strie-Unternehmens in der Nähe der Bahn 
von Gästen einer Wirtschaft angegriffen und 
im Gesicht verletzt. Die Täter sind dem An- 
sehen nach bekannt. 

* Noch gut abgeganigen. Zu einem Unfall, 
der noch verhältnismäJSig gut abging, kam es 
am Mitt-wochvormittag auf der Bahnstraße, 
nahe dem Übergang. Hier wurde die städtische 
Straßcnbauikoionne, die mit Ausljesserungs- 
arbeiten beschäftigt war, von einer Fahrzeug- 
kolonne der amerikanischen Armee passiert, 
als plötzlich ein Teil der Ladung eines Last- 
kraftwagens an den Asten einer Platane han- 
gen blieb und verschiedene Gegenstände her- 
unterfielen. Dabei wurde ein Arbeiter im Ge- 
sicht verletzt und mußte ins hiesige Kreis- 
krankenhaus überführt werden. Ein mehrere 
Zentner schwerer Teil der I-.adung fiel nur 
einen Fuß breit von einem anderen Arbeiter 
entfernt auf die Straße. Auch die Spritz- 
maschine wurde in Mitleidenschaft gezogen 
und durch schwere herabfallende Brocken 
beschädigt. 

* PcrsononwaRen bcscIiädiRt. Der Personen- 
wagen eines in Rüs.selsheim beschäftigten 
Mannes wurde am Mittwoch auf dem Opel- 
Parkplatz von einem anderen Personenwagen 
beschädigt. Dei- Fahrer des Wagens fuhr wei- 
ter ohne sich um den Vorfall zu kümmern. 
Das polizeiliche Kennzeichen ist bekannt. 

Rotes Kreil/ halte Ceneralversammliing 
Das Deut.sche Rote Kreuz, Ort.Sigruppe Lan- 

gen, hat in der Restaoration Anthes seine 
Generalversammlung abgehalten. 

Nach der Begrüßung und Gedenken der 
vervstorbenen Mitglieder gab 1. Vors. Anthes 
einen ausführlichen Bericht über die im ver- 
floss.senen Jahr geleistete Arbeit. Er dankte 
allen aktiven Mitgliedern, besonders Herrn 
Dr. Pietsch jr„ der trotz beruflicher Anforde- 
rungen die Kur.se leitete. Mit großer Freude 
konnte er bekanntgeben, daß sich der Mitglie- 
derbestand um 284 erweitert hat. 

Nach Bekanntgabe der Berichte vom Kas- 
sierer. Technischen I^iter imd der Leiterin 
wurde dem Vorstand Entlastung erteilt. Der 
■seitherige Vorstand hat eine Änderung erfah- 
ren müssen, weil zwei alte Mitglieder ihre 
Wiederwahl ablehnten. Der neue Vorstand 
setzt sich wie folgt zu.-iammen: 1. Vors. 
Z. Anthes, 2. Vors. W. Gaußmann. Kassierer: 
K. Groh, Schriftführer: Frau Schwichtenberg, 
Techn. Leiter: L. Kronz, Tcchn. Leiterin: L. 
Schäfer, Mat.-Venvalt.: Frau Gebhardt, Ver- 
gnügungs-Ausschuß: Ges. Vorstand, Unterkas- 
sierer: L. Sallwey u. E. SchwichtcTiberg. 

Der Bunte Abend wurde auf den 19. März 
im „Lämmchen" festgelegt, in gemütlicher 
Stimmung blieben die Mitglieder noch einige 
Zeit zusammen. 

Wer kennt den Unhold? 
Am MittwcK'h meldete eine Frau der Polizei 

in Langen, daß sie gegen 12.:i0 Uhr in der 
Nähe der Lohschneise von einem etwa 23- 
jährigen Mann vergewaltigt worden .sei. Die 
Frau ging spazieren unid wurde dabei von 
dem UnV>ekannten angesprochen. Er zog sie — 
wie die Frau berichtete —• in eine Schonung 
hinein. Aus Angst, der Mann würde sie um- 
bringen. habe sie nicht um Hilfe gerufen. Sie 
will den Täter kurze Zeit vorher in Beglei- 
tung einer Frau und eines etwa 4jährigen 
Kindes in der Lohschneise gesehen haben, wo 
sie sich auf einer Bank ausgeruht hatte. 

Der Tätx^r wird be.schrieben: etwa 23 Jahre 
alt, ca. 1,75 m groß, kräftige Gestalt, vollovales 
Gesiclit, gesunde Farbe, dunkelbraune Haare. 
Sympathisches Aussehen, sprach hochdeutsch. 
Er trug einen blauen WinteiTnantel, zweirei- 
hig, mit Gürtel, dunkle Hose, kräftighell- 
blauen Schal, war ohne Kopfbedeckung und 
trug schwarze Schuhe. Die Frau, die vorher 
in .meiner Begleitung war, war etwa "i Kopf 
kleiner, hatte braune Haare, trug grünlichen 
Mantel. 

Die Polizei bittet alle Personen, die um die 
genannte Zeit einen Mann gesehen haben, auf 
den die vorstehende Beschreibung zutrifft, 
oder einen solchen kennen, unverzüglich Mit- 
teilung zu machen. .Auf Wunsch werden sie 
vertraulich Ix'handelt. 

Wird Langen ein Atomreaktor „vor die Haustür" gestellt? 
Gelände zwischen Bayerscich und IVIessel ist 

Bedenken wegen 
Die Darmstädter Technische Hochschule soll 

einen Versuchs-Atom-Reaktor bekommen. Als 
Gelände dafür wurde jenes ausgewählt, das 
zwischen Bayerseich und Messel hin zieht. 
Ehe die Sache spruchreif wird, will man al- 
lerdings genau die Frage prüfen, ob durch die 
Aufstellung des Reaktors zwischen Bayers- 
eich und Messel die Wasserversorgung im 
Rhein-Main-Gebiet gefährdet werden könnte. 
Eine Kommission prüft diese Frage. Sollte sie 
zu der (Jbei-zeugung gelangen, daß der Ver- 
suchsreaktor zwischen Bayerseich und Mes- 
sel gebaut wei-den kann, dann wären um- 
fangreiche .Sicherungsmaßnahmen erforder- 
lich. Sie würden sich auf ein Gebiet nordöst- 

dalür vorge.schen — Vorläufig hat man noch 
der Wasserversorgung 
lieh von Darmstadt erstrecken, das von der 
Leibchesmühle, dem .Südrand von Langen, der 
Gemeinde Offenthal, dem Westrand von Mes- 
sel und dem Jagdschloß Kranichstein um- 
schlossen wird. In diesem Gebiet würde ein 
..Sicherungsgürtel" eine Fläche von 4t) Hektar 
umfassen. 35 qkm des Gebietes müßten als 
Bausperrgebiet erklärt werden. 

Dazu käme noch ein Was.sernutzungssperr- 
gebiet von 61) qkm. in dem bis zu einem Ab- 
stand von einem Kilometer von den Ufern 
des Heegbaches und des unteren Schwarz- 
bachs wedei PLimpwerk2 noch Badeanstalten 
errichtet werden können. 

V olkshochschule/Kunslgemeinde 
Karl Heinrich Waggerl in I.angen 

Wie bereits angekündigt, ist am 7. März der 
Dichter Waggerl Gast in den Mauern unserer 
Stadt. Er kannte zu einer Lesung aus seüien 
Werken verpflichtet werden. 

Waggerl v.'urde 1897 in Badgastein geboren, 
besuchte das Salzburger Lehrerseminar, zog 
mit 17 Jahren in den Weltkrieg und geriet in 
italienische Gefangenschaft, die ihn bis nach 
Amalfi führte. Er bezeichnete diese Zeit ein- 
mal als die schönste seines Lebens. Im Jahre 
1920 kehrte er heim und ließ sich als Volks- 
schullehrer in dem Alpendörfchen V/agrain 
nieder, in der Nähe von Salz)burg in 1000 m 
Höhe gelegen. Und in Wagrain blieb er, als 
er sein Lehramt mit dem Beruf eines freien 
Schriftstellers vertauschte und nach anfäng- 
lich kargem Leben zu Ruhm und Erfolg kam. 

Im Jahre 1930 erschien, noch .unter dem 
Einfluß Ham.=uns geschrieben, der P.oman 
„Brot", dem sich bald erfolgreiche Werkt an- 
schlössen: „Schweres Blut" (1931), „Das 
Wiesenbuch", „Du und Angela" (fünf Erzäh- 
lungen), „Das Jahr des Herrn" (1934 verfilmt), 
„Mütter" (1935), „Wagrainer Tagebuch" (1936), 
„Kalendergeschichten" (1944), „Pfingstreise" 
(1946), „Fröhliche Armut" (1948). Das „Heitere 
Herbarium", das den Dichter auch als Lyriker, 
Zeichner und Maler offenbart und eine 
„kleine Kostbarkeit" darstellt, die Sorgen- 
wolken aus der Stirn fortblasen kann, wie 
Kinder die Pusteblumen. Ein kleines Fest "ür 
die Augen ist auch das zuletzt erschiem.-ne 

Waggerl-Bändchen „Und es begab sich . . .". 
Im Weinen recht tun — das ist die Devise 

des Dichters. Inzwi.schen hat sich die Welt 
seiner früheren Bücher entfaltet. Waggerl ist 
in eine neue Innigkeit und Besinnlichkeit hin- 
eingewachsen, in Fröhlichkeit und Tröstlich- 
keit, zu einer blühenden Lebendigkeit und zu 
einer runden strahlenden Lebensweisheit, die 
schlechthin glücklich macht. 

Sioher kennt der eine oder andere die 
Stimme Waggerls au« der Rundfunksendung 
im Mozartjahr „Salzburg und Mozart". 

Die Veranstaltung findet in der Ludwig- 
Erk-Schule, Saal 13'14, statt. Gäste DM 1,50, 
Mitglieder DM —50. Beginn 20.00 Uhr. 

Karl Heinrich Waggerl 

(iß ßllF hatte kreisparteitag 
Dieser Tage fand in Offenbach der Kreis- 

parteitag des Gesamtdeutschen Blocks/BHE 
statt. Kreisvor.sitzender Lußmann gab einen 
Bericht über die Entwicklung des Gesamt- 
deutschen Blocks/BHE im vergangenen Jahr. 
„Bei der letzten Kommunalwahl hatte der 
GB/BHE im Landkreis Offenbneh sehr gute 
Erfolge zu verzeichnen und konnte seine 
Stimmeiizahl gegenüber der letzten Wahl er- 
höhen", sagte er. Neben zahlreichen Sitzen in 
den Gemeindeparlamenten konnte der GB' 
BHE drei Sitze im Kreistag erringen. Außer- 
dem- wurde eine Vertreterin in den Kreisaus- 
schuß gewählt. Die Mitglioderzahl hat sich im 
veiigangenen Jahr verdoppelt. 

Nach reichem Beifall wurde Herrn Laß- 
mann für seine Ausführungen und die I.,ei- 
stungen des Kreisvorstandes der Dank aller 
Anwe.sendon ausgesprochen. Für das kom- 
mende Jahr schlug Ilerr Laltmann als neuen 
Vor.siitzenden Herrn Janscher-Neu-Isenburg 
vor. der auch einstimmig gewählt wurde. Wei- 
ter wurden in den Kreisvorstand Frau Maria 
Suchomel-Mühlhcim und die Hei'ren (Jöpp- 
nor-Neu-l.'ienbu.rg, Lux-Langen, Goethe-Lan- 
gen. Senden - Nett-Isenburg, Kaliga - Klein- 
Auheim gewählt. 

Ein Vortrag von .Sepp Waller vom Landes- 
vorstand beendete den harmonisch verlaufe- 
nen Kreisparteitag. 

Bei Husten und Heiserkeit 
3lfiei(a 

" Kappcnabcml. Einen Kappenabend hielt 
der Kaninchen- und Geflügelzuchtverein 1903 
Langen im „L.Mmmchen" ab. EJine ausgelas- 
sene Stimmung herrschte. Die Fülle der Dar- 
bietungen zog alle Gäste in ihren Bann. Be- 
geistert folgten die Anhänger des Prinzen 
Karneval dem Programm, das vom Präsiden- 
ten Hans Jäckcl .s-icher und mit Umsic!it ge- 
leitet wurde. Herzlicher Beifall empfing auch 
die Gäste aus Frankfurt - Eschersheim, die 
außer ihrem Füinferrat noch einige Bütten- 
redner mitgebracht hatten. Mit seinen Ge- 
samgsdarbietungen eroberte sich Ph. Simon 
alle Herzen. Lachsalven erschütterten den 
Saal, wenn Fritz Steitz als „Verzweifelter" 
oder als „Depp", oder Waller Günther als 
„Mopedfahrer" in der Bütt standen und echte 
Narretei verkündeten, insbesondere, als sich 
beide als „Philipp und Heiner" vorstellten. 
Auch ein Negertanz entfachte helle Begeiste- 
rung. Den musikalischen Teil hatte der Or- 
chesterverein übernommen. Untei- seinen 
Klängen wurde bei lustigen Schimkelliedem 
und Gesang in den Pausen für .Abwechslung 
gesorgt. 

Brennsloff- 

einsporung 
durch neutrale Überprüfung 
Verbesserung« vorschlage 

an Heizanlagen 
Ing.-Büro W. DO RA N T H 
Vereid. Sachverständiger 

FRANKFURT-M. 11 
Fernsprecher SS 7050 

WIESBADEN 
Fernsprecher 2S6S(i 

Aus der evangelischen Gemeinde 
Dem Gesamtverband der Inneren Mission 

ist in diesem Jahr von Donnerstag, 28. Fe- 
bruar, bis Dienstag, 5. März, eine öffentliche 
.Sammlung von Haus zu Haus und auf öffent- 
lichen Straßen und Plätzen genehmigt wor- 
den. Wenn in die.sen Tagen nun Sammler oder 
Sammlerinnen an unsere Türen klopfen, dann 
möge man sie unterstützen. Es ist noch im- 
mer viel, sehr viel Not in der Weltl 

r~ Au» der Welt Fllma ~i 
„Herr Hesselbach und die Firma (I.ichl- 

burg). „Babba" Hesselbach ins Bure beglei- 
ten dürfen wir in dem neuen Wolf-Schmidt- 
Film. Dabei können wir uns überzeugen, daß 
„Babba" nicht nur mit seinen ewig streiten- 
den Familienmitgliedern fertig wird, sondern 
auch eine ganze unzufriedene Belegschaft zu 
bändigen weiß. 

„Der Mann ohne Furcht" (Liditburg, Spät- 
vorstellung). Ein großer Abenteurerfilm mit 
Menschen und keinen Schablonen und mit 
einer konfliktstarken Handlung, die zu echt 
ist, um erfunden zu sein. 

„Das Schlol) im Scliattcn" (LiLi). Zwischen 
hemmungsloser Leidenschaft und ständiger 
Gier nach Reichtum schwankt das lieben des 
Abenteurers .Ste^vart Granger in diesem Film. 
Vermag er mitunter auch den größten Ver- 
lockungen weiWicher Schönheit zu wider- 
stehen, der Verantwortung für das Schicksal 
eines ihm anvertrauten Jungen kann er sich 
nicht entziehen. 

„Weiße Sklavinnen für Tanger" (LiLi, Spät- 
vorstellung). Ein Film voller Aufregungen mit 
Jugend verbot. 

„Liane, das Mädchen aus dem Urwald" 
(UT). Eine wissenschaftliche Expedition hat 
im Südosten Afrikas ihre Aufgaben fast voll- 
endet. Da stößt man auf die ..weiße Göttin": 
Es ist das Urwaldmädchen Liane, dessen Ge- 
schichte der Film packend schildert. 

„So endete eine Dirne" (UT, Spätivorstel- 
lung). Ein Sittenfilm, der bisher im Ausland 
größte Erfolge erzielte. 

ONKO-KAFFEE melhaü-f 

Stite S I. A N O E N E K Z E 1 1 u u Kieitiig, den I, Miirz 

^chhadjcv H yiad]rid]ten 

e GlUckwun.sch. Ihren 72. Geburtstag feiern 
heute Albin Werner, Bahnstraße 17, und Herr 
Otto Siegel, Schulstraße 72. Frau Margarete 
Ruppert geb. Keil, Schillerstraße 2(), wird 
heute 74 Jahre alt. Morgen vollendet Herr 
Wilhe'm Busch, .Schillerstraße 33, sein 7(i. I.,e- 
bensjahr. Am Sonntag kann l-'rau Marie Cor- 
vinius geb. Zimmermann, Westendstraße 7, 
auf 77 Lebensjahie zurückblicken. Am kom- 
menden Montag wird Frau Katharina Keil 
geb. Schäfer, Schafhofstraße 3, 74 .lahre alt, 
u. Herr Heinrich Lorenz, Bahnstraße 53, feiort 
seinen 77. Geburtstag. Wir gratulieren den 
hochbetagten Egelsbacher Einwohnern recht 
herzlich zu ihrem Wiegenfest und wünschen 
ihnen alles Gute für einen .schönen Lel)cns- 
abend. 

Bestecke u. Trauringe in bester Ausführung 
Preisgünstig bei 

Fr. Recktenwold • Egelsbach Weedstr.S 

e Finale, Über.s Wochenendci startet die 
Karneval-Gesellschaft 1937 Egelsb;ich e. V. 
das Finale der die.sjährigen Karneval-Saison. 
Morgen um 20.11 Ulir beginnt das große Nar- 
rentreiben und endet erst am Ascliermittwoch. 
Die Narrhalla wiid in der Zwischenzeit kaum 
richtig leer weiden. Wertvolle Preise werden 
den großen Preismaskenball zum Anziehungs- 
punkt der ganzen Umgebung machen. Die vie- 
len Überraschungen, welche die KGE für die 
Kinder bereithält, werden die Narrhalla am 
Sonutagnachmittag Iiis zum Rand füllen. Am 
Dienstag findet das große Narrentreiben mit 
dem Maskeniununel seinen Abschluß. (Siehe 
auch die Verölfcntliehung im Anzeigenteil.) 

fcn 
ez Maskenball beim „Sängerbund - Sänger- 

liist". Der Gesangverein „Sängerbund - Sän- 
gerlust" Erzhausen veranstaltete am Sonntag 
in der Ludwigshalle seinen Maskenball. Un- 
ter Mitwirkung der Kapelle „MFE" und der 
Leitung des Llferrates entstand ein munteres 
Maskentreiben. Bei der Demaskierung wurden 
Preise überreicht. Bis zum Ende herrschte 
eine ausgelassene und fröhliche .Stimmung. 

ez Zwei KindcrmaskPnbälle. Am kommen- 
den Sonntag hält die Sportvei ehiigung e. V. 
einen Kindermaskenball in der ..Krone" ai). 
Der Gesangverein ..Sängerbund - Sängerlust" 
veranstaltet ebenfalls für die Kleinen in sei- 
nem Vereinslokal „Zur Ludwigshalle" einen 
Kindermaskenball. 

Erkrankungen an Leber und Galle 
ez So lautete das Thema, über das der 

Dannstädter Arzt Dr. Günther im Rahmen der 
Vortragsreihe des Volksbildungswerkes Erz- 
hausen spiach. Nach der Begrüßung des Vor- 
tragenden und der Zuhörer duieh den Vor- 
sitzenden Rektor Winter machte Dr. Günther 
mit Vergleichen imd Zeichnungen die Arliei! 
der Ve.'xlauungsorgane klar. Die.se genau auf- 
einander abgestimmten kontplizierten Ver- 
dauungsfunktionen haben einen Engpaß im 
Zwölffingerdarm, wo Bauehspeicheldrü.se und 
Galle mit ihreti .Säften den .Speisebrei zer- 
.setzen. Die Funktionen des Magens, der 
Bauchspeicheldrüse, der Leber und der Cialle 
fanden eingehende Erklärung. 

Jede Entzündung des Magens k/inne leiehl 
zu einem Magenkatarrh werden, der sieh dann 
zu Magengeschwüren und zu Geschwüren am 
Zwölflingerdarm verschlimmern könne. .So 
können Bazillen, die sonst durch die Magen- 
säure abgetötei werden, im Gallenwege eine 
Entzündung hervorrufen, die zu Gelbsucht. 
fJallensteinen imd CJallcnkoliken führen. 

Der Referent empfahl, um Kr;inklioiten die- 
.ser Art verhindern zu können, oder beste- 
hende Eikrankungen aliklinaen zu lassen, 
besondere Grundregeln zu beachten: Die Nah- 
rung solle gründlieh gekaut werden, das Essen 
solle nicht zu heiß cingenonuiien werden. Der 
Magen habe nur wenig Empfindungsnerven. 
Magen- oder Leberkranken müsse Schweine- 
fleisch verboten werden. 

Nach .Schluß des allgemein interessierenden 
Vortrages wurden zahlreiche .^nrragen von 
Dr. Günther beantworte' 

iöfFcntbal 
o Wir gratulieren. Gestern leierte Herr 

Emanuel Richter. Gartenstraße, iieinen 70. Ge- 
burtstag, und am kommenden Montag voll- 
endet Frau Margarete Stapp, geb. Haller, Lan- 
gener Straße 33, ihr 70. Lebensjahr. Wir wün- 
schen den beiden lieben Jubilaren Gottes 
Segen für das neue lyebensjahr. 

o .Silberne Hochzeit. Am kommenden Mon- 
tag feiern die Biheleute Philipp Mashoider 
Messeler Straße Ifi. ihr silbernes Ehejubiläum. 
Wir gratulieren ihnen dazu auf das herzlichste 
und wünschen ihnen \-|el Clcsutidheit und 
Freude auf dem gemeinsamen Lebenswege für 
die nächsten 25 .lahre. 

(ßö^cnbafn 
g Grolle Fremdeii.sitzung in der Turnhalle. 

Die Gesangsabteilung der SG bot allen ..Nar- 
ren und Närrinnen" am vergangenen .Sams- 
tagabend in der Turnhalle eine sehr gut auf- 
gezogene Fremden.'iitzung mit großem Pro- 
gramm. Von auswärts wai-en wieder promi- 
nente Büttenredner erschienen. Ihre tollen 
Einfälle erweckten große Heiterkeit. Be.;on- 
ders mögen aber die eÄiheimischen Akteure 
erwähnt sein. Heinz Müller jDräsidierte zum 
ersten Mal und unterzog sieli der hohen Auf- 
galx> mit beachtlichem Geschick. Emilie Löbel 
wußte mit dem Narren-Prolog einzustimmen. 
.Mterspräsident Heinrich Jung vom Haa nahm 
mit gewohntem Humor und passenden Sprü- 
chen seine .Sonderehrung in Empfang. Marg. 
Hofmann holte sich als jüngste Teilnehmerin 
mit ihrem Akkordeon einen sicheren Erfolg. 
Otto Löhr wußte als Protokollant inimei- mehr 
und mehr Neuigkeiten aus dem Ortsgeschehen 
und ließ sich jede „Tatsache" mit neuem 
Lachen Cjuittieren. Heinz Golt.schämmer und 

Evangelische Kirche Egelsbach 
Sonntag, 3. 3. .57: 10.10 Uhr Gotle.sdienst 

11.13 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 4. 3. 57: 15.00 Uhr Mädchenkreis 

20.30 Uhr Kirchenchor 
Dienstag, 5. 3. 57: 20.30 Uhr Bibelstunde 
Mittwoch, ü. 3. 57: 15.00 Uhr Mädchenkreis 

20.00 Ev. Jugend 
DonncrslaK. 7. 3. 57: 13.0(1 Uhi- Ev. Fiauen- 

kreis — 15.00 - - Ki.OO Uhr Bücheraus- 
gabe der ev. Gemeindebücherei 

I'reitaK, H. 3. 57: Ki.OO Uhr Knaljenjung.sehar 
20.30 Uhi- Gitarrenübungssumde 

Willi Müller boten im Duett beliebt-sentimen- 
tale Weise-n. Philipp Weilmünster ging auf 
Nummer sicher mit seinem wohlgelungenen 
..Blödhammel'. Die Sängerinnen der .SG lie- 
ßen darauf unter der .Stabführung von F. Ming 
den ganzen .Saal fröhlich sehuakeln. Einen 
rasenden Applaus holten sich die „5 Mingos" 
(Gesang: Friedel Weber. Günter .Siebenborn. 

Helmut Keim: Guitaiie: Walter Denk; Kla- 
viei. I'elix Ming. der auch für Arrangement 
und Ein.'-tudierung sorgte). Als elegante Boys 
mit Kreissäge, Stöckchen und Kavalierswesten 
twten sie modern gesetzte Schlager mit reiz- 
vollen Bewegungen Den Ausklang der 
außerordentlichen reichen I'rogrammfolge bil- 
dete ein fröhlicher Tanz mit St^mmungsmu.-ik. 

»StlioTi (Irsu'igiii ii'iiiflf uli 

{/idi iciidn litirtihII 

Ditsci Kiiii>|iliriit.'i>l gilt <Ui l i.m «Ics H.iiisis - 
und ilirir Kiiiisi, (Icllkuic R.ini.i ßroic zu .si tviciiii. 
|a, kiitnu liitl den Vellen n;iturIciiit(iCit:.Si liin,n k, 
ficn Sie wiin.sf licti. Ja, K.iina li.il liin! 

Und f.s gibt librrall K.itna im pr.iktt.sclicii VV'urlfl. 
der sich SD leicht in tlic Aufsiiiclulese snelclu'n Ulil. 
Nur .sie geliön aiil den gepllcglen Tiscli des Il.iii.ses. 

ist eben 

überall.-über alles qelobt 

Möbliertes Zimmer 
in Egelsbach an er- 
werbstät. Herrn sofort 
zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 234 
an die Geschäftsstelle 

DAUERWOHNUNG 
2 Zimmer, Küclie, Bad 
gesucht V. Stadt-Ober- 
verwalter l.R. 

J. Haberl, Egelsbach 
Darmst.-Landstr. 15 

Kinderlos 

Suchen dringend 
möblierte Zimmer 

Fleissner & Sohn 
Egelsbach b. Ffm 

80 Gebrauchtwagen 

und zwar: 
2 DKW-Combi 3 6 ab 3 800,— DM 
Ford-Taunus 
2 Matador-Combi 
Volkswagen 51 
Borgward-Combi 
FIAT-Combi 
Mercedes 170 D 
Taunus 12 M 

und 

ab 500,— DM 
ab 2 450,— DM 

1 450,— DM 
1 700,— DM 
2 400,— DM 

D 1 650,— DM 
ab 2 750," 

viele andere 
DM 

Anzahlung ab 500,— DM 

Finanzierung 
Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
Ffm., Schmlttstr. 47, Tel. 35944 46 

Lebensglück 
ist sehr abhängig von guter 
CesundheitI Jeder, der unter 
Alltagsbeschwerden von Kopf, 
Herz, Magen, Nerven leidet, 

sollte den KLOSTERFRAU MELISSENGEIST er- 
proben — den echlen — In der blauen Packung 
mit den 3 Nonnenl Wie viele — die Ihn regel- 
mäßig nehmen — mögen ihn nidit mehr missenl 

DANKSAGUNG 
Für die Beweise herzlicher Teilnahme und die Blumenspen- 
den beim Heimgang unseres lieben Vaters 

Georg Keil II. 
danken wir hiermit herzlich. Besonderen Dank Herrn 
Dr. Krämer füi- seine ärztlichen Bemühungen und Herrn 
Pfarrer Schäfer für die Trosteswoi-te am Grabe. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Familie Leopold Benz 

>, Karl Steitz 
„ Phil Sehrine 

Georg Keil 
und alle Angehörigen 

Egelsbach (Weedstr. 9), Langen, 27. Fobruar 1957. 

Acfitunq, O S.tüfunung, O 

Am Rosenmontag, 4. März 1957, 20.00 Uhr 
Wiederholung des großen 

im Vereinslokal Theiß 

Die Veranstaltung ist öffentlich, 

und jedermann ist herzlich dazu eingeladen 

Karneval-Gesellschaft 1937 Egelsbath e.V. 
Mitglied im Bund Deutscher Karneval 

Die KGE lädt ein zu den drei tollen Tagen: 
Am Samstag, dem 2. März 1957. ab 20.11 Uhr 

(P.teidmciAken&aM 

in allen Räumen der Narrhalla 
(Saalbau-Eigenheim) 

Zwei Kapellen spielen von 20 Uhr bis 6 Uhr fKih ununter- 
brochen zum Tanz auf. In der Weinstube die bekannte 
Schrammelmusik. 

Eintritt: Masken 2.50 DM - Besucher 2 DM. 
▲ ▲ ▲ 

Am Sonntag, dem 3. März J957, ab 14.11 Uhr 

in der Narrhalla 
mit dem Prinzenpaar und dem närrischen Ministerium. 

Eintritt: Für Erwachsene und Kinder —.50 DM 

▼ T T 
Am Dienstag, dem 5. März 1957. ab 20.11 Uhr 

Oficüiktnhujfimei in den Räumen der Narrhalla. 
Um 24 Uhr Schlüsselrüekgabe an den Bürgermeister imd 
anschließend gioßer Faschingskehraas. 

Eintritt: Für alle Besucher 1.50 DM. 



RUND UM DEN 

Langener Gebabbel 
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II. AmateurliKa Darmstadt 
Am kommenden Sonntag spielen; 

Rüsselsheim gegen Pfungstadt 
SV ^ Amateure gegen Urberach 
Bensheim gegen Langen 
Erzhausen gegen Münster 
Heppenheim gegen Mörfelden 
Groß-Umstadt gegen Nieder-Roden. 

Vorrundenspiel des Clubs in Bensheim 
Auch am Fastnachtsonntag gibt es für den 

Club keine Pause, da das im Oktober wegen 
schlechter Plalzverhältni.sse ausgefallene Vor- 
rundenspiel in Bensheim nachgeholt werden 
muß. Dieser Gegner nimmt zwar einen Platz 
im letzten Tabellendrittel ein, zeigte aber in 
den vei^gangenen fünf WcK;hen einen deutli- 
chen Formanstieg, der durch den klaren 4:1- 
Sieg über Dieburg seinen Höhepunkt fand 
^ vergangenen Sonntag trug Bensheim ein 
Freundschaftsspiel gegen .eine Auswahlelf 
der übrigen Sportvereine der Stadt aus und 
gewann auch diesen Kampf mit 4:1 Toren. 
Es ist deshalb anzunehmen, daß der 1. FC Lan- 
gen zu einem für ihn sehr ungünstigen Zeit- 
punkt in Bensheim antreten muß und ohne 
jveiteres beide Punkte verlieren kann Wich- 
tig für den Ausgang des Spieles ist zweifel- 
los, daß jeder einzelne trotz Fasching genü- 
gend Kondition besitzt, um bis zur letzten 
Minute kämpfen zu können, denn gegen Nau- 
heam, Büttelborn und Hofheim fiel das Sie- 
pstor j^eils erst kurz vor Schluß, Hoffent- 
lich ist der Club nicht gezwungen, auch dies- 
mal mit Ersatz zu spiejen, denn vor allem 
der Innensturm ohne Metz und Dieter konnte 
sich in Hofheim einfach nicht durchsetzen 

HANDBALL 
TV Groß-Zimmern in Lanf^cn 

Vom Vorjahr her hat Groß-Zimmem noch 
eme Ruckspielve-pflichtung in Langen zu er- 
füllen. Am Sonntag erwartet nun die SSG 
Groß-Zimmem in Langen. Im Vorjahre 
konnte die SSG in Zimmern einen klaren 
Bieg landen. Inzwischen dürften sich die 
Kräfteverhältnisse aber verschoben haben, 
denn Groß-Zimmern konnte vor 14 Tagen 
einen klaren Turniersieg im Hallenhandball 
landen. Ein Beweis also, daß der sonntäglich«^ 
Gegner der SSG einen guten Handball spielt 
Die Mannschaft der SSG aber wird den Ehr- 
geiz haben, erstmals in diesem Jahre vor 
eigenem Publikum, gut zu bestehen. Es wird 
also sicherlich ein Spiel zu erwarten sein an 
dem die Zuschauer ihre Freude haben wer- 
den. Spielbeginn 14.30 Uhr. 

Im Vorspiel tritt eine verstärkte Jugend- 
SSG gegen die gleiche aus 

Groß-Zimmem an. Im Vorjahre mußte die 
Jugend der SSG eine klare 7:0-Niederlage 
gegen die sehr starke Jugend aus Groß-Zim- 
mern hinnehmen. Der Ausgang dieses Spieles 
ist ebenso wie der des Spieles der Aktiven 
völlig offen. Spielbeginn 13.30 Uhr 

Bereits am Vormittag beginnt für die Ju- 
gend der SSG der Ernst des Lebens wieder, 
denn die restlichen Verbandsspiele werden 
m,it dem Spiel gegen SV 98 . Damstadt B 
wieder aufgenommen. Da dies noch das Vor- 
spiel ist, fehlt jede Vergleichsmöglichkeit, so 
daß eine Vorhersage nicht möglich ist Spiel- 
beginn 10.00 Uhr. 

Erzhausen erwartet Münster 
Zum fälligen Rückspiel erwartet Erzhausen 

^ ^nntag die Mannschaft aus Münster. 
Durch die anhaltende Bodenfeuchtigkeit muß- 
ten die beiden letzten Heimspiele von Erz- 
hausen wegen Unbespielbarkeit des Platzes 
a^esetzt werden. So ist diese Mannschaft 
nicht nur an Spielen in Rückstand geraten, 
andern rangiert nun auch in der Tabelle auf 
d<!n letzen Plätzen. Nach den Leistungen, die 
aie Erzhauser in den letzten Spielen zeigten, 

/P'^'f^'schen Können gemessen! 
mT^te wieder einmal ein Sieg vor dem ein- 
heimischen Publikum errungen werden. Im 
VorsiMel war Münster zwar tonangebend, aber 
da zeigte Erzhausen wohl die schwächste Lei- 
sti^ seiner Vorrundenspiele. Mittlerweile 

man viel dazugelemt. Münster bringt ein«- 
kompromißlosen Er- 

11 ^ spielt und die von jedem Gegner alles abverlanjct. 

SSG-Jug«ndfußball 
Nachdem die Verbandsrunde mit dem letz- 

ten Spiel am vergangenen Soinntag in Tem- 
pelsee, das die Langener mit 7:1 Toren ge- 
wnnen, abgeschlossen ist, werden nun 
F^und^haftsspiele ausgetragen gegen nam- 

• 2US Frankfurt und Darmstadt, wie F^, Rotweiß, Eintracht, SV 98 usw. 
Am kommenden Sonntag empfängt die A I 

die spielstarke A I der SG Egelsbach. Das 
Vorepiel in Egelsbach endete mit einer 2:4- 
Niederlage. Ein Besuch ist jedem Fußball- 
freund zu empfehlen. Spielbeginn 10 Uhr hin- 
ter dem Realgymnasdum. 
• Samstag, 15 Uhr, spielt die C I in Neu-Isenburg, Abfahrt 14.15 Uhr ab Heeg- 
weg Die gemischte Schülermannschaft spielt 
um 15 Uhr in Egelsbach; Abfahrt 14.30 Uhr 
neues Arbeitsamt. 

TV Landen Jgd. — SG Egelsbach Jgd. 
Am Sonntag tritt nach längerer Winter- 

pause die Jugend wieder auf den Spielplan. 
Es wird das fällige Verbandsspiel gegen 
Egelsbach ausgetragen. Spielbeginn 11.00 Uhr 
Der Besuch lohnt sich bestimmt. sehe 

Am 24. März Kreiswaldlaufmeisterschaften 
1957, sondern erst am 24 Marz 1957 werden die Waldlaufmeister- 

^haften des Leichtathletlkkreises Darmstadt 
diUrchgefuhrt. Ausrichter ist die Tgd. 75 
Darmstadt. Start und Ziel befindet sich an 
der Fasanerie (Gichtmauer). Der Tv. Langen 
nimmt an diesen Waldlaufmeisterschaften tfril 
Alle Leichtathletinnen und Leichtathleten 
werden deshalb am nächsten Mittwoch im 
Training erwartet. 

Am 10. Märi 1957 Werferta^ 
In Neu-Isenburg treffen sich auf dem Bu- 

chenbiisch-Sportplatz die Junioren, männl u 
weibl. Jugendlichen beim Kugelstoßen, a)^r- 
werfen, Diskuswerfen und Hammerwerfen. 
Auch hier wird der Tv. Langen vertreten sein. 

Tischtennis 
Die hessische Landesliga, Gruppe Süd, hat 

zur Zeit folgenden Tabpllenstand: 
SV Erbach,/Rhg. 15 127:54 Tschft. Ffm.-Griesheim 13 104:38 
TTC Langen 12 89-53 
TV Bensh^ 13 89:87 
Tg. Unterliederbach 14 80:101 
Grun-Gold Kostheim 14 79-105 
BSC Offenbach 12 70-93 
^Flörsheim 12 sgJioo 

12 38:107 
Tg. Niederrad zurückgezogen. 

STRUWWELPETER" GRÜSST ALLE FRÖHLICHEN NARREN ZUM KARNEVAL 

Mer is richtig närrisch, wie komm ich dann 
eigentlich aafangs März uff Neujahr? Also so 
ebbes. Wann ich von de Regezeit un de 
^hlammperiode gebabbelt hätt, des könnt 
ihr sicher noch versteh, gelle? Also unser 
Straße sehn ja widder emal aus, awwer naa, 
was soU ich rrüch dann ab-babbele, ei des 
Thema hat ja die CDU - Fraktion iwwer- 
nomme. Mir wolle uns doch jetzt uff die drei 
dolle Dag freue, un da baßt mir des Straße- 
thema iiet in meim Kram. Euch aach net, 
geUe? 

Wann mer so heert, wer alles am Femseh 
un Radio die Sitzui^e aus Köln un Mainz ver- 
folge dut, ei, da könnt mer direkt aanemme, 
in Lange gäb's lauter Narm. Dem is awwer 
net ganz so. Zwar is in de letzte Zeit so man- 
cher zu de Langener Narm i-wwer- un ei- 
getrete — awwer es fehle noch viel, bis mer 
sage kann — ganz Lange is närristdi. Naja, 
so nach un nach, wie mer die Klees ißt, wem 
mer des aach noch krleje. Un dann werd's 
erst Schee . . . 
So is vorerst jeder sein eigener Narr. Awwer 

laßt Euch ruhig emal draa erinnern, rfaR mer 
schon vor zig Jahm, ja schon vorm erste 
Weltkrieg in Lange Karneval gefeiert hat. Da 
sin se am Fassnacht-Dienstag mit ganze Ge- 
leitzieg vfin Kinner- un annem Wage dorch 
die Gasse gezoge, hawwe sich alles megliche 
zuisammegefochte — un warn halt närrisch. 
Heut is mer e bißje feiner gewom — jawoU, 
ich derf des sage. Heut geht Ihr an Fastnacht 
zwar aach meist net uff die Arweit, weU Dir 
net könnt oder wollt. Awwer Ihr macht im 
Sonndagsstaat owenaus — un wollt ebbes er- 
leiwe. Ja, was wollt Ihr dann eigentlich seh, 
wann Ihr Euch net selwer maskiem dut — 
un selwer for die Stimmung sorgt, die Ihr 
aus Bequeiml iohkeit bloß von de annem ver- 
la^? Am Fassnacht-Dienstag soUte die Frei- 
zimtler blo3 uff die Gass gehn, wann se mas- 
kiert sin oder wenigstens erjand e närrisch 
Merlanal an sich ha-wwe. Ich waaß genau, 
d^ jetzt mancher von Euch, der wo des liest, 
mim Kopp nickt un secht: „Jaja, de Schorsch 
iiaL recht!" Ja, awwer mehr aach net — oder 
seid Ihr '.verklich bereit mitzumache? Pro- 
biert's halt emal, un wann mer Euem gute 
Wille sieht, nja, dann wem mer im nächste 
Jahr, beim ze^jährige Besteh von de LKG 
des Ganze vSelleiciht e ibißje organisiem 
Awwer wie gesacht: es lieht bloß an Euch. 

Desweje derf de Schorsch aach noch emal 
dene Narm, die morje awend uff die Sitzung 
mache, zurufe: Es guckt Euch wenkUch nie- 
mand schebb aa, wann Ihr emal Helau 
kreischt. Freut Euch mit de Kamevaliste un 
s€dd ausgelasse -wie noch nie. Wann die aus- 
wärtige Besucher un Mitwirkende mit dem 
Gedanke haamkehm, daß so e Bombe-Stim- 
mung, so Jubel un so e Publikum nur in 
Lange zu finne wäm, dann, mei liewe Narm 
hawwe mer unserm geliebte Lange net bloß 
en große Gefalle erwiese, sonnem axich den 
auswärtige Gäst es Widderkomme leicht ge- 
macht. Un des wolle mer doch sicher all- 
niinaininer. Also dann: 

Helau, mei Narm, die närrisch Zeit, 
sie hat uns Widder mal soweit; 
macht mit, egal wo es auch sei, 
erfreut Euch an de Narretei. 
Stellt Lange ruhig uff de Kopp, 
sagt zu de Fraa: „Komm her, mei Bopp, 
mir feiern Fassnaoht immerzu, 
bis Aschermittwoch, dann is Ruh". 

Lange Helau! — Euer närrischer 
Schorsch vom Vierröduibrunne 

Hier ApHckt die LKG; Narr, komme nicht erst in Stimmung — 
nein, komme bereits mit Stimmung. Mach 
es den Vortragenden leicht. Dich zu erfreuen 
weil Du hierzu bereit. Befolge auch bitte 
strikt die Anweisungen des Präsidenten, 
penn man will nur Dein Bestes (das ist nicht 
immer Dein Geld). Damit, lieber Narr sei 
entlassen aus diesem Arükel. Nimm es leicht 
und sei so nett, morgen abend wirkUch als 
Narr Dich zu zeigen. Die NarriiaUa soil er- 
zittern ob der Beeeisterungsstürme. Wenn 
das gelingt, so ist es auch Dein Verdie<»t, 
liel^r Narr — und man wird von Langen 
vveathin reden. Und das wimsohen wir uns 
doch nur — hab' Dank, lieber Narr 1kg. 

M er fcenn/ diese beiden nicht? Willi Ceißcls, der 
Präsident der LKG, Arm in Arm mit H. Maurer, 

dem so beliebten Büttenreüner aus Mannheim. 

Mei liewe Langener, endlich is de Höhe- 
punkt der närrische Zeit da. Was dut sich 
alles in im um Lange erum, so wem ich als 
gefragt. Nun, hier is mei Antwort — sie is 
heut emal e bißje närrisch lang ausgefalle. 
Morje mittag so um Uhre drei versammeln 
sich bekanntlich die S«heewetterfuOballer der 
SSG un e Frauemannschaft im Schaafgasse- 
Hotel un mache .sich dann unner Begleitung 
vom Spielmannszug unnenaus. Wolle mer 
hoffe, daß es Wetter aastennig is; dann werds 
nämlich e sohee Spiel. Mer brauch Euch doch 
sicherlich net extra eizulade — Ihr kommt 
aach von selwer, gelle? 

•Sicher wem schon korz nach dem Fass- 
nachtspiel die Jägergard aus Ginsheim am 
I^ei sowie der Fanfarenzug aus Mainz hier 
eitreffe. Denn, da gehts ja schon langsam uff 
siwwe — und somit also schon widder stark 
uK de Beginn von dere große Gala-Schluß- 
Sitzung der LKG zu. MittlerweU. is ja allge- 
mein bekannt, wer da alles mitmecht, un 
wann Ihr Euch so ebbes entgeh lasse wollt, 
ei, dann seid Ihr selwer schuld. Mit Mainz 
kann un will die LKG ja net konkuiTieren, 
awwer mit Frankfort schon — un des is ja 
aach schon ebbes. Die Sitzungsbesucher solle 
net bloß friehzeitig genug da sei — naa, sie 
solle aach e Stimmung mitbringe, die sich 
gswäsche hot. Also kann de Schorsch bloß 
sage, „wäscht Euch!" 

Am Fassnacht-Sonndag is ja — wie immer 
— kaan Fassnachtszug, weil der zuviel Geld 
koste dtet — un mer ja nix dezu kriehe dut. 
Also misse die Langener sehe, wo's an dem 
Dag ebbes zu sehe gibt. Des war in unserer 
Unvgewung eigentlich bloß in Frankfort Die 
nötige Narm von de LKG awwer sin nach 
Dreieichehaa eigelade un wem dort zu ere 
Prinzeatzung erwart. Rosenmontag un Fass- 
nachtdienstajg sin Bali ^ -un zwar von de 
Fllcfliüing im Frankforter Hof un vom Tom- 
verein — wie könnt's aach annerst sei   in 
de Narrhalla. Die wunnerschee Lanige-Latte- 
Gard hat noch Sondereisätz zu bewältige   
un dann, ja dann, meine Narm, verzeiht 
wann ich von mir uff annem schließe du — 
^o dann is Aschermittwoch un des schon 
tradiboneUe Heringsesse In Owedal. Des also 
sin die närrische Dag, die wo uns in Lange 
bevorstehn. Zu nur hat aaner die Woch ge- 
sacht: „Ei, is dann dies Jahr gar kaa Schlissel- 
iwwergab? Es war immer so schee, wann Ihr 
dort im Rathaus-Hinnerhof uff so e paar 
Trimmerstaa Euem kaale Ebbelwoi unner sin- 
mge Sprich enunnergesterzt habt." — „Naa" 
hab iah dem erklärt, „es hat sich viel ge- 
annert Die Narm hawwe de Stadtschlissel 
^hon beim Neujahrsempfang vom Stadtower- 
haupt empfange. Ei, im Rathaussaal, da wo 
^leso als die große Redeschlaehte ausge- 
ta^ wem, da hat des e ganz anner Werkuns." 
Dadezu meoht de Schorsch schon heut den 
Vorschlag, daß am nächste 1. Januar die ge- 
Mmt Stadtverordnete - Versammlung dem 
tmpfang beiwohne sollt. Sonst könnt mer ja 

so närrisch wie ^ Volk, des se vertrete. Also, noch emal, 
^hli^hwwei-gab dies Jahr un kinftig an^ 
Neujahrsempfang. 

Lieber Narr! 
Wei^ Dich von der bewußt gewählten 

Anrede distanzieren möchtest, nun, so sei es 
Dir erlaubt, an anderer Stelle dieses Blattes 
v^te^esen; wir bitten Dieh sogar darum 

«leren recht 
Prokamevalistisch eingestellt ist m^te eingehend diese Worte auSnL 

^ diesen Tagen m iTger^emer Form Dein närrisches Wesen 
^tage fordern woUen. Neimen wir einmal 
^ ^es geschehe schon morgen — sei es am 

gebührt Dir ein 
V®'' Beginn der drei toUen Tage Dich tunärrisch zeigest Neh- 

"föchtest Teilneimier 
natürlich 

Einlaßkarte sein, nicht der FaU sein, so besteht we- 
morgen abend noch zu ^en. A^ warum schwarzmalen, Narren 

Denesgl«ohen haben längst vorgesorgt So 
sehen wir uns also, klarer Fall' 

Konn^ hast Du eigentlich je abge- 
^gt. Bitte, widersprich nicht mit Deiner Fest- 
^*^5' ^<^ere Narren trügen ja auch nur 

ui. besondere Leistungen voll- Dracht zu haben. Dem Ist nicht so. 
inaktiv Weiten mochtest, weil bequemer, laß Dir ra- 

ten d^ wohl mit dem Herzen dabei sein 
G^iß, Du Wst es. zeigt dies doch schon 

Dem Interesse, überhaupt dabei zu sein Nun 
deM. es sei geVvürdigt — aber, und nun folge 
aufmeiteam — aber warst Du jemals richtig 
nams<^. Hast Du schon eimnal vor Beginn 
emer Sitzung, olmfe Aufforderung, gesungen 
^ geechuBikelt — oder gar Deine Mit-Narren 
dazu .bewogen? Sofem Du dies bejahen 
hannst^ sei Dir die skeptische Frage nur um 
so mehr Himweis, es wieder zu tun. Ja, lieber 
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Der gescheite Narr von Venedig 
Der tolle Karneval brauste durch die Gassen 

und Kanäle der allen Lagunenstadt und seine 
Wogen brandeten an don Quadern ihrer Pa- 
laz7.i. 

In dem prächtigsten Palazzo ruhte auf üp- 
pigem Lager von Teppichen die Dogaressa 
Alessandra Chrimaldini und — langweilte sich 
Sie fühlte sich von ihrem Gemdhl, dem Dogen 
arg vernachlässigt in diesen Tagen der heiteren 
Feste, denn Glanz und Würde seines Amtes 
vortrugen, wenn er vor das Volk trat, oder in 
strahlendem Aufzug die Stadt dem Meere ver- 
nicihltc, nicht das Leuchten der erregenden 
Schönheit Alessandras an seiner Seite. Alse 
blieb gerade sie, die erste Dame der Republik, 
ausge.schlossen, von all jenen Freuden, denen 
sich das ärmste Fischermädchen von San Gio- 
vanni ohne Hemmung in die Arme werfen 
durfte! Weil aber auch sie nur ein Weibchen 
war, lechzend nach Anbetung und Abenteuern 
in diesen Tagen der allgemeinen Lust, ließ sie 
Giacomo, ihren Narren, kommen und sprach 
zu ihm: 

„Wie bin ich oft so froh, zu wissen, daß es 
dich gibt. Giacomo", girrte sie, „denn deine 
Lieder gefallen mir immer über die Maßen. 
Dir konnte ich von Herzen gut sein, du mein 
Närrchen, und vielleicht würdest du es eher 
denn andere verdienen, mein Ritter zu wer- 
den!" 

Der Narr aber freute sich närri.sch ob solcher 
Worte, denn dieser Tor liebte die Dogaressa 
sdion seit langem im geheimen und er hatte 
oft sdion davon geträumt, ihr einmal mehr zu 
sein, als nur ein Possenreißer und Harlekin. — 
Daraus könnt Ihr ersehen, welch großer Narr 
ditser Narr eigentlich war! — Beseligt kauerte 
er zu Füßen dieser Dame, griff in die Saiten 
und lockte mit schmelzender Stimme: 

„Am Molo, da liegt eine Gondel bereit und 
die Nacht ist still und verschwiegen. Genieße 
was dir die Stunde beut..." 

Der Schritt eines Pagen zertrat die Stim- 
mung und die Nachricht, welche er brachte, 
zerriß jäh den gesponnenen Faden: 

„Exzellenza. Euer Gemahl ist eben zurüclc- 
gekehrt und es verlangt ihn. Euch zu becrü- 
Qcnl" 

Und da sie, den Blick wieder senkend, ver-- 
wundert wahrnahm, daß im Auge Giacomos 
eine Träne glänzte, fügte sie — halb tröstend, 
halb spottend noch hinzu: „Nun sei gescheit, 
Narr, und denke nimmer dieser Stunde! — 

Da beugte der Narr sein Knie und sprach: 
„Domina, ich kann doch nicht vernünftig sein 
und gescheit, denn es ist doch der Zweck mei- 
nes Lebens, ein Narr zu sein, o Herrin! Siehe, 
du hast eben dein Spiel mit mir getrieben, wie 
man es 30 mit Narren zu treiben pflegt! Wäre 
Irfi nun gescheit, ich müßte dir gram sein des- 
wegen. 

Und riefest du mich später — vielleicht wie- 
der einmal, weil du Sehnsucht verspürtest nach 
meinen närrischen Medern — und ich wäre 
%'ernünftig geworden — idi könnte sie dir nidit 
mehr singen, Madonna, denn Liebe war es, was 
aus mir und ihnen klang und I.iebc ist wohl 
nur Narrheit So laß mich denn lieber dein 
Narr bleiben, o Herrin, und begehre nicht, daß 
ich gescheit sein soll, denn das wäre übel für 
lins beide 

Wer weiß es? 
Drei Hauptstädte sind gegeben und zu jeder 

sind vier Länder genannt. Nun sollt ihr er- 
raten — besser noch, wissen — zu welchen 
Ländern die Hauptstädte gehören. Ob ihr es 
diesmal ohne Atlas sdiafft? 

1. R a n g u n ist die Hauptstadl von: 
a) Pakistan, 
b) Indonesien, 
c) Burma, 
d) Nepal; 

2. Monrovia ist die Hauptstadt voi.: 
a) Südafrikanische Union, 
b) Liberia, 
c) Nigeria. 
d) Goldküste: 

3 Quito ist die Hauptstadt vor. 
a) Kolumbia, 
b) Paraguay, 
c) Venezuela, 
d) Ecuador. 
  cpe qz '31 ! 8 u n s ß I; n V) 

Die geheimnisvolle Maske 

Es war Immer um die gleiche Zell, als der 
geheimnisvolle Mann allein den Saal verließ. 

„Jammerschade!" sagten dann die Frauen, 
denn die seltsame Gestalt im schwarzen Do- 
mino war nicht nur auffallend in ihrer Art 
als eleganter Tänzer — sondern auch als Mann 
— ein außerordentlicher. Interessanter Fall 

Verena IMayen, die den größten Teil des 
Abends auch heute wiederum mit die.sem 
„schwarzen Domino" verbracht hatte, sah nun 
In ihrer plötzlichen Verlassenheit ein wenig 
melancholisch vor sich hin. 

Warum war er wieder plötzlich von ihr fort- 
gegangen?! Mitten aus dem bunten und be- 
schwingten Trubel dieser sdiönen Faschings- 
nacht? 

Noch immer hörte sie den zauberhaften 
Klang In seiner dunklen, warmen Stimme ne- 
ben sich — hörte wie aus weiter Ferne die ver- 
lockende und süße Melodie der fe.'itlichen Mu- 
sik— und sah das sanfte Gleiten dieser los- 
gelösten Paare rings im weiten Räume wie im 
Traum an sich vorübergleiten ... 

Immer wieder hatte er es ihr gesagt: 
„Ich werde morgen noch einmal dabei sein!" 

und „Wir wollen uns niemals nach Stand und 
Namen fragen, wenn wir einander wieder- 
sehen!" Und Immer wieder war Verena Mayen 
zu ihm gekommen, um zu tanzen und sich mit- 
zufreuen an dem bunten Rausch des Lebens, 
dessen voller Keldi ihr dieser Fasching bot... 

Für sie waren es Stunden voller Glüds und 
Glanz gewesen. Stunden, von denen sie mit Be- 
stimmtheit jetzt schon sagen konnte, daß sie 
lange noch danach In der Erinnerung daran im 
stillen davon zehren würde ... 

Wenn sie daran dachte, überkam sie fast 
schon eine Art von Traurigkeit. Noch niemals 
hatte Ihr ein Mann das Herz so sdiwer gemacht. 
Was wußte sie denn sdion von ihm? Nicht ein- 
mal seinen Namen kannte sie bis jetzt! Nur 
seine Augen, die so feurig nach dem Leben 
brannten und deren I.euditen nun auch ihr mit 
einem Male die Tür zum {.eben weit nadi 
außen aufgestoßen hatte, daß sie mit trunke- | 
nem Blick erschauernd alle Schönheit dieser 

WeU verklä.'-t erleben durtte - waren im oo- 
wtißt geworden 

War sie bereits verliebt!? — Verena Mayen 
konnte es fast nicht erwarten, bis ein neuer 
Morgen und mit ihm ein neues Wiedersehen 
kam ... Und es war am letzten Tag ihres Bei- 
sammenseins. Morgen wollte er die Stadt ver- 
lassen. 

Noch einmal schien das Glück das ganze 
p'üllhorn aller Freuden voll Verschwendung 
über sie zu leeren. Musik und Tanz. Blumen 
und Sekt taten ihr übriges dazu. 

„In einer Stunde wird für midi alles zu Ende 
sein!" 

Plötzlich waren diese Worte seinem Mund 
entfallen. Entsetzt sah ihn Verena Mayen an. 

Der schwarze „Domino" erhob sein Glas. Ein 
irres Lachen hatte ihn gepackt. 

„Leb wohl, geliebtes Leben!" sagte er — 
sonst nidits. 

Verena Mayen fröstelte. 
Lange sah er sie mit seinen Augen fragend 

an. ehe er wieder zu ihr sprach; „Die Lampo 
will verlöschen in der dunklen Nacht!" 

Und etwas leiser .setzte er noch hinzu: „Le- 
ben Sie wohl! Ith danke Ihnen!" 

Dann stand er auf. Langsam ging er aus 
dem Saal hinaus . . 

In diesem Augenblick gobot ihr Herz zu han- 
deln. 

Entschlossen und zu allem fähig, schlidi sie 
der geheimnisvollen IWaskc nach. 

Aus einer kleinen Ni.sche, in der sie sich ver- 
borgen halten konnte, verfolgte sie das weitere 
Geschehen. 

Als der „sdiwarze Domino" im Garten stand, 
blieb er für eine kurze Weile stehen, um tief 
aufzuatmen. 

In diesem Augenblick trat auch der Mond 
aus .seinem linstcrn Gewölk hervor. Behutsam 
— und nach allen Seiten spähend — nahm der 
unbekannte Mann nun endlich seine Maske ab. 

Das Mondlidi zeigte auf ein entstelltes Ge- 
sicht, über das sidi eine tiefe Narbe zog. 

Verena Mayen hätte weinen können. Doch 
sie tat es nicht' 

Aufrecht und fast schon wie selbstverständ- 
lich schritt sie der vereinsamten Gestalt ent- 
gegen. um ihr endlidi das zu sagen, was dem 
Manne in der Maske nicht gelungen war,,. 

Bund vertriebener Deutschen - Langen 

Wie immer, so auch heuer 
am 4. März 1957 zum 

Rosenmontags-Ball 

MASKEN • TANZ • STIMMUNG 
Im »Frankfarter Hof« 

Anfang 20 Uhr Einlaßgebühr 1,50 Ende? 

TURNVEREIN 1862 LANGEN E.V. 

Fastnachtdienstag 

Nochmals Gro6«s Mask«ntr«ibon 

mit den 

Mslody Stars 

in der Turnhalle 

Anfang 20.11 Uhr Eintritt 1,50 DM 

TURNVEREIN 1862 LANGEN E.V. 

Fastnachtsonntag, 15.00 Uhr 

OdCnc[e^fn4i6kmßiaM 
in der Turnhalle Eintritt 0,50 DM 

Großes Maskentreilsen (KostOmfest) 
mit dem bekannten und beliebten 

Tanzorcfaester E I (Eddy Trlnkau«) 

am Sonntag, dem 3. März 1957 Im 
Saal »Frankfurter Hof« Langen. 

BEGINN 18 Uhr - Saalöftnung 17J0 

Fasfnachl 

SONNTAG, MONTAG und DIENSTAG 

Hausfflonn's KIndersporlkarussell 

auf dem 
LUDWIG-JAHN-PLATZ (Juxplatz) 

im Betrieb. 

^ Verein für deutsche Schäferhunde %, 

S.V. E.V. 192! . ^ 

Am Samstag, dem 2. März 1957 findet In 
allen Räumen Im Gasthaus Lindenfels 
das große 

tiüditUfne^ ^xid-ekCng^tkelAett 

statt. Masken erwünsdit. 

Kapelle Beginn 20.11 2(hk 

Freunde und Gönner des Vereins ladet ein 

\ 
de dleüfuX un <lei Oiätahe 

Eintritt 1,20 DM / 

Kaninchen- und GetlUgelzuchtverein 
——— 1903 Langen — 

EINLADUNG zum 

Kindermaskenball 
Sonntag, den 3. März 1957 
ab 14 Uhr im Saale »Zum 
Lämmclien« mit humo- 
ristisdien Einlagen. 
Für musikallsdie Unter- 
haltung ist gesorgt. 
Eintrittspreis DM -.80 

Alle Kinder klein und groß sind herz- 
lich eingeladen. 

Gaststätte zum Treppdien 

Großer 

Kappenabend 
am Samstag, 2. März 57 

Hinein in den Fasching mit 

Stimmung, Humor und Musik 
zunp Rosenmontag u. Fasdiingsdienstag 
Es ladet freundlich ein 

Erich Trautmann u. Frau 

Jede Nacht 
rauiditei gthelmniivoll In vidtn lauiand Waiurglaurn El itr der dir ildi In der b«rOhmten l<ukld«nt- 
lÄluno entwitk.ll und In V.rbinduno mit den andsran 
Btirandttil«n sein« iM«nir«iciie Arbtlt verrichtet. 
Jedes kOnitItche GeblB wird durd> Kukident Ober Nodit" ohne BOnl. und ohne MOhe lelbitiatlp gereinigt und lo stark detlnflilert doR m 
•fn'G.hi» voi, 1," M Morgen erwodien, entnehmen Sie dern Glow 
Frl.*;*^'hn.Är'sXtÄ:i',\'rü!^^ «•'"".It und Kauten Sie '1^ noi^ heule das spartame Kukldenl-Relnlgungi-Puiver fOr 1 SO OM 
nä«'GlfblB*tra^n "'f'' "«rken, da« Sie ein kOnit^ 

I ..I Zum Fasthaltan das kOnitllchan Gabist«* •mpfehlen Touwnde vorj Zohr)flrzten die patentierte — 
Kuk dent-Haft-Creme (Probetube 1 oder dai Kukident-Haft-Puiver. Die praktitche Blechitreudose, die bequem In derToiehezu trogen Ul, kostet 1,SO DM. 

'TCnkUlenl 

Bestimmt erhältlich: In Langen: 
Löwen-Drogerle Hochheimer, BahnstraOe 34 
Egeisbach: Egelsbach-Apothoke, Ernst-Ludwig-Str. 48 

HoskenkostOme 
zu verleihen 

KOUB 
Taunusstraße 10 

Bettfedern 

FertigBetten 

Nur vom 
Fachgeschäft! 

PAUL REISER 
Aaetlauai-Fodigcidiail 
Langen - Fahrgaste ■ 

'Jufiftflege 
führt gut u. gewissen- 
haft aus, tägl. V. S-12 
und 14-18 Uhr, außer 

Do. u. Sa. 
Auch Hausbesuche! 
Hildegard Nippold, 
fachärztl. geprüfte 

Fußpflegerin 
Langen .Hügelstr. 22 
Ecke „Vor der Höhe" 

Samstag, Sonntag, Rosenmontag 
und Dienstag 

Großer Faschingstrubel 

Außerdem am Rosenmontag um 13 Uhr 
Ot>ertraBMna im Fernsehen: 

3l(MenmMtüiq4auq Cn OKcUnn 
Dienstag ab 15 Uhr: 

Kinderfasching 
Einlaß nur in Begleitung 
von Erwachsenen. 

Es ladet freundlichst ein 
Familie Georg Jacoby 

IIntefnatienal b«rUhmter | 

Astrologe Knud Hailerstroem 
iaiit tiandlg In Frankluil | 

Labanebaialung, ■•ruf, iha - Henoiai II,— | 
TSgl. 10-1»(aucti lonnt.). Hb., «Ilerheltigentlr. la I 1 Minul* von Konilablar Wadi« - Tel. »JI14 I 
Audi t*l«toni«c>» Beratung, p«r>önllct)«t I 

Komman nIdit ertorcJarlldi | 

Fohre «Tag u. Nacht) 
für sämtliche Kranken 
Kässen auf Anordn.,dfS 
behandelnden Arztt*? 
Chr. iellhöfer Läufen 
U'alter-Kietiß-Str i5 

Ruf 781 

kahneoLaiL6t. 

TjfveiJilum 

Samstag u. Sonntag 
im 

Dttufsdi«» 

Haus 

Das Kafteesdiifi ist da! 
B • ck 1 n g - Hochplantagan - Mocca 
rSttfrisdi an unsere Privatkunden. 
FOr Sie einmalig zur Probe ' 
1/2 Pfd. DM 4,48 portofrei 
ftr llieliialiMt. Iitirfl tliiiitftt ■■ 
Bedcing -Mocca, Hamburg ' V 



öffentliche Ausschreibung 
Angebotsunteiiftgen zum Neubau der Drei- 

eich-SchuIe, GyiASasium über die Ausführung 
bzw. Lieferung 

1. SchwachstromtRclinischc Anlagen 
2. Elektroinstallation 
3. Außen- u. Infttnputzarbeiten 
4. Plattenarbeilen 
5. Kunstsfeinaj^^iten 
6. Stahlbledi/.argen und Toileltenkiibinen 
7. Fußbodenbeläge 
8. Sclilosserarbeiten 
fl. Schreincrarbeiton 

10. Wandbeliige in Stcincmnillc 
11. Natur.steinrensterbiinke 
12. Schallschluckplatten 
13. Sanitäre Artikel 
14. Fen.«torglas (Thermopanc- u. Diikglas) 
15. Sonncnsfluit/..-;torc.-i (Lamellen) 
Iti. Feiierla.^i'hgeräte 
17. Tccrsplitl:irhcitcn (Schulhülbefestigung) 
können ab sofort auf dem Stadtbjuamt, Zim- 
mer 13. in Empfang genonmicn werden. 

öffentliche .Submission am Mittwoch, dem 
13. Mii!/ 1957. vormittag.s 10 Uhr. 
Langen, den "ü. Februar 1SI57 

Der MiiKislral: Umbach. Bürgermeister 

Zwangsversteigerung 
Olfemlich mei.'^tbietcnd .-Jollen zwangsweise 

gegen Barzahlung am 2, März l!).'i7. vormit- 
lag.= !) Uhr in Lnw^.Mi. Egolsbaclior Straße 11. 
versteigert werde.i: 

! Schlütcouch. 1 Slchlampe. 1 Anrichte, 
I J5iiii'lti:hr. 1 Kühllhcke. 1 Schncllwaage, 
1 Itadioapparat, I Kissclirank. 1 Staubsauger. 

Li'ngen. d^n 2!!. Februar lH.i7 
S c h ä f e r, Gerichtsvollzieher 

Karl-Marx-StraOe/Ecke Bahnstraße 
Neuelnstellungcn in dieser Woche: 

Robert Penn Warren, Amantha 
Mac Driwing, Die Bande der Halbstarken 
Jo Forster, Donnernde Hufe am little 

Missouri 
Viola Larsen, Ein Frauenherz verzichtet, 

und weitere 12 neue Titel. 

Immer gut gekleidet durch 
regelmäßiges Reinigen 
Ihrer Kleidung, dies bei 

Hascnaucr 
Chemische Reinigung 

Frankfurter Str. 3 (neben Bezirksspark.) 
Lieferzeit 3 Tage 

Strickwa ren 
aller A t lür Damen, Harren und Kinder 

StricKerei Steitz 
Langen, Mühlstreße 22 
Mitglied der Stricker-Innung 

Seit 
1951 

Laufmaschen-Reparaturen 
prompt und lachmännlsch 

pJjG Ef\/ 
Motor - Sport - Club 

Langen 

Einladung zur 

Jahres-Hauptversammlung 
am Sonntag, 17. Mürz. 16.30 Uhr, 
im Cliiblokal „Deutsches Haus" 

TAGESORDNUNG 
1. Feststellung der Stimmliste 
2. Bericht des Vorsitzenden 
3. Beincht des Sehatzmeisters und der 

Rechnungsprüfer 
4. Bericht des Sportleiters 
5. Bericht sonstiger Referenten 

(Jugendgruppe — Touristik) 
6. Entlastung des Vorstandes 
7. Voranschlag f. d. laufende Geschäfts.iahr 
8. Anträge 
!). Verschiedenes. 
Anträge müssen bis spätestens Montag, 
den 11. 3. 57. bei der (Geschäftsstelle des 
Clubs - Rheinstraße 4 - eingereicht sein. 
Um zahlreiches Erscheinen bittet 

Der Vorst and 

Lötarbeiten 
an fernmeldätechnischen Geräten 
als Heimarbeit zu vergeben. 

F. und W. Bender • Langen b. Ffm. 
Gartonstraße 31 

Nerven 

im Reformhaus, Weiler, Lutherpl. b 

ijfU IAI0 W'^Ver^topfung 

Lumpen, 
Alieisen 
Metalle 

kautt laufend 
E. BENZ, 

MainstraOe 10. 

KLEINANZEIGEN 
In der Zeitung 
haben immer Erfolg 

ihre Kasse wird 
sclinnunzein 

wenn Sie sich in der Müller - Sonderabteilung 
„Preiswerte EinKaufsquelie*' 
umsehen. Schlafzimmer, Wohnzimmer, Küchen 
— soo billig! Hier einige Beispiele; 
Kleiderschrank, 120 cm, echt Birn- 

baum, mit Wäscheabteil Barpreis DM 135,— 
Küchenbüfett, Esche natur. b«on- 

sonders schöne Formen Barpreis DM 198, - 
Combi-Wohnschrank „Isabella". 

2.30 cm. voll gearbeitet, la Ober- 
fläche Barpreis DM — 
weitei-e Größen: 
160 cm DM 285,— ; 180 cm DM 300,— ; 
200 cm DM 325,— 

Schlafzimmer „Rekord" 200 cm, 
G-teilig Birnbaum Barpreis DM 54;).— 

Schlafzinmier „Libelle, 200 cm, 
mit großer Frisierkommode 
Birke schattiert Barpreis DM 725.— 

Jetzt kaufen — später abrufen — 
das ist Ihr großer Vorteil. Wir erwarten gerne 
Ihre unverbindliche Besichtigung. 
Für Sie als Berufstätiger stehen wir 

auch Samstag Nachmittag 
zur Verfügung. Die Erfüllung Ihrer Wünsche 

bleibt uns vornehmste Aufgabe. 

Für Karneval zu Hause: 

Deutscher Sekt 

Privat Kuvee 

Vi Fl. ind. Glas u. Steuer 3.50 

. . und S'/o Rabatt 
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Nadi schwerem Leiden verschied am 28. Februar 1957 unser 
lieber, treueorgender Vater, Sdiwiegervater, unser guter Opa, 
Bruder, Schwager, Onkel und Pate 

Philipp Adam Sallwey 
Schutzmann i. R. 

im Alter von nahezu 79 Jahren. 
In stiller Trauer 
Familie Philipp Adam Sallwey 
Philippine Dröil Wwe. und Tochter 
und alle Angehörigi n 

Langen, Feldstraße 54 u. Darmstadt, 28. Februar 1957 

Die Beerdigung findet am Samstag, dem 2. März 1957, 11.30 
Uhr, vom Portal des Friedhofes aus statt. 

S P A 
□ 

IHILFTSPARENI 

Feiner Weinbrand 
7, Fl. m. Gl. DM 

Florett-Sekt 
mit Garantie für Flas hongärung 
'/, Fl. (Steuer 1.— JM) DM 3 

Böckelunder Spe. iaiwürstchen 
5 Stück ä 50 9 1 Glas DM 1 

Ananas in großen Scheiben 
'/i Dose DM 1 

Katerfrühstück macht wieder 
munte' 1 Dose DM 

und 3 ,, Raba;t 

5.95 

60 

75 

85 

-.85 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

IM DIENSTE DER HAUSFRAU 

v<llCCbl»che Uadluc0,x 

Evangelische Kirchengemelnde 
Freitag, 1. Mära: Probe d. Chors d, Kantorei 
Sonntag, 3. März (Esto mihi) 

10.00 Uhr: Stadtkirche Gottesdienst 
(Pfarrer Schäfer) 
Predigttext: Markus 8. 27—'i8\ 
Lieder: 179 - 252 - 179 

10.00 Uhr; Gemeindehaus Gottesdienst 
(Pfarrer Dr. Ziegler) 
Predigttext: Lukas 18, 31—43; 
Lieder: 252-71-141 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst in Stadt- 
kirche und Gemeindehaus 

Donnerstag, 7. März. 20 Uhr, Gemeindehau.s: 
Bibelstunde und Probe des Posaunenchors 

Freitag. 8. März: Probe des Chors der 
Kantorei 

Evangelische Stadtmission 
Sonntag: 17 Uhr Bibelstunde 
Dienstag, 20 Uhr: Bibelstunde 

Katholische Kirchengemeinde 
Sonntag, den 3. März: So. Quinqualgesima 

7.30 Uhr: Frühmesse mit Predigt 
9.00 Uhr: Kindermesse mit Predigt 

10.00 IThr: Hochamt mit Predigt 
18.00 Uhr: Andacht 

Neuapostolische Kirche 
WiecenitraBe 8 

Sonntag: 9.30 Uhr; Gottesdienst 
18.00 Uhr: Gotte«lienit 

Mittwoch: 20.00 Uhr; Gotteadlenat 
Kirche Jesu Christi 

Her Heiligen der Letxten Tag« 
Birkenstraße 24 

Sonntag, 10 Uhr; Sonnte ■.jach ule 
18 Uhr; Predigtgottesdienjt 

Methodistenkirche - Evong. Frilkirche 
Realgymnasium 

Heute, Freitag, 20 Uhr; Bibelstunde 
Sonntag: 10 Uhr Predigtgottesdienst 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Nachtdienst-Bereitschaft 

Samstag (2-8 3 l 
ab IG Uhr bis Montag 10 Uhi 

Montag—Freitag 
Nachtdienst von 18.30—8 Uhr 

Apotheke R. Münch, DarmsttdterstraB« 

Aerztl. Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

3. März: 
Dr. Sallwey, Westendstr. 7, Tel. 672 

Stadt-BGcherei, Heegweg 
BOcher-Ausgabe: 

Samstag von 14 bis 16 Uhr 

Statt Karten 

Für die überaus zaMreidien Beweise liebevoller Anteilnahme, sowie 
lür die vielen Kranz- un> Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Frau Luise Treusch 
geb. Funck 

sagen wir hiermit allen unseren tiefempfundenen Dank. Besonders danken 
wir Herrn Pfarrer Gehrmann, Offenbadi, für die trostreidien Worte am 
Grabe^ sowie den Alterskameraden für die Kranzniederlegung. 

In stiller Trauer 

Adam Treusch und Angehörige 

Langen, den 1. März 1957 

Aul Wunsch der Entschlafenen fand die Beerdigung in aller Stille statt 

Nach längerem Leiden verschied am Dienstag meine liebe Mutter, 
Schwiegermutter, unsere gute Großmutter, Schwester und Tante 

Frau Katharina Wannemacher 
geb. Storck 

im Alter von 93 Jahren. Sie folgte nadi 8 Wochen unserem lieben Vater 
in die Ewigkeit. 

In stiller Trauer 
Heinrich Wannemacher und Frau 
die Enkel Heinz und Horst 

Langen, Bahnstraße 38, 1. März 1957 

Die Beerdigung findet am Samstag, dem 2. März 1957, um 11.00 Uhr 
vom Portal des hiesigen Friedhofes aus statt. 

Ab Freilag täglich 20.30 Uhr 
Dieser grandiose Farbfilm erzählt die 
Geschidite des seltsamsten und sensa- 
tionellsten Abenteuers, das je eine 

deutsche Expedition erlebt hat 

Die „Weiße Göttin" aus dem Urwald — 
gejagt, gefangen und geliebt 
Samstag 18.00 und 20.30 Uhr 

Sonntag 16.00, 18.00 und 20.30 Uhr 
Jugendlidie ab 10 Jahren zugelassen 

Nur Freitag und Samstag 22.30 Uhr 
Spätvorstellungen 

So endete eine Dirne 
ein Slttenfllm mit Vivlane Romatice, der 
größten Tragödin des französ Films, 
Dallo - Jean-Pierre Grenier - Jacques 

' Castellot - Douking u. Philippe Nicaud 
und Louis Seigner 

Ab 16 Jahren zugelassen 

Tüchtiger 

Schreiner 
zum sofortigen Eintritt in Dauer- 
stellung gesucht 

Metall waren fabrik 

Rolf Rodel-iau 
Karl-Marxstraße 18 

Technische Assistentin 

(Laborantin) oder Sprechstunden- 
hilfe mit guten Laborkenntnissen 
halbe Tage für hiesige Arzt- 
praxis gesucht. Bewerbungen 
mit Gehaltsansprüdien u. Nach- 
weis über frühere Tätigkeit an 
Langener Zeitung unter Nr. 221 

Wir suchen für Betriebsangehörige 
mehrere 

möbi. Einzelzimmer 
Meldungen an 

Pittler A.-G. 

sudie 2 Leerzimmer oder Mansarde 
Evtl. Abstand. Off. unter Nr. 233 a. d. G. 

Gut möbliertes Zimmer ' 
für berufstätigen Herrn per 10. 3. 
1957 in Buchsdllag, Langen oder 
Sprendlingen gesucht. 

Teerwerk Ober-Ramstadt G.m.b.H. 
Angebote an; Goddelau, Goethestraße 

<#■1 
TMafon tia 

Nur Freitag bis Montag 
Fr. 20.30 Uhr, Sa. u. So. 18.15, 20.30 Uhr 

Der verwegene Abenteurer-Film 
Freitag bis Montag 

Wo. 20.30; Sa. 18.00 u. 20.30; So. 16.00, 18,00 u. 20.30 Uhr 

Stewart Granger als Sdimugglerfürst 
Jugendl. unter 16 Jh. nicht zugelassen 
Fr., u. Sa. 22.30 Uhr Spätvorstellung 

Jugendverbot 

WeiBe Sklavinnen für Tanger 

Jugend-Vorstellung um 16.00 Uhr 
Dick und Doof 

Das flüssige Make up von 
uHelena Rubinstein" 
unterstreidit Ihre Vorzüge, ver- 
dedct kleine Fehler und erhöht 
Ihre Anziehungskraft 

Flasche 4,7S 
Fachmännische Beratung durch 
geschultes Personal 

Alleinverkauf: 

3^^ FACH-DROGERIEN 

9ieiteML dam {el Sin Sdniac^eh. duefi <^uJben JuMne,. 
Köstliche Stunden für alle, die ins Büro gehen, im Büro waren 

oder jemals in eines gehen wollen! 
Sie haben sich im Büro geärgert? Gehen Sie schleunigst in 
den Film. Sie lachen Tränen über den neuen Hesselbach-Film! 

Ein Film von und mit 
Wolf Schmidt 

Else Knott - Christa Genicke 
Max Strecker - Maria Madien Madsen u.v.m. 

Jugendfrei ab 10 Jahren 

Freitag und Samstaig 22.30 Uhr Spätvorstellung 

Dsr Nann ohne Putchf 
Ein Cinemascope-Film, der hält, was sein Titel verspricht. 

Jugend verbot! 

Komplette 
Handstrickmaschine 
fast neu (alle Muster) 
für die Hälfte zu ver- 
kaufen. 

Frau Anny Plettlng 
Bachgaise 9 

Versierter 
Kaufmann (44) 

neu zugezog. all- 
seits sehr bewan- 
dert, spez. Redigs- 
wesen, sucht pass. 
stelle, audi als 
Vertreter (Führer- 
sch. Kl. III), vor- 
übergeh. audi Aus- 
hilfe jeder Art. Oft. 
u Nr. 226 a d. G 

PICKEL-EX 
ist das neue, wirksame 
innerlich. KosmetUcum 
gegen alle Hautunrein- 
heiten im Gesicht, auf 
d. Brust u. d. Rücken. 
Originalflasche 4,40. 

Erhältlich in Droge- 
rien und Apotheken, 
bestimmt erhältl. bei: 
Drogerie Enste, Langen 
Lutherpl. u. Bahnstr. 

Drog. Kühn, Egelsbach 

„Bicoton" 
ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 2,65 
in allen Apotheken. 

Hüte und 

Mützen 
in großer Auswahl 

C, Füller 
Egelsbach 

Westendstraße 8 
Ruf Langen 338 

BeU\xnk&^. 
Wi« Alkoh«l'Trin|i«r •><•) IJ 

Zutttllung. 
Imn Ut>nlrhn. ltdimtt 

DrucKsaclien 
liefert: Kühn KG. 

"iHllil 
>■<111111,1 
Mlllllln 

Alei> Ittobd 

iiui iten^ - 

ueiß itof (^t f 

Und ifk' 
Riesige Auswalil - Günstige Preise - 
Weitgehende Zaliiungserleichierung: 

atUi Vo¥teite /itf 
So leicht wird es Ihnen gemacht: ' 

• um die kostenlose und unverbindliche Vor- 
0 läge des neuesten, großen, reichillustrierten 

• MOBEL-KATALOGES 
zu verlangen. Er bringt Ihnen eine wirklich 
lOOOfache einzigartige Auswahl ins Haus! 

96^^ 9655 

Dreieichenhain 

Soiide^MiCfe&Ot euu piUxhm Schladhiutu^ 

Mastfleisch 500 gr 1.60 bis 1,80 
Hackfleisch (gemischt) 500 gr 2,15 
Schweinefleisch mit Beilage 500 gr 2,20 
Kassler Rippenspeer 500 2,60 
Fleischknochen (Schwein) 500 gr -,60 
Fleischknochen (Rind) 500 gr -,40 

Tür-u. ^ 
Firmenschilder 

aus Resopal, 
Aluminium etox. 
Emailschilder 

Gummistempel 
Metallstempel 

W.SCHODER 
cFriedr.Jahnstr.3c 

Obstbäume 
in a'len Sorten und Formen, Beerenobst, 
Rosen (H. u. B.), Ziersträucher, Konifera, 

Baum- und Rosenpfähle. 

W. Helfmann • l.angen 
geprüfter Baumwart 

Mühlstraße 30 

Die gro^e Leistung: vollständige 
20-teiligeWohnungseiniichtunq 
Komplettes Schlafzimmer, komplettes / 
Wohnzimmer, komplette Küche, Schlaf- 
couch mit 2 Sesseln und Clubtisch IQIC 
alles zusammen für nur luCu.' 
Sptiiqlobtellungan für; Büromöbel, Teppiche u. Gardintn 

Filialen in: Schweinfurf, Rosenheim, Aalen, Bad Reichenhall, Schwandorf 

HESS 
NUaNBIDC 

DAS IST VORTEILHAFT 

Ausland. Naturwein „Bojar" 
rot und weiss '/i F'- o. Gl. Dtvl 2.— 

Deutsch. Weinbrand v.fi.o.gi. dm 6.65 

Rollmöpse u. Bismarckheringe 
'/: Liter Dose je DM -.98 

7 Kreppel 
In Cellophan- 
Beutel 
nur DM 1. 

■} 
''i 

I 



TtlbclMr «IMtfkmz« 
InfM tsa 

H«uie Freit., 20.30 Uhr 
im Vereinalokal 

Slngatnnde. 
Um vollzähliges und 
pOnkttiches Erschei- 
nen wird gebeten. 
Samstag, t. März 20,11 
Uhr Im Hotel „Wein- 
(old" 

Kkrnevalistisdier 
Abend 

Alle Mitglieder und 
Freunde sind dazu 
herzlich eingeladen. 

Freitag, 1. 3., 20.30 Uhr 
Spiciausschuß- 

Sitzung: 
i. Haferkasten, anschl. 
Spieler-Versammlung. 
Spiele am Sonntag, d. 
3. 3. 57 in Bensheim. 
II. Mannsch. 13.15 Uhr 

1. Mannsch. 15.00 Uhr 
Abf. am Rebenstock 
II. Mannsch. 12.00 Uhr 
Zuschauer u 1. Mann- 
schaft 13.45 Uhr. 

Für die uns anläßlich unserer VnniähUing erwiesenen Glück- 
wünsche und Geschenke sagen wir allen herzlichen Dank. 

GÖNTER ENGELHARDT 
ELSE ENGELHARDT geb. Schmidt 

Langen, Beethovenstraße 12, Im Februar 1957 

+ RotMKrtiz 
Ortsverein 
Langen 

Am Freitag, den 1. 
März 1997,abends 20.30 
Uhr findet im Gast- 
haus „Rose", August 
Bebel Str. unsere 
Monatsversanunlung. 

statt. Wir laden alle 
Mitglieder herzUdi ein 

Der Vorstand 

m 

Notonporl-Clib Lai|ii 
ADAC 

Heute, 20.30 Uhr 
Mitglieder- 

versammlung 
i. Clublokal Deutsches 
Haus. Wahl der Dele- 
gierten für die Gau- 
Hauptversammlung d. 
ADAC. - Wir bitten 
um regen Besuch. 

Der Voi-stand. 

Sport» und 
SlngtrgflHieln- 
schuft 1889 e.V. 
langen 

Abt. Handball 
Heute, 20.15 Uhr 

Spielerve rsa mm lunK 
Sonntag, 10.00 Uhr 
I.Jgd. — SV 98 Dstd.B 

13.30 Uhr verstärkte 
Jugd. — Jgd. Gro0- 
Zimmem 
14.30 Uhr I. Mann- 
schaft — Gr.-Zimm. 

Alle Spitde auf dem 
Platz hinter dem Real- 
gymnasium. 
Heute 19,00 Uhr 
Schfliervenamminng. 

19,30 Uhr 
J ugendvemmmlung 

Samstag, 2. 3. 57 
FastnaohtafuBball 

16.11 Uhr. 20 Uhr Fa- 
schingstreiben i. Club- 
haus. Fastnachtsdiens- 
tag, 15 Uhr Kinder- 

maskentreiben im 
Lämmchen, um 20 Uhr 
der große Lumpenball, 
ebenfalls i. Länxmchen 

GMongvertta 
■Frohsiiifl- 1862 

Die Sänger treOensidi 
zu einem 

Stand dien 
morgen Samstag abend 
um 18.46 Uhr am 
ITransformatorenhaus 
am Steinberg. Wir 
bitten um ptlnktldies 
und vollzfiMiges Er- 
scheinen' 

Der Vorstand 

L.K,G. 
Heute, Freitag 1. S. 
pflnktlidi 20.30 Uhr 
bei Anthes (Frankf. 
Straße) 

wichtige 
Zusammenkunft. 

Thema ; 
Die gr. Schlufisitzung 
Elferrat, Garde u. alle 
Mitglieder werden um 
Ihr Endielnen ge- 
gebeten. 

Als Vermählte grüßen 

Morris Killingham 

Gerda Killingham geb. Eder 

2. März 19B7 

V. 

St. Louis 
Missouri 

Langen b. Ftm. 
K.-Liebknecfat-Str. 38 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Sieglinde Schickedanz 

Helmut Fiedler 
2. März 1957 

Dietzenbach Lapgen b. Ffm. 

r 

OSenthaler Str. 16 Schafgasse 16 

Inge Jungermann 

Hans Jaworski 

geben ihre Verlobung bekannt 

3. März 1997 
Langen b. Ffm. WilhelmstraBe 43 

Unserer sehr gesdiätzten, treuen Kundschaft geben 
wir zur Kenntnis, daß wir die 

Gastwirtschaft, Taunusplatz 3 

am 1. März aufgeben. 

Für das langjährige Vertrauen unseren herzlichen Dank. 

OTTO KARL UND FRAU 
* 

Wir fahren jetzt AnnastraQ« 16 ein 

Fcinkostacschan 

nebenbei Backwaren täglich frisch. 

Um geneigten Zusprudi bitten wir wie seither 

Bin als 

Helfer in Steuersachen 
hier zugelassen. 

Hepmann Hoffmann 
LANGEN 
Aug, Bebelstraße 12 

Am Montag 
entfällt die Sprechstunde 

Dr. Pietsch, Kinderfacharzt 
AnnastraBe 28 

1 PKW 
Marke DKW Sonder- 
klasse für 280,— DM 
zu verkaufen 

Sprendlingen 
Freiherr V. Stein Str. 28 

Kreis- 
Generalversammlung 
der Geflügelzüchter. 

Am Sonntag, S. Marz 
1957, findet in Sprend- 
lingen, Landhaus 
.Maria Hall" am 

S<hwimmbad, nachm. 
14.30 Uhr die dies- 
jährige 

Kreis- 
Generalversaaunlung 

statt. Abfahrt m. dem 
O-Bus 14.09 Uhr ab 
Wallstr. Um zahl- 
reiche Beteiligung wird 
gebeten. 

1868 («.«.) 

An alle Abteilungen 
Rosenniontag unsere 
beliebte hiunoristisohe 
Turnstunde dei- guten 
Latine. 
Abteilnng Btandbsll 
Sonntag, den S. 3. S7 
Jugendspiel geg Egelc- 
bach. Spielt>eginn 
11.00 Uhr Pittlerplatz. 

MaadoliDen-Orcfettttr 
Lugtn gigr. 1934 

Morgen, Samstag, den 
2. 3. 1957, verrficktes 
Beisa.nunensein i. Ver- 
eltislokal Rebenstock 
(H. Becker). Um voll- 

zähliges Erscheinen 
bittet Der Vorstand 

Frische Eier 
zu verkaufen 

Darmst. Landstr. S8 
neben Raststätte Tante 

Annl (Außeibalb) 

TW Gaujugendbestenkärapfe am 24. 3. 1957 
' ■ in Eberstadt 

Die Meldungen müssen abgegeben werden. 
Wenn möglich, bitte Lichtbild für Tumerpaß 
mitbringen. 

Bitte erscheint heute abend pünktlich und 
zwar: 

A-Klaj5se (Leitung Rudert) um 20 Uhr 
B-Klasse (Leitung Ullrich) um 20 Uhr 
C-Klasse (Leitung Zeunert) um 19 Uhr 
Aktive (Leitg. Sehring sen.) um 20.30 Uhr. 

Kreiswaldlauf am 24. 3. 1957 in Darmstadt 
am Ziegelbusch 

Wir beteiligen uns am Waldlauf und er- 
warten deshsJb alle am nächsten Mittwoch 
im Training. 

Allen unseren verehrten Gästen, Freunden und 
Bekannten zur gefl. Kenntnisnahme, daß wir 
mit dem heutigen Tage die 

Casßtättc „Westendhalle" 

an den Küchenmeister Werner Janus und Frau 
übergehen. 
Wir danken allen für die uns erwiesene Treue. 

Werner Weiß u, Prau 

Mit dem heutigen Tage haben wir die 

Gaststätte „Westendhalle' 

übernommen. Wir bitten, das der Familie Weiß 
entgegengebrachte Vertrauen auch auf uns über- 
tragen zu wollen. 
Es wird stets unser Bemühen sein, unsere werten 
Gäste in jeder Weise zufrieden zu stellen. 

Werner Janus u. Frau 

Samstag, den 2. S. 1917: 

Eröffnungsball mit Kappenabend 

Dienstag, d«n S. S. 19S7: 

Großer Foschlngs-Kehraus 

Lloyd LP 400 
Baujahr 1954, in gut. 
Zustand-, 45 000 km, m. 
Schiebedach, sofort zu 
verkaufen. - Offerten 
u. Nr. 219 a. d. G.-St. 

Vespo 
Bauj. 1952, nur 10 000 
km, sehr gut erhalten. 

Pr.-Ebert-Str. 55 

Suche 
kleinen Garten 

zu paditen oder über- 
nehme Pflege eines 
Hausgartens. 

Hei. Barthels 
Odenwaldstr. 4 

Junge Frau mit zwei 
guterzogenen Töchtern 
(11 u. 13 Jhr.) sucht 
Stellung im Haushalt 
mit Kost und Logis. - 
Erstklassige Zeugnisse 
aus guten Häusern. - 
Gute Kenntnisse im 
Kochen u. Schneidern 
etc. - Off u. Nr. 216 
an die Geschäftsstelle 

Kaufe Hous 
m. Lagerraum geg. bar. 
Offerten unter Nr. 232 
an die (jeschäftastelle 

Wohnungstausch 
2l'i-Zimm., Stadtmitte, 
gegen 3 - Zimmerwoh- 
nung Bahnhofsnähe zu 
tauschen gesucht. Off. 
unter Nr. 231 a. d. G. 

2-Zimmerwohnung 
mit Bad von berutstg. 
Frau mögl. bald ge- 
sucht. - Angeb., auch 
BKZ, unt. Off. Nr. 224 
an die Geschäftsstelle 

Kinderloses Ehepaar 
sucht sofort, spätest. 
Mai in Langen, evtl. i. 
Sprendlingen 

2 Zimmer 
Küche und Bad 

Nähe Bahnhof, gegen 
BKZ. Angb. u. Nr. 225 
an die Geschäftsstelle 

Berufstätiges, kinder- 
loses Ehepaar sucht 
gegen erhebliche Miet- 
vorauszahlung 
2,^-3-Zimmerwohng. 
On. u. Nr. 228 an die 
Geschäftsstelle. 

Möbliertes 
Mansardenzimmer 

(Ofenheiag.) Bahnhafs- 
nähe sofort zu vermie- 
ten. - Oft. u. Nr. 223 
an die Geschäftsstelle 

Arzt Witwe, 60 Jahre alt 
ohne Anhang sudit 

Wirkungskreis 
bei älterem Herrn od. 
Dame. OB. u. Nr. 229 
an die Geschäftsstelle 

Knabenfahrrad 
guterhalt., f. 4—9 Jhr., 
zu verkaufen. 

Aug.-Bebel-Str. 12 

Falt-Kinderwogen 
la Zustd., preiswert zu 
verkauf. Götzenhain, 

Am Hengstbach 9 

Stabiler 
Handwagen 
Korbflasche 

(30 Liter) 
Flelschständer 

(Eiche) zu verkaufen. 
Bahnstr. 27 

Gebrauchtes 
Damen-Fahrrod 

und Herren-Fahrrad 
billig zu verkaufen 

Karl Marxstraße 31 

Saubere, ehrliche 
Putzfrau 

zum täglichen Reinigen 
von Praxisräumen ge- 
sudit. OH. u. Nr. 230 
an die Geschäftsstelle 

Saubere 
Pu zfrau gesucht. 

TV Turnhalle 
Frledr. Jahn Platz 

Mltfahrgeiegenhel^ 
zum Rosenmontagszug 
nadi Köln für 2 Pers. 
gesucht. Wolf, 

Bahnstr. 4 

Kleiderschrank 
ein- oder zweitürig, 

weiß od. hell, zu kau- 
fen gesucht. 

Bahnstraße 81 

VERKAUF 
neu-wertiger moderner 

Küchenherd 
(Küppersbusch - weiß) 

Annastr. 32 I/l. 

Elektr. Herd 
neu, preiswert zu vei-- 
kaufen. 

Gabelsbergerstr. 5/II 

3 Tauben 
weiß mit dunklen Zei- 
chen am Kopf ent- 
flogen. Wieder- 
bringer Belohnung. 

BahnstraOe 7 

Gebrauchte 
Bettcouch 

und 
2 Polstersessel 

im Auftrag billig zu 
verkaufen 

Polster -Kirschig 
Taunusplatz 8 

Mehrere Paare 
Hochflug-Brutenten 

zu verkaiufen. 
E.-Thälmann-Str. 122 

Sand 
kostenlos abzugeben. 

W.-Jlietig-Str. 17 

Klavier 
braun, sehr gut er- 
halten lür DM 300,— 
zu verkaufen 

E. Dietzel 
Egelsbadierstraße 30 

Schöner gebrauchter 

Wohnzimmerschrank 
zu DM 125,— 
KQchenbüfett 
zu DM 60,— 

abzugeben durch 
A. SCHMIDT 
Möbelhandlung 
Schafgasse 7 

Küchenschrank 
1,20 m, billig zu ver- 
kaufen 

Burkard 
FriedensstraOe 11 

Gartengestoltung 

Anlage u. Dauerpflege 
Obst- und Ziergehölze 
Stauden u. a. 
Hildebrand 
R. Kochstr. 2, Ruf 230 

Baugrund 
rom Auffüllen kann 
angefahren werden. 

Neckarstr. 23—35 
Heimkehrerblock. 

Futterkartoffeln 
zu kaufen gesucht. 

Bogner, 
Leukertsweg 29 

Insererien — 
bringt Gewinn 

RundschHf- 
Nfihmaschine 

sehr gut erhalten, zu 
verkaufen bei 

Zimmer, Bayerseich 

Gutmöbliertes 

Zimmer 
an berufstätig. Herrn 
sofort zu vermieten. 
Offerten unt. Nr. 218 
an die Geschäftsstelle 

Jimge, berufst. Dame 
sucht 

Leerzimmer 
mögl. Bahnnähe. 
Offerten unter Nr. 214 
an die GeschäftssteiUe 

Ruhiges E2iepaar mit 
zwei Mädchen (11 u. 
13 Jahre) sucht 

1-2 Leeraimmer 
Evtl. kann leichte 

Hausarbeit übemoro- 
men werden. - Offerte 
unter Nr. 220 a. G.-St. 

Zimmer 
leer oder teilmöhliert, 
von älter. Dame drin- 
gend gesucht. - Off. u. 
Nr. 213 a. d. G.-Stelle 

Helle, geräumige 
Garage 

zum 1. 3. 1957 zu ver- 
mieten. Linke, 

Blumenstraße 7 

Kinderbett 
zu verkaufen. Heim, 

Wallschule 

Zwischenzähler 
zu kaufen gesucht. 
Angebote unt. Nr. 212 
an die Geschäftsstelle 

1 Kommode 
4 gr. Hängelampen 

zu verkaufen. 
Obergasse 20 I.,1. 

Guterhaltener 
Küchenschrank 

zu kaufen gesucht. 
Offerten unt. Nr. 222 
an die Geschäftsstelle 

Kindersportwagen 
Kinderbett 

mit Matratze zu ver- 
kaufen 

Hoyer 
Friedensstraße 11 

Guterhaltener 
Gasherd 

mit Backf., bi'lltg ab- 
zugeben ibei -Wlanne- 
macher, Bahnsti-. 38 

Acker 
(Ortsnähe) in gutem 
Zustand z. verpachten. 

Möbliertes Zimmer 
zu vermieten 

Friedhofstraße 42 

Acker 
am Schnainweg zu 

kaufen gesucht 
Offerten unt. Nr, 215 
an die Geschäftsstelle 
Zu verkaufen 

Baumstück 
840 qm, Preis DM 700 
oder zu taufichen geg. 
einen Bauplatz von 
400 qm. Ofl. u. Nr. 227 
an cüe Geschäftsstelle 

Boupiatz 
ca. 300—400 qm, geg. 
bar sofort oder ^Id 
gesucht. - Offerten u. 
Nr. 217 a. d. G.-Stelle 

Sport- und Sängergemeinschaft 1889 e.V., Langen (Foschlngsveronstaltungen) 

Samstag, den 2. März 1957,16.11 Uhr Fußballspiel - 20.00 Uhr Faschingtreiben im Clubhaus 

Am Fastnachtdienstag ist nachmittags um 15.00 Uhr im „Lämmchen" Kindermaskentreiben 

und am Abend der große Lumpenball mit Prämiierung der 2 größten Lumpen 

Kinder DM 0,50 - Erwachsene DM 1,50 
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Mit Uebersdialltempn 

flog er in die Freilieit 
Die westliche Welt hat endlidi ein vieldis- 

kutiertes militärisches Geheimnis des -Ost- 
blocks lüften können. Dank den detaillierten 
Angaben eines jungen polnischen Fliegeroffi- 
ziers weiß Großbritannien heute alles, was es 
über die mysteriösen sowjetischen Ueber- 
schalljäger vom Typ MiG zu wissen gibt. 

Der junge Fliegerleutnant, dessen aben- 
teuerliche Flucht vor einigen Wochen nicht 
wenig Aufsehen erregte, hat während des letz- 
ten Monats unerkannt, aber trotzdem zu sei- 
nem eigenen Schutz scharf bewacht, in einer 
einfachen Mietswohnung im Londoner Nor- 
den gewohnt und in diesen Wochen den Offi- 
zieren des britischen Geheimdienstes freiwillig 
alles erzählt was sie über die Flugeigenschaf- 
ten seines Flugzeugs und über noch neuere so- 
wjetische Flugzeugtypen wissen wollten. 

-Von seinen in London lebenden Landsleuten, 
vor allem von General Anders, dem Führer 
der Freien Polen im Westen, wurde der jetzt 
28jährige Offizier, Zygmunt Gosciniak, mit 
Freude begrüßt und für seine Tat mit der 
höchsten polnischen Tapferkeitsauszeichnung, 
dem -Verdienstkreuz mit Schwertern, ausge- 
zeichnet. 

Gosciniak war einer der ganz wenigen Pi- 
loten der polnischen Luftwaffe, denen man 
von kommunistischer Seite volles Vertrauen 
schenkte und die man ohne Bedenken die 
neuesten Typen sowjetischer Militärflugzeuge 
fliegen ließ. Er war leitender Funktionär der 
kommunistischen Partei, politischer Offizier 
seiner Staffel und stand kurz vor der Beför- 
derung, was Beweis genug ist für das Ver- 
trauen, clas man ihm entgegenbrachte. 

Auf diesem Vertrauen baute Gosciniak 
dann auch seinen Fiuchtplan auf. Die Auf- 
stände in Polen gaben ihm den letzten Schock 
und nahmen ihm jeden Glauben an den Kom- 
munismus und an die Sowjetunion. Er fürch- 
tete dazu, schon bald aufgefordert zu werden, 
mit seinem sowjetischen Flugzeug gegen seine 
eigenen Landsleute zu kämpfen. 

Die Flucht selbst war nicht ganz leicht. Bei 
jedem Uebungsfiug der polnischen I iftwaffe 
muß nämlich ein vertrauenswürdiger Offizier 
mit dem schnellsten vorhandenen Flugzeug 
mitfliegen und jeden Piloten abschießen, dem 
es einfallen sollte, einen Fluchtversuch zu ma- 
chen. Gosciniaks großer Augenblick kam, als 
der Kommandeur seiner Gruppe abwesend 
war und er selber das schnellste Flugzeug be- 
steigen durfte. 

Gleich über der Ostsee schoß der Pole seine 
Rakelengeschosse ins Meer, um bei einer et- 
waigen Notlandung nicht selber in die Luft zu 
gehen. Mit einer Geschwindigkeit von 1200 
km/h raste er davon und hatte bereits nach 
sechseinhalb Minuten die Insel Bornholm er- 
reicht. Mit Leichtigkeit konnte er die ihn ver- 
folgenden sowjetischen Flugzeuge, die älteren 
Typs waren, abhängen. 

Da die Landebahn des Bornholmer Flug- 
platzes gerade repariert wurde, konnte er 
nicht, wie geplant, sein Flugzeug heil und un- 
verselu t auf den Boden setzen. Er machte eine 
Notlandung auf freiem Feld, die jedoch sehr 
glücklich verlief. Er selbst wurde nur am Kopf 
leicht verletzt. 

In Polen ist ihm natürlich längst der Prozeß 
gemacht worden. Er wurde in Abwesenheit 
zum Tode verurteilt und auf seine Ergreifung 
wurde ein außergewöhnlich hoher Preis aus- 
gesetzt. Er selber ist der Ueberzeugung, daß 
seine Mutter und sein Bruder, die er in Polen 
zurückließ, trotz möglicher Repressalien sein 
Opfer für die Freiheit Polens anerkennen und 
verstehen werden. 

 O  

Diebische Carmen 
Zigeunerbraut wußte sieb zu helfen 
C o r d o b a. 
200 000 Pesos in alten mexikanischen Gold- 

stücken hatte der Häuptling eines argenti- 
nischen Zigeunerstammes bei Cordoba in der 
Matratze des Wohnwagens gehortet. Das 
wußte seine Tochter, die zwölfjähriee Carmen 

Fugelro. Als der feurige, aber unvermogenoe 
Zigeuner Jos6 PUaros ihr Herz Und Hand an- 
trug, stahl sie aus der Matratze 134 000 Pesos, 
damit Jos6 nach der Sitte Ihrem Vater den 
Kaufpreis für die Braut In Gold zahlen konnte. 
Bevor jedoch die Bräutigamssippe als Freiwer- 
ber auftrat, entdeckte Häuptling Emilio Fu- 
geiro den Diebstahl, und die vielversprechende 
TofViter bekannte, was geschehen. 

Die Wagenburg der Pilarossippe wurde um- 
zingelt und gestürmt. Als .iedoch Emilio das 

Gold zurückverlangte, war es nicht mehr da. 
Der Schwiegersohn in spe und dessen Ver- 
wandte erklärten betreten, es sei augenblick- 
lich nicht greifbar, da sie mit ihm geschäftliche 
Transaktionen eingeleitet hätten, um an den 
Zinsen zu verdienen. Der Häuptling ließ die 
geschäftstüchtige Familie einsperren, bat ab« 
nach wenigen Wochen um ihre Freilassung, 
Den Kaufpreis für die Tochter kann der 
Häuptling ja ohnehin in den Schornstein 
schreiben. 

Frflhjahrskalkung nicht vergessen! 
Infolge der anhaltenden Niederschläge wäh- 

rend des letzten .Jahres haben viele Acker- 
und Grünlandflächcn keinen Kalk bekommen. 
Da zugleich durch Auswasch-ung hohe Kalk- 
verluste entstanden sind, kommt der Früh- 
jahr.skalkung in dic?sem Jahr besondere Be- 
deutung zu. Rechtzeitige Kalkgaben bciseitigen 
die Strukturschäden, binden die Bodon.'siiure 
und sichern damit die nächste Ernte. 

. , , 

pas 
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Ich war einfach sprachlos... 

Noch nie hatte ich ein strahlenderes Weiß 
Ich kann es wirklich nicht beschreiben, dieses 
neue, dieses strahlende Weiß. Man muß es 
selbst erlebt haben, man muß gesehen haben, 
wie die Lauge dunkler und dunkler wird und 
meine Wäsche weißer, immer, immer weißer. 
Haben Sie je Ihre große Wäsche einfacher 
und bequemer gewaschen? Früher habe 
ich immer eingeweicht. Erst bei Sunii merkte 
ich, wie altmodisch das Einweichen ist. Auch 
Enthärtungs- und Spülmittel kann ich jetzt 
sparen. Ich bringe die Wäsche nur zum Kochen, 

lasse sie 10 Minuten ziehen — fertig! Und alles, 
meine Bettlaken, die Oberhemden und Hand- 
tücher sind immer weiß, ja strahlend weiß. 

Einfach wunderbar, wie mild Sunil ist. 
Diese himmelblaue Sunil-Lauge ist ja so weich 
wie Regenwasser! Man kann es direkt fühlen 
und merkt es gleich. Sunil ist ohne Soda, ohne 
Chlor. Ja, und darum wasche ich jetzt auch 
meineganze Feinwäsche mit dem milden Sunil. 

• Was ich auch wasche, wie ich auch wasche, 
immer habe ich strahlend weiße Wäsche! 

Wasch strahlend weiß mit himmelblauem SUNIL 
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28. Fortsetzung 
„Davon weiß idi ja nichts.' 
„An sidi ist eine solche Verletzung auch kttn 

Grund, darüber dauernd zu reden. Aber hisr 
dürfte ein geringfügiger Anlaß zu einem tragi- 
schen Verhängnis geführt haben." 

.Und was soll nun geschehen?" 

.Ich muß sofort Meldung erstatten, und dann 
Ist es Sache der Gesundheitsämter, weitere 
Maßnahmen zu ergreifen." 

Der Professor erhob sich, um wieder zu Xe- 
nla zu gehen. 

Xenia hatte sich angekleidet und sah dem 
Professor mit einem aus Angst und Hilflosig- 
keit gemischten Blicic entgegen. Der Professor 
legte ihr die Hand auf die Schulter und sah 
sie mit einem langen, mitfühlenden Blick an. 

„Sie^ werden jetzt sehr tapfer sein müssen, 
Fräulein Altendorf. Die Anzeichen, die sich 
gestern abend bei Ihnen hcmerkbai gemacht 
haben, deuten auf eine Krankheit hin, die wir 
als Lepra bezeidinen. Bitte, erschrecken Sie 
nicht. Diese Krankheit ist nldit unheilbar, wenn 
sie rechtzeitig erkannt wird, und in Ihrem Fall, 
hoffe irii, wird es nicht zu spät sein." 

Xenia starrte den Arzt mit geisterhaft blei- 
chem Gesicht an. Sie begriff eile ganze Trag- 
weite dessen, was er sagte, nicht. Nur das 
Wort Lepra hallte in ihr wider. 

Sie hatte von dieser Krankheit schon gehört, 
wußte aber nicht, weldie Folgen sie hatte und 
wie sie sich bemerkbar machte. 

.Ich habe mit Doktor Florin gesprochen und 
ihm geraten, noch einen anderen Arzt aufzusu- 
chen. Immerhin könnte ich mich einmal irren." 

.Und was geschieht nun mit mir?" fragte sie. 
.Muß ich in ein Krankenhaus?" 

Würde der Professor diese Frage mit Ja 
beantwortet haben, wäre sie froh und dankbar 
gewesen. Dann hatte sie die verhaßte Gegen- 
wart Dr. Florins nicht länger zu ertragen brau- 
chen. Aber Professor Goldmann wich einer 
direkten Beantwortung dieser Frage aus. 

.Das wird die Zeit alles mit sich bringen, 
Fräulein Altendorf", sagte er. „Machen Sie sidi 
keine unnötigen Gedanken. Sie brauchen keine 
Angst zu haben." 

Er ging zur Tür und rief Dr. Florin herein, 
der Xenia mit einem sonderbar scheuen und 
von heimlicher Furdit erfüllten Bilde ansah. 
Angstlich vermied er jode Berührung mit ihr. 

„Sie hören wieder von mir", versprach Pro- 
fessor Goldmann zum Absdiied. 

Schweigend fuhren Xenia und Dr. Florln in 
die Villa zurück. 

„Du wirst auf deinem Zimmer bleiben und 
abwarten, was über dich beschlossen wird", 
bestimmte Dr. Florin. „Wage nicht, einen der 
unteren Räume meines Hauses zu betreten." 

Xenia drehte sich um und ging mit langsa- 
men Schritten die Treppe hinauf. Noch war 
alles in ihr viel zu sehr in Aufruhr, als daß 
sie schon jetzt begriffen hätte, was die Eröff- 
nung des Professors für sie bedeutete. 

Lepra! Sie konnte nur dieses eine Wort den- 
ken. Furchtbare Vorstellungen erfüllten sie. 
Sie wankte auf die Couch zu und fiel schwer 
darauf nieder. Ihre Augen füllten sich mit Trä- 
nen, die langsam über ihi e Wangen rollten. 

Den Hausherrn bekam Xunia während der 
nächsten Wochen nicht zu Gesicht. Sie hörte 
nur dann und wann seine Stimme In die Ab- 
geschiedenheit ihres Zimmers dringen. . 

Das Essen wurde ihr in einer Sdiüssel auf 
den Flur gestellt. Von dort mußte sie es selbst 
in ihr Zimmer holen. So schwer auch das Wort 
Lepra auf ihr lastete, so froh war sie darüber, 

mit niemandem sprechen und vor allen Dingen 
Dr. Florin nicht sehen zu müssen. 

Eines Tages jedoch ließ er sie zu sich rufen. 
Er stand an der äußersten Wand des riesigen 
Herrenzimmers und bedeutete Xenia durch eine 
Handbewegung, an der Tür stehenzubleiben. 

Er sah sie auch nicht an, als er sagte; .Ich 
habe von Professor Goldmann heute die Auf- 
forderung bekommen, dich ins Tropenkranken-' 
haus nach Hamburg zu schaffen. Du wirst jetzt 
deinen Koffer packen und dich zur Abfahrt be- 
reithalten. Mein Chauffeur wird dich nach Ham- 
burg bringen. Hast du eine Frage, die ich dir 
beantworten kann?" 

„Nein." 
.Dann wünsche ich dir eine gute Fahrt." 
Xenia wandte sich zum Gehen. Mit gesenk- 

tem Kopf verließ sie das Zimmer, ohne Dr. Flo- 
rin noch einmal ange.sehen zu haben. Dieser 
Mann war der böse Geist ihres Lebens gewe- 
sen. Sie war froh, sein Haus verlassen zu dür- 
fen. Er würde wohl niemals wieder den Ver- 
such machen, sie in seine Madit zu bringen, 
denn nodi stärker als sein Wille und seine 
Selbstsucht war seine Angst vor der furcht- 
baren Krankheit, die Xenia befallen hatte. 

„Warum gehst du nicht endlich zu Doktor 
Brockhoff?" fragte Sylvie zum wiederholten 

-Male ihren Bruder, als Burkhardt sich wieder 
mit der Hand über die Augen fuhr und sein 
Blick einen wesenlosen Ausdruck angenom- 
men hatte, so als schaue er in eine weite unbe- 
kannte Ferne. 

Ein schwaches Lächeln glitt über seine Lip- 
pen. „Laß mich doch erst einmal wieder zur 
Ruhe kommen." 

„Du bist jetzt vier Wochen hier", wandte Syl- 
vie ein. 

.Gut, dann werde ich nachher auf meinem 
täglichen Spaziergang Doktor Brockhoff auf- 
suchen. Ich bin ihm ohnehin einen Besuch schul- 
dig." 

Sylvie atmete auf. Sie halle sidi während 
der letzten Tage sehr große Sorgen grmadU 
und mit Klaus Brockhoff, der mit Biirkhardt 
zusammen zur Schule gegangen war, schon 
darüber gesprochen. 

Klaus Brockhoff zeigte sich sehr erfreut, als 
Burkhardt zu ihm kam. 

Auch er hatte von den iiroßen Erfolgen des 
Schulfreundes gehört und gratulierte ihm herz- 
lich. 

.Nidit jeder kann es zu soviel Ruhm brin- 
■gen", meinte er lächelnd. .Du hast uns alle 
übertrumpft." 

.Auch der Ruhm hat zwei Selten, mein lie- 
ber Klaus, eine glänzende und eine weniger 
sdiöne. Fiir alles muß man bezahlen. Idi gehöre 
mir nldit mehr selbst. Ich kann heute nidit 
mehr tun, was ich wil'. In vier Wochen geht es 
wieder los, und dann Ist mein Leben nur eine 
einzige Hetzjagd. Vom Flugzeug in ein Auto 
und vom Auto in einen D-Zug. Heute hier und 
morgen da. Immer nur in Hotelzimmern leben, 
ach, weißt du, manchmal denke Ich, es wäre 
schön, wenn ich auch Arzt geworden wäre. 
Dann könnte ich den Leidenden helfen." 

.Kannst du das nidit so auch?" fragte Klaus. 
„Bedeutet die Musik nicht auch Trost? Mir geht 
es so. Wenn ich einmal sehr müde und abge- 
spannt bin, gibt mir gute Musik meine Kraft 
und Energie zurück. Auch unter deinen Zuhö- 
rern werden viele Menschen sein, die leiden. 
Es müssen ja nicht gerade körperlldie Leiden 
sein, die sie belasten. Man kann auch seellsdi 
leiden. Und diesen wirst du viel geben." 

„Wenn man es so ansieht, hast du wahr- 
scheinlich redit", stimmte Burkhardt nadi kur- 
zem Nachdenken zu. 

Die Freunde unterhielten sich noch ein Weil- 
dieu, dann trug Burkhardt sein Anliegen vor. 
Klaus hörte schweigend zu, dann bat er Burk- 
hardt, im Untersuchungsstuhl Platz zu nehmen. 

V 
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"J-jofi&jm cuin- !Biut und 'Gaumen 

Endlich war Ihm der Lohn för alles zuteil 
geworden! 

Die schweren Jahre des Kampfes, des har- 
ten Broterwerbs, In denen er oft die Sdiweiß- 
tropfen über die Stirn rieseln fühlte — sie 
schipnen ihm wie ein langer Traum, von dem 
er jetzt erwachte. Wenn er das Fazit zog, was 
kam heraus? Wenig genug, fast nichts! Seine 
Marianne war vor reichlich einem Jahr gestor- 
ben, sie hatte seinen Triumph nidit mehr er- 
leben dürfen. Doch sie hatte gewußt, daß er 
eines Tages kommen würde, und mutig ihren 
Albrecht ermuntert, in seinen künstlerischen 
Bestrebungen fortzufahren . . . 

Wie oft, wenn er ermüdet und verzagt in 
seiner armseligen Wohnung im fünften Stock 
eines alten Schwabinger Mietshauses ankam, 
hatten ihm ihre Küsse als Beruhigung und 
Balsam gedient! Die arme Kranke erschöpfte 
alle ihre Kräfte, um ihn immer wieder aufzu- 
richten und sein Kreuz auf ihre schwachen 
Schultern zu nehmen . . . „Sind wir vielleicht 
nicht glücklich? Lieben wir uns nicht von gan- 
zem Herzen? . . . Hier im Schrank Ist Brot und 
in meinem Herzen ist unsagbar viel Liebe für 
dich, Albrecht . . ." Dabei liebkoste sie ihn wie 
ein Kind. „Wir wollen träumen", sagte sie und 
zog ihn auf ihren Schoß. „Sieh, wie schön blau 
der Himmel ist! Komm, wir wollen spazieren 
gehn ... Du arbeitest später weiter ... Du 
sollst sehn, mein Schatz, du v,rirst berühmt und 
wirst viel Geld verdienen. Man wird dich fei- 
ern und verehren; sogar die feinen Damen 
werden in dein Atelier kommen und sidi ma- 
len lassen . . . Ich werde dann nicht mehr bei 
dir sein hier drunten . . . Ich werde von einem 
Stern auf dich 'runterschn und allen, die es 
hören wollen, sagen: ,Das ist mein Albrecht!'" 

Er hatte schon viele graue Haare. Seine be- 
sten Jahre hatte er als Sklave der Arbeit ver- 
bracht. Aber zuletzt hatte die Sonne des Er- 
folgs endlich auch ihn erreicht. 

Albrecht hielt die Zeitung, die die gute Nach- 
richt brachte, in der Hand . . . Endlidi! 

Er eilte die Treppe hinab. Auf der Straße las 
er nochmals die Zeitungsnotiz: „Albrecht K. er- 
hielt den „Großen Kunstpreis" für sein Ge- 
mälde .Eine Märtyrerin' . . Alles hatte 
schon in der letzten Woche die Kritik nach der 
Eröffnung der Ausstellung vorausgesagt. Die 
Jury hafte nur nötig gehabt, Augen und Ohren 
offen zu halten, um das rechte Urteil zu fin- 

Ja, die Kritiker, die guten und unbestechli- 
chen unter ihnen, hatten es von Anfang an ge- 
sagt: „Unter dem Haufen von Bildern, die die 
Augen fast ermüdeten, unter vielen mittelmä- 
ßigen und schiechion sind einige gute und nur 
ein geniales. Es rührt von einem bis jetzt un- 
bekannten Maler namens Albrecht K. her — 
eine Biene, die in ihrem Stock gearbeitet hat 
und uns .jetzt ihren duftenden Honig darbie- 
tet . . . Das Bild stellt eine einfache und ge ■ 
schickt dem Alltag entnommene Szene dar. 
Eine junge, schöne, ärmlich gekleidete Frau 
reinigt und ordnet die Gerätschaften eines 
Malers. Das bleiche Gesicht erzählt von tiefem 
Kummer und einem harten Leben. Man fühlt, 
die Arme läßt, da sie allein ist, den in seiner 
Gegenwart zurückgehaltenen Tränen freien 
Lauf. Vielleicht ist er gerade weggegangen, um 
das Brot zu beschaffen, das zu Hause fehlt. Das 
ist kein Maleratelier, wie es sieh der Laie vor- 
stellt. mit hohen lichtspendenden Fenstern, ko- 
ketten Modellen, einer wohlgefüllten Hausbar 
und einladenden Klubsesseln, nein, das ist 
vielmehr das Nest armer, erfrierender, ver- 
hungernder Vögel . . ." 

Marianne hatte recht behalten . . . Vom 

Jenseits aus hatte sie ihre Ankündigung er- 
füllt: Du wirst berühmt und viel Geld ver- 
dienen . . . Albrecht K. trat aus der unbe- 
kannten Menge heraus, um neben den promi- 
nenten Künstlern, neben den anerkannten 
Meistern Platz zu nehmen . . . Und nachher? 
Wer weiß! Wenn man die Funken anbläst, ent- 
steht die Flamme jnd daraus die große Feu- 
Brsbrunst, die man in weiter Entfernung 
sieht . . . Was konnte er mehr verlangen? 

Albrecht K. betrat das Ausstellungsgebäude. 
Er ging gerade auf die Stelle zu, wo seine Ma- 
rianne war, und Heß sich auf der Polsterbank 
gegenüber nieder. 

Sein sehnsüchtiger Blick vermählte sich mit 
dem Bild — wie schon so oft zuvor. Er erin- 
nerte sich des Augenblicäces, wo er die Idee zu 
dem Bilde faßte. Es war eine der unendlichen 
schlaflosen Nächte, während sich sein armer 
Kopf auf den Kissen wälzte und er an Mari- 
anne dachte. Sie stieg vom Himmel hernieder 
und sprach zu ihm; „Ich komme, um dir wie 
gewöhnlich zu helfen, Albre?cht. Die Kinder 
deines Geistes sind auch die meinen; ich will 
immer die Mutter deiner Schöpfungen sein .." 
Er dachte an die schweren Sorgen, die un- 
überwindlich scheinenden Schwierigkeiten der 
Arbeit, und sein noch jugendlicher Geist er- 
füllte sich jetzt mit Freude und Stolz über 
diese Vaterschaft, die die Fibern seines Her- 
zens zerfleischt hatte. 

Während er seine Marianne weiter betrach- 
tete, traten ihm Tränen in die Augen. Sie 
schien ihm zu sagen: „Siehst du, nun ist alles 
gut, Albrecht!" 

Ein elegant gekleideter Herr, der, neben Al- 
brecht K. stehend, das Bild betrachtete und zu- 
gleich die Erregung des Unbekannten be- 
merkte. sagte zu ihm: „Nicht wahr, dieses Büd 

gefällt Ihnen auch ganz besonders? Es Ist ein- 
fach genial und verdient wirklidi den Preis, 
den es erhalten hat!" 

Albrecht K. tat diese Bemerkung wohl und 
er blickte den Herrn dankbar an. 

„Aber finden Sie es nicht auch merkwürdig 
und fast unbegreiflich", fuhr der elegante Herr 
fort, „daß der Maler darauf besteht, sein Werk 
nicht zu verkaufen? Sehen Sie, ,Dieses Bild ist 
nicht verkäuflich', steht hier auf dem kleinen 
Schildchen. Man hat mir vorhin gesagt, daß 
ein großer ameriicanischer Kunstsammler drei- 
ßigtausend Mark für das Bild geboten habe, 
aber der Maler weigert sich . . . Nun ja, er 
wird schon wissen, warum. Vielleicht wird 
man das Angebot noch erhöhen, vielleicht auf 
vierzig- oder fünfzigtausend! Das ist natürlich 
sehr viel Geld für ein Bild, welches er mit ein 
paar Pinselstrichen in vielleicht ganz kurzer 
Zeit gemalt hat! Aber die Farben werden 
manchmal mit Blut und Tränen angerührt...", 
schloß der Herr und entfernte sich nach einem 
kurzen Gruß. 

Albrecht K. warf ihm einen zustimmenden 
Blick nach und murmelte: „Ja, Sie haben es ge- 
sagt: mit Blut und Tränen . . 

Es gleicht dem Strom das Leben, 
Wie dieser fließt's dahin, 
Drtim auf das Fahrzeug richte 
Vorsorglich deinen Sinn: 
Die Masten prüf, die Segel; 
Vielleicht ist lang die Fahrt, 
Sein Säumen hat so mancher, 
Erst wenn's zu spät, geioahrt. — 

Steifer 

Melau! Alaaf! 
Quietschvergnügte Rm- 
derfastnacht: Brüderchen 
trägt seine lange Rodel- 
hose und ein kariertes 
Hemd, dazu hat ihm 
Mutti eine grasgrüne 
Schürze genäht mit Spa- 
ten und Rechen in der 
Tasche, und auf aem 
Kopf trügt der kleine 
Gärtner einen tollen Pa- 
namahut (den von Tante 
Prunella aus dem Jahre 
1900, der auf dem Spei- 
cher im Schließkorb lag). 
Schwesterchen zieht die 
schwarzen Gamaschen- 
hosen an und einen 
schwarzen Pullover, auf 
dem Kopf ein schwarzes 
Mützchen mit anmon- 
tierter Schirmkrücke. 
Aus einem Rest Karo- 
seide näht Mutti eine 
steife Halskrause und ein 
Röckchen, fertig ist der 
Regenschirm. Helau! 

KUNTERBUNTE WELT 
Die Filiale der amerikanischen Natio- 

nalhank in Lancaster (USA) zog in ein 
neues Gebäude um Mit der Kasse muß- 
ten Wertpapiere und Bargeld in Höhe 
von einer Million Dollar transportiert 
werden Um etwaige Gangster zu täu- 
schen, verfrachtete Bankdirektor McShan 
altes auf einen Handwagen und zog ihn 
persönlich durch die Straßen. „Das war 
sicherer als jeder Panzerwagen", sagte 
er. 

Neun Stunden Dienst hatten der Om- 
nibusfahrer Ayunto aus Buenos Aires 
und sein Schaffner schon hinter sich, als 
sie einen vollbesetzten Wagen ihrer 
Omnihuslinie vor ein Gasthaus lenkten 
und dort hielten Die Fahrgäste mußten 
eine Stunde warten, bis Ayunto und sein 
Kollege steh an Speise und Trank güt- 
lich getan hatten Erst dann ging die 
Reise weiter 

{J- 
Als Rita Lauricella aus Palermo nachts 

einen Kriminalroman über einen Fas- 
sadenkletterer las. überkam sie das un- 
widerstehliche Verlangen es ihm gleich 
zu tun Im Ptijnmn kletterte .sie aus dem 
vierten Stock die ll/nisirnnd hinab beim 
:weilen Stock hlipl) sw Iiiingen Nach- 
dem die Feuerwehr die 21jährige gebor- 
gen halte, erklärte sie, sie hätte sich nur 
einmal richtig ausarbeiten wollen 

O 
Ein von Jägern verfolgter Hase sprang 

durch die offene Türe der Apotheke von 
Desana (Italien), warf einen Haufen 
Flaschen und Mörser um und richtete 
beträchtlichen Schaden an Sein Ver- 
hängnis wurde ein Behälter mit Aether 

* der über ihm ausliel Der Anotlieker lie- 
; ferte den chloroformierten Braten gleich 
• in der Küche nb ! 
: : ***********•••••••••••■•••*••••••••••••••••••••••••••••••■•• 

Braune Sago-Suppe mit Eierstich 
30—40 g Sago, 1 Liter Fleischbrühe, '/« Blumen- 

kohl, 2 Eier, gehacl<to Pelprsilie, ein Hauch Mus- 
katnuß. In einer braunen kräftigen Fleischbrühe 
wird der Sago klargekoclU. Vor dem Anrichten 
die in Salzwasser weichgekochten Blumenkohl- 
rösriien einlegen. Zwei Eier mit zwei Eßlöffel 
Milch (kalt) gut verquirlen, mit Muskatnuß, Salz 
und Petersilie versehen und in einer mit Butter 
ausgefetteten hohen Porzellanschüssel im Wasser- 
bad stocken lassen, K'.eingowürfelt der Suppe zu- 
letzt beigeben. 

Delikate Resteverwertung 
Bratenreste, Suppenfleischbratensoße, ?. bis 3 

Zwiebeln, gehackte Petersilie, Pfeffer, Salz, 
Pfannkuchenteig, Fett zum Ausbacken, etwas 
Butter. Bratenreste und Zwiebeln durch den 
Fleischwolf geben, Masse mit der Brattnsoße, Pe- 
tersilie, Pfeffer und Salz gut vermengen, daß es 
eine geschmeidige Paste wird. Durdiziehen las- 
sen, später auf die herausgebackenen Pfann- 
kudien streichen und zusammenrollen. Die Pfann- 
kuchenrollen in fingerlange Stüd^e sdineiden und 
nebeneinander in eine gefettete Auflaufform set- 
zen. Mit Butterflödtchen belegt nochmals kurz 
überbacken. Dazu schmeckt Feldsalat. 

Schinkenknödel 
Eine Haushaltstüte Pfanni mit 350 g Mehl in •/# 

Liter kaltes Wasser einrühren. Darunter wird ein 
Pfund gekochter oder roher Schinken, klein- 
gewürfelt, gehackte Zwiebel, Petersilie, Pfeffer 
und Paprika nach Gutdünken, gemischt. Knödel 
formen, etwas ruhen lassen,, dann in kodiendem 
Salzwasser 15 Minuten ziehen lassen. Dazu eignet 
sich Zwiebelsoße oder Bratensaft und grüner 
Salat. 
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29. Forlsetzung 

Es dauerte sehr lange, bis Klaus mit seiner 
Untersuchung fertig war, sein Gesicht verfin- 
sterte sidi immer mehr. Dennodi sagte er, mit 
Gewalt Zuversicht in seine Stimme legend: »Ida 
glaube, es ist nur eine Kleinigkeit. Idi werde 
dir Tropfen verschreiben, und in adit Tagen 
•commst du wieder. Seit wann hast du über- 
haupt diese Beschwerden?" 

„Genau kann ich dir das nicht einmal sagen. 
Ich glaube, seil ungefähr einem Jahr." 

„Er. wäre besser gewesen, du hättest gleidi 
den Weg zu einem Arzt gefunden. Aber ich 
denke, wir können es auch so wieder in Ord- 
nung bringen." 

Da noch andere Patienten auf Klaus warte- 
ten, verabschiedete Burkhardt sich bald wieder 
von seinem Freund. 

• 
Die Fahrt sdiien endlos. Xenia war zum Ein- 

sAlafen müde. Der Chauffeur hatte nodi nidil 
ein einziges Wort mit ihr gesprodien. Sie 
modile aur.h nicht mehr zum Fenster hinaus- 
sehen. Müde ließ sie sidi in die Ecke des Wa- 
gens sinken und schloß die Augen. 

Aber sie fand auch jetzt keine Ruhe. Die Ge- 
danken quiiltpn sie. Darüber, was ihr nun be- 
vorstand, .niadile sie sidi keine Sorgen. Sie 
würde sich ihrem Schicksal ergeben. 

Es v/aren andere Dinge, die sie bedrängten. 
Nodi immer war sie nidit über die Enttäu- 
.sdiung, die Justus ihr bereitet halle, hinweg- 
gekommen. Würde sie jemals einem Menschen 
wieder vertrauen können? Hütte Justus nidit 
alles was an Glauben und Zutrauen in ihr ge- 
wesen war. verniditet? 

Was mochte wohl Isabella Casalla zu ihrer 
Fludil gesagt haben? Sie ahnte ja nicht ein- 

mal, wo sie geblieben war. Und Mario? Ob er 
schon wußte, wie undanlcbar sie sidi qezeint 
hatte? 

Ein Schauer rann über Kenias Körper. Immer, 
wenn sie an die Zeit in Isabelias Haus dadite, 
schlug ihr Herz in wildem Schmerz. Warum 
war es ihr nicht vergönnt gewesen, dort zu 
bleiben und in Ruhe und Frieden zu leben? 

Audi ich trage Sdiuld, sagte Xenia sich. Idi 
hätte Isabellas Güte nicht mit Undanlc beloh- 
nen dürfen. Ich hätte fest bleiben müssen und 
Justus' Forderung nicht nadigeben dürfen. 

Aber ich liebte ihn ja. Bin ich sdiuldig, weil 
meine Liebe stärlcer war als das Pflichtcjefühl? 
Kann man mich deswegen verdammen? Oder 
war es gar Iceine Liehe? Was weiß ich denn 
von der Liebe? Ich bin nodi so jung, und dodi 
hat mir d.is Leben sdrm so viel Scj.weres zu 
tragen gegeben. Nun werde ich das Glück nie- 
mals mehr kennenlernen Vielleicht ist es mir 
sogar bestimmt, früh zu sterben. 

Xenia hatte keine Furcht vor dem Tode. Der 
Tod bedeutete Frieden. Und danach hatte sie 
sich immer gesehnt. « 

„Bitte, beruhigen Sie sich, Sylvie". Klaus 
Brockhoff legte seine Hände auf die zucken- 
den Sdiultern des jungen Mädchens. 

Aber Sylvies hemmungsloses Schluchzen 
wurde nur noch heftiger. Sie zitterte am gan- 
zen Körper. „Nein, das ertrage ich nidit", 
schluchzte sie. „Das ist zu furchtbar." 

Klaus wußte, daß es für Sylvies Schmerz 
kein Wort des Trostes gab. Nur ihre Herzens- 
stärke und ihr Wille konnten ihr weiterhelfen. 

„Besteht denn gar keine Hoffnung mehr?" 
Sie hob den Kopf und sah Klaus mit tränen- 
feuchten Augen an. 

Er schüttelte den Kopf. „Keine." 
„Ich kann es ihm nicht sagen. Dazu fehlt, .mir 

die Kraft," 
„Dann sdiicken Sie Burkhardt noch eirmal 

zu mir. Ich bin Arzt, es ist meine Pflicht, mei- 
nem Freund und Patienten auch diese entsotz- 
iidie Mitteilung zu machen." 

Sylvie konnte sich nicht beruhigen. Die Trä- 
nen rannen ihr unaufhaltsam über die Wangen. 

Klaus sann verzv/eifelt nach einem Wort des 
Trostes. Doch ein solches Wort gab es nicht. 
Unbarmherzig und grausam war das Schicksal. 
Es verlangte viel von den Menschen. Aber 
Klaus kannte seinen Freund, er glaubte zu wis- 
sen, daß Burkhardt, wenn er die furditbare 
Wahrheit erst einmal verwunden hatte, wieder 
den Mut zum Leben zurückgewann. Es gab 
viele Menschen, die das Licht des Tages nicht 
mehr sehen konnten und die doch nicht ver- 
zweifelten. Sie hatten neuen Mut gewonnen 
und waren trotz ihres schweren Leidens glück- 
lidi. 

Klaus wußte, es würde viel Zeit vergehen, 
ehe auch Burkhardt soweit war. Aber er ver- 
traute auf die Stärke seines Herzens und auf 
Sylvies Hilfe, die ihm treu zur Seite stehen 
v/ürde. 

Es dauerte lange, bis Sylvie sidi ein wenig 
beruhigt hatte. „Kann ich denn so überhaupt 
auf die Straße gehen?" 

.Wenn Sie noch eine halbe Stunde warten 
wollen, bringe ich Sie im Auto nach Hause, 
Sylvie. Nehmen Sie solange im Nebenzimmer 
Platz. Es dauert bestimmt nicht länger als eine 
halbe Stunde." 

„Hast du noch immer nichts von Xenia ge- 
hört?" So lautete die erste Frage, die Mario 
Biancardo an seine Tante richtete, als er wieder 
einmal-zu ihr zu Besuch kam. 

„Nein." Isabella schnitt es ins Heiz, das Leid 
des Neffen mit ansehen zu müssen. 

Ein tiefer Seufzer löste sidi von seinen Lip- 
pen. Er hatte sich in der letzten Zeit sehr ver- 
ändert. Er war schmal geworden, und seine 
dunklen Augen lagen tief in den Höhlen, Wie 
groß mußte seine Liebe zu Xenia sein, da er 

■ so sehr unter ihrem wortlosen Fortgehen litt. 
Isabcila hätte ihm gern geholfen, aber wie 

konnte sie das tun! Wußte sie dodi selbst 
nidit, wo Xenia heute weilte. Sie hatte ja nicht 
einmal eine Erklärung dafür, warum sie bei 
Nacht und Nebel ihr Haus verlassen hatte. 

Ob es mit Mario überhaupt zusammenhing? 
Anfangs hatte sie geglaubt, zwischen Xenia 
und dem Geiger Burkhardt Heller habe ein 
heimlidies Einverständnis bestanden. Dodi 
diese Vermutung hatte sich als irrig erwiesen. 
Isabella hatte genaue Erkundigungen über den 
Geiger einziehen lassen. Aber keine beriditete, 
er sei irgendwo mit Xenia zusammengetroffen. 
Zur Zeit hielt er sich in seinem Elternhaus bei 
seiner Schwester auf, Xenia halle men dort 
nodi nicht gesehen, 

Burkhardt Heller konnte also nidit der Grund 
sein, weshalb sie fluditartig ihr Haus verlassen 
halte. Was aber war der Grund für ihr unbe- 
greifliches Handeln? 

„Ich kann an nidits anderes mehr denken, 
Tante", gestand Mario, „Idi kann Xenia nicht 
vergessen. Warum ist sie nidit offen zu mir 
gewesen? Es wäre leichter (ür midi, mich mit 
Ihrem Verlust abzufinden, wenn sie mir ge- 
standen hätte, einen andeien Mann zu lieben. 
Doch so hege ich immer noch die Hoffnung, si) 
käme eines Tages zurück, und dann würde alles 
gut," 

„Ich glaube nicht mehr daran. Es ist ein 
halbes Jahr vergangen, Sie hätte doch einmal 
Zeit und Gelegenheit finden können, mir zu 
sdireiben," 
■ Mario sah seine Tante mit einem nachdenk- 
lichen Blick an. „Das wird sie nicht tun. Be- 
denke doch, sie ist ohne Erklärung von dir ge- 
gangen. Irqend etwas, von dem wir nichts wis- 
sen, wird sie dazu gezwungen haben, dennoch 
muii sie sich dir gegenüber schuldig fühlen." 

„Ich grolle ihr nicht. Xenia war ein Mensch, 
den man liebhaben mußte", sagte Isabella Ca- 
salla. „über ihrem Leben lag ein tragisches 
Geschick, Sie hatte die Vergangenheit noch 
nicht abgestreift, und nur ihre Vergangenheit 
kann wieder Macht über sie gewonnen haben, 

Fortsetzung folgt. 
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Export bleibt entscheidend 
Fritc Berg, Präsident des Bundesverbandes 

der Deutschen Industrie 
Der Industrieexport hat sich in der Bun- 

desrepublik Deutschland auch im vergange- 
nen Jahr als eine der wesentlichsten Stützen 
der kon.iunkturellen Gesamtentwicklung er- 
wiesen, Ausfuhr und Einfuhr erreichten 1956 
Rekordzahlen, Die erneute Siteiigerung der 
Ausfuhr um ein Fünftel gegenüber 1955 ist 
umso beachtlicher, als sie sich im Zeichen 
einer wachsenden Konkurrenz der Binnen- 
nachfrage vollzogen hat. 

Es ist nicht zu leugnen, daß uns die gün- 
stige Weltmarktkonjunktur entgegengekom- 
men ist, doch auch unser im Vergleich zu 

.zahlreichen anderen Ländern relativ stabiles 
Preisniveau hni diese Entwicklung begün- 
stigt. Auch im letzten Jahi-e erzielten v ir 
einen erneut angestiegenen Ausfuhrüber- 
schuß. Wenn nun die westdeutsche Öffent- 
lichkeit sich über die Überschüsse unserer 
Zahlungsbilanz wachsende Sorgen macht, so 
kann ich nur sagen, daß die Industrie diese 
Sorge nicht teilt. Dabei wird durchaus nicht 
eine gewi.sse Problematik verkannt, die diese 
Ausfuhirüberschülssa sowohl binn|enwirtschaft- 
lich als auch in unseren Beziehungen zum 
Auslande aufwerfen. Sehr wichtig i.-^t es .letzt, 
an die künftigen Ansprüche unserer Devisen- 
bilanz zu denken, die sich aus den verteidi- 
gungswirtschaXtlichen Aufgaben sowie aus 
der Schuldenzurückzahlung ergeben. Jeden 
Versuch, auf dem Wege über eine Erschwe- 
rung des westdeutschen Exports den an sich 
wünschenswerten Ausgleich der Zahlungs- 
bilanz herbeizuführen, halte ich nicht für 
vertretbar. 

Die Pflege unseres Exports muß auch zu- 
künftig ein dringendes Gebot der Wirt- 
schaftspolitik in der Bundesrepublik bleiben. 
Die überhöhtpn Forderungen, die an die 
Erträgnisse unserer Wirtschaft gestellt wer- 
den, wirken sich auch auf die Möglichkeiten 
unseres Absatzes am Weltmarkt aus. Diese 
Überlegung wird bei den wirtschattspoliti- 
schen Auseinandersetzungen stärker als bis- 
her im Vordergrund stehen müssen. 

Die wirtschaftspolitischen Entscheidungen 
Westdeutschlands müssen auf jeden Fall 
europäisch ausgerichtet bleiben. Die künftige 
Entwicklung unseres Außenhandels wird 
weitgehend bestimmt werden von dem 
Schicksal der großen Projekte zur Schaffung 
eines europäischen Binnenmarktes. Von 
DeutscJiland aus körmen wir nach meiner 
Ansicht mit Zuversicht auf das Ziel des Ge- 
meinsamen Marktes und der Freihandelszone 
in Europa zusteuern. Wir werden in dieser 
Hinsicht im Jahre 1957 sicher einen guten 
Schritt vorwärtskommen. Im größeren euro- 
päischen Rahmen werden dann viele Einzel- 
probleme mit größerer Aussicht auf Erfolg 
gelöst werden können. Das heißt allerdings 
nicht, daß es beim Nehmen der letzten Hür- 
den nicht auch noch beachtliche Schwierig- 
keiten zu überwinden gibt. Auch der Weg 
der zwölf Jahre, in denen die Zollunion aus- 
gebaut werden soll, ist lang und schwierig. 

Ein.s aber ist sicher: Die Konstellation zur 
Errichtung des europäischen wirtschaftlichen 
Großraums ist nie so günstig und aussichts- 
reich gewesen wie heute. Die gegenwärtigen 
Planungen erweisen bereits ihre Anziehung.s- 
kraft zur weiteren europäischen Zusammen- 
arbeit durch die Aussicht auf Angliederung 
der übrigen OEEC-Staaten in einer europai- 
schen Freihandelszone. Der gemeinsame 
Markt der Zollunion mit seinen 165 Millio- 
nen Einwohnern würde sich dann zu einem 
Gebiet mit 250 Millionen Menschen au.'ideh- 
nen. Damit wären die europäi.schen Industrie- 
länder aus dem Zustand wirtschaftlicher 
Kleinfstaaten erlöst, und ihre Entwicklung 
könnte dem Fortschritt der modemen Tech- 
nik gerecJit werden. Ich persönlich hoffe, daß 
die große Stunde überall verstanden wird. 
Außenminister Spaak hat recht, wenn er sagt; 
„Wenn wir das ünglück haben, auf wirt- 
schaftlichem Gebiete zu scheitern, wie v.'ir 
bereits auf der militärischen und politischen 
Ebene gescheitert sind, so wird es keine Wie- 
derbelebung des europäischen GL-dankcn«- 
mehr geben, und unser Schicksal wird be- 
siegelt sein," 

In diesem Zusammenhang .sei noch eine."; 
vermerkt: Die westdeutsche Industrie lehnt 
als Gegnerin aller Autarkiebestrebunsien 
Rüstiungsimpoile keineswegs ab, Sie kennt 
die Momente, die für und gegen Importe 
sprechen, und fordert nur, daß sie gegenein- 
ander abgewogen werden, und daß m:in die 
Form der Beschaffung wählt, die sowohl un- 
seren wirtschaftlichen wie unseren miUtäri- 
schen und politischen Interessen entspricht. 
Deshalb und damit es zu einer weitreichen- 
den Rationalisierung kcynmt, hat die Indu- 
strie auch in der Rüstungsfertigung die 
Durchführung einer weitgehenden internatio- 
nalen -Arbeitsteilung angeregt. 

Morgen: Deutsche Frage auf Tagesordnung 

Viermächte-ArbcitsKruppe tritt in Washington zusammen 
Morgen tritt in Washington eine Arbeits- 

gruppe der Westmächte zu einer Konferenz 
zusammen. Auf der Tagesordnung steht die 
Wiedervereinigung Deutschlands, Das ist zum 
ersten Male seit der Genfer Konferenz 1955 
wieder der Fall. Die Vorschläge, die damals 
gemacht wurden, werden nun überprüft. Aus- 
gangspunkt der Besprechungen sind folgende 
Tatsachen: 

Die Wiedervereinigungspolitik der Bundes- 
republik hatte von Anfang an gesamtdeutsche 
freie Wahlen zum Ziel. Es liegen hierfür fast 
einstimmig gefaßte Beschlüsse des Bundes- 
tages im Zusammenwirken von Regierungs- 
koalition und Opposition vor. Schon 1951/52 
hat der erste Bimdestag ein gesamtdeutsches 
Wahlgesetz be.schlossen, das im wesentlichen 
auf dem Verhältniswahlrecht der Weimarer 
Zeit beruht. 

Auf der Berliner Viererkonferenz Anfang 
1954 wurde der Eden-Plan vom Westen unter- 
breitet. der gesamtdeutsche Wahlen unter 
Viermächtekontrolle, ein gesamtdeutsches 
Parlament, die Verabschiedung einer gesamt- 

deutschen Verfassung und die Bildung einer 
gesamtdeutschen Regierung vorsah. Die ge- 
sanntdeutsche Regierung sollte Entscheidungs- 
freiheit für ihre außenpolitischen Bindungen 
besitzen und als gleichwertiger Partner an 
den Friedensvertragsverhandlungen teilneh- 
men. 

Auf der Genfer Konferenz der vier Regie- 
rungschefs 1955 wurde auf höchster Ebene 
Einigung darüber erzielt, daß die deutsche 
Frage im Zusammenhang mit der europä- 
ischen Sicherheit steht und beide Fragen nur 
gemeinsam gelöst werden können. Auf der 
folgenden Genfer Außenministerkonfeienz 
wurden der Sowjetunion Sicherheitsangebote 
für den Fall der Wiedervereinigung gemacht, 
und es wurde der Plan einer entmilitarisier- 
ten Zone in Mitteleuropa unterbreitet. 

Bei den Beratungen des Abrüstungsunter- 
ausschusses der Vereinten Nationen im Früh- 
jahr 1956 wurde das Junktim zwischen Fragen 
der Wiedervereinigung und der europäischen 
Sicherheit noch auf das Gebiet der Abrüstung 
ausgedehnt. 

Spiegelfechtereien um Eingemeindungen 
.Mit den Stimmen der SPD und des BHE hat 

der hessi.sche Landtag in .seiner letzten Ple- 
narsitzung ein Ge.setz über die Autlösung von 
14 selbständigen Gemarkungen verab.schiedet, 
Die.se Gemarkungen, frühere Gutsbezirke und 
Waldungen, werden auf die umliegenden Ge- 
meinden verteilt. Daß die beiden Oppositions- 
parteien der Gesetzesvorlage nicht zustimm- 
ten, war allein auf die nach Ansicht von 
CDU und FDP unbefriedigende Aufteilung 
der Gemarkung Gravenbruch im Rnndkreis 
Offenbach zurückzuführen, 

Eigentümer der 418 Hektar des Graven- 
bi'uchs ist Graf Schönborn, Die Gemarkung 
wurde seit jeher vom BürgermeLster von 
Heusenstamm verwaltet, Heusenstamm be- 
anspruchte daher die gesamte Gemarkung. 
Auch der Grundstückseigentümer sprach sich 
dafür aus. Die Städte Offenbach, Neu-Isen- 
burg und Sprendlingen wollten jedoch auch 
Teile dieses Gebietes haben. Lediglich der 
Anspruch der Stadt Offenbach wurde vom 
Gesetzgeber als nicht gerechtfertigt bezeich- 
net und zurückgewiesen, ziumal durch eine 
Eingemeindung die Grenzen rwischen Stadt- 
und Landkreis Offenbach verschoben wor- 
den wären. 

Der Landtag schloß sich dem Kompromiß 
an, der vom Kreistag des Landkreises Offen- 
bach bereits 1949 vorgeschlagen worden war. 
Danach werden Neu-Isenburg 11,8 Hektar, 
Spi-endlingen 91 Hektar und Heusenstamm 
215,3 Hektar erhalten. Die Gaststätte Graven- 
brucli und ihre unmittelbare Umgebung wer- 
den in die Stadt Neu-Isenburg eingemeindet. 

Für die bisher selbständige Gemarkung 
Mitteldick hatte die SPD einen Abänderungs- 
antrag eingebracht. Gegenüber dem Vor- 
schlag des Krei.stages Offenbach wurde da- 
nach beschlossen, den für die Gemeinde 
Zeppeldnheim anfallenden Teil an der Bun- 
desstraße 44 zum Nachteil von Neu-Isenburg 
etwas zu vergrößern. In die 1045 Hekfär der 
Gemarkung Mitteldick teilen sich jetzt Neu- 
Is-!nburg, Langen. Sprendlingen, Buch.schlag 
und Zeppelinheim, 

Die Gemarkung Wolfs'ßarten wurde ohne 
Diskussion, wie vom Kreistag vorgeschlagen, 
in die Stadt I.angcn eingegliedprl. 

Das jahrelange Tauziehen um Anteile an 
selbständigen Gemarkungen v.'urde nun also 
mit einem Gesetz abgeschlossen. Die hessi- 
sche Gemeindeordnung besti.iin.l. daß alle 
seither selbständigen Gemarkungen in eine 
bestehende Gemeinde einge,2liedert werden 
müssen. 

Außer wenigen Abgeordneten wird .sich 
wühl kaum jemand eine eigene Meinung über 
die zweckmäßigen Gemeindegrenzen im Wald 
zwischen Neu-Isenburg und Heusenstamm 
gebildet liaben. Was jedoch dieser parlamen- 
taii^chen Debatte beispielhafte Bedeutung 
verleiht, das ist ihre Ergebnislosigkeit, Das 
Argument der Abgeordneten; Dr, Kanka, (CDU) 
und Großer fFOP) nämlich, daß das Wald- 
gelände von Gravenbruch seit Jahrhunderten 
von Heusenstamm aus bewirtschaftet werde 
und danuit auch nunmehr dieser Gemeinde 
zugeschlagen werden sollte, blieb völlig un- 
widersprochen, Ebenso meldete sich niemand 
7u Wort, um etwa Kankas Belfaüptung ent- 
gegenzutreten, daß der Regierungsentwurf 
nur darum eine AufspHtterung des Graven- 
bruchs vorsehe, weil man dann die Ge- 
werbesteuereinnahmen einer dort liegenden 
Gaststätte dem Stadtkämmerer von Neu- 
Isenburg zuschfmzen könne, 

■Für den unvoreingenommenen Zuhörer 
wirkten die Ausführungen der beiden .Abge- 

ordneten. denen niemand widersprach, über- 
zeugend. Dennoch stimmte der Landtag so, 
wie es schon vorher im Ausschuß festgelegt 
war: SPD und BHE gegen die von der Opijo- 
sition gewünschte Lösung. Man fragt sich 
oftmals, wozu in den Plenarsitzimgen mit 
recht beachtlichem geistigen Aufwand lange 
Reden gehalten werden, wenn sich doch 
gi'undsätzlich niemand von den Ai-gumenten 
eines anderen übei-zeugen läßt. Wozu Debat- 
ten, wenn am Schluß doch regelmäßig so ab- 
gestimmt wird, wie es zuvor die Experten der 
einzelnen Fraktionen im Ausschuß festgelegt 
haben? 

Auf den Unbeteiligten wirkt dieses Verfah- 
ren wie eine Spiegelfechterei; zumal dann, 
wenn sich die Fraktionsdisziplin stärker er- 
weist als sachliche Argumente in einer Frage, 
die eigentlich nichts mit Parteipolitik au tun 
haben sollte. Muß das so sein? Od©r wäre es 
nicht möglich, das Ansehen des parlamenta- 
rischen Systems in der Öffentlichkeit da- 
durch zu stärken, daß man sioh auf allen 
Seiten um größere Sachlichkeit bemüht? 

Leipziger Messe. Im neuaufgebauten Schau- 
spielhaus eröffnete der Sowjetzonenminister 
für Außenhandel und innerdeutschen Handel, 
Heinrich Rau, die Leipziger Frühjahrsmesse, 
Mehr als 9 000 Aussteller aus 40 Ländern zei- 
gen auf einer Fläche von insgesamt 284 000 
qm — das sind 13 000 qm mehr als vor einem 
Jahr — ihre Erzeugnisse vom Kugelschreiber 
bis zum Verkehrsflugzeug, 

D-Zug fuhr in Kolonne. Der D-Zug Lindau- 
Hamburg-Kiel fuhr vor dem Bahnhof Ham- 
burg-Eidelstedt in eine Gleisarbeiterkolonne, 
Sechs Arbeiter wurden auf der Stelle getötet. 

Lawinen fordern Todesopfer | 
Die starken Föhneinbrüche der letzten Tage 
haben in den Schweizer und österreichischen 
Alpengebieten zu einer erhöhten Lawinenge- 
fahr geführt. Bisher fanden neun Menschen 
durch niedergehende Schnee- u, Steinlawinen 
den Tod. Unser dpa-Bild zeigt die Zerstörun- j 
gen durch eine bei Nendaz in der Schweiz 
niedergegangene Lawine. Sie zerstörte drei 
Häuser, unter deren Trümmer zwei Menschen 

tot geborgen -vurden. i 

Gesamtdeutsche Synode. Mit einem Rechen- 
schaftsbericht des Ratsvorsitzenden der Evan- 
gelischen Kirche in Deutschland, Bischof D. 
Dr, Otto Dibelius, über die gegenwärtige 
kirchliche Situation und die Entwicklung der 
kirchlichen Arbeit in den letzten zwei Jah- 
ren wurde in West-Berlin die Gesamtdeutsche 
Synode der Evangelischen Kirche eingeleitet. 

Neue Schwierigkeiten. Im Nahen Osten sind 
überraschend neue Schwierigkeiten aufgetre- 
ten. Israel verlangte erneut ,.konkrete Garan- 
tien" als Gegenleistung für einen Abzug sei- 
ner Truppen aus dem Gaza-Streifen und dem 
Golf von Akaba. Am Freitag hatte es den be- 
vorstehenden Truppenabzug angekündigt. 

Brentano in Washington. Bundesaußenmini- 
ster Dr. von Brentano traf in Washington ein, 
wo er mit Präsident Eisenhower und Außen- 
minister Dulles Gespräche über europäische 
und nahöstliche Probleme führt. 

„Geben Sie die Deutsclien frei!" In einer 
persönlichen Botschaft an Ministerpräsident 
Bulganin appellierte Bundeskanzler Dr. Aden- 
auer an den sowjetischen Regierungschef, mit 
der sowjetischen Zustimmung die aLsbaldige 
Vereinigung der beiden Teile Deutschlands 
herbeizuführen. „Geben Sie die 17 Millionen 
Deutsche frei, Herr Ministerpräsident, und 
Sie worden einer freundschaftlichen Zu.sam- 
menarbeit unserer beiden Länder einen 
außerordentlich großen Dienst erweisen". Der 
stellvertretende sowjetische Ministerpräsident 
und Handelsminister A, Mikojan soll im April 
in Bonn die deutsch-sowjetischen Handelsbe- 
sprechungen einleiten. 

Mehr Geld an Großbritannien. Das Ergebnis 
von deutsch - britischen Sachverständigenver- 
handlungen über die Stationierungskosten: 
Die Bundesrepublik soll im kommenden Rech- 
nungsjahr 58H Millionen DM zum Unterhalt 
der britischen Truppen auf deutschem Boden 
beitragen und außerdem bei der Bank von 
England 105 Millionen Pfund Sterling für die 
Begleichung künftiger deutscher Transferver- 
pflichtungen und den Ankauf von Waffen in 
Großbritannien hinterlegen. Die an Großbri- 
tannien zu zahlenden Stationierungskosten 
sind damit um fast 50 Prozent höher als im 
Rechnungsjahr 1956/57. 

Angst vor neuer Revolution. Das ungarische 
Kadarregime hat die Bevölkerung in einer 
von Presse und Rundfunk verbreiteten War- 
nung wissen lassen, daß sie alle „vernichten" 
werde, die eine neue bewaffnete Revolution 
vom Zaune brechen wollten. 

Allzuviel repräsentieren . . . Der hessi.sche 
Landwirtschaftsminister sei durch Repräsen- 
tationspflichten stärker in Anspruch genom- 
men, als durch seine eigentlichen Regierungs- 
aufgaben. Dies erklärte der Landtagsabgeord- 
nete Willi Hasselbach zu den Anlaufschwie- 
rigkeiten des „Grünen Plans", die insbeson- 
dere durch die vielen Sonderprogramme ent- 
standen sind. Die Durchführung dieser Pro- 
gramme sei gerade die Aufgabe der Länder. 
Hier habe es die hessische Landesregierung 
an der notwendigen Initiative fehlen lassen. 
Das komme besonders darin zum Ausdruck, 
dafi bis zum 31. 12. 56 Etatmittel aus dem vom 
Landtag- geschaffenen Sonderfonds für die 
Durchführung des „Grünen Plans" in Höhe 
von 5 000 000 DM noch nicht eine einzige Mark 
verausgabt war. 

Erster Spatenstich. Mit dem ersten Spaten- 
stich gab Bunde.sfinanzminister Fritz Schäffer 
das Startzeichen zum Bau der geplanten gro- 
ßen Schachtanlage im saarländischen Warndt. 

Haus stürzte ein. In Offenbach - Bieber 
stürzte iri der Nacht zum Sonntag ein Haus 
zusammen. Die Katastrophe betrifft 18 Men- 
schen, die in den fünf ^Wohnungen des zusam- 
mengestürzter Hauses wohnten und obdachlos 
wurden. Trotz des plötzlichen Zusammen- 
sturzes wurde wie durch ein Wunder niemand 
verletzt. 

Deutsch-hclländische Besprechungen 
In Bonn traten sich zu Besprechungen Bun- 

desaußenminister Dr. H. ^on Brentano und 
der niederländische Außenminister Luns, Die 
Bildung einer deutsch-holländischen Kommis- 
sion zu Verhandlungen über die Bereinigung 
der zwischen beiden Ländern noch nicht ge- 
losten Fragen wurde angekündigt. 

Der Besuch des niederländischen Außen- 
ministers in Bonn hat. einem Kommunique 
zufolge, dazu beigetragen, die freundnachbar- 
lichen Beziehungen zwischen der Bundesrepu- 
blik und den Niederlanden weiter zu festigen. 
Zu den offenen Punkten im deutsch-nieder- 
ländischen Verhältnis gehören Gebiets- und 
Grenzfragen. Es geht dabei um das Gebiet des 
Selfkant und eine Anzahl kleinerer Grenz- 
berichtigungen. die 1949 zugunsten der Nie- 
derlande vorgenommen wurden. 

* 
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Höhepunkt und Schluß 
Die Tollheit hat den Höhepunkt erreicht. 

Noch nicht ganz zu dieser Stunde, da Sie, ver- 
ehrter Le*r. die Zeltung in die Hand be- 
kommenr{. Denn bis zu dieser Stunde haben 
manche Leute wenigstens so getan, als wür- 
den sie auch heute arbeiten. So recht verlan- 
gen kann man das ja eigentlich von keinem. 
Von denen nicht, die die Fastnacht über alles 
lieben. Von denen aber auch nicht, die ihr 
kühl gegenüberstehen. Diese sind in der Min- 
derzahl, und ihr Ernst katin sich im Tumult 
nicht halten. 

Bald aber haben wir es wieder mal ge- 
schafft. Heute um Mitternacht macht der 
Rundfunk Schluß mit der Narretei. So soll es 
eigentlich auch in den Lokalen sein. Denn 
wenn der Aschermittwoch anhebt — und das 
tut er um 0.00 Uhr — dann soll die Narretei 
ein Ende haben. 

Den Schlußtermin zu wahren, das sollte 
heuer leichter als in anderen Jahren sein. 
Denn länger als sonst war die Karnevalszeit. 
Wir sind schon — so sah es wenigstens in den 
letzten Tagen aus — schon bald im Frühling 
mittendrin. Wo am Sonntag Karnevalszüge 
abgehalten wurden, waren sie von eitel Son- 
nenschein begleitet. Die Offenbacher ärgerten 
sich fürchterlich, daß sie den Zug hatten aus- 
fallen lassen. 

Gestern aber strömten Landkreisbewohner 
in Massen und auch Leute aus der Lederstadt 
ins Sehlumberland, wie Seligenstadt ja in der 
närrischen Zeit heißt. Dort fand der Rosen- 
montagszug statt. Das ist dort eine boden- 
ständige Einrichtung mit viel Tradition . . . 

Und morgen verzeichnet der Kalender also 
Aschermittwoch. Dementsprechend wird die 
Stimmung bei vielen sein, die die Narrheit bis 
zur Neige ausgekostet haben. Möge sich 
wenigstens ein Fünkchen Humor aber auch 
durch den Aschermittwoch ziehen und dann 
durch all die Monate, bis ein neuer Elfter Elf- 
ter eine neue Saison verheißt h. 

♦ 
WIR GRATULIEREN 

. . . Herrn Peter Werner I., Teichstraße 18, 
zum 77. Geburtstag und Frau Wilhelmine 
Siegmeyer, Gutenbergstraße 18, zum 92. Ge- 
burtstag am heutigen Dienstag. 

Möge diesen hochbetagten Mitbürgern ein 
schöner Tag beschieden sein, wenn sie Ge- 
burtstag feiern! Wir wünschen ihnen für die 
Zukunft alles Gute. 

Heute schließen die Geschäfte um 14 Uhr 
Wie in anderen Jahren am Fastnachtstage, 

so werden auch heute die Geschäfte um 14 Uhr 
geschlossen. Das teilt uns der Gewerbeverein 
der Stadt Langen mit. Er nimmt mit dieser 
Regelung auf das allgemeine Narrentreiben 
Rücksicht, das wohl weite Kreise der Stadt 
auch heuer wieder erfassen wird. 

Natürlich hat der Gewerbeverein nichts da- 
gegen, wenn der oder jene Geschäftsmann 
dafür sorgt, daß die Narren mit dem Lebens- 
notwendigen versorgt werden. 

Der Gewerbeverein wendet sich wohl umso- 
weniger dagegen, als in diesem Jahre der Ein- 
zelhandel schon durch ein Gesetz benachtei- 
ligt wurde, das über Aschermittwoch hinaus 
als „närrisch" bezeichnet werden wird. 

* Der Tod greift um sich. Herbst und Früh- 
jahr fordern regelmäßig ihren Tribut. Mehr 
als zu anderen Zeiten des Jahers ruft der Tod 
die Menschen ab. Der Wi'terungsumschlag, 
der gegenwärtig den nahen Frühling ahnen 
läßt, ließ binnen weniger Tage 8 Menschen 
den Weg alles Irdischen gehen. Die Hälfte der 
Verstorbenen litt an einer Herzkrankheit. 

' Mütterberatung verlegt. Wegen des 
Aschermittwochs wird die Mütterberatung auf 
Mittwoch, 13. März 1957, verlegt. Die Beratung 
findet von 14 — 15 Uhr im städt. Kinder- 
garten, Flachsbachstraße, statt. 

* 3. Schutzimpfung. Das Kreisgesundheits- 
amt führt am Donnerstag, 7. 3., in der Zeit 
von 14—15 Uhr in der Ludwig-Erk-Schule die 
3. Schutzimpfung gegen Diphtherie, Keuch- 
husten und Wundstarrkrampf durch. 

* Unnötiger Feueralarm. In der Darm- 
städter Straße bemerkte am Sonntagabend ein 
Hausbesitzer starke Rauchentwicklung in des 
Nachbars Grundstück. Da er davon überzeugt 
war, daß es sich hier nur um einen Brand 
handeln könne, benachrichtigte er die Polizei. 
Bei näherer Feststellung ergab sich, daß der 
Rauch aus dem Garten des Nachbarn kam, 
der dort einigen Unrat verbrannte. 

* Vermißtes Mädchen aufgegriffen. Ein 16- 
jähriges Mädchen aus Langen, das sich Ende 
vergangener Woche vom Elternhaus entfernt 
hatte und seitdem als vermißt galt, wurde in 
der Nascht zum Sonntag im Frankfurter 
HauptljBhnhof von der Bahnpolizei aufgegrif- 
fen. Es wurde inzwischen wieder ins Eltern- 
haus zurückgebracht. 

* Verdächtig. In der Nacht zum Sonntag be- 
merkte .^^In Autofahrer am hinteren Wormser 
Weg, däß sich ein Mann an seinem außerhalb 
des Anwesens abgestellten Personenwagen zu 
schaffen machte. Die sofort verständigte Poli- 
zei konnte den Täter stellen, der, wie sich 
herausstellte, betrunken war. 

* Strohhaufen brannten. Erst kürzlich war 
am hinteren Leukertsweg ein Strohhaufen in 
Brand geraten. Nun brannten am Sonntag- 
spätnachmittag im Sehret gleich deren zwei. 
Da bis zum Alarmieren der Feuerwehr eine 
beträchtliche Zeit vergangen war (vermutlich 
zwei Stunden!) war das Stroh, das zwei Land- 
wirten aus der Bruchgasse gehört, nicht mehr 
zu retten. Die Polizei bittet alle Personen, die 
irgendwelche Wahrnehmungen gemacht 
haben, um Mitteilung. 

Gewinnauslosung diesmal in Offenthal 
Die 21. öffentliche Gewinnauslosung und die 

ordentliche CJeneralversammlung des Volks- 
sparvereins Langen und Umgebung e. V. fin- 
det am Samstag, 9. März, 16 Uhr, in Offen- 
thal „Isenburger Hof" (Inh. Phil. Haller III.) 
unter notarieller Aufsicht statt. Der Gewinn- 
plan sieht 2261 Gewinne im Gesamtbetrage 
von DM 23 500,— vor. 

Ein Pionier der Leichtatliletilt 
verläßt Langen 

Der Leiter der Leichtathletik-Abteilung des 
Turnvereins 1862, Tumbruder Wolfram Koch, 
der, wie schon berichtet, vom Hess. Leicht- 
athlet.-Verband mit der Verleihung des Ehren- 
briefes auf dem Verbandstag in Wetzlar be- 
sonders ausgezeichnet wurde, verließ Langen 
und den Turnverein, weil er bemflich als Ar- 
chitekt in den Aargau (Schweiz) übersiedelt. 

Für seine Verabschiedung durch den Verein 
konnte er sich keinen besseren Rahmen wün- 
schen als den am vergangenen Mittwoch- 
abend. Während der Übungsstunde, inmitten 
einer großen Schar junger, froher Menschen, 
Leichtathleten, Fechter, Fechterinnen, Tume- 
rirmen und des Vorstandes fand der stellv. 
Vorsitzende Becker waiTne Worte des Dankes 
und der Anerkennung für die von Tbrd. Koch 
geleistete Arbeit. Wolfram Koch, der nicht nur 
die Leitung der Abteilung und der damit ver- 
bundenen organisatorischen Aufgaben hatte, 
war auch durch seinen aktiven Einsatz t>ei 
den Sportfesten immer wieder Vorbild bei der 
jungen und doch so regen Abteilung. Als 
sichtbares Zeichen der Anerkennung verlieh 
ihm der Vorstand die Silberne Ehrennadel. 

Tbrd. Koch dankte bewegt und erfreut. Er 
empfahl den Leichtathleten, wenn sie einmal 
in die Fremde kämen, sollten sie sich aktiv 
in einem Turnverein betätigen und überall 
in der großen Turnerfamilie fänden sie herz- 
liche Aufnahme und neue Freunde, genau 
wie er vor Jahren in Langen. 

Die Leichtathletikabteilung, die nun unter 
Leitung des Tbrd. Walter Zimmermann steht 
und von Sportlehrer Hubert Ullrich, Tbrd. 
HUlgärtner und Frl. Paul bestens betreu^ 
wird, rüstet eifrig zu neuer Betätigung, zum 
Werfertag in Neu-Isenburg u. zu den Wald- 
laufmeisterschaften in Darmstadt. 

Die Erste Langener Karnevalgesellschaft ließ 
das Narrenschiff noch einmal in dieser Kam- 
pagne auf große Fahrt gehen: Im vollbesetz- 
ten Saal der Turnhalle des Turnvereins 1862 
rollte die Gala-Schluß-Sitzung ab. Sie hatte 
wieder einen glanzvollen Rahmen. Die Dar- 
bietungen standen auf beachtlicher Höhe. Sie 
wurden mit lebhaftem Beifall belohnt Freude 
umfaßte die Narren, ob sie nun in der Bütt 
standen oder Zuhörer waren. Das heißt: aktiv 
wurde im Verlaufe des prächtigen Abends 
wohl ein jeder. Zumindest hat er beim Schun- 
keln und beim Singen der närrischen Lieder 
mit getan. 

Elf Gongschläge verkündeten den Beginn 
der Galasitzung. Der Vorhang öffnete sich. Er 
gab den Blick frei zur Bühne, die prunkvoll 
gestaltet war. Auf ihr thronte der Eferrat der 
LKG. Dort standen die Lange-Latten-Garde, 
die Jägergarde des KV Gin sheim, der Fan- 
farenzug aus Mainz-Bischofsheim. Ein Erleb- 
nis war schon der glanzvolle Einmarsch von 
Elferrat und Garden gewesen. 

Herzliche Grußworte fand Präsident Willy 
Geißels. Die ersten Schunkellieder wurden ge- 
sungen. . Dann sprach der Protokoller, Kurt 
Werner. Die Ereignisse in der weiten Welt 
ließ er durch die Narrenbrille schauen, und 
Langener Geschehnisse zogen vorüber, sorgten 
für viel Heiterkeit und Stimmung. 

Das Elferratsmitglied Rudi Drouin hielt 
einen Vortrag unter dem Motto „Mer kann 
mache was mer will, es is immer verkehrt". 
Dieser Weisheit verschloß sich niemand. 
Immerhin meinte mancher: So wie es die LKG 
heuer wieder machte, so ist es eben doch rich- 
tig. Goldrichtig jedenfalls war diese Gala- 
Schluß-Sitzung. 

Als Gäste führten die nun schon gut be- 
kannten Karnevalisten Maurer und Ziegler 
ein köstliches Zwiegespräch über eine Ver- 
steigerung. Dann wurde erst einmal das Auge 
erfreut: Das Rohrbach-Ballett brachte einen 
Steptanz, der helle Begeisterung erweckte. 
Ein „Ami" und ein „Russe" unterhielten sich. 
Originaluniformen waren dabei zu bewundern. 
Dann erfreuten die Mingos, drei junge Sän- 
ger mit Schlagern. Am Flügel wurden sie be- 

Lästiges Grundwasser 
Die Niederschlagstätigkeit der letzten Mo- 

nate ist reichlicher gewesen, als allgemein an- 
genommen wird. Sie hat das Erdreich derart 
mit Wasser angereichert, daß die Grundwas- 
serverhältnisse sich empfindlich störend aus- 
wirken. So gibt es Gebäude, bei denen nach 
eineinhalb Jahrzehnt erstmalig wieder Wasser 
im Keller steht. In verschiedenen Gegenden 
können keine Baugruben ausgehoben werden, 
weil kaum nach dem ersten Spatenstich die 
Bodervfeuchtigkeit einwirkt. Aus diesem 
Grunde mußte auch das Ausbaggern der Bau- 
grube des neuen Kindergartens abgebrochen 
werden. Der Bagger sank so tief ein, daß an 
ein Weiterabeiten nicht mehr zu denken war. 
Verschiedene Wiesen und Äcker stehen ganz 
oder teilweise unter Wasser, die Feldwege 
sind kaum oder nur schlecht passierbar und 
im Neurott die Verhältnisse teilweise trostlos. 
Es gibt dort Grundstücke, die bestimmt in den 
ersten drei Wochen nicht mit einem Fuhr- 
werk erreicht werden können. Eine Periode 
der Trockenheit könnte jetzt nichts schaden. 

* Motorrad verschwand. Ein junger Mann 
aus Dietzenbach, der am Samstagabend eine 
Faschingsveranstaltung in der liimhalle am 
Jahnplatz besuchte, fand sein dort abgestell- 
tes Motorrad nicht mehr vor. Die Maschine 
fand sich später am Lindenplatz. Ein böser 
„Fastnachtsscherz" I 

Vom Deutschen Gewerksdiaftsbund 
Das nunmetir rechtskr&ftlg gcwondenie Ge- 

setz über die Neuordnung der Rentenver- 
sicherung hat bei den Bentnem und Ver- 
sicherten eine groJJfe Zahl von ungeklärten 
F^gen ausgelöst jEäne Röhe von seither gel- 
tenden alteingeprägtien sozäalversicherungs- 
rechtlichen Begriffen wurden diurch voll- 
ständig neue gesetzliche Regelung ersetzt. 

Der Deutsche Gewerkschaftsbund hat sich 
zur Aufgabe gemacht, seine tätlglen Mitarbei- 
ter und Mitglieder eingehend in die neue 
Gesetzesmaterie einzuführen, um sie damit in 
die Lage zu versetzen, an sie gerichtete all- 
gemeine Fragen erschöpfend beantworten zu 
können. 

Ain kommenden Freitag, 8. März, findet im 
Gasthaus Lindenfels (Steeg), Baiinstraße, um 
20.15 Uhr eine wichtige a,ußerordentliche Mit- 
gliederversammlung statt. Der Vorsitzende 
des DG-B-Kreisausschusses Frankfurt a. M., 
Karl Pieper, wird über das Thema: „Was 
muß jeder Rentner und Arbedtnehmier von 
der Neuordnung der Rentenversicherung wis- 
sen" sprechen, Karl Pieper gilt als anerkann- 
ter Fachmann auf dem Gebiet des Sozialver- 
sicherungsrechts und wird alle Fragen zu- 
friedenstellend beantworten können. Weiter- 
hin stehen auf der Tagesordnung die Neu- 
wahl des Ortskartells und der diesjährige 
1 Mai. 

In Aji,be1rach(i der wichtigen Versamm- 
lung bittet das Orfskartell schon heute alle 
Mitarbeiter und Mitglieder des Deutschen 
Gewerkschaftsbundes, sich diesen Abend frei- 
zuhalten. Näheres in einer Anzeige am kom- 
menden Freitag. 

Die Decke kam herab . . . 
. . . Schläfer schützte sich — mit der Decke 
In der Taunusstraße polterte im Zimmer 

einer Wohnung mit Getöse der Verputz von 
der Decke. Beachtliche Brocken stürzten her- 
nieder. Ein Mann, der noch in Morpheus Ar- 
men ruhte, war in großer Gefahr. Er hatte 
aber ein Rumoren gehört und instinktiv sich 
unter die Bettdecke verkrochen. Auf der lag 
nun der Segen. Dem Mann ist nichts passiert. 

gleitet von Kapellmeister u. Komponist Feit* 
Ming, der im Ehrenrat der LKG sitzt. Er hat 
einen Langener Karnevalsschlager komponiert 
und der LKG gewidmet. Nun erlebte man die 
Uraufführung. 

Orden für verdiente Narren gab es nach der 
Pause. Dann wurden die Lachmuskeln wieder 
strapaziert Harry Koob jun. berichtete als 
BaukostenzuSchußzahler in netten Versen 
über die Freuden und Leiden eines Neubau- 
bewohners. Harry Koob sen. aber trug die 
Maske eines alten Schiffskapitän und schil- 
derte mit einem geistvollen Melodrama die 
Weltereignisse. In seiner traditionellen Rolle 
als Langener Plauderer erlebte man Jakob 
Bambach, der die LKG bekanntlich mit ge- 
gründet hat Mickedormel, auch ein guter al- 
ter Bekannter, berichtete über seine Erleb- 
riisse in Hollywood. Wieder brachte das Rohr- 
bach-Ballett Schmiß ins Programm: Mit einem 
Tanz aus „Orpheus in der Unterwelt". Kurt 
Degen aus Offenbach beeilte sich dann aber, 
Reize auch eines männlichen Körpers zu 
demonstrieren. Er kam als französischer 
Modeschöpfer und führte erstmalig einen 
schulterfreien Abendanzug für Herren vor. 
Wie lachten da die Damen, denen mit dem 
Dekollete, „Konkurrenz gemacht" wurde . . . 

Mauier und Ziegler als Straßensänger! Das 
war der Schluß des Programms. Wer die bei- 
den Karnevalisten kennt, der weiß, daß die 
reiche Vortragsfolge dank ihrer Lieder beson- 
ders eindrucksvoll beschlossen wurde. 

Präsident Geißels hatte freilich noch eine 
ernste Aufgabe zu erfüllen. Er dankte allen, 
die bei der Schlußsitzung mitwirkten, ja allen, 
die während der ganzen Kampagne dazu bei- 
trugen, daß sie in Langen so erfolgreich ver- 
laufen konnte. Dieser Dank galt auch dem 
Publikum, dessen Treue der 1. LKG gegen- 
über gelobt wurde. 

Die Garden und der Eiferrat marschierten 
ab . . . Dann drehten sich im Saal die Paare 
beim Tanz unter den Klängen der Kapelle 
Egera. Sie hatte schon während der Sitzung 
eifrig gespielt, und nun war sie unermüdlich, 
um für die nötige Stimmung beim Ausklang 
zu sorgen. 

* Auto-Invasion. Eine wahre Auto-Invasion 
erlebte Langen am Sonntag. Der herrliche 
und in einem Auto besonders angenehme Vor- 
frühlingstag lockte die Kraftfahrer zu großen 
Scharen heraus. So wälzte sich eine riesige 
Schlange vorwiegend in nord-südlicher Rich- 
tung. Odenwald und Bergstraße waren die 
großen Anziehungspunkte. Auch der Ost— 
Westvenkehr war sehr groß — und so 
kam es an der Kreuzung Dieburger Straße — 
Bundesstraße 3 zu beträchtlichen Stauungen, 
da die Kette des Nord-Südverkehrs nur sel- 
ten abriß. In den frühen Abendstunden flutete 
natürlich der ganze Ausflugsverkehr wieder 
zurück und passierte die Stadt. Man schätzt, 
daß aii diesem Sonntag 8—10 000 Kraftfahr- 
zeuge durch die Stadt fuhren, eine Auto-In- 
vasion im wahrsten Sinne des Wortes. 

* Moltorrad gestohlen. Ein Matui;. der in einem 
Wohnblock in der Südlichen Ringstraße 
wohnt, stellte am Samstag fest, daß sein Mo- 
torrad, welches er unter dem Balkon seiner 
Wohnung abgestellt hatte, gestohlen worden 
war. Der Diebstahl wurde entweder in der 
Nacht zum Freitag oder Samstag ausgeführt. 
Die Polizei nimmt sachdienliche Angaben und 
Hinweise entgegen. Es handelt sich um ein 
Motorrad Marke BMW. 

* Kind und Motorrad. Ein Mädel wurde am 
Samstagnachmittag in der BahnstraOe von 
einem Motorrad erfaßt Mit Verletzungen 
brachte man es ins hiesige Kreiskrankenhaus. 

Die letxten närrischen Taxe 
Die 3 tollen Tage sind bereits angebrochen. 

Eigentlich sind es ja in unserem Raum vier. 
Seit Samstag hat der Faschingstrubel seinen 
Höhepunkt erreicht. Verschiedene Veranstal- 
tungen bedeuteten bereits d'ön Abschluß für 
den Veranstalter im Hinblick auf den Fasching 
1957. Am Sonntag war das bekannte Straßen- 
bild des Fastnachtssonntag zu sehen, das fast 
ausschließlich von Kindern beherrscht wurde. 
Zu Scharen zogen sie in allen Maskierungen 
durch die Straßen der Stadt, die zudem auch 
noch von vielen Erwachsenen belebt war. Die 
erstfen Vorfrühling - Sonnenstrahlen hatten 
doch viele hinausgelockt Übrigens fehlte es 
auch den Großen nicht an Mut, der Faschings- 
zeit äußerlichen Ausdruck zu verleihen. Es 
gab viele schmunzelnde Gesichter. Es war ein 
lebhaftes und buntes Bild, das dieser 3. März 
den Langenern bot. Und das ist um so beacht- 
licher, als schon konfessionsbedingt Langen 
nicht gerade als Hochburg des Faschings be- 
zeichnet werden kann, wie es z. B. in Seligen- 
stadt der Fall ist. Der Rosenmontag spielt da- 
her örtlich keine große Rolle, dafür gibt es 
am Dienstag den üblichen Kehraus. Der Fast- 
nachtsdienstag bringt den endgültigen Ab- 
schluß und auch den Höhepunkt, soweit es 
sich um die Jugend handelt. 

Wenn der Laubfrosch auf die 
Leiter steigt . . . 

Kleines Wetter-Horoskop für den März 
Laßt der März sich trocken an, bringt er 

Brot für jedermann. — Ein feuchter, fauler 
März ist des Bauern Schmerz. — Märzen- 
schnee tut den Saaten weh. — So viel der 
März an Nebeln macht, so oft im Juni Donner 
kracht. — 3. März: Kunigund, macht warm 
von unt'. — 10. Mäiv.: Wenn's am Tag der 
vierzig Märtyrer gefriert, gefriert es noch 
vierzig Nächte. — 17. März: Friert's an <Jer- 
trud, der Winter noch vierzig Tag" nicht 
ruht. — 19. März: Ein schöner Josefstag bringt 
ein gutes Jahr. — 25. März: Zu Maria Verkün- 
digung schön und heiter vor Sonnenaufgang 
bringt ein fruchtbares Jahr. HWH 

Der gute alte Hundertjährige 
Milder März 1857: DieLufttemperatur im März 
war ziemlich mild, nur in der ersten Hälfte 
des Monats wurden noch Morgenfröste regi- 
striert. Die Niederschlagsmenge — mehr 
Schnee als Regen — war für den Monat März 
nicht unbeträchtlich. — März 1857 : 6 klare 
Tage, 6 trübe Tage, 19 gemischte Tage, 11 
windige Tage, 12 Tage mit Nebel. 1 Tag mit 
Reif, 9 Eistage. hwh 

Bei.Hiisten und Heiserkpit^^^^^ 
ieiüi 

* Motorradfahrer ohne Papiere. Wer ein 
zum Straßenverkehr zugelassenes Fahrzeug 
fährt, muß seine Zulassungspapiere und auch 
seinen Führerschein stcits bei sich führen, da 
er sonst in erhebliche Schwierigkeiten geraten 
kann. Bei einer Kontrolle wurde Ende ver- 
gangener Woche ein Motorradfahrer in der 
Nördl. Ringstraße angetroffen, der keine Pa- 
piere bei sich hatte. Die Maschine wurde 
sichergestellt. 

" Motorrad gegen Auto. Zu einem Zusam- 
menstoß kam es am vergangenen Freitag, 
gegen Abend, an der Ecke Mörfelder Land- 
straße/Pittlerstraße. Ein Motorradfahrer aus 
Sprendlingen, der mit seiner Maschine in 
westlicher Richtung auf der Mörfelder Land- 
straße fuhr, stieß in Höhe der Pittlerstraße 
mit einepn Personenwagen aus Frankfurt zu- 
sammen, der von dieser Straße kommend in 
die Mörfelder Landstraße einbog. Infolge des 
Parkens eines Lastzuges war dem einbiegen- 
den Pei'sonenwagen und auch dem Motorrad- 
fahrer die Übersicht genommen worden. Der 
Motorradfahrer kam bei dem Zusammenstoß 
zu Fall und zog sich Verletzungen am Kopfe 
zu. An beiden Fahrzeugen entstand Sach- 
schaden. 

* Zusammenstoß. Zu e'.ner Karambolage 
kam es am Sonntag gegen 14 Uhr auf der 
Kreuzung Dieburger Straße/Bundesstraße 3. 
Ein Mann aus Mörfelden stieß mit einem aus 
Darmstadt kommenden Wagen zusammen. 
Beide Fahrzeuge wurden beschädigt. Durch 
diesen Unfall trat eine Verkehrsstockung ein. 
Beim Rückwärtsstoßen stieß ein Personen- 
wagen aus Dieburg gegen einen anderen und 
beschädigte ihn. 

Verbindun^r Südhessen - Ruhr. Die Eisen- 
baJmverbinjdungen des Odenwaldes, der 
Bergstraße, des Rieds und des Neckartaies 
mit dem rheinisch-westfälischen Industrie- 
gebiet ließen viele Wünsche offen. Darauf 
wies der Gebietsausschuß Odenwald, Berg- 
straße, Ried, Neckartal auf einer Arbeits- 
tagung in Groß-Gerau hin. Der an Groß- 
städten reiche Raum an Rhein und Ruhr nüt 
seiner Millionenttevölkerung verfüge über 
zahlreiche günstige Sclmellverbindimgen 
nach den weiten Gebieten des In- und Aus- 
landes. Eine unliebsame Ausnahme bilde das 
wichtige Fremdenverk^rsgebiet des gesam- 
ten südhessischen Raumes. 

Volkshochschule/Kunstgememde 
Die Reihe zeitgenössischer Schriftsteller, die 

in den letzten Jahren in Langen vorgestellt 
wurden, wird fortgesetzt. Eine Lesung eigener 
Werke bietet Karl Heinrich Waggerl. Seine 
Person und sein Schaffen wurden in der letz- 
ten Nummer dieser Zeitung bereits eingehend 
gewürdigt. Die Buchhandlung Politzer, Fried- 
rich-Keßler-Platz, zeigt eine Ausstellung sei- 
ner Werke sowohl in ihrem Laden als auch 
am Abend der Veranstaltung in der Ludwig- 
Erk-Schiule am Donnerstag, dorn 7. März, 
Saal 13/14, Mitglieder DM -,50, Gäste DM 1,59. 
Vorverkauf: Buchhandlung Politzer. 

* Langener Tanz- u .Musiziergemeinscliaft. 
Unser nächster Übungsabend füi- Heimat-, 
Square- und gesellige Tänze findet am Mitt- 
woch, 6. März, um 20 Uhr in der Ludwig- 
Erki-Schule Vtatt Gäist» sand willkonurten. 
Tanzschuhe bitte nicht vergessen. 

Nodi einmal war das Narrensdiiff auf großer Fahrt 
Bis auf den letzten Platz besetzte Turnhalle — Gala-SchluB-Sitzung der 1. LKG 

S«lte S LANGENEB ZBITUNO Dienstag, den 5. Mörz 1957 

Höhepunkt der Narretei 
e Hit den drei tollen Tagen nähert sich die 

Karneval-Saison ihrem Höhepunkt und Ende. 
Der große Preismai,kenball, mit dem die KGE 
am letzten Samstagabend in der Narrhalla 
(Eigenheim-Saalbau) die drei tollen Tage ein- 
leitete, war ein rauschendes Fest. In Prunk 
und Pracht erstrahlte der große Saal des 
Eigenheims. 

Ministerpräsident Walter Kühn versicherte 
uns: Es waren in der Nacht zum Sonntag etwa 
250 Masken und 950 andere Besucher. Punkt 
20.11 Uhr erklang von der Bühne, die von 
zwei großen Kapellen besetzt war, der Narr- 
hallamarsch. Die Tore Narrl.allas öffneten 
sich, und Prinz Manfred I. und Prinzessin 
Rosel von Roland zu Ring und Ada-Ada (Man- 
fred Keil und Rosel Werkmann) hielten ihren 
Einzug. Dem Herrscherpaar folgte das när- 
rische Ministerium, an der Spitze Minister- 
präsident Walter Kühn. Das Ganze war flan- 
kiert von der prinzlichen Garde und dem 
sonstigen Gefolge. Da war des Helaurufens 
kein Ende mehr. 

Nachdem das Prinzenpaar seine närrischen 
Untertanen begrüßt hatte, ging es mit vollen 
Segeln hinein ins närrische Treiben. Die bei- 
den Kapellen spielten ohne Pause von 20.11 
Uhr bis um 6 Uhr zum Tanz. 

Die Preisverteilung ließ dem tollen Treiben 
kurz nach Mitternacht eine kleine Atempause. 

Bestecke u. Trauringe in bester Ausführung 
Preisgünstig bat 

Fr.Recktenwald ■ Egelsbach Weedstr.S 

Die Sieger in dem närrischen Wettbewerb um 
die schönen und wertvollen Preise waren: 
1. Kätha Bellhäuser, 2. Marianne Rüster, 
3. Klara Werkmann, 4. Marlene Hlauschek, 
5. Elli Astheimer (Langen), 6. Irene Schneider, 
7. Lisa Volz, 8. Frau Friedberger (Langen), 
9. Irene Rüster, 10. Fräulein Gurk (Langen). 

Das große Narrentreiben erstreckte sich 
noch bis in die frühen Morgenstunden. Um 
7 Uhr war in der Weinstube noch reges Le- 
ben. Auch die Likörstube erfreute sich regen 
Zuspruchs. 

Am Sonntagnachmittag war der Kinder- 
maskenball stark besucht. Munter tanzte die 
Prinzessin mit ihren jüngsten Untertanen 
durch den Saal. Prinz Manfred, dessen när- 
rischer Ministerpräsident Kühn und das när- 
rische Ministerium waren ständig auf der 
Tanzfläche, um den Kindern Vorbild beim 
Tanz und froher Unterhaltung zu sein. Viel 
Süßigkeiten und lustige Karnevalsartikel wur- 
den unter die etwa 800 Kinder, die das 
Kostümfest bevölkerten, verteilt. Erst kurz vor 
Einbruch der Dunkelheit räumte diö kleine 
Bande unter den Klängen des Narrhalla- 
marsches das Feld der närrischen Schlacht 

Heute Abend wird noch einmal das Prin- 
zenpaar zu Gast bitten. Noch ain letztes Mal 
werden alle Register fastnachtlicher Ausge- 
lassenheit gezogen. Noch einmal wird sich 
alles versammeln, was dem Frohsinn und der 
unbeschwerten Heiterkeit aufgeschlossen ist. 
Pünktlich an der Schwelle zum Aschermitt- 
woch aber wird Bürgermeister Wannemacher 
wieder auf den Plan treten. Von Prinz Man- 
fred wird er den goldenen Schlüssel zurück- 
fordern. Die Offiziellen der KGE werden Müt- 
zen und Orden ablegen, und damit wird die 
diesjährige Karnevalsaison ausklingen. Die 
Karneval-Gesellschaft aber darf gewiß sein, 
daß sie wieder einmal die Herzen all derer 
erobern konnte, die sich den lebensbejahenden 
Humor als ein kostbares Gut bewahrt haben. 

ü- 
e Unser Glückwunsch. Heute feiert Herr 

Jakob Schroth, Niddastraße 77, seinen 81. Ge- 

yiadjci'djtm 

burtstag. Morgen begeht Frau Anna Marie 
Werner geb. Arnold, SchillerstraOe 51, ihr 77. 
Wiegenfest, und Herr Georg Schneider, Woog- 
straße 4, kann auf 80 Lebensjahre zurück- 
blicken. Seinen 84. Geburtstag feiert am Don- 
nerstag Herr Peter Philipp Born, Schulstr. 13; 
Herr Anton Geiß, Niddastr. 48, wird 79 Jahre 
alt, und Ihr 80. Lebensjahr vollendet Frau 
Elise Lerch Wwe., Schulstr. 41. Wir gratuUe- 
ren den hochbetagten Egelsbacher Geburts- 
tagskindern recht herzlich imd wünschen 
ihnen alles Gute. 

(Errbaufcn 
ez Familienabend des evaog. Kirchenehores. 

Mitglieder und Freunde des evang. Kirchen- 
chors trafen sich in der Ludwigshalle, um 
gemeinsam bei Kaffee und Kreppeln ein paar 
■heitere Stunden zu verbringen. Die evang. 
Jugendgruppe und der Posaiunenchor hatten 
sich ebenfalls auf die bewußt heitere Note 
dieser Veranstaltung eingesteUt Hans Jast 
mit seinen Geigenschülem, Günther Dullat 
und Woifgang Breidcrt (Saxophon, Klavier), 
Toni Wendel (Trompete) und Dirigent Brun- 
ner am Klavier trugen mit ihren abwechs- 
l-ungsreichen Voi-trägen viel zur musikali- 
schen Ausgestaltung bei. Eine Quizeinlage. 
die für Sport, Geographie und Allgemein- 
wissen reiche PreLse vergab, brachte unter 
der Leitung eines ausländischen. Quizmasters 
Prtro Brunnero beste Stimmung. Chorvor- 
träge und zünftige Weisen des Posajunen- 
chors, der diesmal Marschmusik aus ver- 
schiedenen Ländern brachte, erklangen ab- 
wechselnd. Viel Beifall gab es für ein .Spiel, 
das die Jugendgruppe ausgezeichnet darbot: 
„Dunkelrote Rosen". Walter Meyer halte es 
geschickt einstudiert und sprach einführende 
Worte, die zeigten, daß es sich hier um eine 
Parodie auf Kitschromane handelte. Die ju- 
gendlichen Darsteller. Sigrid Becker. Gisela 
Blum, Ursula Breidert, Eberhard Breidert. 
Winfried Göbel. Baldur Haaß und Roland 
Knöß konnten den begeisterten Beifa!! der 
Zuschauer, die bis auf den letzten Platz die 
„Ludwigshalle" füllten, entgegennehmen. Es 
herrs^te eine solche lustige Stimmung und 
gab eine .solche Fülle guter Darbietu.ngen. daß 
man sogar ein vom Wang. Kirchenchor noch 
einstudiertes Stück nicht mehr zeigen konnte. 

(Bötjcnbafn ✓ 
g Obstschnittlehrgänge in Verein und 

Schule. Am kommenden Sonntag, vormittags 
9 Uhr, treffen sich die Mitglieder des Obst- 
und Gartenbauvereins am Rathaus, um an 
einem Obstbaumlehrgang teilzunehmen, den 
Herr Kreisobstbauinspektor Saas durchfüh- 
ren wird. Am nächsten Morgen wird Herr 
Saas in die Schule kommen, um die Buben 
der Oberklas.so in den Wintei-schnitt an Obst- 
bäiunen einzuführen. 

o Wir gratnlieren Herrn Heinrich Jung I., 
Langener Straße 17, auf das herzüchste zu 
seinem 70. Geburtstag, dm er am Dimners- 
tag begehen wird und wünschen ihm alles 
Gute fih- das neue Lebensjahr. 

Eigenbetriebe und Hnndeatener 
Der hessische Landtag verabschiedete das 

„Eigenbetriebs-Gesetz". Es bestimmt, daß 
städtische Elektrizltäts-, Gas- und Wasser- 
werke und andere gemeindliche Unternehmen 
in Zukunft nicht mehr in den Rathäusern 
nach Haushaltsplänen verwaltet werden, son- 
dern daß alle sogenannten Eigenbetriebe nach 
kaufmännischen Grundsätzen zu führen sind 
und gesondert verwaltet werden. 

Im gesamten Hessenlande wird nach einem 
weiteren neuen Gesetz zukünftig die Hunde- 
steuer nach einheitlichen Gesichtspunkten er- 
hoben. Den Gemeinden bleibt es überlassen, 
den Steuersatz festzulegen, sie müssen aber 
für den ersten Hund mindestens 16 und höch- 
stens 72 Mark, für den zweiten Hund minde- 
stens 20 und höchstens 84 Mark, und für jeden 
weiteren Hund mindestens 24 und höchstens 
96 Mark jährliche Hundesteuer erheben. Die 
Hundesteuer ermäßigt sich auf die Hälfte, 
wenn der Steuerpflichtige einen Antrag stellt 
und nachweist, daß die Hunde benötigt wer- 
den, um Wohnhäuser zu bewachen, die mehr 
als 200 Meter von den nächsten bewohnten 
Gebäuden entfernt liegen. 

Auch Hunde, die zur Bewachung von Bin- 
nenschiffen benötigt werden, Hunde der 
Wach- und Schließgesellschaften und abge- 
richtete Hunde, die von Artisten und berufs- 
mäßigen Schaustellern benötigt werden, ko 
sten ihre Herren nur die Hälfte des Steuer- 
satzes. Auf vier Mark je Hund ermäßigt sich 
die Steuer für Hunde, die zur Bewachung von 
Bauernhöfen dienen, welche von den näch- 
sten bewohnten Gebäuden mehr als 400 Meter 
entfernt liegen. Für Hunde, die eine Prüfung 

als Melde-, SanitöU-, Schutz- oder Fährten- 
hund vor Leistungsrichtem eines anerkann- 
ten Vereins abgelegt halien, kann die Steuer 
für das auf die Prüfung folgende Steueriahr 
auf die Hälfte ermäßigt werden. Das gilt auch 
für Jagdhunde. 

Von Hundezüchtern, die mindesten« zwei 
rassereine Hunde der gleichen BsWe, dar- 
unter eine Hündin im zuchtfähigflSsynter, zu 
Zuchtzwecken halten, wird eine Zwinger- 
steuer erhoben. Sie ist nur halb so >h^h für 
jeden Hund wie der in der Gemeinde gel- 
tende Steuersatz. Selbstgezogene Hunde sind, 
solange sie sich im Zwinger befinden, bis zum 
Alter von sechs Monaten steuerfrei. 

Die närrisdien Tagi^ 
Der längste Zug war am Fastnachtssonntag 

der Münchener 4,5 km lange „<Jaudi-Wurm", 
in dem 80 Wagen, 15 Kapellen und über 2500 
Narren und Närrinnen an rund einer halben 
Million Menschen vorbeizogen. Auf den Wa- 
gen des Frankfurter Kamevalsumzuges wur- 
den vor über 15 000 Zuschauern die Zeitereig- 
nisse drastisch glossiert. Der „Wiesbadener 
Kreppelcher"-Zug wurde ebenfalls viel be- 
lacht 

Ein furchbares Ende fand der Faschingszug 
von Deggendorf an der Donau. Sechs Men- 
schen wälzten sich in ihrem Blut, nachdem 
ein fahrerloser Pferdewagen des Festzuges in 
eine Measchengruppc vor einer Kirche hin- 
eingerast war. 

Egelsbacher Kirchliche Nachrichten 
Dienstag. 5. März, 20.30 Uhr: Bibelstunde 
Mittwoch, 6. März, 15 Ulu'; Mädchenkreis 

20 Uhr: Evang. Jugend 
Donnerstag, 7. März, 15 Uhr: Evang. Frauen- 

kreis; 15—16 Uhr: Bücherausgabe der ev. 
Gemeindebücherei 

Freitag. 8. Mäi-z, 16 Uhr: Knabenjungschar: 
20 Uhr: Gitarrenstunde 

Zum Lachen 

Verehrung 
„Fräulein Elsa, ich ver- 

ehre Sie - dai-f ich Sie fra- 
gen, ob Sie meine Frau 
werden wollen?" - „Wissen 
Sie nichts Besseres . . .?" 
„O doch! Al>er die will 
mich nicht." 

ü 
„Warum kommst du .so 

spät in die Schule?" 
„Herr Lehrer, da hat 'ne 

Frau eine Mark veiioi'cn 
und beim Suchen kam so 
"ne Menge Menschen, daß 
ein richtiger Auflauf um 
uns rum war, und keiner 
wollte weggehen, bis die 
Mark wieder da war . . ." 

..Junge, was ging denn 
dich das an?" 

„Ich stand doch auf der 
Mark!" — 

Hausrezept bei 

Erkältung: 

kurz vor dem Schlafen- 
gehen 1 bis 2 EBlöffel 
KLOSTERFRAU MELIS- 
SENGEIST in eine Tasse 

neiOen Tee oder Zuckerwasser geben, umrüh- 
ren, trinken: das hilft meist sdion Uber 
Naclitl Halten Sie ihn deshalb gerade jetzt 
stets griffbereit: den editen KLOSTERFRAU 
MELISSENGEIST — für Ihre Gesundheit! 

■= Welzenkelm- uod KnobUodlBi 
I geruchfrei vereint — zur Leistoogs- 

Steigerung! Fragen Sie danach Ihren 
Apotheker oder Drogistenl 

mcwDDcrNUcid i - 

Mmm Motm twrt 
30. Fortsetzung 
lA glaube, sie ist nicht so sdiuldiq, wie ei 
scheinen mag." 

Marios Augen ein hel- 
r danke dir, Tante, für diese Worte. Es ist mir, als hättest du mir damit ein 

großes kostbares Geschenk gemacht. Ich werde 
niAt rasten und ruhen, bis Ich Ihre Spur ge- 
funden habe. Eine Stimme in mir sagt mir, daß 
JA nicht vergeblich hoffe. Ich muß nur Geduld 
haben und ihr meine Liebe bewahren." 

• 
Burkhardt wankte wie ein Betrunkener nadi 

Hause. Er hielt den Kopf gesenkt und beachtete 
die Menschen nicht, die ihm entgegenkamen. 

Endlidi erieidite er das kleine Häusdien. In 
allen Farben wetteiferten die üppig blühenden 
^mmerblumen im kleinen Garten. Aber Burk- 
hardt sah nidit die Pradit, er sah nidit das 
Blau des Himmels, nidit den goldenen Glanz 
aei^onne und nidit das Grün der Bäume. Sein 
Bilde war nach innen gerichtet. 

Als habe er nur die Kraft besessen, sidi bis hieiher zu sdilep- 
nen, sank er in einen in der Diele stehenden 
Gessel. Er barg den Kopf in den Händen, und 
au« «einer Brust kam ein dumpfes Stöhnen. 

Leise öffnete Sylvie die Tür des Wohnzim- 
mers. Als sie den Bruder zusammengesunken 
d^t «itzen sah, durdifuhr ein brennender 
S<toerz ihr Herz. Aber audi sie fühlte sidi 
oller Kraft beraubt. Haltsudiend «ank sie ge- 
gen die Wand. 

Eine unendlidi lange Zeit verging, bis Burk- 
hardt dw Kopf hob und seine Schwester ansah. 
.Du weißt e«?" kam es fonlog von seinen Lip- 
pen. 

Sylvie senkte den Kopf. 

.Du wei6t es und hast mir nidits gesagt?" 
fuhr Burkhardt auf. .Warum, Sylvie, warum 
hast du das getan?" 

.Idi konnte es nidit, Burkhardt, es ging über 
meine Kraft." Sie brach in Tränen aus. 

Burkhardt stand auf. Er tat es mit sdiwer- 
fSIIigen Bewegungen. Er ging an Sylvie vorbei 
ins Wohnzimmer. Hier blieb er stehen. Sein 
Blidc wanderte durdi den Raum. Nodi konnte 
er alle Gegenstände untersdieiden, nodi sah er 
das Licht durdi das Fenster fallen. Aber wie 
lange noA? Würde morgen, übermorgen oder 
erst in einer Wodie das Verhängnis über ihn 
hereinbrechen? 

Er preßte die geballten Fäuste gegen die 
Schliifen. Ein Krampf erfaßte seinen Körper. 
Sylvie war ihm leise gefolgt. Sie stand hinter 
ihm, aber sie wagte nidit, den Bruder zu be- 
rühren. 

.Blind*, stöhnte er auf. .Idi werde blind, 
Sylvie. Ich werde nie wieder sehen können. Ich 
weiß es, und doch kann ich niciits dagegen tun. 
Ich kann mir meine Augen nicht herausreißen 
und neue einsetzen lassen. Ich werde die Sonne 
nidit mehr sehen und keine Blumen, ich werde 
keine Note mehr lesen können, idi werde hilf- 
los sein wie ein neugeborenes Kind. Blind, 
Sylvie, weißt du, was das bedeutet?" 

Sylvie ertrug die Qual, die aus Burkhardts 
Worten sprach, nidit. Wild aufschluchzend warf 
sie sich an seine Brust und umschlang ihn mit 
beiden Armen. 

•Du darfst nidit verzweifeln", besdiwor sie 
ihn. .Du darfst deinen Lebensmut nicht verlie- 
ren." 

.Nidit verzweifeln?" Ein bittere« Aufladien 
kam Uber Burkhardti Lippen. .Wie leidit sidi 
das dahinsagt. Aber du begreifst ja nidit, was 
mir bevorsteht. Kein Mensdi kann das be- 
greifen." 

^ Er faßte nadi Sylvie« Sdiultern und drängte 
«le von sieh. Ganz allein «tand er in der Mitte 
des Raumes, den Kopf hochgereckt und auf 
die weiße Wand starrend. 

^ine Lippen bewegten sidi, aber kein Laut 
wurde hörbar. Sylvie konnte nur ahnen, was 
jetzt in der Seele ihres geliebten Bruders vor- 
Qing-.- Sie hätte ihm helfen mögen, aber sie war 
ja so hilflos. Audi sie hatte nur Worte für ihn, 
l"., bedeuteten in dieser unendlichen Quai Worte? 

Der Krampf löste sidi. Burkhardt drehte sidi 
um. Er starrte seine Schwester an, als sei sie 
eine überirdische Erscheinung. 

«Mein Leben ist zu Ende", murmelte er. .Was 
will ich noch auf der Welt? Ith werde nie wie- 
der Geige spielen. Idi werde midi hier in die- 
sem Haus vergraben und auf den Tod warten. 
Das ist alles, was mir geblieben ist." 

Er wandte sidi ab und ging mit sdiweren 
boiritten aus dem Zimmer. Sylvie hörte ihn 
die Treppe hinaufstampfen, sie hörte, wie er 
sein Zimmer betrat, und dann hörte sie Stunde 
um Stunde seinen schweren Gang über sich 
Wie ein gefangenes Tier lief Burkhardt in dem 
kleinen Raum hin und her. 

Und war er nicht ein Gefange'ner, ein Ge- 
fangener seines schweren Sdiicksals? 

•f 
.Es besteht wohl kein Zweifel mehr, Herr 

Kollege. Die Untersuchungen haben einwand- 
frei ergeben, daß es sich bei Fräulein Alten- 
dorfs Erkrankung um Lepra handelt. Wir wer- 
den ihre Einweisung auf die Lepra-Insel Bongo- 
Kai verfügen müssen." 

Der alte weißhaarige Arzt, der die Abteilung 
des Tropenkrankenhauses, in das man Xenia 
gebracht hatte, leitete, nickte. .Bis zuletzt habe 
Ich Hoffnung gehabt, wir könnten uns irren. 
Nun habe ich sie aufgegeben. Es schmerzt mich 
sehr. Das Schicksal dieser jungen sdiönen Frau 
greift mir ans Herz, als ob es sich um meine 
eigene Tochter handele." 

.Ob jung und schön oder alt und häßlich", 
sagte der Kollege, .danadi fragt das Schicksal 
nicht. Gerade wir Arzte wissen am besten, wie 
unberechenbar das ^chidual i«t. Es idiUigt blind 
lu und fragt nicht danach, ob es ein .junge«, 
blühende« Leben vernichlvL Hier besteht we- 

nigstens Hoffnung. Xenia Altendorf kann in 
zwei oder drei Jahren wieder gesund sein. Wie 
viele Fälle kennen wir, bei denen eine Aua- 
sicht nidit besteht." 

Der alte Arzt nidcte wieder. „Es ist vaandi- 
mal schwer, Arzt zu sein. Diesmal qiibe ich vi«! 
darum, nicht derjenige sein zu müssen, de* 
Xenia Altendorf sagen muß, was ihr bevor- 
steht." 

Der jüngere Kollege sah ihm nad, als er 
langsam zur Tür schritt. Auch er konnte ihm 
difse sdiwere Pflicht nicht abnehmen, es wäre 
über seine Kraft gegangen, Xenia ihr Schick- 
sal zu offenbaren. 

.Wie trägt er'sV" fragte Klaus Brodchoff, als 
er wieder einmal einen Besuch in dem kleinen 
von Wein umrankten Häuscjien machte und 
Sylvie ihm die Tür geöffnet hatte. 

Schweigend führte. Sylvie ihren Gast in« 
Wohnzimmer. Hier deutete sie mit dem Kopf 
gegen die Dedce, und nun vernahm auch der 
Arzt die schweren, ruhelosen Schritte, die deut- 
lich zu hören waren. .n, 

.Seit Wochen läuft er so hin und Vom 
Morgen bis in die Nacht hinein. Er ißt- kaum 
etwas, und er will auch niemand sehen. Selbst 
mit mir spridit er nicht." 

•Das ist ja furditbar", entfuhr es dem Arzt. 
.Er muß sidi doch nun endlidi damit abfin- 
den." 

.Er muß, Klaus, das sagt sich leicht, .i^ber 
tun Sie es einmal. Ich kann Burkhardt ver- 
stehen. Es muß furchtbar für ihn sein." 

.Ist die Erblindung weiter fortgesdiritten?" 

.Ja. Er sieht kaum nodi etwas. Wenn ich 
ihm sein Essen bringe, dann greift er immer 
daneben." • 

Die beideE Mensdien saßen lange schwei- 
gend nebeneinander. Bis Klaus Sylvies Hand 
griff. 
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Wie man früher in Langen Fastnacht feierte 

Vor sechs J.jhrzehnten standen bei der Fast- 
nacht die Ivlas^kenbällo im Vordergrund. 
Prunkvolle Herren- u. Damensitzungen nach 
Mainzer Vorbild waren damals noch nicht an 
dei- Tagesordnung. Damals gab es an ihrer 
Stelle Kappensitiungen mit humoristischen 
Einlagen. 
„Wer mit Humor und Lust sich will vereinen. 
muß hier auf unserem Ball erscheinen. 
Ihr Mädchen. Frauen, zierlich — nett, 
Ihr Herren, jederzeit adrett. 
Euch alle ladet höflichst ein der Turnverein." 

So lautete der Aufruf des Turnvereins 1862, 
den er anläßlich seines Maskenballes am 
28. Februar 1897 erlassen hatte. Während des 
großen närrischen Maskenballes in allen obe- 
ren Lokalitäten des Hotels „Zur Traube" soll- 
ten originelle Gruppenaufführungen, komi- 
sdie Tänze und lebende Bilder gestellt und 
durchgeführt werden. Masken hatten freien 
Eintritt. Außerdem wurde erklärt: „Wer mehr 
als 1,— Mark für einen Herrn und eine Dame 
bezahlt, hat eine Beleidigungsklage zu gewär- 
tigen. 

Am gleichen Tage (Fastnachtssonntag) hatte 
der „Liederkranz" Langen in sämtlichen Räu- 
men des Gasthauses „Zum Adler" Masken- 
ball. Auch hier Eintritt: I Herr und 1 Dame 
1,— Mark. Masken waren frei, Anfang: 7..'57 
Uhr. 

Auch die Turngemeinde Langen hatte zum 
gleichen Termin ihren Maskenball im Ver- 
einslokal „Zum DarmstikUer Hof". Die Ein- 
trittspreise waren die gleichen. Es wurde aus- 
drücklich betont: „Anständig gekleidete Mas- 
ke.i haben fieien Zutritt". Außerdem wurd" 
gesagt bei der Einladung: ..Anfang, wanns 
losgeht. Ende, wanns aufhört". 

* 

Zehn Jahre später, 1907, hatten wir fast das 
gleiche Bild. Inzwischen war, 1903, der „Fuß- 
ballclub Langen" gegründet worden. Er for- 
derte besonders die Jugend und die Sportler 
auf, am 2. Februar an seinem im „Adler" 
stattfindenden großen Maskenball mit der 
„Capelle Schlerf" teilzunehmen. 

Am Sonntag, dem 3. Februar, hatte die 
Turngemeinde Langen ihren Preisma^kenball 
im „Darmstädter Hof". Die zwei schönsten 
Damenmasken und die zwei originellsten Her- 
renmasken wurden prämiiert. Höhepunkt 
sollte die Polonaise sein, die 9.11 Uhr vor sich 
ging. Spaßhalber kündigte die Turngemeinde 
an: „Auch werden Einzeichnungen zum Mit- 
tagstisch für den am 1. April vorgesehenen 
Ausflug nach Südwest-Afrika angenommen". 
Es ist allerdings nicht anzunehmen, daß viele 
auf diesen vorausgenommenen Aprilscherz 
hereinfielen. 

Am Samstag, dem 9. Februar, hatte der 
„Liederkranz" im „Adler" seinen traditionel- 
len Maskenball. Am Sonntag, dem 10. Fe- 
bruar, war der große närrische Maskenball 
der Turngemeinde. Das „totalverrückte Co- 
mitee" fügte hinzu: „Anfang, wenn sie all 
do sein, Ende, wenn sie all müd sein". Am 
gleichen Tage wurde ein Volksmaskenball 
im „Lindenfels" (Jakob Meckes) abgehalten. 

Der „Fremdenverein Langen" hielt am 
17. Februar im „Hotel Gümperlcin" eine 
große Fjstnachtsveranstaltung ab. In der 
Ankündigung hieß es: „E Programmche hat 
de Obersohode z'sammegestellt, deß is net ze 
glawe: e .ieder Narr un e jed Närrin werrn 
sich mol richtig auslache kenne", 

Schließlich trat am Fastnachtsdienstag der 
..Montagsverein Langen" im „Kühlen Grund" 
mit einer Kappensitzung an die Öffentlichkeit. 
Die Kapelle bestand aus „Ijeip/iger Künst- 
lern". 

Ein General erfand die Narrenkappe 

Dem Besinnlidien als Uebergang in den 
nüchternen Alltag sollte der Montag dienen, 
der dem Narrheitensonntag oder der Großen 
Faitnacht folgt. Er war der freie, der gute oder 
blaue Montag, so benannt nach der an diesem 
Tage beginnenden blauen Altarverkleidung in 
den Kirchen, die der Volksmund in Anspielung 
auf die Fastenzeit als das Hungertuch bezeich- 
nete. Weil man aber den letzten Faschingstag 
recht genußreich verleben wollte, wurde das 
Vergnügen auf den freien Montag ausgedehnt, 
der damit seinen lauteren Charakter verlor. 

Man vergnügte sich in einer Weise, daß der 
blaue oder heiligt Montag geradezu der „Ras- 
montag" wurde. Das sollte eine dem un- 
erwünschten Treiben abträgliche Bezeichnung 
sein, aber sie wandelte sich gegenteilig durch 
ein Mißverstehen des Wortes rosen, das inn 
Rheinland für rasen gebraucht wird. 

Die Freiheit des nur einen Montags wurde 
von vielen Handwerksgesellen auf alle Mon- 
lagnachmittage ausgedehnt; und Berg- und 
Hiitienleute machten den ganzen Montag 
„blau". Dadurch wurde die ans Kirchliche 
lehnende Bezeichnung profaniert und schließ- 
lich verlor man das Wissen um den Sinn und 
die Herkunft. Eine „Fahrt ins Blaue" hat noch 
Anklänge an den blauen Montag, wie er an- 
fangs gedacht war. Diesem Sinn begegnet auch 
die märchenhafte „blaue Blume" der Roman- 
tik, die an der Schwelle eines nüchternen 
bürgerlichen und industriellen Jahrhunderts 
die Schätze erkannte, die das Mittelalter aui 
allen Gebieten kulturellen Formens hinter- 
lassen hatte. Volkslied, Märchen und Volks- 
brauch fanden besondere Beachtung und Be- 
lebung. 

Die Rosenmontagszuge, die nun auflebten 
erinnern an die uralte Wurzel. Die Romer, die 
am Rhein die Entwicklung von vier Jahr- 
hunderten bestimmten, feierten dem Gott dei 
Saaten zu Ehren die Saturnalien, bei denen 
ein auf Räder gesetztes Schiff, der „carrus 
navalis", kultische Bedeutung hatte. Aehn- 
liches berichtete Tacitus von den alten Deut- 
schen, die das Bild der zu ihrer Vermählung 
mit dem Sonnengott dem eisigen Nordmeet 
entstiegenen Erdgöttin auf - einem Scliiffs- 

wagen durch die Lande fuhren. Nach diesen: 
carruc-navalis wurde der „Karneval"; eine 
Bezeichnung, die sich auf den Prinzen über- 
trug, der die Verkörperung des sieghafter 
Lenzes (von Glentz, Glänzender), des strah- 
lenden Sonnengottes ist, der um die jung- 
fräuliche Erde (von Njörde, Gerda) wirbt, 

1823 gaben Romantiker am Rhein dem 
„Fastelobend" die alte, aber neu anmutende 
Form, in der „Held Kaineval", wie man den 
Prinzen damals nannte, eine große Rolle spielt 
Es bildete sich audi ein „Kleiner Rat", auf 
dem der „Elferrat" geworden ist. In der Sorge 
um Beschaffung der Wagen und Pferde für 
den jungen Rosenmontagszug kam der 
Generalmajor von Czettrit? zu Hilfe, der Kom- 
mandant der 15. Kavalleriebrigade in Köln 
Er stellte sechs prächtige Schimmel und dazu 
noch Kutschen, Kutscher und Vorreiter. Dar- 
aus wurde eine schnelle und gründliche- 
Freundschaft mit den Kölnern, deren karne 
valistisdaer Rat am 14. Januar 1827 beschloß 
'en preußischen General zum „Kölner Bürger" 

— •'"hpn und ihn zu .nationalisieren" 
Bis auf den „Spredier", der ihre Sitzunger 

leitete, trugen die Karnevalisten damals noch 
keine närrische Kopfbedeckung. Czettritz aber 
sprach von gleichen Brüdern und gleichen 
Kappen und meinte, daß alle Zugehörigen als 
Unterscheidungszeichen von Unberufenen eine 
bunte Kappe tragen sollten. Bereits zwei Tage 
später legte das schnell gebildete „Kappen- 
komilee" die ersten Entwürfe vor. Man ent- 
schied sich für senkrechte, in den Kölner 
Stadtfarben gehaltene Kappen mit kleinen 
„Quästchen" und schon am 21. Januar 1827 
wurden die ersten Kappen in der General- 
versammlung der Karnevalisten verteilt. 

Das Dichterwort der Woche: 
Wenn nicht mehr Zahlen und Figuren 
sind Schlüssel aller Kreaturen, 
wenn die, so singen oder küssen, 
mehr als die Tiefgelehrten wissen, 
wenn sich die Welt ins freie Leben 
und in die Welt zurückbegeben, 
dann fliegt vor einem geheimen Wort 
das ganze verkehrte W^esen fo;t. 

ZWEI ZEITALTER BEGEGNEN SICH 

Hermann Löns in Wort und Lied 

Hermann Münk, Hannover, Rezitator und 
Sänger, brachte in einer Veranstaltung der 
Arbeitsgemeinschaft Volkshochschule/Kunst- 
gemeinde Langen den zahlreich erschienenen 
Biauchern des Abends den beliebten Dichter 
Hi^rmann Löns nahe- In einem ausführlidien 
Vortrag t>eschrieb der Redner zuerst den Ent- 
w.cklungsgang und das Leben von Hem>ann 
Lons. Ursprünglich zum Studium der Medizin 
be.itimmt, das jedoch seiner Veranlagung 
nicht entgegenkam, führten Fügungen und 
Neigung ihn der Dichtung und Schriftstellerei 
zu. Nachdem er die ei-ste medizinische Staats- 
prüfung, das sogenannte Physikum, nicht be- 
standen hatte, mußte er nach einem anderen 
Lebensberuf Umschau halten. Er fand ihn als 
Redakteur einer Zeitung. Doch hielt es ihn 
auch hier nicht lange. Er führte ein bewegtes 
L«ben, das ihn zur Reife führte und ihn eine 
große Reihe lebendiger Werke schreiben ließ. 
Bekannt sind besonders seine zahlreichen 
Romane und lyrischen Dichtungen, die von 
vielen Komponisten vertont worden sind und 
heute zur Laute gerne gesungen werden. Ob- 
gleich Hermann Löns in Kulm geboren ist, 
fühlte er sich zur niedersächsischen Heide so 
stark hingezogen, daß er zum Dichter und 
Sänger dieser reizvollen Landschaft gewor- 
den ist. Er liebte die Natur, beobachtete sie 
gerne und wußte sie dichterisch zu verherr- 
lichen, die Pflanzen- und die Tierwelt der 
Heide, die er in zahlreichen Werken in dich- 
terischer Intuition beschreibt. Besonders seine 

Tiergeschichten sind sehr realistisch und le- 
bendig. Er ahmt In seiner dichterischen 
Sprache die Laute der Tiere nach. Seine Lyrik 
ist weitverbreitet. 

Anschließend brachte Hei-mann Münk in 
einem sehr lebendigen und abwechslungsrei- 
chem Programm, dem die Zuhörer gespannt 
folgten, Lieder zur Laute und Rezitationen- 
Lieder zur Laute in vier Gruppen, die eine 
anschauliche Auslese aus dem Schaffen des 
Dichters lebendig werden ließen, von ver- 
schiedenen Komponisten vertont. Lyrische 
Dichtii(ngen. von Fritz Jöde, Martin Frey, 
Ernst Licht, Hermann Münk, Hannes Ruch 
und Ludwig Rahlfs vertont. Hermann Münk, 
mit einem hohen Bariton begabt, beherrscht 
eine eingängliche und ansprechende Kunst 
des Vorti-ags und der dichterisch-musikali- 
schen Deklamation. 

Im WecJisel mit den Liedern zur- Laute re- 
zitierte Hermann Münk sehr lebendig und 
realistisch in differenzierendem Vortragsstil 
Teile aus grölJeren Erzählungen von Her- 
mann Löns, die zum Teil viel drastischen 
Humor enthalten. „Billiger Sonntag" aus „Der 
zweckmäßige Meyer", „Krähengespräch" aus 
„Mümmelmann" und „Das Hahnenfieber" aus 
„Ki-aut und Lot". 

Die Zuhörerschaft, die den Singsaal des 
Realgymnasiums fast völlig füUte, spendete 
lebhaften Beifall. 

Dr. Schilling-Trygophorus. 

R*inon von Marion Burg • Prisma^Varlog • Detmold 

31. Fortsetzung 
.Idi bin gekommen, um Sie abzuholen, Syl- 

Tie. Sie dürfen sidi nidit hier im Hause ver- 
sdiließen. Sie brauchen frische Luft. Kommen 
Sie, lassen Sie uns ein halbes Stünddien lau- 
fen." 

Unschlüssig sah Sylvie den Arzt an. Sie 
wußte, er meinte es gut mit ihr. Sie hatU? Ilm 
audi immer gern gemocht, und eine Zeitlang 
hatte es so ausgesehen, als bahne sidi zwi- 
sdien ihnen etwas an. Dann jedodi lernte 
Klaus eine andere Frau kennen, und von die- 
sem Augenblidc an hatte er lür Sylvie kaum 
noch Zeit. Das änderte sich erst wieder vor 
einem Jahr, als die Liebelei mit jener anderen 
längst ein Ende gefunden hatte. Doch nun war 
es Freundschaft, was die beiden miteinander 
verband. 

„Kann ich Burkhardt denn allein lassen?' 
fragte sie. 

,Er merkt es ja doch nicht, ob Sie im Hause 
sind oder nicht, wenn er sein Zimmer niemals 
verläßt." 

Ja, so war es. Burkhardt hatte seit seinem 
letzten Besudi bei Klaus sein Zimmer noch 
nicht wieder verlassen. Er hatte sich von allem 
abgesondert, er beantwortete keine Post, ob- 
gleich sein Agent nun sdion den zweiten drin- 
genden Brief geschrieben hatte. 

Darauf kam Sylvie während ihres Spazier- 
ganges zu sprechen. .Was soll ich nur tun? 
Burkhardt hält sich die Ohren zu, wenn ich von 
den Briefen zu sprechen beginne. Der Mann 
muß doch Besdieid bekommen. Die Konzerte 
sind abgeschlossen. Wird Burkhardt überhaupt 
jemals wieder Geige spielen können?" 

„Warum nldit? Das liegt doch nur an ihm. 
Wenn er diese furchtbare Depression überwun- 
den hat, wenn er dem Leben wieder Inter- 
esse entgegenbringt, dann wird als ganz na- 
türliche Folge auch wieder die Lust am Gei- 
genspiel in ihm erwachen. Sie müssen ihm Zeit 
lassen, Sylvie, und nicht alles auf einmal ver- 
langen. Burkhardt ist krank, und jede Krank- 
heit braucht ihre Zei' " 

»Wenn es nur nicht so schwer wäre", seufzte 
sie. 

.Ich würde Ihnen gern helfen." Klaus griff 
nach Sylvies Hand. „Aber ich weiß nicht, wo- 
mit das geschehen könnte. Ihnen gebührt eine 
Krone, Sylvie, Sie haben mehr geleistet, als 
jeder andere an Ihrer Stelle getan hätte." 

.Ich habe doch nur das getan, was meine 
Pflicht war", antwortete Sylvie bescheiden. 
.Auf wen hätte Burkhardt sich denn verlassen 
sollen, wenn nicht auf mich?" 

Klaus senkte den Kopf. .Auch ich haba eine 
Schuld auf mich geladen, Sylvie, ich weiß es- 
Idi habe Ihnen weh getan-' 

Schnell legte Sylvie ihre Hand auf Kl.ius' 
Arm. .Bitte, wir wollen nicht mehr davon spre- 
chen. Idi habe es vergessen." 

„Ich verstehe mich heute selbst nicht mehr", 
fuhr Klaus unbeirrt fort. .Wie habe ich 
nur so verblendet sein können? Ich habe Flit- 
ter und Tand für Gold gehalten." 

.Tun wir das nicht sehr oft, Klaus?" fragte 
Sylvie, und zum erstenmal seit langem zog 
wieder ein Lächeln über ihre Lippen. .Die 
Hauptsadre ist doch, wenn wir unseren Irrtum 
erkennen und nicht in ihm verharren."' 

.Auch Ihnen wäre vieles erspart geblieben, 
wenn ich anders gehandelt hätte. Nein, Sylvie, 
versuchen Sie nicht, mich vor mir selbst zu 
entschuldigen. Ich habe Strafe verdient. Aber 
ich möchte das, was ich getan habe, wieder gut- 
machen. Heute glaube ich zu wissen, wo mein 
wahres Glück iiegt, Sylvie". Klaus blieb ste- 
hen und faßte nadi ihren Händen, Fest sah er 
in ihre schönen, braunen Augen, .Sylvie, sa- 
gen Sie mir, ob idi hoffen darf." 

Sylvia senkte den Kopf. Sie orlrug diesen 
Antwort heischenden, bannenden Blick nicht. 
Ihr Herz begann stürmisch zu klopfen. Da er- 
kannte sie: es ist doch noch nicht alles zu Ende, 
was sich einmal ganz zaghaft zwisdien uns zu 
entwickeln begann. Es hat nur geschlafen unter 
einer dünnen Decke, die jetzt durch Klaus' 
Worte hinweggerissen wurde. 

.Ich trage dir nichts nach, Klaus', sagte sie 
leise. 

Ohne es zu wollen, war sie wieder in das 
vertraute Du gefallen. Klaus hörte es, und sein 
Herz tat ein paar freudige Sdiläge. Er legte 
seine Arme um Sylvie und zog sie an sich. 
So standen sie lange. Kein Wort entweihte die 
Stille, die sie umgab. Hoch über ihnen sang 
eine Lerche im Ätherblau. Ihr Lied bedeutete 
Verheißung und Zuversicht. 

Die gemeinsame Sorge um Burkhardt hatte 
sie wieder zusammengeführt. Wenn sie auch 
beide wußten, sie würden noch lange auf ein 
persönliches Glück verzichten müssen, so war 
doch die erste Brücke von Herz zu Herz wieder 
geschlagen worden. 

Arm in Arm kehrten sie nach einer Stunde 
in das von wildem Wein umrankte Häuschen 
zurück. 

„Auf Wiedersehen, Klaus", sagte Sylvie, .ich 
danke dir für alles." 

.Du sollst mir nidit danken, Sylvie", wider- 
sprach er. .Ich habe dir zu danken, denn du 
hast mich auf den riditigen Weg zurüdcge- 
führt." 

Tief beugte er sich über Sylvies Hand, dann 
ging er mit schnellen Schritten davon. Sylvie 
sah ihm so lange nach, bis seine große, statt- 
liche Gestalt verschwunden war, dann erst 
kehrte sie in das Haus zurück. 

« 
Mario Biancardo stand auf der Terrasse sei- 

ner prunkvollen Villa am Ufer des Meeres. 
Sein Blick war verdüstert. Seine Gedanken 
beschäftigten sich nur mit Xenia. 

Er hatte keine Mittel und keine Kosten ge- 
scheut, ihren Aufenthaltsort ausfindig zu ma- 
chen, doch bis zum heutigen Tage war es ihm 
nicht gelungen. 

Er vernahm nicht die leichten Schritte eines 
Dieners, der am Ende der Terrasse auftauchte, 
obgleich der Mann es sehr eilig hatte, in die 
Nähe seines Herrn zu kommen. 

Erst als der Diener neben ihm stand, wandte 
Mario den Kopf zur Seite. „Was gibt es, 
Carlo?" fragte er mit müder Stimme 

.Ein Telefongesprädi, Herr Graf. Frau Ca- 
salla ist am Apparat." 

Wie von einem Blitzschlaq getroffen, zuckte 
Mario zusammen. Ein Gedanke, eine Hoffnung 
durchzuckte ihn. Ohne sidi um den Diener zu 
kümmern, begann er zr laufen. Sein Atem ging 
heftig, als er die Halle erreichte und nach dem 
Telefonhörer griff, der neben dem Apparat lag. 

.Tante Isabella?" 

.Ja, ich bin es, Mario. Ich habe Nachrichten 
für didi." 

Mario gab keine Antwort. Sein Herzschlag 
drohte auszusetzen, so sehr überwältigten ihn 
diese wenigen Worte. Mit angehaltenem Atem 
lauschte er auf die ferne Stimme. 

.Xenia hat mir einen Brief geschrieben", 
hörte er Isabella sagen. „Heute morgen ist er 
gekommen. Aber er enthält sehr, sehr traurige 
Nachrichten." 

„Sprich weiter", drängte Mario. 
„Xenia ist krank." 
.Wo ist sie, wo, Tante? Sage mir, wo idi 

sie finden kann, dann werde ich zu ihr eilen." 
„Das kannst du nicht, Mario." Isabella wußte 

nicht, wie sie dem Neffen das Furchtbare, das 
Xenias Brief ihr enthüllt halte, mitteilen sollte. 

„Warum nicht? Es gibt nichts, was ich für 
Xenia nicht tun würde." 

.Das weiß ich, Mario. Und doch — diesmal 
reicht auch dein Wille nicht aus, das Schidisal 
zu bezwingen. Xenia Ist krank, sehr krank." 

Seite 5 Dienstag, den 5. März 1957 

Wie sieht die neue Mode aus? 

Die Linie: Weiche anmutige Konturen; markierte Taillen; blusige Oberteile; HUftfältchen; leidite Drapierungen; sdiwung- 
volle Capes; gegürtete Mäntel, Kostüme und Kleider 9 Die Stoffe: Zarte Batiste, sdimiegsamer, gefälliger Mousseline und 
Chiffon; leidite Wollstoffe und Misdigewebe; kreppartige Stoffe; Flediteffekte; Baumwollstoffe • Die Farben: Pastelltöne 

Zubehör ist das Salz der Mode 

Schick ab Vierzig 
Für jung gebliebene Mütter und Großmütter 

ist die Mode geriauso wichtig wie für Teenager 
und junge Frauen. Junge Menschen sehen 
vielleicht auch in einem „Fähnchen" nocli nett 
aus. Hat man aber erst die Vierzig überschrit- 
ten, sollte man auf sein Außeres nocli mehr 
Wert legen. Die neue Mode bringt besonders 
für etwas ältere und „gewichtigere" Damen 
sehr hübsche Vorschläge. Es gibt einfache 
Hemdenbluyenkleider, sportliche und elegante 
Kleider mit Jacken oder Capes, schicke Kom- 
plets und mehrteilige Straßenanzüge, und be- 
sonders für don Nachmittag und Abend sehr 
kleidsame Modelle ausweichen und fließenden 
Stoffen mit leichten Raffungen und Drapie- 
rungen. Ob Sie ein Kleid kaufen oder bei Ihrer 
Schneiderin arbeiten lassen, wählen Sie nur 
wirklich guten Stoff, mit dezenten Mustern 
und Farbtönen. Gerade das kommende Früh- 
.jahr bringt eine Reihe Modefarben, die auch 
ältere Damen gut tragen' können. So wie die 
Stoffe gut sein sollen, wenn man ein wenig 
älter ist, darf auch das modische Zubehör nur 
aus wirklich erstklassigem Material bestehen. 

Links; Wickelrock mit aufgesetzten Taschen und luftiycm Oberteil. Mitte: Schmales Sommer- 
kleid mit weich gezogenem Tonnenrock. Rechts: Jugendliches Tonzfcleid. Constanze-Schnitte. 

Dieser Weg ist genauso neu wie das Kostüm, 
das die junge Dame auf unserem Bild trägt. 
Es ist ein Compose-Kostüm, das seinen Reiz 
durch die verschiedene Musterung und Farbe 
von Rode und Jacke erhält. Diese neue Ar: der 
Zusammenstellung ist ein interessanter Einfall 
der Frühjahrsmode. Übrigens, auch dieses Ko- 
stüm ist eines der Modelle, die Sie in vielen 
Gescliäften wiedererkennen werden. So eine 
Mode lassen wir uns gefallen. Sie madit uns 
wandlungsfähig, — ohne unseren Geldbeutel 
arg zu strapazieren. (Alle Beitrage dieser Seite 
entstammen dem neuen Sonderheft Constanze- 
Mode 'für Frühjahr und Sommer 1957 des 
Constanze-Verlages. 200 Seiten. Preis DM 3.80 t 

Die Frage nach der neuen Mode taucht — 
ob man will oder nicht — mit den er.sten Kro- 
kus.=cn auf. „Was ist ihr diesmal eingefallen? 
Gibt rs wesentliche Änderungen? Werden sie 
für mi'ine Figur (und meine Finanzen) tragbar 
sein? " — Wenn Sie sich diese Seite ein wenig 
genauer anschauen, weiden Sie auf alle diese 
Fragen eine beruhigende Antwort finden: Die 

neue Mode ist diesmal für alle sehr vorteilhaft 
und hüb.sch. Sie ist viel weiblicher und anmuti- 
ger geworden und liebt vor allem schmiegsame 
Stoffe, die sich drapieren und falten lassen und 
durch Gürtel weich zusammengenommen wer- 
den. Die Länge der Kleider und Röcke ist ge- 
blieben. Man erkennt aber die ersten vor- 
sichtigen Versuche, sich in Zukunft an längere 

neuartig serviert 

von dem größten Teil der Frauen nicht getra- 
gen werden kann. Vom Kaufen ganz zu 
schweigen. Der goldene Mittelweg ist wohl 
auch hierbei die beste Lösung. Unsere Kleider 
müssen zwar modisch gültig, aber tragbar und 
— nicht zu vergessen — preiswert sein. Ja, 
aber wer zeigt uns diese „ideale" Mode? 

Einen neuen Weg der Modeberichterstattung 
geht zum Beispiel das neue Constanze-Mode- 
heft für Frühjahr und Sommer 1957. Es zeigt 
Kleider, die nicht nur zum Anschauen gedacht, 
sondern auch in guten Modegeschäften zu kau- 
fen sind. Jedem dieser Modelle ist ein schwar- 
zes Etikett mit der roten Aufschrift „Zu sehen 
in Constanze" angeheftet. Und in den Geschäf- 
ten weisen Bildaufsteller mit der gleichen 
Inschrift den Weg zu dieser „idealen" Mode. 
Diese Modezeitschrift versucht also als erste 
in Deutschland, mit ihren Veröffentlichungen 
eine Brücke zwischen Kaufwunscii und Kauf- 
mögiichkeit zu schlagen. 

Röcke heranzuwagen. Sie können die Rock- 
länge also ganz nach Ihrem Geschmack halten. 
Neu und sehr kleidsam (besonders für Ältere) 
sind Capes in allen Längen, angefangen beim 
Schulterkragen bis zum rocksaumlangen Man- 
tel-Cape. Neu sind gegürtete Mäntel und Ko- 
stüme; blusige Oberteile und Jacken: schmale, 
über der Hüfte leicht bauschige Röcke. Und 
neu sind immer noch unsere geliebten altbe- 
kannten Hemdblusenkleider aus all den bezau- 
bernden sommerlichen Stoffen. Die wichtigsten 
Farben für den Anzug sind: Weiß, Lavendel- 
Lila, Aqua-Grün, Sahara-Beige, Kokos-Braun, 
Paprika-Rot und Oxford-Blau. Für das modi- 
sche Zubehör: Lavendel-Lila, Aqua-Grün, Kie- 
sel-Grau, Bengalisch-Rot, Florida-Blau, Weiß 
und Schv/arz. Welche dieser Farben zu Ihnen 
und zu den verschiedenen Kleidungsstücken 
passen, wie man sie miteinander kombiniert — 

Graziö-ser, weich drapierter Hut aus dem Tup- 
fcnstoff des Kleides. Foto: Constanze/Dormer 

und alles weitere Wissenswerte über die Mode 
dieser Saison — erfahren Sie ausführlich im 
neuen Constanze-Frühjahrsmodeheft. 

In diesem Sommer ist das modische Zubehör 
wieder Liebling der Saison. Mit den Hüten 
beginnt die Verwandlung. Sie sind größer, 
höher und welcher geworden- Setzen Sie sie 
gerade in die Stirn, damit die Krempen Ihre 
Augen geheimnisvoll beschatten- Unser Tip: 
Geschneiderte Hüte aus dem Stoff des Kleides. 
Der Schmuck ist zu jeder Tageszeit wichtig. 
Mehrreihige, strahlende Glasperlen - Ketten 
bringen Leben und Olanz in die Sommermode. 
Lange Perlenschnüre trägt man auch am 
Handgelenk. Mit diesem Schmuck sollten Sie 
Ihren Strandanzug, einfache Sommerkleider 
und die Cocktail- und Abendgarderobe deko- 
rativ ergänzen. — Der neue Taschentyp ist für 
sportliche wie elegante Modelle die Beutelform 
mit kurzen Henkeln und festen Rundgriffen. 
Stumpfe wildlederartige Velours-Leder in hel- 
lem Sahara-Beige bis Kokos-Braun und weiße 
Bastflecht-Materialien sind in diesem Frühjahr 
besonders beliebt und passen zu jedem Typ. 
Bei den Handschuhen achtet man darauf, 

daß die Hand klein und schmal wirkt. Der 
knappe Gelenk-Handschuh, genannt Shorty, 
ist wenig vcj'ziert mit aufgo-sctzter Litze oder 

Kordel. Der Gürtel ist 
Osehr wichtig geworden, 

er zieht die Taille ins 
Blickfeld und formt die 
Figur. Meist ist er gerade 
geschnitten, mit Metall- 
und Lederschließen. Auch 
drapierte Stoffgürtel sind 
sehr aktuell. — Beim 
Schuheinkauf wählen Sie 
leichte spitze Pumps mit 
dem neuen eckigen Aus- 
schnitt. Für sportliche Ge- 

Die typische Form legenheiten: Laufschuhe 
mit Ein- bis Vierloch- 
schnürung. Das Leder ist 

oft perforiert. — Zum Schluß noch eine Über- 
raschung in der Schirm-Mode: auswechselbare 
Dächer und Griffe, immer passend zum Anzug. 

Tupfen stehen als Muster an erster Steile. Zn'C; Hemdblttsenkleidcr aus weißem Perlon-Chif- 
fon, schwarz gelupft. Lange Ärmel, weite Rucke, schivarze Lackgurtel. Foto: Constanze/Dormer 

Die Mode ist ein wandelbares Wesen. Aber 
das ist ja das Reizvolle an ihr. Wie eintönig 
wäre unser äußeres Bild, wenn sie uns nicht 
immer mit neuen Einfällen überraschte. 

Doch alles hat seine Grenzen. Denn was 
nützt uns die einfallsreichste Mode, wenn sie 

Wenig Geld? Selbstschneidern! 

all den schönen neuen Ge\v'eben mit den noch 
schöneren Mustern zu „wühlen" und sich das 
auszusuchen, was zu Ihnen paßt. Was Sie 
suchen müssen, ist ein Schnittmodell, das mit 
Ihrer Figur, Ihrem Stil und Ihrem Alter über- 
einstimmt. Unser Tip: Erst beides, Schnitt- 
modell und Stoff, anschauen, aufeinander ab- 
wägen — und dann kauten. Wo Sie passende 
Schnitte finden? — Entweder gleich im Stoff- 
geschäft, das meist auch Schnitte führt, oder 
zum Beispiel im neuen Sonderheft der Con- 
stanze-Mode. Dieses Heft bringt diesmal be- 
sonders hübsche Schnittmodelle. Für die ganz 
Eiligen bringt Constanze erstmalig einen 
Schnittmusterbogen mit Modellen, die in ganz 
kurzer Zeit angefertigt werden können und 
die, trotz Einfachheit, nicht weniger schick sind. 

Für das große Problem, trotz wenig Geld 
immer modisch und nett angezogen zu sein, 
gibt es eine ganz einfache Lösung. Sie heißt: 
Selbstschneidern! Die meisten Frauen haben 
eine natürliche Begabung, geschickt mit Nadel 
und Faden umzugehen. Wer eine Nähmaschine 
hat — und bisher noch nicht selbst schneiderte, 
sollte es ruhig einmal mit einem der neuen 
Schnitte, die einfach und klar in der Linie sind, 
versuchen. Um sich ein Hemdkleid, einen 
Gartenrock mit Oberteil oder ein einfaches 
Nachmittagskleid selbst zu schneidern, brau- 
chen Sie nur'etwas schneiderisches Geschick, 
einen guten Schnitt (zu Ihrem Typ und Ihren 
Maßen passend), einen hübschen Stoff und ein 
bißdien Mut. Es wird Ihnen bestimmt Vergnü- 
gen machen, in einem guten Stoffgeschäft in 

Hemdblusenkleid mit gesteppten Falten. Sehr 
vorteilhaft für „Mollige". Constanze/Leonard 
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ein Punkt iür Urberach 

Am letzten Spielsonntag trug man in der 
II. Fußball - Amateurli)^ Oarmstadt einige 
Nach^fid^iele ans. Im ganzen waren es sechs 
Begfignwngen. Das spannendste Spiel davon 
war das Treffen Rilsselsheim gegen Pfxmg- 
stadt. das die Gastgeber knapp mit 1:0 für 
sich Mtischeiden kannten. Der Tabeltenführer 
Urbe^h erziwang bei den Darmstädter Ama- 
teur^. ein Unentschieden 2:2 und führt die 
Tabelle noch mit drei Punkten Vorsprung an. 
Von den abstiegi bedrohten Vereinen konnte 
sich Heppenheim durch seinen 1;0-Sieg über 
Mörfelden etwas Jjuft schaffen. Wider Er- 
warten gelang den Erzhäusem gegen Mün- 
ster kein Sieg, obwohl er im Bereich der 
Möglichkeit lag. 

Die Spiele im einzelnen: 
SV 98 Amateure — Urberach 2:2 
Erzhausen — SV Münster 3:4 
Opel Rüsselsheim — TSV Pfungstadt 1:0 
Heppenheim — Mörfelden 1:0 
Groß-Umstadt — Nieder-Roden 3:1 
Bensheim — Langen 2:2 I 

Der Tabellenstand 
1.Urberach 34 111:45 
2. Rüsselsheim 34 60:34 
3. Pfungstadt 35 98r57 
4. Erbach :4 <>4:62 
5. Dieburg 33 91:59 
8. Liangen 34 60:57 
7. Nieder-Roden 35 83:67 
8. SV 98 Amateure 33 90:55 
9. Messel 34 95 «2 

10. Münster 34 71:64 
11. Egelsbach 35 81A5 
12. Groß-Umstadt 34 101:84 
13. Mörfelden 34 60:64 
14. Lampei-theim 34 85:80 
15. Bischofsheim S 56:91 
16. Ben.sheim 32 59:74 
17. Hofheijn 34 57:72 
18. Arheilgen 34 62:85 
19. Bütteltoorn 33 51:77 
20. Heppenheim 34 43:72 
21. Nauheim 33 56:87 
22. Erzhausen 31 53:83 
23. Michelstadt 34 55:136 

Am kommenden 

52:16 
49:19 
47:23 
46:22 
44:22 
41:27 
41:29 
40:26 
.39:29 
38:30 
37:33 
36:32 
.H5:35 
30:38 
29:41 
28:36 
28:40 
24:4-» 
22:44 
21:47 
19:47 
18:44 
14:54 34 

Sonntag; Pfimgstaidt ge- 
gen SV 98 Amateure, Nieder-Roden — Ur- 
berach. Egels^bach — Dieburg, Erbach gegen 
Heppenheim, RüsseLsheim — Hofheim, Mör- 
felden — Bensheim, Erzhausen — Lampert- 
heim, Bischofsheim — Messel, Groß-Umstadt 
gegen Büttelborn, Nauheim — Münster und 
Langen — Arheilgen. 

Hart erkämpftes Unentschieden in Bensheim 
Von der ersten Minute an kämpfte Bens- 

heim im Spiel gegen den 1. FC Langen mit 
vollem körperlichen Einsatz und war in sei- 
nen Leistungen dem Club gleichwertig. Auf 
beiden Seiten zeigten die Hintermannschaf- 
ten, daß sie dem gegnerischen Sturm fast 
immer gewachsen waren. In der Abwehr der 
Gäste zeichnete sich Heinz Weger besonders 
aus. Er imponierte durch eine enormo 
Energieleistung und war in den meisten ge- 
fährlichen Situationen Retter in letzter Not. 
Torhüter Müller stand ihm nicht nach und 
sorgte mit einigen sehr schönen Paraden da- 
für, daß der Club einen Punkt mit nach 
Hause nehmen konnte. Der Angriff wurde 
diesmal wieder vor. Metz gut geführt, und 
der nach einigen Wochen erstmals wieder 
einsatzfähige Rascher bemühte sich, etwas 
mehr Schwung in die Langener Angriffe zu 
bringen. Flori, der diesmal auf linksaußen 
spielte, kormte sich gegen den körperlich 
überlegenen rechten Verteidiger von Bens- 
heim nur selten durchsetzen. 

Die Gastgeber überraschten bereits In der 
ersten Minute durch einen flachen Femschuß, 
den Müller jedoch sicher hielt Danach er- 
spielten sich die Gäste zunächst einige gute 
Chancen, aber Berjsheims Hintermannschaft 
ließ keinen Treffer zu. Bin flach getretener 
Strafstoß von Rascher wurde nur abgewehrt. 

aber ehe ein Langener Stürmer zum Nach- 
schuß kam, war der Ball bereits wieder aus 
der Gefahrenzone. Wenige Minuten später 
verfehlte Metz eine zu fest vor das Tor ge- 
gebene Flanke von Lötz nur knapp mit dem 
Kopf. 

In der zweiten Hälfte der 1. Halbzeit wurde 
die Abwehr des Clubs oft schwer bedrängt, 
hielt aiber bis zur 40. Minute allen gegneri- 
schen Angriffen stand. Dann glückte den 
Gastgebern der durchaus vermeidbare Füh- 
lungstreffer, als Müller einen Schuß des 
Linksaußen mit dem Fuß abwehrte, den Ball 
jedoch nicht weit genug wegschlug, so daß 
der Mittelstürmer mit einem Nachschuß das 
1:0 für Bensheim erzie'len konnte. 

Zu Beginn der 2. Halbzeit wurde Metz im 
Strafraum vom gegnerischen Torhüter ge- 
legt und Lötz verwandelte den daraufliln 
verhängten Foulelfmeter sicher zum 1:1. 
Beim nächsten Angriff von Bensheim gab der 
Schiedsrichter einen offensichtlichen Konzes- 
sionselfmeter für die Platzherren, der von 
Müller zwar zunächst abgewehrt wurde, aber 
durch einen Nachschuß dann doch noch im 
Netz landete. Eine Viertelstunde vor Schluß 
erlief sich Metz eine sehr schöne Vorlage von 
Rascher und stellte das 2:2-Endergebnis her. 

Im Vorspiel der Resei-vemannschaften 
siegte Bensheim 3:1 (1:0). 

„Otympia,, Lorsch AH — 8SG Laneen AH 
2:2 (0:1) 

Im zweiten Spiel der diesjährigen Saison 
reisten die Langener Altfußballer am letzten 
Samstag ins Ried und traten dort auf der 
mustergültigen Anlage des PC „Olympia" den 
Lorscher Gastgebern gegenüber. Die Langener 
drückten vom Anfang an mächtig aufs Tempo 
u. zeigten ein mustergültiges Zusammenspiel, 
dem nur durch viel Pech der krönende Tor- 
abschluß versagt blieb. Allein W. Bfirenz 
blieb es vorbehalten, einen der zahlreichen 
Vorstöße mit einem Drehball nach Pf äff'scher 
Manier zur Führung zu verwandeln. Nach der 
Pause lief das Spiel der Gäste nicht mehr so 
und die Lorscher kamen merklich auf. Zu- 
nächst hatte Hans Schneider auf 2:0 erhöht, 
doch eine Fehlentscheidung des Schiedsrich- 
ters (Elfmeter) und ein zweifelhaftes Tor fast 
mit dem Schlußpfiff brachte das Remis. Bei 
den vielen Möglichkeiten hätten dfe Langener 
das Spiel klar für sich entscheiden können. 
Bemerkenswert war das com back von Franz 
Keim, der nach einem Jahr erstmalig wieder 
mit von der Partie und als Halbstürmer der 
geistige Lenker des Angriffs war. Er stach 
durch seine gekonnten Pässe, oft über 30 Mtr., 
hervor. 

HANDBALL 

Münster gewinnt auch das Rückspiel 
Erzhausen — Münster 3:4 (1:3) 

Aus Münster kam eine stark verjüngte 
Mannschaft, die auf Grund ihrer größeren 
Spielfreudigkeit und Schnelligkeit auch das 
Rückspiel verdient gewinnen konnte. Schon 
zu Begtrm sah man den flinken Sturm der 
Gäste mit Steilvorlagen arbeiten. Dieses 
Spiel in die Tiefe des Raumes wurde der rj 
weit vorrückenden Erzhäuser Hintermann- 
schaft zum Verhängnis. 

Nachdem in der 7. Minute eine große 
Chance vom Münsterer Sturm ausgelassen 
wurde, war Erzhausen glücklicher, als Mittel- 
stürmer Götz sich durch die Verteidigung der 
Gäste winden und am herauslaufenden Tor- 
wächter vorbei flach elnschießen konnte. 
Schon zwei Minuten später lief der Rechts-, 
außen der Gäste seinem Bewacher davon, 
eine kurze Ballajbgabe und schon war der 
Ausgleich gefallen. Als nach weiteren zehn 
Minuten wieder vom rechten Flügel Mün- 
sters ausgehend die Gäste.mit 2:1 in Füh- 
rung gegangen waren, geriet die Erzhäiiser 
Hintermannschaft in eine böse Lage. Mün- 
ster war dauernd am Ball, die Spieler liefen 
und spielten, deiß 4b eine Freude war, wäh- 
rend man bei Erzhausen jede Linie vermißte. 

So hatte Vetter in dieser Drangperiode der 
Gäste Glück, als ein aus kürzester Entfer- 
nung geschossener Ball direkt m seine Arme 
flog. Aber als dann gar zwei Gästestürmer 
frei vor dem Erzhäuser Tor standen, hieß es 
3:1 für Münster. 

Nach der Pause spielte Elrzhausen wieder 
mit etwas mehr Druck, aber geschickt hielt 
Münster seinen Vorspnmg. Da unterlief Erz- 
hausens Mittelläufer, der sonst im %>iel eine 
recht gute Figur machte, ein böser Schnitzer 
mit einer Ballrückgabe, die Münster prompt 
zum 4:1 ausnutzte. Damit schien das Spiel 
gelaufen zu sein. Wohl kam Erzhausen durch 
ein Kopfballtor von Bemer nach schönem 
Sti-afstoJB Dilfers und durch ein Tor von Brei- 
dert auf 3:4 heran, aber zum Ausgleich langte 
es nicht mehr. Der Schiedsrichter war sehr 
gut. Münster hinterließ einen sehr guten 
spielerischen und sportlichen Eindruck. Eter 
^eg war vollkommen verdient Die Erzhäu- 
ser Mannschaft spielte ohne System. Der 
Einsatz war gut, aber es fehlte das einfache 
Rezept, das zu Erfolgen führt und das jeder 
Spieler verstehen kann. 

SSG Langen — Groß-Zimmern 13:2 (10:0) 
Die Handballer der SSG wollten ihr „Fast- 

nachtsspiel" vom vergangenen Sonntag ver- 
gessen machen. Nun, das Vorha:ben gelang, 
und der TV aus Groö-Zimmem war der 
Leidtragende. 

In der ersten Halbzeit spielten die Hand- 
baller der SSG so, wie man er gerne sieht 
Weiträumig taid sicher wurde angegriffen. 
Daß auch mit Schüssen nicht gegeizt wurde, 
zeigt das Halbzeltresultat. 

Nach der Pause änderte sich das Bild. Eine 
Umstellung m der Langener Mannschaft 
wirkte sich nachteilig aus. Dann fiel auch 
noch Sommerlad durch Verletzung aus. AU 
das half mit, daß die Zuschatier nicht mehr 
ein so hochwertiges Spiel sehen konnten wie 
in dei- 1. Halbzeit 

Ziim .Spielverlauf: Schon einer der ersten 
Angriff^ führt durch Rang zum ersten Tor, 
dem wenige Minuten ^äter Prims ein Bom- 
bentor folgen läßt Dazwischen immer wie- 
der sichere Abwehrarbeit der Langener Dek- 
kung, die dem Torwart viel Arbeit abnimmt. 
Sehr gut Mittelläufer S. Kern, der innerhalb 
von zwei Minuten zwei Tore erzielt Wenig 
spater bricht der Läufer Knöchel durch, wird 
„gelegt", und Sommerlad verwandelt den 14- 
Meter-Ball sicher. Dann ist Rang durch Fall- 
wurf erfolgreich. Schon beim nächsten An- 
griff fliegt ein Wurf Sommerlads in die lange 
Ecke. Immer wieder fäUt auf, wie sicher die 
Langener Abwehr arbeitet und wie gefähr- 
lich für den (Segner das plötzliche Aufschlie- 
ßen des Mittelläufers P. Kern in den Angriff 
ist, der auch das nächste Toi- erzäelt. Zum 
Abschluß der ersten Halbzeit gelingt dann 

dem sehr umsichtigen Mitteistürmers H. Kern 
ein sehr schönes Tor, nachdem Wambold 
einen schönen FaUwurf ins lange Eck unter- 
gebracht hat 

Nach der Halbzeit ändert sich das Bild. Eine 
neue Sturmformation schlägt nicht so ein, 
und Sommerlad scheidet auf 15 Minuten ver- 
letzt aus. Die Oäste, die das Ergebnis verbes- 
sern wollen, können zunächst einen Treffer 
anbringen, als Schäfer eine Fußabwehr miß- 
glückt ist Dann wirft Rang eine schöne Ab- 
gäbe von Prims ein. Nun flaut das Spiel 
et-vas ab. Axif beiden Seiten werden die Hin- 
ic-rmannschaften aller Angriffe Herr. Erst in 
der 16. Minute kann S. Kern durch explosiven 
Antritt seine CJegner abschüttelii imd' ein- 
werfen. Zwei Minuten später beschließt Rang 
den Torreigen für Langen. Die letzten zehn 
Minuten bringen fruchtloses Hin- und Her- 
spielen. In der letzten Spielminute wird 
Schäfer noch einmal diu-ch einen hohen Flug- 
ball überwunden. 
Es spielten: Schäfer, Krüger, Metzger (Rohr- 
bach), Knöchel, S. Kern, Wambold, Spender 
H. Jähnert), Rang, H. Kern, Sommerlad und 
Prims. 

Zwei Niederlagen mußte die Jugend ein- 
stecken. Unglücklicherweise wurde ein Ver- 
bandsspiel kurzfristig angesetzt so daß mit 
den vorhandenen ^pietem zwei Mannschaf- 
ten gebildet werden mußten. Die aber er- 
wiesen sich zu schwach, da man auf die ur- 
sprünglich vorgesehene VersitärToung durch 
jüngiere Spieler der Raserve verzichtet hatte. 
7:0 gegen TG 75 Darmstadt und 7:1 gegen 
TV Groß-Zimmem verloren die Jungen. 

HSV Götzenhain — SKG Sprendlingen 4:« 
Nach schwachen Leistungen unterlag am 

Sonntag der Handballsportverein Götzenhain 
imt seiner ersten Mannschaft dem Bezirks- 
ligisten SKG Sprendlingen verdient mit 4 8 
(Halbzeit 1:4) Toren. 

^iglich während der ersten Halbzeit war 
Götzenhain seinem zwei Klasi^en höher spie- 
lenden Gegner spielerisch ebenbürtig. Zur 
Pau.ie hatte es anstatt 4:1 für Sprendlingen 
gerade so gut auch 4:4 stehen können. Doch 
dt r Sturm des HSV verstand es nicht, Tor- 
chancen voll auszunutzen. Meist fehlte im ent- 
scheidenden .Augenblick die Konzentration 
zum genauen. Torschuß. 

In der zweiten Hälfte wai' es dann so weit. 
Im selten Maße wie die Sprendlinger Hf 
sich steigerte, fiel Götzenhain ab. Alle An- 
griffe wurden viel zu durchsichtig angelegt. 
Die Kombinationen waren engma.sciiig und 
oftmals mehr als primitiv. Der Sturm des 
Gegners dagegen bot ein schnelles und explo- 
sives Spiel, und jede Torchance wurde von 
ihm kaltblütig ausgenutzt. Erst kurz vor 
Schluß, bsim Stande von 8:2, kam Götzenhain 
zu seinen beiden letzten Gegentreffern. 

Nach diesen wenig überzeugenden Leistun- 
gen sieht man im Lager des HSV der am 
kommenden Sonntag beginnenden Rückrunde 
der Verbandsspiele mit einiger Skepsis ent- 
gegen. 

Etwas besser als die erste Garnitur hielt 
sich die zweite Mannschaft Götzenhains. 
Nach einer Führung von 6:2 mußte sie auf 
Grund einer schwachen Leistiing der Hinter- 
mannschaft in den Schlußminuten doch noch 
eine Niederlage von 9:13 hinnehmen. 

TV Langen Jugend — SG Egelsbach 11:7 

Am Sonntag trug die Jugend des TV, erst- 
mals in diesem Jahre, ihr fälliges Rückspiel 
gegen Egelsbach aas. Das sehr fair durchge- 
führte Spiel, sah in den ersten Spielminuten 
Egelsbach als die bessere Mannschaft. Dank 
der besseren Kondition lösten sich die TVler 
immer mehr von ihrem Gegnei- und konnten 1 
bis zur Halbzeit auf 6:3 davonziehen. 

In der zweiten Halbzeit waren die TVler 
ganz dominierend und hätten bei etwas we- 
niger Schußpech leicht ein höheres Ergebnis 
erzielen können. Die junge Egelsbacher 
Mannschaft, die körperlich leicht unterlegen 
war, war ein würdiger Verlierer. Hs 

Leser sprechen sich aus 
TtrIIIntlldiai nr ultr nlltr Itanjunni - Tirutnrtiu 

Iknlton Jit Ii |i1» fall Ilnnlw 

Puskas bleibt im Westen 
Der ehemalige Spielführer der ungai-ischen 

Fußball-Nationaimannschaft Ferenc Puskas, 
wird nicht nach Ungarn zurückkehren. Der 
Manager der inzwischen aufgelösten Fußball- 
elf Honved Budapest Emil Oesterreicher, er- 
klärte gestern in Wien, alle Gerüchte, die' von 
einer Rückkehr Puskas' wissen wollten, als 
unrichtig. Nachdem inzwischen neun Mitglie- 
der der früheren Honvedelf nach der unga- 
rischen Hauptstadt zairüokreisten, steht der 
endgültige Entschluß von Grosics, Kocsis und 
Sandor noch aus. 

Der französische Fußball-Verband hat einem 
Fußball-Länderspiel zwischen Frankreich u. 
Deutschland am 26. Oktober 1958 in Paris zu- 
gestimmt 

■Konfr->voci« 
FRANKFURT a. M. 

bekannt für Qualität, bekannt große 
Auswahl, bekannt niedrige Prelie! 

Kfidien - Wohnsdiränke 

Polster-Einzelmöbel 

So ging es einem Kriegibeschadigtea 
Ich bin seit dem Jahr 1953 krank. Das ist 

eine Folge meines Kriegsleidens. Ich bin Hirn- 
verletzter. Ich habe am 1. 9. 53 einen Er- 
höhungsantrag gestellt, wurde von einem Arzt 
zum anderen geschickt. 1955 mußte ich von 
dem Vfersorgungsamt aus 4 Wochen nach Bad 
Homburg in das Hirnverletztenheim. Mein 
Hausarzt hat ein Gutachten von dort bekom- 
men. Weil ich am 16. 2. 56 auf dem Sozial- 
gericht Termin hatte, habe ich mir von dem 
Arzt das Gutachten geben lassen. Der VdK 
sollte mir eine Abschrift machen. Ich. habe 
aber keine Abschrift bekommen, und das Gut- 
achten war fort. Dies war das Ende; Neuer 
Termin und eine ärztliche Untersuchung. 

Urteil: Das Versorgungsamt muß mir von 
dem 1. 9. 53 die Rente nachzahlen. Das Gut- 
achten ist bis heute noch nicht an das Tages- 
licht gekommen. 

Ernst Leinenweber, Langen. 

Straße „unter Naturschutz" ! 
Die Pestalozzistraße in Langen wird seit 50 

Jahren durch Schlacken, Bauschutt usw. eini- 
germaßen befahrbar gehalten. Bei Regenwet- 
ter ist es nicht ratsam, sie zu ifcnutzen. Sie 
ist die Eingangsstraße zur Wallschule, die 
einige hundert Schulkinder täglich benutzen 
müssen. Nun hat in der Nacht zum Montag 
jemand diese 100 Meter lange Straße ohne 
Magistratsbeschluß unter Naturschutz gestellt 
indem er ein Schild an der Wallschulmauer 
befestigte mit der Aufschrift: 

Achtung! 
Diese Straße steht unter 

Naturschutz 
und wird nicht ausgebaut. 
Die Vorübergehenden, besonders die Schul- 

kinder, lachten herzlich, als sie dies sahen. 
Georg Fischer, Langen b. Ffm., Wallstr. 27 

FDP wünscht Umbenennung 
von Straßen 

Die Ortsgemeinschaft der FDP in Langen 
hat ein Schreiben an die Stadtverordneten- 
versami^ung gerichtet, in dem sie konkrete 
Vorschläge für eine Umbenennumg von Stra- 
ßen macht. 

Danach soU der Straßeru.ug CJoethestraße - 
Emst-Thälmann-Straße in „Berliner Straße' 
umbenannt werden. Aus der Rosa-Luxemburs;- 
soll die „Leipziger Straße", aus der Rudoll- 
Breitscheid- die „Chemnitzer Straße" werden. 
Die FDP begründet das wie folgt: 

„Es erscheint angebracht, Straßennamen, 
die die Verherrlichung eines Systems darstel- 
len, das für die Aufrechterhaltung der Spal- 
tung des deutschen Volkes verantwcrtlich ist, 
durch solche zu ersetzen, die die Einwohner 
unserer Stadt daran erinnern, daß B ;rlin im- 
mer noch die deutsche Hauptstadt ist und daß 
jenseits des Eisemen Vorhangs llillionen 
Deutsche leben." 

Außerdem ermnert die Ortsgemeinschaft 
der FDP daran, daß ihre Fraktion „in der 
vorigen Saison" Anträge stellte, die aber noch 
nicht erledigt seien. Es handelt sich dabei um 
folgendes: 
1. Prüfimg der Stadtvei-waltung durch da«' 

Prüfungsamt beim Kreis Offenbach, 
2. Prüfung der Stadtwerke Langen durch 

eine private PrüfungsgeseUschaft gemäß 
besonderem Auftrag als Vorbereitung für 
die Überführung dier Stadtwerke in private 
Rechtsform, 
Neuordnung der Fluchtlinien in Langen, 

4. Verhandlungen der Stadtverwaltung Lan- 
gen nxit den zuständigen Behörden mit 
dem Ziel, .die Nord-Süd-Durchfahrt durch 
L^gen im Zusammenhang mit einer Sa- 
nierung der Altstadt derart auszugestalten, 
daß der Bau einer Umgehungsstraße über- 
flüssig wird. 

Die Ortegemeinschaft schreibt: .,Wir bitten 
um Mitteilung, was in den vier vorbezeichne- 
ten An^legenheiten geschehen ist insbe.wn- 
dere würde uns interessieren, wie weit die 
Neuplanung der Fluchtlinien gediehen ist. Die 
Anpassung der Fluchtlinien an die modernen 
Bedürfnisse erscheint uns von besondere;- 
Wichtigkeit." 

3. 

Unfallschuizkarte 
Eine Unfallschutzkarte des Deutschen Grü- 

nen Kreuzes ist im Wissenschaftlichen Beirat 
des Deutschen Grünen Kreuzes von den ersten 
Blutgruppen - Sachverstandigen Deutschlands 
unter Führung von Professor Dr. med. Dahr, 
Göttingen, entwickelt worden. Sie bietet nicht 
nur die Möglichkeit zur Eintragung von Blut- 
gruppe und Rhesusfaktor, sondern dient auch 
zur Aufnahme aller übrigen Angaben, die für 
den Unfallarzt im Falle einer Bluttransfusion 
von Bedeutung sind. 

Die enge Verbindung der Unfallschutzkarte 
mit Personalausweis, Reisepaß oder Führer- 
schein des Inhabers verhindert Verwechslun- 
gen, die ja im Falle der Übertragung des Blu- 
tes einer falschen Blutgruppe zum sofortigen 
Tod führten. 

r" Au« <IT Wit 0*» Film» — 

„Geheime Fracht" (Li-Li). Das verwegene 
Abenteuer eines gefährlichen Waffentranspor- 
tes für den Freiheitskampf der Rebellen auf 
Kuba steht im Mittelpunkt des packenden 
Farbfilms „Geheime Fracht" mit Alan Ladd. 

„Gewitter im Mai" (Lichtburg). Im Mai 
kehrt der junge Poldi zu einem kurzen Urlaub 
in sein Heimatdorf zurück, nachdem er sich 
vom Schiffsjungen zum Offizier der Handels- 
marine hochgedient und alle Weltmeere be- 
fahren hat. Zu Hause sieht er das zu einem 
wunderschönen Mädel erblühte Dorle wieder. 
Doch in den Frühlingstraum der beiden jun- 
gen Menschen bricht plötzlich ein unabwend- 
bares Schicksal mit der ganzen Wucht einer 
Tragik ein. 
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Herr MeyermüHer und die Demokratie 
Die Ehe festigt sich 

„Die Deutschen schlagen sich lieber die 
Köpfe ein als einen vernünftigen Weg", so hat 
ein humorvoll-kritisdier Beobachter einmal 
das Verhältnis der Deutschen zur Politik ge- 
kennzeichnet, und besonders pessimistisdie 
Zeitgenossen glauben, daß das „Volk der Dich- 
ter und Denker" für die Politik — und für 
die Demokratie schon gar — von Natur aus 
unbegabt sei. Das sind düslere Perspektiven, 
die die Frage aufdrängen, wie es denn nun 
tatsächlidi hierum bestellt Ist 

Wer Ist Herr MeyermüHer? 
Da wäre denn auf ein Buch vOn Heinrich 

Satter zu verweisen, das den erstaunlichen 
Titel „Deutschland ohne Feigen- 
blatt" (Verlag Mensch und Arbeit — Bruck- 
mann. München) trägt Erstaunlidi, weil es 
nämlich nicht etwa den hehren Zielen der 
Freikörper-Kultur geweiht ist sondern von 
„überraschenden Ergebnissen der Meinungs- 
forädiung" zu berichten weiß, die die von dem 
Bielefelder EMNID-Institut in den letzten 
Jahren unternommenen Umfragen gezeitigt 
haben. Und es ist in der Tal überraschend zu 
lesen, was der „Durchschnittsdeutsche" denkt 
und meint; Uber die Jugend, die Arbeitswut, 
über die Alliierten, über Jazz und Lippenstift, 
über den Dr. Adenauer und seine Soldaten, 
und vieles andere mehr. Man mag über Ein- 
7.e!heiten der Meinungsforschungs-Methode 
streiten, doch ändert dies nichts daran, daß 
wir es hier mit Tatsachen und nicht mit Theo- 
rien zu tun haben: Die Meinung von Herrn 
McyeiTnüller — der alltägliche Name soll nicht 
darüber hinwegtäuschen, daß sich dahinter 
der Mmislerialrat so gut wie der Briefträger, 
die Verkäuferin so gut wie die Aerztin, der 
Straßenbahnschaffner so gut wie der Diplom- 
Ingenieur verbergen! — siiafft Tatsachen, die 
niemand ungestraft außer acht lassen kann. 

So stehen wir, die Meyermüllers, denn also 
da, nackt und bloß, ohne das schützende Fei- 
genblatt. das die Meinungsforscher uns ge- 

raubt haben; und die blaue Farbe, die der 
Verlag für das Umschlagblatt gewählt hat, 
könnte angesichts der gern zitierten politi- 
schen Unvernunft auf ein blaues Wunder 
schließen lassen, das ganz im Gegensatz zu 
einem anderen bekannten „Wunder" die Blicice 
schamhaft zu Boden zwingt Doch sehen wir 
zut 

Zufriedenstellende Zensuren 
fUr uns Bundesbürger 

Stellen wir also entschlossen die Gretchen- 
frage an Herrn Meyer.nüller: „Nun sag, wie 
hast du's mit der Demokratie?" Als dem deut- 
schen Volk vor über 10 Jahren inmitten eines 
Zusammenbruches von apokalyptischen Aus- 
maßen eine politische Chance geboten — und 
nicht nur geboten, sondern eigentlich mehr 
aufgedrängt wurde —, als es politisch aus dem 
Dämmerzustand der Halbentwickelten plötz- 
lich in die frische Luft, wo nur die Freien 
atmen können, förmlich gestoßen wurde, da 
erklärten sogar besonnene Leute, daß es, selbst 
unter günstigsten Bedingungen, Jahrzehnte 
brauchen werde, um jenen Zustand zu er- 
reichen, von dem man sagen kann, die Deut- 
schen „regieren sich selbst"; denn nichts an- 
deres heißt ja „Demokratie". 

Nun, immerhin ein Jahrzehnt später haben 
die Meinungsforscher festgestellt, daß für die 
meisten Deutschen (70"'/o) die Demokratie an 
der Spitze des politisch Erstrebenswerten 
steht Man weiß auch ziemlich gut, wie eine 
solche Regierungsform funktioniert man 
kennt ihre wichtigsten Institutionen. So ist 
vor allem das Parlament weder unbekannt 
noch unbeliebt, wenn auf die Frage: „Wie 
denken Sie über den Bonner Bundestag als 
unsere Volksvertretung?" im Jahre 1955 H'/u 
der Befragten mit „ausgesprochen gut" ant- 
worteten, während 43 „im Grunde gut", 33 „mä- 
ßig" und nur 6 „schlecht" sagten. Dies ist ein 
ebenso bemerkenswerter Unterschied zur Wei- 
marer Zeit wie etwa auch die veränderte Ein- 

schätzung der Parteien. Sicher hat sie nichts 
gemeinsam mit der stürmischen Liebe eines Ro- 
meo zu seiner .Julia — das zu erwarten wäre 
unbillig und kein MaBstal? —; aber die schritt- 
weise an Boden gewinnende Einsicht von dem 
„kleineren Uebel" ist iweifellos eine positive 
Tatsache. No^ im ersten Halbjahr 1952 ant- 
wortete auf die stets gleichlautend gestellte 
Frage: „Welche der heutigen Partelen ist Ihnen 
am sympathischsten" fast die Hälfte (45'/c) 
unter dem Motto „keine Meinung" oder „son- 
stige Parteien". Seither hat sich das Bild 
grundlegend in Richtung auf ein Zwei- oder 
allenfalls Drei-Parteien-System gewandelt; 
der vielberufene „Zug zu den großen Parteien", 
er kündigte sich bereits in den Ergebnissen der 
Meinungsforschung an. 

Ein erfreulldies Gesamtbild 
Alles zusammengenommen — auf Einzelhei- 

ten muß hier verzichtet werden — ergibt sich 
ein Gesamtbild, dem einige Stabilität nicht 
abgesprochen werden kann, und was immer 
man sonst einwenden mag, hiermit sind un- 
bestreitbar die Grundlagen für das Funktio- 
nieren der demokratisdien Regierungsform 
gelegt. So ist parallel mit der Ausbildung 
eines arbeitsfähigen Parlamentes auch die 
einer handlungsfähigen Regierung gegangen, 
und die Resonanz auf ihre Maßnahmen hat 
sich ganz ähnlich entwickelt. Die letzte Um- 
frage ergab: 10°/» „sehr gut", 48 „gut", 30 „mä- 
ßig". 6 „schlecht" und 6 „ohne Meinung". In 
den Tagen der Weimarer Republik wäre ein 
solches Ergebnis kaum denkbar gewesen. 

Aber damit sollten wir uns nicht zufrieden- 
geben. Daß der Staatsapparat nach den demo- 
kratischen Vorschriften funktioniert, daß man 
seine Institutionen nicht direkt verabscheut... 
Wir möchten mehr wissen, etwa ob die Demo- 
kratie in Ermangelung von etwas Besserem 
nur eben hingenommen wird oder ob sie gar 
einen echten Wert für Herrn Meyermüller dar- 
stellt. Auch das haben die Meinungsforscher 
herausbekommen: für volle 36"/o besteht das 
wesentliche Merkmal der Demokratie in der 
Freiheit (der Meinung, der Presse, des Glau- 
bensbekenntnisses usw.), „man braucht keine 

Angst zu haben". 22 Prozent — vor drei Jahren 
waren es erst 12 — werden schon genauer: 
„Volksregierung", „Mitbestimmungsrecht des 
Volkes" oder „frei gewählte Volksvertretung" 
lauten die Stichworte. Einige aber sagen es 
ganz deutlich: „Der Regierung wird auf die 
Finger geguckt." 

Mit der Praxis hapert's nodh J 
Sehr richtig bemerktl Bleibt nur die Frage 

— die entsdieidende! ob all die Leute, die 
diese erfreulichen Antworten gegeben haben, 
auch wissen, wie das praktisch zu beweHöriel- 
ligen sei. Welche Möglichkeiten der Su^ita- 
staat dem Herrn Meyermüller gibt seine Re- 
gienmg zu kontrollieren, darüber herrscht 
leider weitgehende Unkenntnis. Dem 
schnittsdeutschen ist der Name des Abigprd- 
neten, den er gewählt hat, der seine IntenraSen 
als Staatsbürger vertritt, durch den er rÄglert 
— oder besser: regieren sollte, völlig unbe- 
kannt. Gerade hier aber liegt, wenn nicht der 
einzige, so docli sicherlich der wichtigste An- 
satzpunkt fü'' eine aktivere Anteilnahme am 
politischen C eschehen. Herrn Meyermüller ist 
das vorerst loch zu mühsam; er „hat keine 
Zeit". 

Mit der Pra.xis hapert's also noch einstwei- 
len. Das wäre die Blöße, dip das Feigenblatt 
verhüllt, der Schönheitsfehler in einem Ge- 
samtbild, das erfreulicher anzuschauen ist als 
die Parole von der naturgegebenen politischen 
Talentlosigkeit der Deutschen erwarten läßt 
Docii wenn Herr MeyermüHer sich solcherart 
als besser als sein Ruf erweist sei damit kein 
Grund zu selbstzufriedener Besdiaulichkeit 
wohl aber ein Anlaß zu der Zuversicht ge- 
geben, daß bei weiterer Uebung der richtigen 
Einsicht auch das richtige Handeln, daß dem 
willigen Geist auch das allzu schwache Fleisch 
folgen werde. 

Die Ehe, die Herr MeyermüHer vor dem 
alliierten Standesbeamten einging, war eine 
Zwangsehe. Seitdem sind die Beziehungen der 
Partner, wie wir gesehen haben, ungleich 
freundlicher geworden, die Ehe hat sich ge- 
festigt. üb gar die Liebe noch erwacht? 

Friedrich Arnold 

Internationales Dugehdturnier 

in Langen 

Am 1. und 2. Pfingstfeiertag veranstaltet der 
1. FC Langen ein internationales Jugendtur- 
nier, an dem sich die A-Jugend-Mannschaften 
von Stade Francaise Paris, Blue Stars Züricii, 
Fortschritt Hartha txcw. Motor Rochlitz, FSV 
Frankfurt, Wacker Wien und Langen betei- 
ligen. Nachdem die Zusagen der einzelnen 
Vereine bis auf Wacker Wien vorlagen, be- 
richtete die tür dieses große sportliche Er- 
eignis vom Jugendausschuß des 1. FC Langen 
eingesetzte Kommission am Montagabend dem 
Vorstand üt>er die bisher getroffenen Vorbe- 
reitungen. Die Veranstaltung soll nicht allein 
sportlichen Charakter besitzen, sondern dar- 
über hmaus soll sie den daran teilnehmenden 
Jugendlichen und der Stadt Langen auch auf 
kulturellem Gebiet etwas Besonderes bieten. 
Am Samstagabend wird das Fest durch eine 
akademische Feier eingeleitet. Am 1. Feier- 
tag findet ein Ausflug in den Palmengarten 
in PYankfurt statt. Am Nachmittag beginnt 
dann das Fußballturnier, bei dem nach Mög- 
lichkeit jeweils eine deutsche Mannschaft ge- 
gen eine ausländische antreten soll und für 
den Abend ist ein zweistündiges buntes Pro- 
gramm des Hessischen Rundfunks mit an- 
schließendem Tanz i n der Turnhalle vor- 
gesehen, wozu Willy Berking mit seinem Or- 
chester zugesagt hat. Nach einem Ausflug auf 
den Rhein-Main-FHughafen wird das Turnier 
am 2 Feiertag nachmittags fortgesetzt und 
finiet mit einem geselligen Beisammensein 
am .^bend im Frankfurter Hof seinen Ab- 
schluß. 

Die Leitung der einzelnen Spiele liegt in 
Händen erfahrener Oberligaschiedsrichter und 
unter den Gästen werden sich eine Reihe pro-- 
minenter Sportler und führender Persönlich- 
keiten der Sportverbände, der Stadt und des 
Kreises Offenbach befinden. 

Bei seinen Bemühungen um das gute Gelin- 
gen dieses Turniers hofft der CUub auf die 
Unterstützung sämtlicher Vereine der Stadt 
Langen und appelliert an alle Einwohner, die 
Gäste aus dem Ausland und der Ostzone gast- 
freundschaftlich aufziunehmen. Um die finan- 
ziellen Schwierigkeiten zu verringern, wird 
die A-Jugend des Clubs in den Wochen vor 
Pfingsten an den Sonntagen, an denen die 
I. Mannschaft auswärts spielt, iin Langen 
gegen bekannte Vereine wie Eintracht Frank- 
furt, Darmstadt 98 und Hanau 93 antreten 
und bittet alle Fußballfreunde um zahlreichen 
Besuch dieser Spiele. 

Zweifellos geht es bei diesem internationa- 
len Jugend turn ier, das unter der Schirmherr- 
schaft von Herrn Bürgermeister Umbach 
steht, um das Ansehen der Stadt üijer die 
Landesgrenzen hinaus, was jeden Bürger 
Langens zur Mitarbeit anspornen sollte. 
Außerdem soll vor allem den Jugendlichen 
aus Ost und West Gelegenheit geboten wer- 
den, in freundscSiaftlichen Kontakt mit jun- 
cien Menschen benacihbarter Völker zu icommen. 

Sperrung der Bundesstraße 45 Höchst- 
Michelstadt. Die Sperrung der Bundesstraße 
45 zwischen Höchst und Mümling-Grumbach 
(Kreis Erbach) ist in Folge der ungünstigen 
Witterung nochmals bis zum 15. März verlän- 
gert worden. 

Jeder Deutsche trinkt jährlich 121 I Milch. 
Im Durchschnitt der letzten 4 Fi'iedensjahro 
betrug der Trinkmilchverbrauch pro Kopf und 
Jahr (ohne Sahne) 110 kg. Im Jahre 1955 lag 
er ebenso hoch. Wenn man den Milchwert 

I von Sahne und Sterilmilch hinzurechnet, so 
erhöhte sich der Pro-Kopf-Verbrauch im 
Bundesgebiet 1955 auf 121 1 gegenüber 116 I 
vor dem Krieg. (-MD) 

j Amtliche Bekanntmachungen | 

Betr.: Säuglingsberatung. 
Die nächste Mütter- und Säuglingsberatung 

findet am 13. 3. 1957 von 14-15 Uhr im städt 
Kindergarten, Flachsbachstraße, statt. 

Betr.; Schutzimpfungen. 
Das Kreisgesundheitsamt führt am 7. 3. 1957, 

in der Zeit von 14—15 Uhr in der Ludwig- 
Erk-Schule die 3. Schutzimpfung gegen 
Diphtlierie, Keuchhusten u. Wundstarrkrampf 
durch. 

Langen, 4. 3. 1957. 
Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister. 

Öffentliche Ausschreibung 
Angehotsunterlagen zum Neubau der Drei- 

eich-Schule, Gymnasium über die Ausführung 
bzw. Lieferung 
1. Estrich- und Isolierarbeiten 

(Schallisolierung) 
2. Maler- und Anstreicherarbeiten 
können ab sofort auf dem Stadtbauamt, Zim- 
mer 13, in Empfang genommen werden. 

öffentliche Submission am Mittwoch, dem 
13. März 1957, vormittags 10 Uhr. 

Langen, den 5. März 1957. 
Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister 

Schon wieder ein Mädel 

angekommen! 

Dies zeigt im Namen der Eltern 
Friede! Heitmann u. Frau an. 

Der Stammtisch. 

Atnold Böcklin 
Dr. Helmut Wiedenbrüg sprach in einer 

VaraniStaltimiglder Aribeijtsgemeinschaitb Volks- 
hocJischule / Kunstgemeinde Langen über 
Arnold Böcklin imd illTistrierte seine fes- 
selnden und sehr kritisch bewegten Ausfüh- 
rungen mit einer großen Reihe von Wieder- 
gaben der besten Werke des großen Meisters 
der Farbe in Lichtbildern. Arnold BöcTclin, 
vcm Geburt Scxhwei7;er, aber doch dem deut- 
scdien Kulturkreis zuzurechnen, hat im 
19. Jahrhundert gelebt und geschaffen. Er 
war in der Wahl seiner Stoffe und der Art 
ihrer Ausführung durchaus Romantiker und 
Ln gleicher Stärke auch Realist. Er malte 
nicdit nur, um zu malen, sondern legte in 
seine glutivollen Werke, die eine ganz per- 
sönliche, unvergleichbare Eigenart erkennen 
lassen, eine seelische Mentalität, eine indi- 
viduell ausgeprägte Sinnlichkeit, die unmit- 
telbar packt und gefangen nimmt. Das musi- 
krJische Element schwingt lebhaft in den 
Linien und Farbenkompositionen, in den Si- 
tuationen und Lebenskontrasten, die er bis- 
weilen grotesk darstellt. Seine grcße Stärke 
als echter Romantiker ist die meisterhafte 
Verwendung und Belebung der Farben, die 
vor allem in seinen Naturidyllen und l.and- 
schaften zur Geltung gelangt. In ihnen ver- 
binden sich romantisches Lebensgefühl und 
realistische Scdiau der Natur zu seltsam pak- 
kender Einheit. Wie jedes Genie hat auch der 
Maler Arnold Böcklin, seine Schwächen. Sie 
beruhen hauptsächlich in zuweUen auftreten- 
den Vei-zeichnungen anatcmiischer Wirklicdi- 
keiten. Er leistet sie sich gewissermaßen als 
romantisch-poetische Lizenz. Er gehörte dem 
Kreise der „Deutscdi-Römer" an. Eine ge- 
wisse künstlerische Verwandtschaft besteht 
höchstei» mit Max Klingier. 

Der Vortrag Dr. Wiedenbrügs faiid den 
lebhaften Beifall zahlreicher Zuhörer in 
einem Saal der Ludwig-E5rk-Scdiule. 

Dr. SchilUng-Trygophorus 

putzt 

auf neue Weise 

Weich schäumend,abermitunwider- 
stehlicher Kraft löst das neue ATA 
jede Art von Schmutz. Alles wird 
spielend glatt und blank, ohne den"' 
kleinsten Kratzer. Ihre Hände fühlen 
es ganz deutlich, wie sanft das neue 
ATA ist. Töpfe, Pfannen, Messer, 
Holzsachen, Steinböden, Treppen, 
Wände, Fliesen, Kacheln - olles wird 
blitzsauber im Nu! Mit wenigerMühe 
erreichen Sie viel mehr Sauberkeit. 

Sache 

«Das Apostelspier 
Es >vird am 11. März im Evangelischen Gemeindehaus aufgeführt 

In Langen wird am Montag, 11. März, um 
20 Uhr im Evangelischen Gemeindehaus „Das 
Apostelspiel" von Max Mell aufgeführt. 

Pfarrer Schäfer überreichte uns einen Ar- 
tikel, der „Ziel u. Aufgaben der Christi. Lan- 
desbühne Mittelrhein" darlegt. Wir entnehmen 
ihm folgendes: „Christliche Bühnenarbeit ist 
in den meisten Ländern der Bundesrepublik 
zu einem feststehenden Begriff geworden, 
denn sie hat sich nicht nur in künstlerischer, 
sondern auch in missionarischer Hinsicht als 
sehr erfolgreich erwiesen. Ähnlich ist es bei 
der Begegnung Film und Kirche, die ihren 
Höhepunkt in der Einrichtung des Evange- 
lischen Filmdienstes hat. Genau so fruchtbar 
war die Begegnung Kirche und Theater. 

So wurden im Laufe der Zeit in Bayern, 
Württemberg, Lübeck und Braunschweig so- 
wie in Iserlohn christliche Bühnen, Studios 
oder LandesbUhnen ins Lebon gerufen, die 

weit über ihre Stadt- und Landesgrenzen hin- 
aus bekannt und beliebt geworden sind, . i 

Auf Veranlassung der drei Lande^rchen 
Hessen und Nassau, Rheinland Pfalz 
wurde die Christliche Landesbühne Mittel- 
rhein e. V. unter der Leitung von Jörg Peter 
Nebelung mit dem Sitz in Darmst^t gegrün- 
det. Das Ziel der Bühne ist es in eiMec.li.inie, 
das in anderen Ländern so fruchtbar begon- 
nene Gespräch Kirche-Theater zwischm der 
Gemeinde und der Welt zu aktivieren und in 
künstlerisch-missionarischer Hinsicht itÜfe 
für die Gemeinden zu sein. 

Der Spielplan der Bühne sieht neben dem 
reinen, kirclilich gebundenen Verkündigungs- 
spiel auch das Problemstück christlicher Aus- 
sage vor. Somit bleibt die Bühne in ihrer Aus- 
sagekraft variabel und beschränkt sich nicht 
auf eine dogmatisch festgelegte Linie. 



Sport- und 
Sfingergemein- 
schoft 1889 e.V. 
langen 

Heute abend 20.11 Uhr 
Masken-Lampenball 

Im Saalbau „Zum 
Lämrnchen" 

Vorstandssitzung 
mit sämtl.'chen Aus- 
schüssen i.n ,3eben- 
«tock" am Mjthvoch, 
6. März, um 20 Uhr. 
Generalversamml une 
am Samstag, 9.. März, 
um 20 Uhr im Frank- 
furter Hof. Anträge 
2ur Tagesordnung bis 
zum 8. März an den 
Vorstand. 
Abt. Gesang 
Kinder-, Frauen- und 
Männerchor 

Singstunde 
Donnerstag, 20 Uhr. 

Der Vorstand 
Abt. Radfahrer 
Freitag. 8. 3., abends 
20.30 Uhr 
Versammlung 
i. Gasth. „Zum Lämm- 
chen" (Pausch). 

Der Obmann 
Ski-Gilde: 
Donnerstag, 

Zusammenkunft 
20.00—21.00: .Tugend 
21.00: Aktive 
bei Dütsch, (Deutsches 
Haus* 

LRNCEN'TEL.88 
Verlängert 

Dienstag, Mittwoch, Donnerstag 
täglidi 20.30 Uhr 

LIANE 

das Mädchen aus dem Urwald 

Mittwoch 16 Uhr 
Familienvorstellung 

▼•Mfan tl* 
Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 

AL.AN LAD O in 

Geheime Fracht 
Ein Mann im Sperrfeuer der Gefahren, 
zwisdien Abenteuer und Liebe, tollkühn 
und verwegen, eine neue Glanzrolle für 
ALAN LADD! — Die Weite des Meeres 
und dieUndurchdrlngllchkelt des Dschun- 
gels sind Hindernis und Hilfe bei dem 
verwegenen Abenteuer eines geheimen 
Waflentransportes für die Freiheitskämp- 
fer auf Cuba! 

Ihre Vermählung geben hekaunt 

Adolf May 

Rosel May geb. Rentz 

März 1957 
Langen 
Dieburger Str. 24 

Sprendlingen 
Frankfurter Str. 117 

.J 

Stadt-BQoherel, Heegweg 
BQcber-Ausgabe: 

Mittwoch, von 14.30—16.30 Uhr 

Gesucht 
ab 16. Mörz 1957 

gelernten Gärtner 

evtl. mit Frau die bereit Ist, halb- 
tags im Haushalt mitzuarbeiten. 
Gehalt nach Vereinbarung. 

Bewerbungen an 
SchloB-Intpektor Wagner 
Sdiloß Wolfsgarten bei Langen 
Telefon Langen 425 

Suraoecefn 
1882 (•.«.) 

Abt. Handball 
Donnerstag, 7. März, 
fällt das Training aus. 
Freitag, 8. März 
Jahres- 
Hauptversammlung. 
Erscheinen ist Pflicht. 

L.K.G. 
Fahrt zum 

Heringesten 
am Aschermittwoch 
m. Omnibus nach Of- 
fenthal. Abfahrt 19.25 
Bahnhof, 19.30 Uhr b. 
Steeg. 

Bettfedern 

Inlett 

FertigBetten 

Nur vom 
Fachgeschäft I 

PAUL REISER 
Ausst*u*r*Fadig«tdiflM 
Langen • Fahrgaste 8 

TURNVEREIN 1862 LANGEN E.V. 

Fastnachtdienstag 

^'CUfcküiqfdcuutMangf. 

Nochmals Großes Maskentreiben 

mit den 

Melody Stars 

in der Turnhalle 

Anfang 20.11 Uhr Eintritt 1,50 DM 

Kraftfahrer 
sucht Beschäftigung 
samstags u. somitags. 
Offerten unter Nr. 236 
an die Geschäftsstelle 

DIENSTAG — DONNERSTAG 
Wo 20.30; 

Zum berühmten Gangliof r-Roman der 
beilebte Film aus der oberbayerischen 
Bergwelt mit dem zeitlosen Gewissens- 
konflikt einer Frau, die zwischen zwei 

Männern steht 
mit 

HANSI KNOTEK - VIKTOR STAHL 
HANS RICBTER 

THEA AICHBICHLER 

Jugendfrei ab 10 Jahren 

fernsehen mit Sparautomat 
IS^!^ otine Kosten bei Äufstellunc 

Radio-Wöllitier 
■ßr ' Telefon 3 75 76 

Frankfurt/M., GQndirrodcritr. 4 
Poitkartt gcnOEt 

Sauna Buchschlag Telefon oese 
Damen: Montag und Donnerutag 
Herren: Dienstag und Samstag 

von 9.00—21.00 Uhr 
Fußpflege, Bestrahlungen, med. Bäder, 
Unterwassermassagen tägl. - Mittwodi 

gesdilossen. 

Tüditiger 

Schreiner 

zum sofortigen Eintritt In Dauer- 
stellung gesucht. 

Metallwarenfabrik 

Rolf Rodehau 
Karl-Marx-Straße 18 

GOBU bringt als Neuestes; 

2.50 

3G0BU-TIPP-T0PP-HEMDEN 
frisch gewascnen, normal gestärkt, 

mit modernen Maschinen gebügelt und gefaltet 

GOTTSCHALL u. BURKHARDT r»" 
Reinigungswerk 

Annahmestelle Langen 
Bahnstraße 8 

tA^e6,u}a6 

^ etfwnt/l€i/£cutfmacht.. 
mußgeschickt aufeinander abgestimmt sein. 
Denn ein Außauf ist etwas Besonderes, 

eine Überraschung, die es nicht alle 
Tage gibt Kennen Sie diesen ? 

MIIIMIMIttlllllltMIMIIIIinHIIIillllMllllllllllllilttlMtlllhllllMllllllllllllllllillMinMKMili 
Blumenkohlauflauf mit Hering: 3 Heringe, 
die man einen Tag lang gewässert hat, säu- 
bern und hacken. 1 großen Blumenkohl in 
Salzwasser abkochen. Von 1'/, Pfd. Kartoffeln. 

I Milch. 50 g Sanella und etwas Salz einen 
Kartoffelbrei bereiten und die Hälfte davon in 
eine gefettete Form geben. Die gehackten 
Heringe darauflegen und dann mit dem rest- 
lichen Kartoffelbrei bededcen. Darauf die 
Blumenkohlrcschen garnieren. Alles mit einer 
holländischen Sauce oder mit einer pikant 
abgesdimeckten Mehhunke übergießen und 
40 Minuten überbacken. 

MiMtMiii Mnnnniiii:iimi>i>MiiiniiiiiiiiinMinniininiiiiiiiitiiiitMiMihiiiiiiiiiiiiiiiiti 
5 Wußten Sie schon • daß ein paar FlÖckchen 

Sanella. vor dem Überbacken auf dem Auflauf 
verteilt, ihn saftiger machen ? • daß Semme?- 
brösel ihm die köstliche Kruste geben? 

iitiMiuli.iMilHiitiiiiiilirfiiiiintiiiMtiiniMMiiniiiiiniiiiiiiiitiiitMMiiMiiiiiiiMitHinnit 
So. liebe Hausfrau, das wär s für heute! 
Aber'Koch mit' unsere Sanella-Küche, 
probiert weiter Rezepte aus. Bald hören 
Sie wieder von mir, wie Sie Ihre MahJ- 
zelten mit Sanella gut und schmackhaft 
zubereiten können. Alles Gute - Ihre 

Di'IJIIIllliliili.UHnillllllllllllllMIIIMMinilMItllltlMI 

Alles, was eine 

Margarine wirklich 

gut macht, ist in Sanella enthalten 

Einfacher 
Kleiderschrank, 
Chaiselongue, 
ISchreibtiscfa 
u. einige Stühle 

billigst zu verkaufen. 
Thomae, 

J/Iörfelder Ldstr. 29 

Fahrrad 
für 8jähr. gesucht. 
Offerten unter Nr. 239 
an die Geschäftsstelle 

Schöner schwarzer 
Spitz 

mittelgroß, u. reiiirass. 
Schäferhund 

in gute Hände abzu- 
geben. 

Tiersch utzverein 
Schaube, Gartenstr. 122 

Fabrikneue 
Schreibmaschine 

1 Monat im Gebrauch, 
zu verkauf. Neuwert 
DM 255, f. nur DM 180. 
Auch Teilz. möglich. 

Ei-zhausen Dst., 
Postfach 12 

Wohnhaus 
im oberen Stadtteil v. 
Langen zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 346 
an die Geschäfts.sfielle 

Wer vermdetet .jungem 
Ehepaar 
1-2-Zimnierwohnung 
(auch Mansai-de). 
Mietvorausz. od. BKZ 
kann gegeben werden. 
Offerten unter Nr. 237 
an die Geschäftsstelle 

Gesucht: 
3-Zimmerwohnung 

in einem guten Haus, 
oder ein Haa^j zum 
Alleinbewahnen, oder 
ein Bauplatz. Offerten 
unter Nr. 244 a. d. G. 

Gesucht! 
2 Zimmer und Küche 
und Nebenräume geg. 
Bauikostenzugchuß von 
kinderlosemi (bleübend) 
Ehepaar dningelndst 
gesucht. Offerten unt. 
Nr. 235 an die Gesch. 

Berufstät. Herr «sucht 
möbliertes Zimmer 

Nähe Bahn oder Om- 
nibus. Offerten unter 
Nr. 242 an die Gesch. 

Berulat'itiges Ehepaar 
sucht in Brhnhofäniihe 
mdblierte 2 Zimmer 
oder zwei Leerzinimcr 
gegen gute Mietvor- 
auszahlung. Offerten 
unter Nr. 2;i8 a. d. G. 

Bis zum 15. 3. ein 
möbl. Zimmer 

zu vermieten (Pittler- 
Nähe). Offerten unter 
Nr. 241 an die Ge.'ch. 

32 qm massiver 
Lagerraum 

z. vermieten. Offerten 
unter Nr. 245 a. d. G. 

Garage 
sofort zu vermieten. 

Dieburger Str. 9 

Komunlon-Anzug 
für 9 bis 10 Jahre, zu 
verkaufen. 
E.-Thälmann-Str. 128 

Aktentasche 
mit Mopedplan, von 
BahnMraße ' (Rosen- 
Apotheke) bis Schade 
& Füllv^rabe am Frei- 
tag 6.30 Uhr verloren. 
G«gen Belohnung ab- 
zugeben beim Portier 
Fa. Pittler. 

Einlaashaksn 
Rbh.-Jt., weiße Lgh. (sortiert) 

Lohnbrut: 
Annahme morgen, Mittwoch, 6. 3., 
Dienstag, 12. 3. u. Montag' 18. 3. 

Bestellungen für Junghennen 
werden noch angenommen. 

M. Jakobi 
Mainstrsßa 21 

Möbliertes Zimmer 
für 2 Personen 
für sofort gesucht, 

Zu8chrif:en unter Nr- 243 an die Ge- 
schäftsstelle dieses Blattes 

Bei Bedarf von 

II en 
aller Art erfragen Sie meine 
Preise. Feitig montiert und 
zum Selbsteinbau. 
Bei Verwendung von bestem 
Material sehr günstige Preise. 

WilKi. Sallwev3. 
Kehlleistenfabrik u, Rolladenbau 
Langen Wlesgäßdien 4 

Hilfskraft 
für leichte Gartenarbeiten 
(Frauen oder Männer) 
für sofort geaudit. 

Gärtnerei Otto Bambach 
Hügelstraße 10 

MrymcrZatungS 

E N V 

CncfaelQt wöchentlich zweimal: dlenstag« und freitags. 
B€zu«»prel«: Monatlich 1,B5 DM zuzO*l. 0,20 DM Trägertohn. 
Kli^lnummer: 20 Pfg. - Druck und Verlag: Buchdrwckerei 
KQhn KG, Langen b. Ffm., Darmatädter Straße 2«. - Hui 493. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsveilcündigungsblall der Behörden 

Nr. 19 

EN DREIEICHGT^V 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 

Fieilag, den 8. März 1957 
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Die Woche 

Eine neue Phase der Entwicklung im Na- 
hen Osten zeichnete sich in dieser Woche ab. 
Die letzten Hindernisse, die einem Rückxug 
der israelischen Truppen aus Ägypten noch 
im Wege standen, sind beseitigt worden. Al- 
lem innenpolitischem Widerstand zum Trotz 
entschloß sich am Montag der israelische 
Ministerpräsident Ben Gurion, den Gaza- 
strc-lfen und ein Gebiet am Golf von Akaba 
zu räumen. Er holte vorher weder die Ge- 
nehmigung des Parlamentes oder der Regie- 
rung ein. Natürlich hatte er einen schweren 
Stand. In Jerusalem demonstrierten am 
Dienstag über tausend Anhänger der rechts- 
radikalen Heruth-Partei gegen den Abzug 
der Ti uppen aus den letzten ägypti.schen Ge- 
bieten, die seit der Invasion nocli besetzt ge- 
halten worden waren. Mittlerweile hat es 
aber eine politische Entspannung gegeben. 
Am Mittwoch leiteten die israelischen Trup- 
pen tatsächlich die Räumung ein. Die Politik 
der Regierung Ben Gurion ist nun auch vom 
Parlament mit großer Mehrheit gebilligt 
worden. 

Die israelische Regierung legt mit ihrem 
Verhalten zweifellos ein bemerkenswertes 
Maß an Verantwortungsbewußtsein an den 
Tag und beweist gleichzeitig auch, daß sie 
Vertrauen zu den Vereinten Nationen und zu 
den von ihnen gegebenen Zusicherungen hat. 
Dadurch muß das stark angekratzte Prestige 
der UNO automatisch eine gewisse Festigung 
erfahren. 

Die Ursache für den Umschwung in der 
Haltung Israels, das noch kurz vorher die 
Zurückziehung seiner Truppen abgelehnt 
hatte, ist nicht zuletzt in der Erkenntnis zu 
suchen, daß sich in den letzten Tagen im 
arabischen Lager eine bedeutsame Umgrup- 
pierung vollzogen hat. Während man näm- 
lich noch vor zwei Wochen von einer, wenig- 
stens nach außen hin, demonstrierten Ein- 
heit der arabischen Staaten sprechen konnte, 
hat das jüngste Treffen der vier arabischen 
Staatschefs in Kairo deutlich werden lassen, 
daß diese Einheit praktisch nicht mehr exi- 
stiert. Ja noch mehr: Es hat sich gezeigt, daß 
es bereits zwei scharf umrissene Lager gibt, 
die sich in ihrer politischen Orientierung 
genau gegensätzlich entwickeln. Zu dem einen 
Lager gehört neben Ägypten die Republik 
Syrien, während sich im anderen Lager um 
Saudiarabien noch Jordanien und — mit ge- 
wissen Einschränkungen — die Republik 
Libanon gruppieren. 

Die Auflockerung im Nahen Osten, die mit 
der Reise Ibn Sauds nach Washington und 
mit seinen Besprechungen auch mit dem ira- 
kischen Thronfolger begann, wird damit im- 
mer deutlicher sichtbar und verstärkt den 
Eindruck, daß sich in der Tat in der Nah- 
ostsituation Grundlegendes geändert hat, so 
daß es berechtigt erscheint, von einer neuen 
Phase im Nahostkonflikt zu sprechen. 

„Im Gebiet der Ostsee" 
Noch näher als der „Nahe Osten" liegt uns 

jener, wo die Sowjetunion und Polen zusam- 
mentreffen. „Im (3ebiet an der Ostsee" soll 
diese Grenze nun markiert werden. So legt 
es ein Vertrag fest, der jetzt zwischen der 
Sowjetunion und Polen in Moskau geschlos- 
sen worden ist. Die auf der Potsdamer Kon- 
ferenz getroffenen Vereinbarungen sollen 
nach einer Meldung der PAP, einer polni- 
schen Nachrichtenagentur, Grundlage für 
die Markierung sein. Die polnisch-sowje- 
tische Grenze in Ostpreußen war auf der 
Potsdamer Konferenz aber vorbehaltlich 
einer Friedensregelung festgelegt worden. 
Sie trennt Ostpreußen in einen unter sowje- 
tischer Verwaltung stehenden nördlichen und 
einen südlichen Teil, der unter ihrer Verwal- 
tung steht. 

Einer Zeitung gegenüber, die die Polen in 
Stettin herausgeben, erklärten polnische 
Neusiedler. „Dieses Land ist deutsch". Und 
der Heimatvertriebenen-Pressedienst berich- 
tet darüber, daß diese Zeitung Klage darüber 
führe, daß ein „Polentum des Stettiner Lan 
des" abgelehnt werde. Die Leute, die dort 
angesiedelt worden waren, kehrten in immer 
größerem Umfange in die innerpolitisclien 
Gebiete zurück. Der Volksmund spreche von 
der „Stettiner Krankheit" . . . 

Handel mit der Sowjet-Union 
Lassen wir den Blick weiterhin in Rich- 

tung Osten schauen! In Bonn macht man 
sich jetzt Gedanken über einen künftigen* 
Handel mit der Sowjet-Union. Irgendwann 
wird es also eines Tages wieder zu einer 
deutsch-sowjetischen Vereinbarung kommen, 
in der eine Leistung um der Gegenleistung 
willen erbracht werden muß. Die Sowjets 
fordern möglichst langfristige Handelsver- 
einbarungen, die über den Rahmen des bis- 

herigen Güteraustausches hinausgehen; was 
sie dafür zu bieten haben, ist ein ganzes Heer 
deutscher Zivilisten aus dem Innern Ruß- 
lands, dessen Zahl zumindest auf 85 000, 
wahrscheinlich aber sogar 90 000 bis 95 000 
Menschen zu schätzen ist. 

In derartigen Tauschgeschäften, die Zug 
um Zug absolviert werden, haben die Nach- 
folger der Zaren im Kreml einige Erfahrung. 
Man braucht nicht einmal an das Schicksal 
der japanischen Kriegsgefangenen in der So- 
wjet-Union zu erinnern; es genügt ein Rück- 
blick auf die Moskauer Verhandlungen des 
deutschen Bundeskanzlers im September 
1955. Auch damals lag das Junktim, die enge 
Verbindung zwischen der Aufnahme diplo- 
matischer Beziehungen zwischen Bonn und 
Moskau und der Heimkehr von annähernd 
elftausend deutschen Kriegsgefangenen greif- 
bar nahe, ohne allerdings jemals als solches 
bezeichnet zu werden. 

Auch jetzt hat sich Bulganin wohl davor 
gehütet, die enge Abhängigkeit beider Fra- 
gen voneinander brutal zu demaskieren. Er 
hat nicht etwa gesagt: „Ihr Deutschen wer- 

det Eure verschleppten Brüder nur zurück- 
bekommen, wenn Ihr einen Handelsvertrag 
mit uns eingeht." Aber der Sinn seines Brie- 
fes und die Forderung zahlloser sowjetischer 
Veröffentlichungen konnte nicht anders auf- 
gefaßt werden. So ist man sich denn auch in 
Bonn völlig darüber im klaren, daß erst 
nach dem Abschluß eines Handelsabkom- 
mens die sehnlich erwarteten Transporte mit 
menschlicher Fracht wieder einsetzen wer- 
den. 

Dessen ungeachtet wird die Bundesregie- 
rung Entgegenkommen zeigen, soweit es nur 
irgend möglich ist, um einem humanitären 
Ziel zu dienen. 

Warum aber bemühen sich die Herren So- 
rin, Smirnow, Mikojan und schließlich auch 
der -sowjetische Ministerpräsident überhaupt 
so sehr um ein Abkommen? Es gibt eine 
Antwort auf diese Frage: Durch eine Viel- 
zahl von Verträgen, Abkom.men und Verein- 
barungen mit beiden Teilen des getrennten 
Deutschland hofft Mo.skau, den Zustand der 
deutschen Spaltung gewissermaßen zu ze- 
mentieren. . . 

Die Uebersicht 

OrundleKende Aufgabe: Deutsche Wiedervereinigung 
Politische Übereinstimmung zwischen Bundesaußenminister v. Brentano und seinem 

amerikanischen Kollegen Dulles 
In Washington stattete gestern der Außen- 

minister der Bundesrepublik, von Brentano, 
dem Präsidenten Eisenhower einen Besuch 
im Weißen Haus ab. Vorher führte er Be- 
sprechungen mit dem amerikanischen 
Außenminister Dulles. Dabei ergab sich eine 
völlige politische Übereinstimmung. Bemer- 
kenswert für uns: Grundlegende Aufgabe so- 
wohl der deutschen als auch der amerikani- 
schen Regierung soll die deutscl;^Wieder- 
vereinigung sein. Das stellt ein Korffmunique 
fest. Beide Außenminister betonten, daß ohne 
eine Lösung des deutschen Problems keine 
dauerhafte Regelung in Europa zustande 
kommen könne. Sie gaben der Hoffnung 
Ausdruck, daß die Sowjetunion ihre bisherige 
ablehnende Haltung in dieser Frage im eige- 
nen Interesse aufgeben werde. 

Die beiden Außenminister überprüften auch 
die Probleme des Nahen Ostens. Es herrschte 
die einmütige Ansicht, daß es dringend er- 
forderlich sei, diese Probleme in Überein- 
stimmung mit den Grundsätzen der Gerech- 
tigkeit und der internationalen Gesetze fried- 
lich zu lösen. Es wurde nicht im einzelnen 
über die britischen Pläne für eine Truppen- 
verminderung gesprochen. Doch hat Bren- 
tano die Befürchtung ausgedrückt, ein sol- 
cher Schritt könnte zu einer Kettenreaktion 
führen. 

Bundesaußenminister von Brentano er- 
klärte vor dem Amerikanischen Presseclub 
in Washington, die Sowjetunion begehe eine 
„dauernde Aggression" gegen das deutsche 
Volk, indem sie die Wiedervereinigung ver- 
hindere. Mit der militärisciien Besetzung der 
Sowjetzone halte die Sowjetunion dort ein 
„verhaßtes und dem deutschen Volk fremdes 
System" iim Ruder. Nachdrücklich lehnte 

Brentano die sowjetische Auffassung von der 
Existenz zweier deutscher Staaten als „ab- 
surd" ab. Mitteldeutschland sei nur eine Be- 
satzungszone unter sowjetischer Herrschaft. 

Gesamtdeutsche Synode 
Die Gesamtdeutsche Synode der Evangeli- 

•sehen Kirche stimmte einer Resolution zu, in 
der erneut ein allgemeines Verbot der Mas- 
senvernichtungswaffen gefordert wird. Das 
Vertragswerk über die Seelsorge in der Bun- 
deswehr stand im Brennpunkt der Debatten. 
Der Vertrag, über dessen Ratifizierung das 
kirchliche Parlament in den nächsten Tagen 
entscheiden wird, wurde zur weiteren Be- 
handlung gegen die Stimme des hessischen 
Kirchenpräsidenten D. Martin Niemöller und 
bei einer Stimmenthaltung an den Ausschuß 
für Militär-Seelsorge der Synode überwiesen. 

Das Sowjetzonen - Innenministerium hat 
seine Zustimmung, den Deutschen Evange- 
lischen Kirchentag im Sommer dieses Jahres 
in Thüringen stattfinden zu lassen, von der 
Erfüllung einer Anzahl politischer Bedin- 
gungen abhängig gemacht. Dies gab Kirchen- 
tagspräsident Dr. Reinold von Thadden- 
Trieglaff bekannt. Er hat die Annahme der 
Bedingungen in einem Gespräch mit dem 
stellvertretenden Sowjetzonen-Ministerpräsi- 
denten Otto Nuschke ganz entschieden zu- 
rückgewiesen. 

Sie wünschen Ehrensold. Die Träger höch- 
ster Kriegsauszeichnungen des ersten Welt- 
krieges sollen nach einem Antrag der FDP- 
Bundestagsfraktion einen Ehrensold von 
300 DM im Jahr erhalten. Der Antrag wurde 
dem Bundestag zugeleitet. 

haben an der Bergstraße, 
der „Deutschen Riviera", 
viele Menschen auch in 
diesem Jahre schon ent- 
zückt. Drei Wochen früher 
alo gewohnt, begannen 
Mandel - Bäumchen und 
Forsythien zu blühen. In 
gleißendem Sonnenschein 
atiahlten die Blüten tage- 
lang. Regen und trüber 
Himmel beeinträchtigen 
jetzt das Bild. Ob am 
Sonntag wieder solch ein 
Anblick zu genießen ist, 
wie ihn dies dpa - Biid 
vermittelt ? 

Keine Zollgrenze. Ein Sprecher des Bun- 
deswirtschaftsministeriums hat in Bonn die 
Versicherung abgegeben, daß die Errichtung 
des Gemeinsamen Europäischen Marktes 
keine Zollgrenze an der Zonengrenze schaf- 
fen wird. 

Nach 1. April erst mal Ruhe. Bundesver- 
teidigungsminister Strauß gab bekannt, daß 
nach dem 1. April für längere Zeit keine 
Einberufungen mehr zur Bundeswehr erfol- 
gen werden. An diesem Tag würden von den 
bisher gemusterten 100 000 Mann nui 10 000 
einberufen. Die bisher gestellten 20 000 An- 
träge auf Zurückstellung vom Wehrdienst 
würden berücksichtigt. 

Doktrin gebilligt. Der amerikanische Senat 
hat mit großer Mehrheit die Eisenhower- 
Doktrin für den Nahen Osten gebilligt. 

Sie fordern Rente. Die „Vereinigung ehe- 
maliger deportierter und internierter Frauen 
dei' französischen Widerstandsbewegung" hat 
die Bundesregierung aufgefordert, den noch 
lebenden Widerstandskämpfern, die Opfer 
medizinischer Versuche in deutschen Kon- 
zentrationslagern wurden, Renten zu zahlen. 

Union Jack fällt weg. Kürzlich billigte die 
südafrikanische Kammer einen Antrag auf 
Abschaffung des britischen Union Jack als 
zweite Nationalflagge der Südafrikanischen 
Union. 

öl soll wieder fließen. Das Erdöl des Iraks 
soll in absehbarer Zeit wieder durch die Öl- 
leitungen über syrisches Gebiet an das Mit- 
telmeer fließen. 

7,5 Pfennig statt 6 Pfenni«. Zum 1. April 
1957 werden die Omnibustarife bei Bundes- 
bahn und Bundespost von bisher «Mennig 
auf 7,5 Pfennig je Kilometer erhöht. Von der 
Erhöhung bleiiben die aus sozialen Gründen 
gewährten Ermäßigungen für Arl>oiter imd 
Schüler ausgenommen. Dazu schreibt die 
Bundesbahn: „Die Erhöhung dieser Tarife 
war unvermei^ich. Der bisherige Omnibus- 
tarif hatte noch die Sätze aus der Zeit vor 
dem Kiiege zur Grundlage. Inzwischen sind 
jedoch, wie allgemein bekannt, auf allen Ge- 
bieten erhebliche Kostensteigerungen einge- 
treten, so daß sich eine Angleichung der 
Fahrpreise nicht länger umgehen ließ." 

Deutsche Rheinflotte holt auf. Durch Um- 
bauten von Kähnen zu Motorschiffen und 
durch Förderung des Neubaus von Motor- 
®chiffen konnte die Bundesrepublik ihren 
Rückstand an Motorschiffen gegenüber den 
anderen Rheinuferstaaten verringern. Ende 
1956 betrug der Anteil an Motorschiffen in- 
nerhalb der internationalen Rheinflotte für 
die Schweiz 76,2 Prozent, die damit weitaus 
an der Spitze liegt. Es folgen: Frankreich 
mit 40,1 Prozent, Holland mit 28,8 Prozent, 
Deutschland mit 26,6 Prozent und Belgien 
mit 26,2 Prozent. 

Stiftung. Aus Anlaß des 80. Geburtstages 
des um die Förderung des Nachrichtenwesens 
sehr verdienten Staatssekretärs a. D. Her- 
mann Gieß errichtet die Deutsche Bundes- 
post eine Stiftung. Ihr Zweck ist es, für Stu- 
dien- u. Entwicklungsarbeiten auf dom Ge- 
biet der elektrischen Nachrichtentechnik, die 
an der Technischen Hochschule in Darmstadt 
durchgeführt werden und an deren die 
Deutsche Bundespost zur Erfüllung ihrer 
Aufgaben ein besonderes Interesse hat, Sti- 
penöien an bedürftige und ihrer würdige 
Studenten zu verteilen. 

In der Elbe ertrunken. Bei einer schweren 
Schiffskatastrophe auf der Elbe bei .\ken 
sind 28 sowjetische .Soldaten umgekommen. 
Das Unglück ereignete sich bei Manövern. 

Fabrikant tödlich verunglückt. In der Näho 
von Eisenach ist auf der Fahrt zur Leipziger 
Messe Fabrikant Heinrich Knumm aus Offen- 
bach das Opfer eines Verkehrsunfalls gewor- 
den. Der Chauffeur Krumms. der im Alter 
von 60 Jahren stand, kam völlig unve*'lelzt 
davon. 

Nach einer Moskau-Reise . . . 
Über seine Moskaureise sprach der Präsi- 

dent des DeiUschen Roti^n Kreuzes, Dr. 
Weitz. Er hob hervoi*, daß während seiner 
Reise ein ausgezeichnetes Verhältnis zur 
sowjetischen Rotkreuz - Organisation und 
ihrem Präsidenten Prof. Miterev.' hergestellt 
worden sei. das hoffentlich bei dem Besuch 
Miterews in Bonn Sfine Früchte- tra«en 
werde. " 

Dagegen sei der sowjetische Stimdpunkt 
unverändert, daß nur deutsche Staatsange- 
hörige und Staatenlose für die Repatriierung 
in Betracht kommen und daß alle Deutschen 
aus dem sowjetisch besetzten Teil Ostpreu- 
ßens 1945 die deutsche Staatsangehörigkeit 
verloren haben. Die Bundesregierung sei der 
Ansicht, daß über solche Fragen erst in 
einem Friedensvertrag ent-schieden \verden 
kann. 
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Wieder normal 
Prinzen wurden ilirer Würde enlltleidet. 

Prinzcssincn verkaufen wieder f'leiscli und 
Wurst im Metzgerladen. Stadtoberhäupter, 
die goldeni. Stadtschlüssel abgegeben hatten, 
brauchen keine närrische Konkurrenz mehr 
zu fürchten. 

Dieser Wandel von der Narretei zu norma- 
lem Leben hat sich in dieser Woche vollzo- 
gen. Als der Aschermittwoch vorgestern an- 
gebrochen war, hatte die Narretei i hr Ende 
gefunden. 

Aus den Büros wurden Konfcttircste ge- 
kehrt. Mancher Chef war bemüht, grimmiger 
denn ,ie dreinzuschauen, damit niemand ihn 
an die Tage eigener Tollheit erinnere . . . 

E.*^ hat leider den Anschein, als habe das 
Wetter die närrischen Tage lieber. Denn seit 
dem Aschermittwoch sieht's niürrisch am 
Himmel aus. Nun, auch das wird sich wieder 
ändern. 

Der März ist der Frühling.^imond. Er wird 
uns nicht im Stich las.sen, uns, die wir genug 
Narrheit verspürten oder selbst an den Tag 
legten, die wir .letzt abei- alle .sehr sonne- 
hungrig sind. 

In zwölf Tagen ist Frühlingsaniangl h. 
-ß- 

WIR GRATULI EHEN 
. . . Fau Martha Wender. Annaslraße 12. 

zum 80. Geburtstag am Samstag. 9. März; 
. . . Frau Wilhelmine Brenner. Langestr. 25. 

zum 79. Geburtstag am Montag. 11. März. 
Möge es die.s?n beiden hochbetagten Damen 

vergönnt sein, ihren Ehrentag in Glück zu be- 
gehen! Wir wünschen ihnen für ihren Le- 
bensabend alles Gute. 

• Silberne Hochzeit. Herrn Hch. Karsten 
und seiner Ehefrau Gretel geb. Klingler, 
Feldbergstraße 12, war es am 6. März ver- 
gönnt. das Fest der Silbernen Hochzeit feiern 
zu können. Wir entbieten dem Paare nach- 
träglich einen herzliciien Glückwunsch. 

* 
' Vorsicht beim Abbrennen von Wiesen. 

Die Zeit des Abbrennens der Wiesen beginnt 
wieder. Die Besitzer sollten jedoch die not- 
wendige Vorsicht walten lassen. Das Feuer 
läuft sehr schnell weiter und macht dann 
auch nicht vor den angrenzenden Grundstük- 
ken halt. Am Mittwoch mußte die Polizei 
mehrfach Nachschau nach einer abgebrann- 
ten Wiese halten, deren Feuer sich einem 
großen Holz - Verarbeitungswerk genähert 
hatte. 

' Brennholzversteißerung. Die Stadt Lan- 
gen hält am Montag. 18. März, vormittags 
10 Uhr im kleinen Saal des „Lindenfels", 
Bahnstraße, eine weitere Brennholzverstei- 
gerung ab. Es handelt sicn um Kiefern- 
Brennholz. 

Nochmals: Ladenschluß 
Das Ladenschlußgesetz ist immer noch un- 

klar in der Bevölkerung. Man weiß, daß die 
Geschäfte um 18.30 Uhr schließen müssen 
und daß am Samstag um 16 Uhr Schluß ist. 
Nach dem Wortlaut des Gesetzes ist im 
Übergangsjahr 1957 aber aucli an Montagen 
der Verkauf von Backwaren. Wurst- und 
Fleischwaren und Milch vor 10 Uhr nicht ge- 
stattet. Die Berufsorganisationen stehen je- 
doch auf dem Standpunkt, daß sich in dem 
Gesetz ein Formulierungsfehler befindet. 
Deshalb wurden bereits Schritte bei der Re- 
gierung unternommen. Nach Zusage des Bun- 
desarbeitsministeriums soll demnächst ein 
Änderungsgesetz herauskommen. Wie der 
Einzelhandelsverband Offenbach seinen Mit- 
gliedern bekanntgibt, haben Verhandlungen 
mit den Verwaltungsstellen dazu geführt, 
daß bis zur Verabschiedung des zu erwarten- 
den Änderungsgesetzes gegen den Verkauf 
von Backwaren, Fleisch- und Wurstwaren u. 
Milch am Montagvormittag vor 10 Uhr nicht 
eingeschritten wird, so daß die Bevölkerung 
die entsprechenden Einkäufe tätigen kann 

* Ausnahmen zugelassen. Die Regierungs- 
präsidenten in Wiesbaden, Kassel und Darm- 
stadt können künftig Ausnahmen von den im 
umstrittenen Ladenschlußgesetz festgelegten 
Öffnungszeiten der Geschäfte in Sonderfäl- 
len selbst zulassen. Die Landesregierung hat 

sie ermächtigt. 

Gold-ne llochzett 
feiern am Dienstag, 12. März. Herr Adam 
Ludwig Werner und seine Ehefrau Marie 
Elisabeth geb. Bäronz in Langen, Rheinstr. 24. 
Der Jubilar steht im 75. Lebensjahr. Er ist 
gelernter Maiuer, win-de aber nach einer 
schweren Verwundung im ersten Weltkrieg 
Schulhausmeister in unserer Stadt. Bis zu 
seiner Pensionierung betreute er die Schule 
in der Dieburger Straße und die einstige Ge- 
werbeschule, die heutige Ludwig-Erk-Schule. 
Er ist geborener Langener gleicli seiner Ehe- 
frau. mit der er am 12. März 1907 vor den 
Traualtar trat. Damals wohnten beide in der 
Bahnstraße, .let/.t leben sie in ihrem Hause in 
der Rheinstraße, in der auch die beiden 
Töchter mit ihren Familien wohnen. Außer 
denen können am Ehrentage dem goldenen 
Paare gratulieren zwei Enkel und ein Ur- 
enkel. die kleine Roswitha. 

Wir besuchten das überaus rüstige Paar, 
das im Lebensmittelgeschäft der Tochter eif- 
rig nach dem Motto ..Rast ich. so rost ich" 
hilft, in seinem Heim. Da plauderte der Herr 
Werner von jener Zeit, da er im Winter an 
jedem Tage frühmorgens uin vier Ulir aus 
den Federn nuißte: Die vielen Ofen in den 
Klassensälen der beiden Schulen waren zu 
versorgen — ein mühseliges Werk. Und Frau 
Werner half eifrig. Eine besondere Aufgabe 
als Schulhausmeister mußte Herr Werner 
etwa fünfzehn .Jalne lang erfüllen: die Scliul- 
glocke läuten. Viele Langener werden sich 
dieses Brauches noch entsinnen: Eine Glocke 
des Geläutes der Stadtkirchc versah auch 
den Dienst, die Kinder zur Schule zu rufen. 
Das geschah morgens eine Viertelstunde vor 
acht und mittags eine Viertelstunde nach 
1 Uhr. Heute schweigt die einstige Schul- 
glocke: Jedes Haus ist wohl mit Radio ver- 
sehen, das immer genaue Zeit sagt . , . 

Viele Lehrer sah Herr Werner als Haus- 
meister kommen und gehen, und groß ist die 
Zahl der einstigen Schüler, die ihn heute 
noch freundlich auf der Straße grüßen, wäh- 
rend sie ihm früher — Buben sind nun ein- 
mal so — auch hin und wieder einen Streich 
spielten. 

Wir wünschen Herrn Werner und seiner 
Ehefrau, die heuer 73 Jahre alt wird, alles 
Gute. Möge das Paar einen schönen goldenen 
Hochzeitstag erleben und Sonne den ganzen 
Lebensabend vergolden! 

Anregungen sind willkommen 
Der Verkehrs- und Verschönerungsverein 

Langen hält am Samstag, 23. März, um 20.15 
Uhr im Saal des „Lindenfels", der Gaststätte 
Steeg, seine Jahreshauptversammlung ab. Er 
bittet darum, daß Anträge bis zum 20. März 
an die Geschäftsstelle gerichtet werden. Sie 
befindet sich bei Optiker Oeder, Bahnstr. 6. 
Wünsche und Anregungen aus der Einwoh- 
nerschaft sind dem Verein willkommen. 

Die SSG gibt ein Konzert 
Am Sonntag, den 31. März. 20 Uhr, findet 

in der Turnhalle des TV 1862 e. V. ein Kon- 
zert mit Werken namhafter Komponisten 
statt, U. a. wirken das bekannte Streichquar- 
tett in der Besetzung von Ruth Bambach 
(1. Violine), Elisabeth Stagneth (2. Violine), 
Heinrich Werner (Viola), Ferdinand Steitz 
(Cello) und weitere Mitglieder der Langener 
Tanz- und Musiziergemeinschaft sowie Nor- 
bert Matzkha (Klavier), Friedericke Wagner, 
Mainz (Sopran) und Karin Löffel, Ffm., 
(Sprecherin) mit. Neben solistischen Einlagen 
werden Kinder-, Frauen-, Männer- und ge- 
mischte Chöre zu Gehör gebracht. Die Ge- 
samtleitung liegt-in den Händen des bewähr- 
ten Dirigenten Karl Diether. Langen. Zum 
Besuche dieser musikalischen Darbietungen 
wird die Bevölkerung Langens schon lieute 
herzlich eingeladen. 

* iMartel von Dreuschc beim Roten-Kreuz 
Langen. Wie alljährlich hält auch dieses Jahr 
das Rote-Kreuz Langen einen Unterhaltungs- 
abend mit Tanz im Gasthaus ..Zum Lämm- 
chen" ab. Zur Unterhaltung ist Martel von 
Dreusche-Ffm. verpflichtet. Sie bringt Hu- 
mor und Parodie oder Lachen ohne Ende. 
Sie garantiert für einen Abend, den Langen 
noch nicht gesehen hat. Martel von Dreusche 
stammt aus einer Artistengruppe, welche im 
Bundesgebiet großen Anklang gefunden hat 
Man sollte deshalb diesen Abend mit Martel 
von Dreusche beim Roten-Kreuz Langen 
nicht versäumen. Er findet am 16. März statt. 
Kartenvorverkauf bei den Mitgliedern, im 
Gasthaus Lämmchen und Lebensmittelhaus 
Zimmer, Darmstädter Straße. 

* Vom Verband der Heimkehrer. Am 
Dienstag um 20.30 Uhr findet im „Lämm- 
chen" • eine Monatsversammlung des Lange- 
ner Ortsverbandes statt. „Die Auswirkung 
der neuen Rentenreform auf den Heimkeh- 
rer" wird dargelegt. 

* Vom DGB. Auf die heute um 20,15 Uhr 
im „Lindenfels" (Steeg), Bahnsti., stattfin- 
dende außerordentliche DGB-Mitgliederver- 
sammlung wird noch einmal hingewiesen. 
(Siehe auch Anzeige in dieser Ausgabe!) 

Beilagen-Hinweis ! 
Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Pro- 

spekt der Fa. DEFAKA-Frankfurt a. M., bei, 
das wir der Beachtung unserer Leser emp- 
fehlen! 

* Fundsachen im Februar. Die nachfolgen- 
den Gegenstände wurden im Fel)ruar in Lan- 
gen gefunden und sind beim hiesigen Fund- 
büro verwahrt: 1 Armbandulu-, 1 evange- 
lisches Kirchengesangbuch, 1 graue Man- 
schestermütze. 1 Kinderschirm. 1 Buch, 
1 Axt. 1 Armbanduhr, 1 Paar Ledcrliand- 
sthuhe für Herren. 1 gelber Sclial. 1 Hand- 
tjisciie mit Iniialt. 1 Herren-Armljanduhr. 
1 Einkaufstasche mit 2 Eßgeschirren. 1 Be- 
steck u. I Flasche. Empfangsansprüche kön- 
nen ab sofort auf dem Rathaus. Zimmer 8. 
geltend gemacht werden. 

* Zweige, die auf die Straße ragen. Hin 
und wieder fühlen sich Passanten auf den 
Bürgersteigen durch überhängende Zweige 
belästigt. Das trifft hauptsächlich für große 
Leute und auch für solche mit aufgespannten 
Regenschirmen zu. Die Baumoesitzer .sollten 
durch entsprechenden Schnitt dafür sorgen, 
daß niemand auf der Straße belästigt wird. 

' Nutzholzversteigerung. Die Stadl Langen 
hält am kommenden Montag eine Stammholz- 
versteigerung für Handwerker u. Geschäfts- 
leute im Stadtwald ab. Es werden etwa 130 
Festmetcr Kiefern aus den Abteilungen 11 
und 51 abgegeben, davon 10 fm der Güte- 
klasse S und 120 fm der Klasse B. Es wird 
jeder einzelne Stamm versteigert. Treffpunkt 
10 Uhr Abteilung 11a. 

' .Aufgefahren. Einen leichten Verkehrsun- 
fall gab es am Montag gegen Abend in der 
Westkurve vor dem Rathaus. Ein Motorrad- 
fahrer aus Amorbach war zu dicht hinter 
einem Personenwagen aus Langen hergefah- 
ren. Als dieser plötzlieh stoppte. . fuhr das 
Motorrad gegen ihn. Es gab leichten Sach- 
schaden. 

' Wieder abgerückt. In ujiserer letzten 
Ausgabe berichteten wir von einem lOjähri- 
gen Mädchen, das sich vom Hause entfernt 
hatte und von der Bahnpolizei in Frankfurt 
aufgeriffen worden war. Kaum bei der Mut- 
ter abgeliefert rückte das unruhige Mädchen 
wieder ab und ist seitdem verschwunden. 

' Hilflos aufgefunden. Am Dienstagnach- 
mittag wurde in der Nähe des Bahnhofes ein 
junger Mann auf einer Bank aufgefunden. Er 
litt an heftigen Magenkrämpfen und wurde 
ins hiesige Kreiskrarikenhaus gebracht. 

* Nächtliches Huodegebell. In der Nacht 
zum Donnerstag beschwerte sich ein Einwoh- 
ner telefonisch bei der Polizei, weil ein Hund 
in der Naehbar.schaft bereits stundenlang ge- 
bellt und damit die Bewohner in ihrer 
Nachtruhe gestört hätte. 

* Der Bruder hatte das Motorrad. Am 
Dienstagabend erschien ein Mann aus 
Sprendlingen bei der Langener Polizei und 
erstattete Anzeige, daß ihm sein Motorrad, 
das er im hiesigen Kreiskrankenhaus abge- 
stellt hatte, gestohlen worden sei. Bald aber 
stellte es sich heraus, daß der Bruder des 
Besitzers die Maschine benutzt hatte. 

* Traditionsgemäß. Traditionsgemäß tref- 
fen sich die Landsleute aus Außig-Schrek- 
kenstein u. Umgebung am Sonntag, 10. März, 
zu einem gemütlichen Beisammensein, ver- 
bunden mit Wurstschmaus in der Westhafen- 
kantine in Ffm., Gutleut-Hafenstraße (Nähe 
Hauptbahnhof), bei den Heimatwirtsleuten 
Rud. Tampe u. Frau (früher „Raststübel", 

Schreckenstein III). 

' DurcheinanderReratcn. Im Vereinskalen- 
^er war in der vorigen Ausgabe etwas durch- 
einandergeraten. Daran war bestimmt nicht 
bloß die Fastnacht schuld: Es empfiehlt sich, 
daß die Vereine auf den zur Veröffentlichung 
bestimmten Manuskripten ihre „Firma" ver- 
zeichnen. Wie dem auch sei: Die Generalver- 
sammlung des 1. FCL findet am Samstag, 
9. März, um 20.30 Uhr im „Frankfurter Hof" 
statt. Diese Ankündigung war unter einen 
falschen Kopf geraten und steht heute un- 
term richtigen, 

Fasinachisdienslag wie nie zuvor 
Am Fastnachtsdienstag erreichte das när- 

rische Treiben .seinen Höhepunkt, in einer 
Art. wie man es in Langen kaum vorher ge- 
sehen halte. Begünstigt durch das wahrhaft 
frühlingsmäßige Wetter zog Kind und Kegel 
hinaus auf die Straße. Am Lutherplatz und 
an der Bahn hatten sich zeitweilig über tau- 
.send Maskierte und Zuschauer eingefunden, 
die das Straßenbild völlig veränderten. Da 
kamen die ältesten Klamotten zum Vorschein, 
und an findigen Ideen mangelte es wirklich 
nicht. Die Szenerie wurde von einem ein- 
zigen großen Regisseur beherrscht, und die- 
ser hieß: Humor und gute Laune. 

So erlebte Langen einen Fastnachtsdiens- 
tag, der noch in vieler Erinnerung bleiben 
wird. Daß es trotz der Ansammlungen auf 
der Straße weder Verkehrsstockungen noch 
Unfälle gab. ist ein ganz besonders erfreu- 
liches Zeichen. .ledermann verhielt sich auch 
manierlich. Und das wiir gewiß nicht in 
allen .Städten so . . . 

.\us der evangelischen Gemeinde 
.Das Apostelspiel" 

Das „Apostelspiel" wird am Montag, 11. 3., 
in Langen durch die ..Christliche Landes- 
bühne Mittelrhein" um 20 Uhr im Ev. Ge- 
meindehaus aufgeführt. Eintrittskarten im 
Vorverkauf dort und bei den Pfarrämtern. 
Eintritt DM 1.—. Schülerkarten nur an der 
Abendkasse. 

Dieses Spiel soll als tröstliches Zeugnis in 
wildbewegter Zeit aufgefaßt werden. Der 
.schlichte Glaube eines steirisehen Bauern- 
kindes, zwei mordgierige Gesellen nicht allein 
von ihrem verbrecherischen Vorhaben abzu- 
halten, sondern sie auch „berührt von Gottes 
kraft" zum Aufbruch in ein neues Leben zu 
zwingen. 

V olkahociischvüe/Kunslgememde 
Am kommenden Mittwoch, den 13. März 

berichtet Dr. W. Cranz - Ffm. an Hand von 
Lichtbildern über einen Besuch in Pompeji. 
Diese Stadt am Fuße des Vesuv, im Altertum 
ein blühender Hafenplatz, wurde im Jahre 79 
n. Chr. bei einem Ausbruch dos Vesuvs ver- 
■schüttet. Damit wurde alles Leben stehe.nden 
Fußes getötet und über Jahrhunderte Kon- 
serviert. Seit Mitte des 18. Jahrhunderts 
wurde mit Ausgrabungen begonnen, die 
wertvolle Funde auf den verschiedensten 
Wissensgebieten zutage gefördert hat. denen 
wir ein genaues Studium des Lebens in einer 
römischen Stadt verdanken. — Ludwig-Erk- 
Schule, Saal 3. Gäste DM I. Beginn 20 Uhr. 

„Die Stadt des Walzers" 
Uber Wien, die Stadt des Walzers, plaudert 

Dr. Joh. Friedr. Hoff am kommenden Mon- 
tag, 11. März, 20 Uhr, im „Lindenfels" in 
einer Veranstaltung der VH/KG. 

Ein bedeutsamer Teil europäischer Musik- 
geschichte ist mit der Geschichte der Stadt 
Wien untrennbar verbunden und es ist nicht 
von ungefähr, daß so viele Großmeister der 
Musik von hier ausgingen oder sich dahin- 
gezogen fühlten, in der Atmosphäre dieser 
Stadt zum Schaffen angeregt wurden und 
von hier aus Weltruhm und Weltgeltung er- 
warben. Aber nicht nur unter dem Begriff 
der klassischen Musik, sogar noch eindeuti- 
ger auf dem Gebiet der liebenswürdigen, 
heiteren Muse bleibt der Name Wien ein- 
malig und unantastbar. Von Wien, ohne vom 
Walzer, und vom Walzer, ohne gleichzeitig 
von Wien zu sprechen, ist eins wie das an- 
dere undenkbar. 

Aus der Fülle des geschichtlichen Werdens 
dieser Stadt und ihrer engen Verbindung mit 
bedeutsamen ..'\bschnitten der Musikge- 
schichte, insbesondere aus der Geschichte 
des Wiener Walzers, wird der Vortragende 
unterhaltsame und zugleich belehrende Bil- 
der vor seinen Zuhörern erstehen lassen; 
der Vortrag wird außerdem durch musika- 
lische Beispiele am Flügel untermalt und be- 
lebt. - Montag, 11. März, 20 Uhr, Lindenfels. 

Spieierverssmmlung des I.F.C. Langen 
heute, Freitag abend (nicht Samstag, wie in 
einem Teil unserer Ausgabe bekanntgegeben). 

ES-AUCH? . 
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^dshadia ^ yiad]cid]ten 

Hat sich das Egelsbadier Bürgerhaus sihon bewährt? 
Das war die Frage, die es zu besprechen 

galt, als sich dieser Tage im Egelsbacher 
Bürgerhaus Oberregierungsrat Kuhnmünch 
vom Hessischen Ministerium für Arbeit, 
Wirtschaft und Verkehr, Landrat Heil, Bür- 
germeister Wannemacher, Architekt Egon 
Bär (Frankfurt) sowie die Vertreter der Nas- 
sauischen Heimstätte zu einer Aussprache 
eingefunden hatten. Schon bald wurde man 
sich aber darüber klar, daß nach einer so 
kurzen Zeit der Inbetriebnahme des Hauses 
eine allgemein gültige Antwort auf diese 
Frage noch nicht gegeben werden könne. Die 
Anlaufzeit ist noch zu kurz, um ein stichhal- 
tiges Urteil abzugeben. Man hat sich daher 
auch entschlossen, bis zum Jahresende zu 
warten, um dann von unbeteiligter Stelle 
über das gesamte Projekt ein umfas.sendes 
Gutachten abgeben zu lassen. 

Doch bei dem Gespräch kam zum Aus- 
druck. daß das Bürgerhaus sich recht günstig 
auf die kulturelle Tätigkeit am Ort ausge- 
wirkt hat. Der gute Einfluß, den das Haus 
mit seinen Einrichtungen heute .schon auf die 
Bürger ausübt, ist nicht mehr zu verkennen, 
„Allein die Einrichtung des vorbildlichen 
Kindergartens hat den Bau des Bürgerhau- 
ses gerechtfertigt", meinte BürgeiTneister 
Wannemacher, Der Kindergarten, von dem 
viele anfangs glaubten, man habe ihn zu groß- 
zügig geplant, ist rämmlich heute schon fast 
voll ausgelastet. In vier großen Tagesräumen 
werden heute mehr als 120 Kinder im Alter 

Bestecke u. Trauringe in bester Ausführung 
Preisgünstig bei 

Fr.Recktenwold • Egelsbach Weedstr.S 

zwischen drei und .sechs Jahren . betreut. 
Außerdem sieht noch ein weiterer Tagesraum 
zur Verfügung in welchem demnächst ein 
Kinderhort unteigebracht werden soll. In ihm 
finden die 6*- bis Hjährigen Aufnahme. Er 
soll für die auch in Egelsbach recht zahlreich 
voi'handenen „Schlüsselkinder", die tagsüber 
sich selbst überlassen sind, als Tagesunter- 
kunft dienen. Wenn eine geeignete ^raft hier- 
für gefunden ist. soll der Kinderhort in Be- 
trieb genommen werden. IXeser moderne, 
vorbildliche Kindergarten, der einen alten, 
räumlich wie auch sanitär vollkommen un- 
zulänglichen abgelöst hat, dürfte wohl auch 
der Hauptpunkt sein, der nun auch die letz- 
ten Zweifler inzwischen eines Besseren über 
das Bürgerhaus belehrt hat. 

Nicht zuletzt ist aber auch das Vereinsleben 
durch die Benutzung des Bürgerhauses sehr 
günstig beeinflußt worden. Der große Ge- 
meinschaftsraum ist von Sport- und anderan 
Vereinen die ganze Woche über abends be- 
legt. Dank der vielen Räume mit den moder- 
nen Einrichtungen können sich die Vereine 
in ihrer Tätigkeit hier so richtig entfalten. 
Sie finden alles vor, was ihnen die Durch- 
führung ihi-er Vereinsarbeit erleichtern hilft. 
Die Egelsbacher Gastwirte aber w-urden nicht 
geschädigt. Im Bürgerhaus dürfen keine (be- 
tränke ausgeschenkt werden. So kommt es, 
daß man anschließend an einen Übungsabend 
oder an eine Veranstaltung doch immer noch 
einmal eine GasKvirtschaft aufsucht. 

Vorbildlich ist nun auch die Gemeinde- 
bücherei imtergebracht, die seither in der 
Wilhelm-Leuschner-Schule nur ein Schatten- 

dasein führte. Die Einriolitung einer Frei- 
handbücherei wird als sehr angenehm emp- 
funden. Jeder kann an die Regale treten und 
sich Fein Buch ausiwählen. Etwa 25 v. H. aller 
Bücher sind ständig ausgeliehen. 

Vortrefflich hat siich auch .schon die Gc- 
sundheitssfation bewährt. Die Cremeinde- 
schwester hat hiei' ihre Wohnung, direkt 
neben einem Behandlungsraum. Das örtliche 
Rote Kreuz fand eine mustergültige Unter- 
kunft. Die Säugilingsberatun;!sstunden, Unter- 
suchungen, Impfungen usw. können hier rei- 
bungslos und in hygienisch einwandfreier 
Form durchgefühi-t werden. In aller Kürze 
werden noch die Höhensonne-Bestrahlungen 
der .Schulkinder aufgeno'mmen. 

In der mit einer hochmodernen Einrichtung 
aussestütteten Lehrküche vei.>,uchcn sich die 
Mädels der übciklassen der Volksschule un- 
ter fac-hgemäßer Aufsicht in den Anfängen 
der Kochkun.st. 

Im Kellei- haben die Luftsportiei- vom Ver- 
ein ..Ursinus" ihr -Lanier aufgeschlagen. .Sie 
basteln und bauen ungestört an ihren Model- 
len und an einem Hochle!stung.s.scgler, den 
sie noch in die.sem Sommer an den Start zu 
bringen gedenken. 

Das neue Volk.sbad erfreut .'ich regen 7m- 
•spruchs. Sechs Wannen- und sechs Brause- 
bäder sind übers Wochenende sehr gefragt. 
Etwa 170 Bäder werden freitags und sams- 
tags hier ..verkauft". Noch nicht so ist es mit 
der Sauna. Hier füiden sich die Benutzer bis 
jetzt nur zögernd ein. Nun. es ist auch erst 
zwei Wochen her, daß die Sauna ihre Pforten 
für den allgemeinen Badebctrlcb geöffnet hat. 

Nicht nur die Egel.'ibacher .^ind an ihrem 
Bürgerhaus intere-ssiert. Aus allen Teilen des 
Bunde.sgebielcs melden sich Be.sucher an. die 
das Bürgerhaus besichtigen wollen. Selbst aus 
dem .Saargebiet war schon eine Delegation 
gekommen. Meistens sind es Bürgermeister 
und Gcmeindevertreter, die für ihre Ge- 
meinde ähnliche Vorhaben planen und sich 
hier an Ort und Stelle Informationen holen. 

Zusammenfassend konnte Oberi'egierunRs- 
rat Kuhnmünch feststellen, daß trotz der 
kurzen Zeit das Bürgerhaus :ichon recht nütz- 
lich geworden sei und es wahrscheinlich im- 

mer mehr werden wird. Das Experiment, das 
man mit dem Egelsbacher Haus gemacht 
hebe, könne al.s gelungen bezeichnet werden. 
Es ist das einzage Haus, das in dieser Fomi 
und Art in Hessen erbaut wurde. Weitere sol- 
len erst folgen, wenn das Egelsbacher Bürger- 
haus, das als Modell gilt, sich in allen .seinen 
Teilen bewährt hat. 

p Unser GlUrkwunsch. .Seinen 73. Geburts- 
tag feiert heute Herr Philipp Haas, Ernst- 
Ludwig-Straße 45. Morgen begeht Herr Wil- 
helm Welz, Ern.st-Ludwig-Straße 55. sein 72. 
Wiegenfest. Am kommenden Montag wird 
Frau Helene Daubcrt geb. Heller, Sehiller- 
straße 18, 73 .lahre alt. Wir gratulieren den 
hochb(!tagten Jubilaren recht herzlich zu 
ihrem Wiegenfest und wünschen ihnen alles 
Gute für einen schönen Lebensabend. 

e „Schluck und .lau". Zu ihrer 7. Abonne- 
mentsvorstellung vor den Mitgliedern der 
Theatergemeinde des Kulturkrci.ses gastiert 
am Sonntagabend im Eigenheim-Saalbau das 
Ensemble der Landesbühne Rhein-Main mit 
dem Pos.senspiel von Gerhart Hauptmann 
..Schluck und .Tau". Es ist dies ein Scherz- 
spiel von liintergründigcr Situationskomik 
um den ewig betrunkenen Landstreicher, der 
aus einem mächtigen Rausch in einem Für- 
stenbett erwacht und einen Tag ..Durch- 
laucht" spielen darf. 

e I.andestheater - Besucher. Gruppe Kgels- 
bach-Langen. Näch.ste Vorstellung Montag. 
11. Miirz. Abfahrt Langen 19.00 Uhr. Egels- 
bach 19.1.-! Uhr. 

Mondphasen Im März. Gegenwärtig haben 
wir Neumond. Am 9. März Iritt der Mond in 
sein erstes Viertel, um in der Monat.-imitte 
als Vollmond am nächtlichen Hinimel zu er- 
•strahlen. Am 23l. März beginnt d:is letzte 
Viertel des Monats. Am letzten Tage im März 
ist dann wieder Neumond. 

Auf der Landstraße getötet. Bin .'lOjähriger 
Mann, der auf der Bundesstraße 44 in Lam- 
perthe;m sein Fahrrad neben sich henschob. 
wurde von einem Personenwagen angefahren 
und getötet. 

Schülerlotsen. Der Magistrat der Stadt 
Dannstadt beschloß, alle Schüler und auch 
einige Schülerinnen, die im Interesse ihrer 
Karneraden als Verkehrslotsen vor den Schul- 
gebäudcn tätig sind, gegen Haftpflichtan- 
sprüche Dritter zu versichern. In Daimstadt 
sind 50 Schüler als Lotsen tätig. 

Der März vor .50 Jahren 
Im Jahre 1907 war der Frühling Anfang 

März noch nicht so vorgeschritten wie in die- 
sem Jahre. Die Natur war sehr zurück, nach- 
dem der Februar viel Schnee und Kälte ge- 
bracht hatte. Um den 10. März herum gab es 
auch bei uns noch einmal einen Rückfall in 
den Winter. Tagelang waren die Feldei- ver- 
schneit und nachts herrschte eine grimmiße 
Kälte. 

Frankingräher freigelegt 
In der alten Itömerstadt Ladenburg wur- 

den im Vorgeländc des Neckars fränkische 
Reihengräber mit Skeletten und Beigaben 
freigelegt. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Alhin Lohr 

Gertrude Lohr 
geb. Hahn 

Buchschlag Egelabach 
Kirchliche TryuuriK: Sjunstn«. firr. 9. Miiizl'JS? 
um 15.00 Jn flor evonßcl. Kiiehr 7\\ i:«elsbach 

J 

Für die uns anläßlich unserer silbernen 
Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten 
und Geschenke danken wir auf diesem 
Wege allen recht herzlidist. 

Rudolf Werner u. Frau 

Egelsbach, Ernst-Ludwlg-Straße 92 

An alle Gewerhelreibenden ! 

Buchführung 
und alle kfm. Arbeiten erledige 
ich schnell und billig in den Abend- 
stunden. Offerten u. Nr 269 a.d.G 

Anzeigen Annahme 
Oskar Drechsler 
nur H*ldalb«rg»r StrsBa 

Motorrad 
Adler, 125 er, 8600 km 
gelaufen, rot, zu ver- 
kaufen. Oft. u. Nr. 278 
an die Geschäftsstelle 

Sdiöne helle 

Werkstatt 
(100 qm) zu vermieten 

Egelsbach 
Heldelbergerstr. 3 

Schöne starke 

Spargeipflanzen 
zu verkaufen 

Egelsbach 
Schulstraße 54 

Putzfrau 
(Flüchtling) 1 X wöch. 
3—4 Stunden gesucht 

bei Frau Doms, 
Egelsbach, 

Auf der Trift 21 

Schützen 

Sie sich! 
Wetterwedisel droht mll Er- 

jigfl kältung, Grippe — und mll so 
Vielen FrUhjahrsbesdiwerden: 

— Kopidruck, Matllgkeit, Nervo- 
sität! Da bringt det echte KLOSTERFRAU MELIS- 
SLNGEIST — nach Gebrauchsanweisung genom- 
men — gute llilie. Sie werden spüren, wie woh" 
er Kopf, Merz, Magen, Nerven tuti 

Für die aufrichtige Teilnahme .sowie füi die Kran*- u. Blumen- 
spenden beim Heimgang unserer lieben Mutter. Schwieser- 
niutter und Oma 

Frau Elise Kern 
geb. .Schmidt 

danken wir aui d:is herzlichste. Besonders danken wir Herrn 
Plarrer Kietzig für die tröstenden Worte am Giabe und der 
Sangervereinigung 1861 Egelsbach für die Kranzniederlegung. 

Hch. Kern und Frau Betti 
Anna Stahl geb. Kem 
und Enkelkinder 

Egelsbach, im März 1957 

.Xenia 

tenan von Mooon 
H/frf (irrp finde 

Burg Priune-Vcriog - Detmold 

32. Fortsetzung 
«Es gibt keine Kranivheit, die midi abhalten 

könnte, sie in meine Arme zu nehmen und 
alles daran zu setzen, sie wieder gesund zu 
machen." 

.Dodi, Mario, es qibt eine Krankheit, die das 
unmöglidi madit", hörte er Isabella mit kaum 
nodi verständlicher Stimme sagen, weil Tränen 
ihre Stimme zu ersticken drohten. 

.Ich verstehe dich nidit, Tante. Sage mir 
bitte endlidi die ganze Wahrheit.' 

.Xenia ist leprakrank. Sie befindet sidi in 
dieser Stunde, da wir miteinander sprechen,-'' 
auf einem Sdiiff, das sie auf die Lepra-Insel 
Bongo-Kai bringt." 

Ein Stöhnen, das dem Schrei eines Tieres 
glidi, kam aus Marios Brüst .Nein!" schrie er 
auf, „Nein, Tante, das kann — das darf nicht 
sein. Sage mir, daß es nicht so ist." 

.Ich würde es gern tun, mein Junge, aber 
ich kann es nicht. Xenia selbst hat es mir 
mitgeteilt. Sie hat sich mit ihrem Schicksal 
abgefunden, denn Ihr Brief klingt gefaßt und 
tapfer. Ich habe mich nicht in ihr getäuscht. 
Sie ist ein starker Mensch." • • ^ 

• Idi kann jetzt nidit weitersprechen, Tante. 
Idi rufe dich wieder an, vielleicht komme ich 
auch persönlich zu dir. Dann können wir über- 
legen, was wir für Xenias Rettung tun können. 
Idi danke dir für deinen Anruf." 

Mario legte den Hörer auf die Gabel. Mit 
wesenlosem Blick starrte er gegen das bunte 
Fensterglas, durch das gedämpftes Lidit in die 
Halle fiel. 

Lepra! Hr konnte es nicht fassen. Xenia, die- 
ses schöne, blühende Geschöpf, sollte an der 

furchtbarsten Krankheit leiden, die einen Men- 
schen befallen konnte? Das konnte doch nur 
ein Irrtum sein. 

Sein ganzes Vermögen hätte er hergegeben, 
wenn er damit Xenias Gesundung hätte erkau- 
fen können. Aber man konnte sidi von seinem 
Schicksal nicht loskaufen. Man konnte sich nur 
beugen und es in Demut ertragen — wie Xenia 
es tat. 

K 
Endlich schien der Schmerz sidi ausgetobt zu 

haben. Burkhardt war still geworden. Er saß 
stundenlang in seinem Zimmer auf einem Stuhl 
am Fenster und starrte in den Garten, obgleich 
er nun gar nichts mehr sehen konnte, nicht 
einmal die Helligkeit, die das Sonnenlicht in 
das Zimmer sandte. 

Sein Gesicht war schmal und bleich gewor- 
den. Die Hände, unter deren Haut sich biau die 
Adern abzeichneten, lagen still auf seinen 
Knien. 

Leise wurde die Tür geöffnet. Sylvia stedcte 
ihren Kopf in das Zimmer, und als sie den 
Bruder so still am Fenster sitzen sah, da er- 
füllte tiefe Dankbarkeit Ihr Herz. Endlich hatte 
er den Frieden mit sich selbst gefunden. 

Burkhardt begrüßte seine Schwester mit 
einem Lächeln. Er stredcte die Hand nach ihr 
aus, die Sylvie schnell ergriff und heftig • 
drüdcte .Setz dich, Sylvie", sagte «r und deu- 
tete mit dem Kopf auf einen Stuhl, der dem 
s^en gegenüberstand. 

Sylvie sah in sein abgezehrtes Gesidtit. Es 
war das erstemal satt langem, dafi sie ihn be- 
trachten konnte. Sie war erschüttert über die 
Veränderung, die mit dem Bruder vor sich 
gegangen war. Das war nicht mehr der gleiche 
Mann, der vor einem halben Jahr von Erfolg 
umrauscht in dieses Haus zurückgekehrt war. 
Dieses war ein vom Schicksal Gezeichneter. 
Und doch drückte seine Miene neue EntsdiluB- 
kraft aus. Ein neuer Geist beseelte ihn. 

.Idi habe mich damit abgefunden", sprach er 
in die Stille hinein. .Ich habe mich mit meinem 

Schicksal ausgesöhnt. Es war unendlich schwer, 
mich zu der Erkenntnis durchzuringen, daß ich 
von nun ab in ewiger Nadit leben soll Aber es 
ist gar nidit so, audi diese Nacht hat Sterne. 
Auch ein Blinder kann sehen." 

Sylvie sah den Bruder mit einem verwun- 
derten Ausdruck an. Sie wußte nicht, was er 
damit sagen wollte. 

„Ewige Nacht wäre um mich gewesen, wenn 
ich in meinem Schmerz verharrt, wenn ich die- 
ses Zimmer niemals wieder verlassen hätte. 
Mein Leben ist noch nicht zu Ende. Mir ist eine 
große Aufgabe gestellt worden, und dieser will 
ich mich würdig erweisen. Ich werde weiter 
Geige spielen, idi lasse mich nicht ausschalten 
und in die Dunkelheit verbannen. Idi will hin- 
austreten ins Licht und den Menschen sagen: 
Schaut midi an. Ich kann euch zwar nicht mehr 
sehen, aber ihr seht mich, und nun hört, was 
ich euch mit meiner Geige zu sagen habe. Aber 
iA werde nicht nur für die Gesunden spielen, 
für die, die in eleganten Autos zum Konzert 
fahren, nein, ich werde auch für die anderen 
spielen, für die in Krankenhäusern, in Blin- 
denanstalten, in Altersheimen, in Lungenheil- 
stätten. Auch sie sollen mich hören, und wenn 
es wirklich so ist, wie man mir zu Beginn mei- 
ner Laufbahn immer wieder versichert hat, daß 
von mir Großes zu erwarten wäre, dann weiß 
Ich beute, wie sich diese Größe zu zeigen hat. 
Meinen Leidensgenossen will ich ein bißchen 
Sonne In ihr Leben bringen. Ihnen will ich 
neuen Mut geben, damit sie ihr Schicksal leich- 
ter tragen können. Das ist meine Aufgabe, und 
der will Ich mich mit aller Kraft widmen." 

Sylvles Blick war immer erstaunter gewor- 
den, nun aber, da Burkhardt endlich schwieg, 
sprang sie auf und umschlang ihn mit ihren 
Armen. Sie küßte ihn auf die Wangen und 
wußte nicht, wie sie ihrer Freude Ausdruck 
verleihen sollte. 

Burkhardt faßte nadi ihren Händen und 
drängte sie ein wenig von sich fort. .Idi kann 
nicht allein gehen, Sylvie. Ich würde midi nidit 
in der Welt zurechtfinden. Ich brauche einen 
Menschen, der für mich sieht, der mir den Weg 

weist, den ich gehen muß. Willst du mich auf 
diesem Wege begleiten?" 

Sekundenlang dachte Sylvie an Klaus und an 
das, was er ihr gesagt halte. Doch genau so 
schnell, wie dieser Gedanke aufgetauctit war, 
verschwand er wieder. Sie durfte jetzt nicht 
mehr an sich denken. Burkhard! brauchte sie. 
Sie mußte ihm Stütze und Hilfe sein. Seine 
Bitte durfte sie nicht unerfüV.t lassen. Auf sie 
kam es nun an, daß er den Weg zurück ins 
Leben fand. Auch auf ihr ruhte ein Stück jener 
Verpflichtung, die Biirkhardt in sich verspürte. 

„Ja, Burkhardt, ich komme mit dir", sagte 
sie mit fester Stimme. „Ich bleibe an deiner 
Seite, so lange du mich brauchst." 

.Ich danke dir, Sylvie. Ich habe nidi's an- 
deres von dir erwartet. Bitte hole mir meine 
Geige." 

Sylvie stand auf, um Hurkhardt die Goige zu 
holen, die unten im Herrenzimmer laq und die 
Sylvie so oft mit feuchten Augen betrc-chtet 
hatte. Ihr Schritt war auf einmal wieder be- 
schwingt, und als sie mit der Geige unter dem 
Arm wieder ins Zimmer zurückkehrte, lag ein 
frohes Lachen auf ihren Lippen. 

Burkhardt nahm die Geige in Empfang. Mit 
zärtlichen Händen streichelte er üljer das 
braune Holz. Er klemmte sie unter das Kinn 
und setzte den Bogen an. 

So weich und innig glaubte Sylvie den Brü- 
den noch niemals spielen gehört zu haben. All 
sein Leid vertraute er dem Instrument an. 
Bis das wehmütig klagende Lied, das er den 
Saiten entlockte, in einen sieghaften Triumph- 
gesang überging und schließlidi in einer ju- 
belnden Hymne endete. 

Langsam ließ Burkhardt den Bogen sinken. 
Ein verklärter Glanz lag nun auf seinem Ant- 
litz. Er konnte noch spielen. Und mit seinem 
Spiel wollte er den Menschen Freude u.id 
Glück schenken, er, der Blinde, der dazu ver- 
dammt war, in der Nacht zu leben, und der 
doch nicht den Mut verlor. 

Wmn Ihr besten KAFFEE wollt: ONKO-GOLD 
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II. AmateurllKa Darmstadt 
SG Arheilgen beim 1. FC Langen 

In der Vorrunde erreichte der Club am 
„Arheilger Mühlchon" nur ein 2 : 2-Unent- 
schieden. Am Sonntag tritt nun die SG Ar- 
heilgen in Langen an und dürfte gegen die 
starke Hintermannschaft der Gastgeber 
kaum zu einem Punktgewinn kommen. Aller- 
dings darf man nicht vergessen, daß die 
Gäste mit großer Energie gegen den drohen- 
den Abstieg kämpfen und wahrscheinlich 
ein ebenso hartes Spiel liefern werden wie 
Bensheim. Arheilgen verfügt über eine sta- 
bile Abwehr und besonders schnelle und ge- 
fährliche Außenstürmer, die genau gedeckt 
werden müssen. Das Spielsystem dieses 
Gegners besteht deshalb in erster Linie auch 
darin, mit weiten und hohen Steilvorlagen 
aus der Läuferreihe heraus zu plötzlichen 
Durchbrüchen und Toren zu kommen. Es ist 
sehr leicht möglich, daß die Gäste mit zu- 
rückgezogenen Halbstürmern in der Haupt- 
sache defensiv spielen werden. Der Club darf 
sich dadurch jedoch nicht dazu verleiten 
lassen, in der eigenen Hälfte zu leichtsinnig 
zu werden, weil sonst Überraschungstreffer 
des Gegners die Folge sein könnten. Im 
Sturm der Platzherren hoffen wir in diesem 
Kampf auf etwas mehr Verständnis, genaue- 
res Zuspiel und größere Entschlossenheit vor 
dem Tor als in Hofheim und Bensheim, denn 
es geht darum, den wiedergewonnenen 6. Ta- 
bellenplatz zu festigen. 

Mit Hassia Dieburg kommt ein starker 
Gegner 

Nach eini'r willkommenen Ruhepause am 
allgemein spielfreien Faschingssonntag neh- 
men die Punktspiele für Egelsbach am kom- 
mende 1 Sonntag ihren Fortgang. Die Egels- 
bacher erwarten in ihrem weiteren Heim- 
spiel die in diesem Jahr besonders spiel- 
starke Elf der Hassia Dieburg, eine Mann- 
schaft, die man mit zu den stärksten Vertre- 
tern der II. Amateurliga Darmstadt zählen 
darf. Der 5. Tabellenplatz der Hassianer geht 
Jäher schon in Ordnung. Den Einheimischen 
ist das Spielsystem ihres sonntägigen Part- 
ners längst bekannt, denn mehr wie ein har- 
ter Strauß wurde zwischen Beiden ausge- 
fochten. Dieses Mal haben die Egelsbacher 
eine im Vorspiel erlittene hohe Niederlage 
wettzumachen, doch erscheint es sehr frag- 
lich, ob es ihnen gelingt, diese Scharte gegen 
die so erfolgreichen Kreisstädter aus dem 
Rodgau auszuwetzen. Mit einer Leistung, wie 
man sie in Arheilgen bot, dürfte dies kaum 
möglich sein. Doch ist zu hoffen, daß die 
Egelsbacher dieses Mal besser bei der Sache . 
sind, zumal es gilt, sich mit seinen Anhän- ' 
gern wieder zu versöhnen. Auf alle Fälle 
wird es ein interessantes Treffen geben und 
einen hartumkämpften Sieg hoffentlich den 
Egelsbachern bringen. 

Spielbeginn ab März: 15.00 Uhr. Reserve- 
Vorspiel. 

Clown erlitt Herzschlag. Ein 62jähriger 
Mann, edn echter Mainzer, der als Olown ver- 
kleidet ungefähr an der Spitze des Zuges 
marschierte, erlitt plötzlich einen Herzschlag 
und sank tot zusammen. 

FYeitod an der Fastnacht. In Bodenheim 
am Rhein vergiftete sich ein jung verheira- 
tetes Ehepaar (25 und 23 Jahre alt) ausge- 
rechnet an den Fastnachtstagen. Der Grund 
zur Tat ist unbekannt. 

S8G Langen — Eberstadt 
Am kommenden Sonntag erwartet die SSG 

den SKV Eberstadt zum weiteren Verbands- 
spiel. Die Mannschaft der Gäste, die in den 
letzten Spielen einen bedeutenden Forman- 
stieg zu verzeichnen liatte, wird auoh in die- 
sem Spdel alles verglichen, um weiterhin er- 
foigredch zu sein. Wenn auch der SSG .fan 
Vorspiel ein klarer 4;2-Siieg gelang, so ist es 
keinesfalls sicher, bedingt durch die derzeitige 
Formkrise der SSG, daß sich dar Erfolg im 
Heimspiel wiederholen läßt. Trotzdem sollte 
man der SSG, gemessen ain spielerischen 
Können, einen Erfolg zutrauen können. Spiel- 
beginn ist 14.30 Uhr. Das Vorspiel bestreiten 
die Reserve-Mannschaften. 

SSG-JugendfuBbali 
Nach ihrer! schönen Erfolg am vergange- 

nen Sonntag gegen die spielstarke A-Jugend 
der SG Egelsbach empfängt am kommenden 
Sonntag die A-Jmgend auf eigenem Platze die 
gleiche der Turn- und Sportgemcinde Wix- 
hausen. Wi.xiiausen, im Kreis Darmstadt 
spielend, hatte in der letzten Verbandsrunde 
große Chancen, den Kreismeistertitel zu er- 
ringen, wurde jedoch infolge Verletzungen 
und sonstiger Ausfälle in letzter Minute von 
Erzhausen abgefangen. Da auch die Langenei- 
Jugend in letzter Zeit an Spielstärke gewon- 
nen hat, dürfte am Sonntagmorgen 10 Uhr 
hinter dem Realgymnasium den Besucher ein 
spannendes Spiel erwarten. 

Die neuformierte Schülerrnannschatl der 
SSG muß zum fälligen Rückspiel am Sams- 
tagnachmittag 15.30 Uhr in Egelsbach antre- 
ten. Im Vorspiel erlitten die Buben der SSG 
eine 0;4-Niederlage. Auch das Rückspiel 
dürfte kaum mit einem Erfolg abgeschlossen 

werden, da die Schülermannschaft der SG 
Egelsbach körperlich und spielerisch stark 
überlegen erscheint. Doch diese Spiele dürf- 
ten den Jungens auch im Falle einer Nieder- 
lage Gelegenheit geben, ihre spielerischen 
Fähigkeiten weiterhin zu verbessern und viel 
zu lernen. 

JugendfuOball der SG Egelsbach 
Ergebnisse vom Sonntag, 3. März 

C2 RW Walldorf — C2 SG Bgelsbach 1:2 
Die Jüngsten konnten am Samstag einen 

schönen Erfolg verbuchen. Sie siegten ver- 
dient mit 2:1 Toren. 

C1 RW Walldorf — C1 8G Egels^h 2:0 
Ziemlich siegessdcher waren die Schüler 

nach. Walldorf gefahren, Sie mußten aiber er- 
kennen, daß Fußball ein Mannschaftsspiel ist, 
das die Rot-Weißen aus Walldorf A'orzüglich 
beherrschten. 

A-Jgd. SG Egelsbach — SSG Langen 1:4 
Eine schlechte Vorstellung gab die ersatzge- 

schwächte A-Jugend am Sonntagvormittag. 
Olrne Einsatz, lustlos imd ohne Konzept, so 
wurde gespielt. Gewiß war das Spdelfeid 
schwer, ab^ der Gegner hatte mit denselben 
Schwierigkeiten zu kämpfen. Eter Sdefe der 
Gäste ist verdient, wenn auch durch schwache 
Torwartleistungen zu hoch. 

Vorschau 
Bereits morgen um 15.30 Uhr empfangen 

die Schüler zum Rückspiel die Jüngsten der 
SSG Langen. Im '^''orspiel siegten die Bgels- 
bacher 4:0. 

Am Sonntagmorgen um 10.15 Uhr empfängt 
die A-Jugend die gleiche der Sportfreunde 04 

Frankfurt. Da die Egelsbacher dieses Mal mit 
der stärksten Aufstellung antreten, darf mit 
einem ansprechenden Spiel gerechnet wer- 
den. Allen Freunden des Jugendfußballs 
kann der Besuch empfohlen werden. 

SSG Handballvorschau 
SSG-Handballer beim Hallenturnier 

Zum letzten Male für ctiesen Winter neh- 
men die Handballer der SSG an einem Hal- 
lenturnier in Darmstadt teU. Wenn auch die 
Mannschaft am Sonntag wieder vollzählig 
sein wird, so kann man ihr doch keine Sie- 
gesaussichten einräumen. Die Beteiligung ist 
mit den Mannsdiaften Fränkisch Crumibach 
(Oberliga), Kirch-Brombach, Erbach (Bezlrks- 
klasse) und der haJlenerfahrenen Mannschaft 
der TG 75 Damistadt, die selbst schon einen 
Tumiersieg erreichen konnte, sehr stark. Da 
in einer Gruppe jeder gegen jeden mit einer 
Spielzeit von 2 x 10 Minuten gespielt wird, 
dürfte auch die Kondition der Mannschaften 
keine geringe Rolle spielen. Auf alle Fälle 
darf man gespannt sein, wie die Langener 
sich behaupten werden. 

Jugendspiel wird in der Versammlung be- 
kann tgcmacht. 

SchUlerhandball im TV 1862 
Die im Spätherbst des vergangenen Jahi-es 

wegen der ungünstigen Witterung abgesetz- 
ten Spiele der Schülerhandballer des TV 1862 
um die Kreismeisterschaft werden am näch- 
sten Samstag, dem 9. März, um 15 Uhr auf 
dem Sportplatz im Oberlinden fortgesetzt. An 
dem Turnier sind folgende Mannschaften be- 
teiligt: TSV Braunshardt, SV 98 Darmstadt. 
TuiS Griesheim und TV Langen. Zur Zeit 
führen der TSV Braunshardt und der TV 
Langen mit je 8:2 Punkten die Tabelle an. 
Freunde des Hand'ballsporls werden herzlich 
eingeladen, sich diese spannenden Spiele an- 
zusehen, Es finden ."iechs Spiele (Jeder gegen 
Jeden) von 2 mal 7,5 Minuten Dauer statt. 
Vergleiche Vereinskalender, 

Das Schwerathletikprogramm 
am kommenden Wochenende 

Am kommenden Wochenende setzen die 
Schwerathleten ihre Wettkampfserie fort. 
Langens Ringermannsehaft kämpft am Sams- 
tagabend in Arheilgen gegen die Ringeracht 
der dortigen SG. Am Sonntagvormittag ist 
der St, u. R. Cl, Rödelheim in Langen zu 
Gast. Hierbei wird sich die neuzusammenge- 
stellte Langener Hebermannschaft erstmals 
dem Langener Publikum vorstellen. Die junge 
Mannschaft wird sich zwar in diesem Jahr 
noch nicht mit der Meisterwürde schmücken 
können. Erfreulich ist jedoch, daß der An- 
fang gemacht wird, um auch diesen Sport in 
Langen heimisch werden zu lassen. So wird 
auch am Sonntag gegen Rödelheim kaum ein 
Sieg zustande kommen, denn diese Mann- 
schaft zählt zu den Favoriten. Es jedoch 
interessant, ob die Langener Mannschaft im- 
.stande ist, die 3000-Pfundi-Grenze zu über- 
bieten. (Eine Mannschaft besteht aus sieben 
Mann, wobei die sieben Einzelleistungen die 
Mannschaftsleistung ergeben.) Im Anschluß 
an den Hebekainpf ringt die SG 28 gegen 
Rödelheim, wobei die Begegnung völlig of- 
fen ist. 

TISCHTENNIS 
TTCL-Endspurt mit vollen Segeln 

Am kommenden Sonntag beginnt für die 
beiden Herrenmarmschaften des TTCL der 
letzt«' Teil der Saison, der für beide Teams 
noch drei Verbandsspiele vorsieht. 

Die Landesligamannschaft muß 'zum TV 
Bensheim, der durch den erneuten Zugang 
des bekannten Spitzenspielers Enzinger wie- 

der mit der Mannschaft spielt, die vor zwei 
Jahren fast den' Aufstieg in die OberMga ge- 
schafft hätte. In dieser Besetzung haben die 
Bergsträßer in der Rückrunde nur in Gries- 
heim verloren, sonst aljer alle Spiele — auch 
gegen den SV Erbach/Rhg, — gewonnen. Sie 
stehen nur 3 Pkte. hinter dem TTCL auf dem 
4. Tabellenplatz und wollen im nächsten Jahr 
einen erneuten Anlaut zur Oberliga nehmen. 
Für den TTCL aber geht es ebenfalls um 
das Prestige — auch schon fürs nächste Jahr. 
Es wird ein w'irsoheinlioh recht hartes Spiel 
zweier fast . .sjgeglUchener Mannschaften. 
Sollte der TTCL die Form der letzten Wochen 
auch über den Fasching gerettet haben, so 
trauen wir doch den Langenem einen Sieg 
zu, falls der zur Zeit großartige Wei-kmann 
auch Enzinger schlägt. 

Für die TTCL-Reseive bed^tet das Spiel 
bei der SG Bgelsbach einen Probegalopp für 
das am Sonntag darauf stattfindende ent- 
.scheidende Spiel um die Meisterschaft der 
Kreiskiasse A in Dann.siadt-Griesheim. Da 
bei den Nachbarn wieder Altmatador Müller 
mitwirken -wird, die Langener aber auf den 
derzeitig verletzten Albert verzichten müs- 
sen, wird sich die TTCL-Mannschatt vor- 
sehen mü.ssen, daß sie nicht in Egelsbach 
ihren ersten Punktverlust der Saison erleidet, 
der ilire Meisterschaftschancen erheblich 
sohmiUern würde. 

Langen wieder in der Rollhockeyrunde? 
Der Hessisdie Rollsportverband hielt in der 

Darmstädter „Krone seine Jahrestaigung ab. 
Der Vorstand wurde einstimmig entlastet u. 
in .seiner Gesiuntheit mit WUU Heberer an 
der Spitze wiedergewählt. 

An Medsterschafts- und Lehrgangsterminen 
wurden genannt: 6./7. 7. hessische Kimstlauf- 
meisterschaften, Ort noch nicht bekannt. 
22. / 27. 7. Anfängerlehrgang und 29, 7. ' 3, 8, 
Lehrgang für Fortgeschrittene t>eam HSC 
Darmstadt. Hossische Schnellaufmeuster- 
•schaften 14, 7. in Frankfurt, Die Rollhockey- 
runde wird wieder im Punktsystem a'asgetra- 
gen, wobei als neue Mannschaft evtl, wieder 
der PiC Langen hinzukommt, -ie- 

25'/q weniger Baugenehmigungen. Der Um- 
fang der Entwicklung des hessischen Woh- 
nungsbaues in nächster Zukunft läßt sich 
durch die Auswertung der neu erteilten Bau- 
genehmigungen untrüglich erkennen. Diese 
Auswertung zeigt nun, daß im letzten Vier- 
teljahr, von Oktober bis Dezember 1956, nur 
noch etwas weniger als 12 000 neue Wohnun- 
gen zum Bau genehmigt worden sind. Das 
sind 3,460 Baugenehmigungen für neue Woh- 
nungen weniger als zur gleichen Vorjahres- 
zeit. Dieser Rückgang um rund 23®/o bestä- 
tigt, wie einschneidend sich die im letzten 
Jahr eingetretene Erschwerung in der Wohxi- 
baufinanzierung Im Baugeschelien der näch- 
sten Zukunft aus:wirken kann. 

3,5 Millionen für eine Schule. Der Magist- 
rat der Stadt Darmstadt hat in Verbindung 
mit Bau.sachverständdgen und dem Architek- 
ten Prof, Dr. Schwippert (Düsseldorf), der den 
Vorentwurf lieferte, wesentliche Verein- 
fachimgen für den Neubau des Alten Real- 
gymnasiums beschlossen. Der Bau soll mit 
Rücksicht auf die finanzielle Lage der Stadt 
3,5 Millionen nicht übersteigen. Da,ä neue 
„Alte Realgymnasium" soll auf der ehemali- 
gen Flugwiese am Böllenfalltor errichtet 
werden. 
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Sylvie stand Klaus gegenüber. Sie hatte ihm 
erzählt, weldie Wandlung mit Burkhardt vor 
sidi gegangen war, und Klaus hatte seiner 
Freude in bewegten Worten Ausdrudc gege- 
ben. 

.Gott sei Dank', sagte er, und diese Worte 
kamen ihm von Herzen. .Nun habe idi keine 
Angst mehr um Burkhardt, jetzt findet er den 
Weg in das Leben zurüdc." 

.Aber nicht allein.' 

.Was willst du damit sagen?' fragte Klaus. 

.DaB ich Burkhardt begleiten werde, Klaus. 
Er braucht midi. Ich muß ihm seine Augen er- 
setzen, denn er ist hilflos." 

.Du willst fortgehen?" 
Sylvie nidcte. 
.Denkst du denn gar nidit an didi — an 

uns? Hast du sdion vergessen, was ich dir ge- 
sagt habe?" 

.Idi habe nidits vergessen. Aber idi kann 
nidit arders. Ich darf jetzt nidit an midi den- 
ken. Mein Platz ist an Burkhardts Seite, so 
lange, bis ihn eine andere einnimmt. Dann 
darf idi an midi denken, und dann kehre ich 
zurüdc. Wenn du auf mich warten willst . . 

Sylvie mußte sich abwenden, um Klaus nicht 
die Tränen sehen zu lassen, die in ihre Augen 
traten. 

Klaus fand keine Worte. Er varstand Sylvie, 
und er war der letzte, der ihr deswegen einen 
Vorwurf hätte machen dürfen. Und doch, es 
fiel ihm unendlich schwer, gerade jetzt, da sein 
Herz sich ihr wieder zugewendet hatte, auf sie 
zu verzichten. .Gibt es v/irklidi keinen anderen 
Weg?" fragte er noch einmal. 

.Nein, Klaus, du weißt es selbst. Ich kann 
Burkhardt keinem fremden Menschen anver- 
trauen. Ich kenne ihn, weiß um seine Eigen- 
arten, nur an meiner Seite kann er den Weg 
finden, der ihm vorgezeichnet ist." 

Klaus senkte den Kopf. Er hatte nicht den 
Mut, weiter in Sylvie zu dringen, um sie von 
ihrem Vorhaben abzubringen. Seihst um ihrer 
Liebe willen würde sie sich nicht umstimmen 
lassen. .Du gehst einen schweren Weg, Syl- 
vie", sagte er. .Du wirst deine ganze Kraft 
dazu brauchen. Aber vergiß nie, daß ich dich 
liebe und auf den Tag warte, an dem du zu 
mir zurückkommst.' 

.Du willst auf mich warten?" rief Sylvie mit 
freudig erregter Stimme aus. 

.Was bleibt mir denn anderes übrig?' ent- 
gegnete Klaus mit einem feinen Lächeln, .da 
ich doch nun endlich erkannt habe, bei wem 
ich das wahre Glück finden kann." 

Da bot Sylvie ihm ihre Lippen. Eine Welle 
des Glücks überflutete sie, als sie Klaus' Mund 
auf dem ihren spürte, und sie erwiderte seine 
Küsse mit der gleichen Hingabe, mit der sie 
ihr geschenkt wurden. 

Die Insel Bongo-Kai war ein kleines Eiland 
im Malaiischen Archipel. Die Menschen, die 
hier lebten, waren, außer den Ärzten und den 
Krankenschwestern, leprakrank. 

Die Kranken wohnten in kleinen Bungalows, 
die unter Schatten spendenden Palmen standen. 

Xenia hatte sich bald eingelebt. Die Ärzte 
und Krankenschwestern waren freundlich zu 
ihr und machten es ihr leicht, sich den verän- 
derten Lebensgewohnheiten anzupassen. 

Nur wenn sie allein in ihrer Bambushütte 
war, wenn abends die Sonne sank und der Ge- 
ruch des Meeres zu ihr herübergeweht wurde, 
dann füllten sich ihre Augen mit Tränen. Wie 
lange mußte sie hier ausharren? Wann würde 

sie wieder in jene Welt zurückkehren dürfen, 
von der sie durch ein unerbittliches Geschick 
ausgeschlossen war? 

Auf diese Frage hatte ihr nodi niemjnd eine 
Antwort geben können, weder die Arzte in 
Hamburg noch die in Bongo-Kai. 

.Sie müssen Geduld haben, Xenia", hatte 
der leitende Arzt der Lepra-Insel zu ihr gesagt, 
als sie diese Frage an ihn riditetn. .Ihr Fall 
ist nicht hoffnungslos. Ich gebe Ihnen mein 
Wort, daß Sie Bongo-Kai eines Tages völlig 
gesund wieder verlassen können. Nur wann 
das sein wird, das kann weder ich noch sonst 
ein Mensch Ihnen sagen. Sie müssen Geduld 
haben. Mehr kann ich Ihnen nicht sagen." 

Anfangs hatte Xenia versucht, sidi nützlich 
zu machen. Sie sprach mit der Oberschwester 
und bat sie, ihr eine Aufgabe zu geben. Die 
Schwester sah sie mit einem freundlichen Blick 
an. 

.Das wird nicht gehen, Kindchen", sagte sie 
mit ihrer teilnahmsvollen, weichen Stimme. 
.Sie wollen doch gesund werden, und da 
heißt es, sich streng an die Gebote der Arzte 
halten." 

.Es ist aber so langweilig, den ganzen Tag 
nichts zu tun", klagte Xenia. 

Die Schwester lächelte noch immer. Sie . 
kannte das. Darunter litten alle, die neu hier- 
her kamen. Die Langeweile war ihr ärgster 
Feind. Sie konnten nicht immer Spazieren- 
gehen. Dazu war es viel zu warm. Aber das 
hier herrschende Klima sorgte dafür, daß die 
Menschen, die hier gesunden sollten, sich den 
hier herrschenden Lebensgewohnheiten anpaß- 
ten. Sie wurden ganz von selbst träge und 
waren zum Schluß froh, wenn sie ihre Hütten 
nicht verlassen mußten. 

In der Bibliothek hatte Xenia sich Bücher 
geben lassen. Anfangs las sie sehr fleißig. Da- 
bei lag sie in einem Liegestuhl vor dem Ein- 
gang ihrer Hütte. Aber schon bald entfiel das 

Buch ihren kraftlosen Händen. Sie lehnte den 
Kopf zurüdc und träumte vor sich hin. 

Es war schön, so zu liegen, in den seidig 
blauen Himmel zu starren und das ferne Rau- 
schen des Meeres zu hören. Es war schön, die 
leichte warme Brise an den Wangen zu spüren. 

Von Tag zu Tag gewöhnte Xenia sich mehr 
an das süße Nichtstun. Und von Tag zu Tag 
wurde es für sie eine größere Plage, morgens 
zur Untersuchung ins Krankenhaus zu gehen. 
Es war ein Weg von einer halben Stunde, 
Wenn sie im Krankenhaus ankam, mußte sie 
sich erst von der Anstrengung erholen. 

Wenn die Schwester ihr jetzt begegnete, bat 
Xenia sie nicht mehr um eine Beschäftigung. 
Sie war froh, wenn die Schwester sie in Ruhe 
ließ und nicht einmal das Wort an sie richtete. 

Die Krankheit war nicht weiter forgeschrit- 
ten. Sie belastete Xenia auch nicht, denn sie 
war ohne spürbare Schmerzen. 

.Warum lebe ich eigentlich noch?' fragte 
Xenia sich manchmal. .Ist denn das noch ein 
Leben, das Ich hier führe?' 

Hin und wieder bekam sie abends Besudi. 
Dann fanden sich die Schwester, die sich ihrer 
vom ersten Tag an freundschaftlich angenom- 
inen hatte, und ein junger Assistenzarzt bei ihr 
ein. 

Es konnte vorkommen, daß auch Xenia aus 
ihrer Lethargie erwachte und sich an dem Ge- 
spräch beteiligte. Aber niemals stellte sie die 
Frage, wann sie Bongo-Kai verlassen könne, 
weil sie genau wußte, man konnte ihr auf diese 
Frage keine Antwort geben. 

Alle Zeitungen hatten über das tragisdie 
Geschick des Jungen Geigers Burkhardt Heller 
beriditet. 

Fortsetzung folgt. 

9'Ut Tvie iUe cmdene 
jaCDBS KnFFEE^ 
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Die beiden freundlichert Schwestern 
Diese Ueberschrift macht Sie ein wenig neu- 

gierig, nicht wahr? Irgendwo in den Tiefen 
Ihres Unbewußten regt sich jetzt etwas, ein 
Gedanke, eine Erinnerung. An was? Sie haben 
an die „feindlichen Brüder" gedacht — und 
eigentlich sollte dieser Artikel auch so heißen. 
Bei genauerem Hinsehen erschien der Titel 
dann doch nicht so passend, weil es sich näm- 
lich um ein Femininum handelt — um die 
Stickerei. Genau gesagt, um die beiden Schwe- 
stern! 

Zwei recht entgegengesetzte Prinzipien, 
Weltanschauungen, wenn Sie wollen. Darum 
lag auch der Gedanke mit den zwei feind- 
lichen Brüdern nahe, weil Weltanschauun?en 
es ja in sich haben, einander zu befehden — 
einander zu beweisen, dafl jeder unrecht hat. 
Anders aber bei der Hochstickerei und der 
Flach.stickerei, die unbeschadet ihrer verschie- 
denen Stand- und Blickpunkte in wahrhaft 
schwesterlicher'Eintracht nebeneinander ge- 
deihen, oft genug sogar auf ein und derselben 
Stickerei. Nun wollen wir einmal einen klei- 
nen kulturgeschichtlichen Ausflug unterneh- 
men, Keine Angst — das ist ein hochinteres- 
santes Unternehmen, 

Das erhabene Knötchen, Kettenknötchenstich 
und gewundener Knötchenstich, mit denen sich 
so hübsch Staubfäden von Blüten, ganze Dol- 
den und Stiele darstellen lassen — gehört ge- 
naugenommen schon in das Hoheitsgebiet der 
Ho('h.';lK'k(>rei. genauso wie das grüne Blatt, 

dem Sie durch Unterlegen mit offenen Garnen 
oder durch den aus der Weißnäherei übernom- 
menen Wickelstich „Relief" geben. 

Der Spannstich dagegen gehört in das Ge- 
biet der Flachstickerei, und Sie haben sich 
gewiß schon oft genug an der lebendigen, bun- 
ten Wirkung einer Handarbeit gefreut, die 
gerade durch diese freie, anmutige Vermischung 
der Techniken entsteht. Sie sind nie auf den 
Gedanken gekommen, daß diese beiden Tech- 
niken Gegensätze sein müßten und als solche 
unvereinbar. Ja, Vereinigung des logisch ein- 
ander Widersprechenden ist eben nur für eine 
Frau natürlich — uncl nur auf dem urweib- 
lichen Gebiet der Stickerei möglich! 

Frauen kämen auch nie auf den Gedanken, 
die lebendig entstandene Stickerei fein säu- 
berlich in zwei Gruppen zu trennen, von denen 
die eine (die Flac+istickerei) der Kunst dei 
Malerei untertänig gemacht wird, während die 
andere (die Hochstickerei) unter das Protek- 
torat der plastischen Künste gestellt wird. So 
etwas bleibt den Wissenschaftlern vorbehal- 
ten, Aber lassen wir ihnen das Vergnügen der 
Begriffsbestimmung und Begriffsabgren/.ung, 
wir sticken — und erleben die sonderbarsten 
und fröhlichsten Dinge dabei. Ob flach, ob 
hoch, das ist für eine stickende Frau nicht so 
sehr eine Stilfrage, sondern eine Frage des 
Temperaments, des Sehens und Fühlens, der 
gan'.en seelischen Anlage — imd eben diese 
Anlage, dieser besondere Geschmack führt der 

Fleißige Frauenhände 
haben diese selbstgestick- 
ten Kissen» und Decken 
geschaffen und man sieht 
gleidi, daß diese Stücke 
dem Heim eine ganz per- 
sönliche Note geben. Der 
moderne und stilisierte 
Wandbehang dazu ist der 
.Stolz der fleißigen Haus- 
frau. Er gibt dem Zimmer 
Wärme und Behaglich- 
keit. In so einem Raum 
wird man sich immc- 

wohlfühlen. 
(Foto: Stellwag) 

einen Stickerin beinahe zwangsläufig alle Jene 
Materialien in die Hand, mit deren Hilfe sie 
die plastischen Wirkungen erzielt — grobe 
Wollen, Kordel — und prägt sidi bei der an- 
deren aus in der Wahl jener zarten ätherischen 
Materialien, die gleichsam nur auf den Stoff 
hingeträumt erscheinen. 

Die äußerste Feinheit der Flachstickerei zeigt 
sich in der japanischen Nadelmalcrel. Hier , 
wird die Nadel zum hauchfeinen Tuschpinsel, 
der feinfühlig und empfindsam eine Farb- 
abstufung in die andere setzt, der das grob- 
materielle Natürliche mit seinen handfesten 
Höhen-, Tiefen- und Breitenabmessungen 
„vergeistigt", in der Substanz auflöst und nur 
als hauchzarte Fläche bestehen läßt. Wie sehr 
entspricht das der östlichen Seele, wie sehr 
entspricht audi diese Technik dem Material, 
das die Natur den Japanern schenkt, der ge- 
heimnisvollen Seide. Und der Weg von dort 
bis zu unserer westlichen „Nadelmalerei" ist 
gar nicht so weit. Denken Sie nur einmal an 
die Möglichkeiten, die z. B. der schattierte 
Plattstidi uns bietet, um die Farben zu „mi- 
schen", so, wie der Maler das auf seiner Palette 
tut. Der Plattstich ist, wenn Sie wollen, eine 
„Ueberlistung" des Materials, und zwar mit 
Hilfe einer Reihe ungleich langer Stiche in 
starker Farbe, in die dann eine Reihe ungleich 
langer Stiche in gebrochener Farbe hinein- 
greift. „Malerisch" im reinsten Begriff des 
Wortes ist auch der Trick, mit Hilfe verschie- 
den gerichteter Stichlagen das Licht zum Mit- 
spielen zu veranlassen, so daß es je nachdem 
Glanz oder Mattigkeit über die gleiche Farbe 
wirft. .Stimmung, Versenkung. Traum — das 
ist das Wesen der Flachstickcrei. 

Wie anders dagegen reagieren Hand und 
Auge auf eine Hochstickerei. Hier ist alles 
praller, „wirklicher", kommt auf uns zu — aus 
der Flüche des Grundstoffes heraus und ist 
erhöht, Vordergrund und Hintergrund sind 
klar unterschieden als „Stickgrund" und „Stik- 
kerei", während bei der Flachstickerei eins ins 
andere zu verschmelzen scheint. 

Zwei Stile, zwei Welten, wenn wir die Sache 
von der kunsthistorischen Seite betrachten, 
aber diese zwei Welten verfließen ineinander 
dort, wo das lebendige Leben pulsiert, unter 
den Händen stickender Frauen — und nichts 
ist Vergangenheit, alles ist wirklich und wir- 
kend, die kleine erhaben gestickte Initiale im 
Taschentuch oder das liebreich verschlungene 
Monogramm der Haushaltswüsche, die bunten 
Kreuzstichborten der Tischdecke und die lusti- 
gen Blüten des Sofakissens — und was kunst- 
reiche Hände hineinzauberten, strömt als Zau- 
ber aus diesen Dingen zurück auf den, dem sie 
dienen, L, G. 

»It Film« 

„Die schöne Meisterin" (LdcJitburg), Die 
hübsche Kathrin i.st Bürgermeisterin von 
Plinzenau im Chiemgau. Sie hat sicjh als tüch- 
tige Nachfolgerin ihres verstorbenen Vaters 
bewährt. Nur die Modernisierangspläne, mit 
denen sich die junge Bürgenneisterrin befaßt, 
um aus dem verträumten Dorf einen Kurort 
7,u machen, sind nicht so recht nach dem Ge- 
schmack der Plinzenauer, Wie sich Kathrin 
durchsetzt, das schildert der PUm auf ergötz- 
liche Wei,se. 

Fuhrmann Henschel" (UT). Gerhart Haupt- 
manns Werke sind voll brennender Aktuali- 
tät. Sein „Fuhrmarm Henschel ' ist aixf der 
Bühne ein Stück echten Lebens und Erlebens 
— der Film sucht mit sednen Mdttelii das 
gleiche Ziel zu erreichen. Regisseur Josef von 
Baky verlegte den Zeitpunkt ^'.er Handlung 
vom 19, Jahrhundert in die Jetztzeit und 
wählte als Hintergrund einen entsprecJiend 
neutralen Schauplatz, „Fuhrmann Henschel" 
hat uns heute ncx^ genau so viel zu sagen 
wie l>ei der Uraufführung des Bühnenstücks 
im Jahre 18!)8. 

„Mandrin, der König der Rebellen" (UT, 
Spätvorstellung), Ein .spannungsgeladener 
Abenteuerfilm Intrigen, Liebe und tollkühne 
Abenteuer wirbeln in mitreißendem Tempo 
vorüber, 

„Rotkäppchen" (UT, Märchenvorstellung), 
Die Geschichte vom bösen Wolf und der 
kranken GrofJmutter wird in diesem Farb- 
film getreu nach dem Märcihen geschildert 
Er entzückt jeden Jungen und jedes Mädel. 

„Ein tolles Hotel" (LiLi), Eine crfnst ver- 
träumte Villa hat sich in ein Hotel verwan- 
delt, das bi.s auf die letzte Badcrwannc belegt 
ist und einem Gastronomen Wonneschauer 
über den Rücken jagen würde. Als Gä.ste 
kommen seriöse Ge.schäftsleute, ferienbe- 
■schwingte alte Jungfern, Jazzmusiker und 
Sängerinnen, Hochstapler und andere dunkle 
Ehrenmänner, Was sie treiben, zieht im Film 
unterhaltsam und heiter vorüber. 

„Ins Paradies verbannt" (Li-Li, Spätvor- 
stell'ung). Ein junger Kolonialtjeamter kommt 
auf die paradiesische Tropeninsel Baru, um 
die Verwaltung zu üijernehmen. Schwere Er- 
lebnisse hat er zu überstehen. Packend schil- 
dert sie der Film. 

„Verliebt, verrückt - und nicht verheiratet" 
(LiLi, Jugend Vorstellung). Ein Mann besteht 
auf der Suche nach Geld die tollsten Aben- 
teuer. Viele ausgefallene Ideen machen den 
Film zu einem großen Lacherfolg: Da bleibt 
kein Auge trocken. 

Amtliche Bekanntmachungen | 

Betr.: Nutzholz Versteigerung für Hand- 
werker etc. 

Die Stadt Langen versteigert am Montag, 
II. 3. 1957, vorm. 10 Uhr in den Abteilungen 
11 und 51 des Stadtwaldes einzelne Kiefern- 
Stämme für Handwerker und Geschäftsleute 
otc. und zwar: 

Abt. 11a 
S-Holz 
3b 2,44 fm 
4, 3,06 fm 
5. 2,25 fm 

Abt. 51c 
S-Holz 

B-Iiolz 
2b 10,53 fm 

24,15 fm 
28,15 fm 

8,06 fm 
2,47 fm 

3a 
3b 
4. 
5. 

RUND UM DEN 

Langener Oebabbel 

B-Holz 
2,34 fm 2b 

3a 
3b 
4. 
5. 

3,68 fm 
8,86 fm 

23,98 fm 
23,22 fm 

2,34 fm 
5^ werden auch auswärtige Steigerer zuge- 
lassen. Treffpunkt 10 Uhr, Abteilung 11a. 
Das Holz kann sofort eingesehen werden. 
Langen, 7. 3. 1957. 

Der Magistrat: U m b a c h , Bürgermeister. 

Stromabschaltung ! 
Am Sonntag, den 10. 3. 57 werden folgende 

Straßen des elektr. Ortsnetzes in der Zeit 
von 7.30 bis voraussichtlich 11.30 Uhr abge- 
schaltet: 

Goethestraße, Schillerstraße, Heinestraße, 
Odenwaldstr., Bahnstr. zwischen Heine- 
und Karl-Marx-Str., Annastr., Nördliche 
Ringstr., Gartenstr. zwischen Elisabethen- 
u. Luisenstr., Elisabethen- u. Westendstr. 

Langen, 7, 3, 1957, 
Stadt-Werke Langen. 

Bekanntmachung 
Im Bezirk der Bahnmeisterei Langen Hess, 

werden die Flechtweiden-Streckenabschnitte 
Langen bis Wixhausen ab 1, Januar 1957 auf 
fünf Jahre vertraglich verpachtet. Nähere 
Angaben können bei der Bahnmeisterei Lan- 
gen, Nassoviastraße, eingeholt werden. 

Bahnmeisterei Langen 

Zwangsversteigerung 
Öffentlich meistbietend sollen zwangsweise 

gegen Barzahlung versteigert werden am 
9. März 1957, voim. 9.00 Uhr in Langen, 
Egelsbaclier Straße 11: 

1 Mixgerät „Mixi" 
1 Magnetofonband „Telefunken" 
1 Moped „Rex" 
1 Radioapparat „Braun" 
1 Kleiderschrank (komb.) 

1 Stehlampe 
1 Satz dreiteilige Federkernmatratzen 

1 Radioapparat „Siemens" 
Langen, den 7. März 1957. 

Schäfer, Gerichtsvollzieher. 

Frage und Antwort 
In der Mathematikstunde fragte eine Ober- 

tertianerin den Lehrer, was eigentlich „Sinus" 
bedeute. Darauf erklärte der Lehrer bereit- 

willig: „Sinus bedeutet auf deutsch .Busen' .. , 
Den bekommen Sie aljer erst ab Unter- 
sekunda!" — Und er meinte damit — natür- 
lich — den Lehrsatz! 

Alles leeft widder noimal, 
gekehrt is jetzt mancher Saal, 
dem vorher — sofern Danzparkett — 
aach werklich es Kehrn geschadd nix hätt. 

Mit eisernem Be.se. des is net gut, 
aach eiserne Schranke kihle de Mut. 
wie jingst en Langener erfuhr, 
der mit em Wage dewidder fuhr. 

Die Bäcker mache uns kaan S^jaE, 
von uns wolle se schon Widder was: 
„Mehr Geld", so spreche se schichtem vor, 
„ei, mir —• mir könne nix devor". 

Es is uns worscht, w e r uns so kränkt, 
wer uns de Brotkorb höher hängt, 
mir sehe aafach des net ei — 
ja muß dann Brot so deuer sei? 

Mir wem halt annern Sache esse, 
dann kann die Backzunft unnerdesse 
ihr ti-ockne Weck, die iwwrigbleiwe, 
als ebbes anneres vertreiwe. 

Mir la.sse uns net alles biete, 
un wem vor manchem uns jetzt hiete, 
des war direkt was for die Bitt — 
mir mache aafach net mehr mit . . . 

Mir mache aach net mit — wie jetzt, 
daß mer den „Goethe" so verletzt, 
.sein Name, der schon lang besteht, 
als Straß eweckradiere deet. 

E jede Stadt dut Goethe ehrn, 
mir deen em diese Ehr verwehrn, 
ei, umgekehrt mißt des hier sei; 
die Goethestraß bis hinnenei 

ins BerkewäldcJie mißt so haaße, 
des wär e richtig Goethestraße, 
laßt also Goethe ja besteh, 
der Dic^iter derf net unnergeh. 

Des winscdie sich die Lang'ner Leut, 
un dademit genug for heut. 

Euer Schorsch vom Vierröhrbrunne 

Die Passionszeit 
Die Passionszeit hat begonnen, Sie füllt jetzt 

die Wochen vor Ostern aus. Einschließlich des 
Palmsonntags sind es sechs Fastensonntage, 
deren Namen Invocavit, Reminiscere, Okuli, 
Lätare, Judica und Palmarum heißen. Der 
Sonntag Lätare ist der Sonntag der Sommer- 
tagszüge. An diesem Tage zieht in vielen Ge- 
genden die Jugend mit geschmückten Stäben 
(Stabaus) durch die Straßen der Stadt und 
freut ®ich, werm die dn Stroh gehüllte Figur 
des Winters vor ihren Augen verbrannt wird. 
Dann weiß sie, daß es Frühling werden muß. 

Während der Passionszeit finden in den 
Kirchen Passionsandachten statt. 

Wäsdie 

mit Persil gepflegt, 

schenkt Frische 

und Wohlbehagen 

Nichts pflegt besser, 

nichts wäscht weißer! 



Trotz Preiserliöliung! 

Sonderposten.in Bettuchbiber 
Sahr sute Aussteuerqualitlktl 

weiß gebleicht, per Meter nur DM 4,9S 
Nur solange Vorrat reicht. 

PAUL REISER Fachgeschü}} für Aussteuer 
(.aiigpii/Hesseu. I'ahrgasse 8 

Das flüssige MaKe up von 
HH«lena Rublnstein*' 
unterstreicht Ihre Vorzüge, ver- 
deckt kleine Fehler und erhöht 
Ihre Anziehungskraft 

Flasche 4,7 5 
Fachmännische Beratung durch 
geschultes Personal 

Alleinverkauf: 

FACH-DROGERIEN & 

Junge Erbsen 
mittelgroß 7, Dose 

Rollmops im Glas 250 g Glas 

Apfelmus tafelfertig 1/1 Dose 

Kakao stark entölt 100 g Pckg. 
Creme-Schokoiadem.versdiied. 
Füllungen 3 Tfl. a 100 g 
Aprikosenpulp halbe Früchte 

500 g 

' tlSjMitdeBi 
- leichten ^ 

lätify 

Die neuesten Modelle zeigt Ihnen 

Schiittiiler 
Dorotheenstraße 8-10 

Indisehei- — Roter 

Malventee 
erfrischender Gesund- 
heitstrank, sehr vita- 
niinreioh, entwässemd 
und beruhigend, kreis- 
laufbogunstigte Wir- 
kung, Paket nur 1,35, 
erhältlich in den 
Fitchdrogericn ENSTE 

I-angen 

Strickwa ren 
aller Art fUr Damen, Herren und Kinder 

Strickerei Steitz 
Langen, MühlstraOe 22 
Mitglied der Stricker-Innung 

Seit 
1951 

Laufmaschon-Reparaturen 
prompt und fachmünnitch 

Erstes 

Bestattungsunternehmen Longen 
Hc'h. Sehring, Mörfelcleriandatr. 29 

Telefon 116 
Inh 

ÜBERZEUCCND IN 
QU>5UT4T'/(USW4HL-PREIS 

GroCtes Sargiager 
Sterbewtlsclie 

Überführuneen im In- u. Ausland u.DDR 
Erledigung sämtlicher Formallläten 

auch AuügrabL'ngcn und Umbettungen 

I 

...dem Haushalt zuliebe! 

Für die zahlreichen Bews-ise herzlicher Teilnahme sowie für 
die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang un- 
seres lieben unvergeßlichen Entschlafenen 

Philipp Adam Sallwey 
sagen wir hiermit allen unseren tiefempfundenen Dunk. 
Wir danken insbesondere Herrn Pfarrer Di-, Ziegler für seine 
tiostreicheu Worte am Grabe, sowie Herrn Bürgermeister 
U^ach für Magistrat und Polizei der Stadl Langen, der 
SPD, den Schulkolleginnen und -kollegen, und all denen die 
unserem lieben Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

Die trauernden Hinterbliebenen 
Familie Philipp Adam Sallwe.v 
Pbilippine Dröll geb. Sallwey 
und Toehlcr 

Langen, im März 1957 
Feldstraße 54 

SirchlK be llachJcMfx 

Evangelische Kirchengetneinde 
Sonnlag, 10, Miir?. (Invocavit) 

10.00 Uhr; Stadtkirche Gotte-sdienst 
(Pfarrer Weber) 
Preditgllext: Markus 9, 14—29- 
Lieder: 221 - 244 - 139 

10.00 Uhr: Gemeindehaus Gottesdienst 
(Pfarrer Schäfer) 
Predigttext: Markus 9, 24—29; 
Lieder; 109 - 191 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst in Stadt- 
kirche und Genieindehaus 

Montag, II. März, 20 Uhr Gemeindehau.s 
Christliche Landesbühne Mittelrhoin 
„Das Aposteljahr". Eintritt 1,— DM 

Mittwoch, 13. 3; Mütterkreis - Männerkreis 
Donnerstag, 14. 3-5 Bibelstunde 1- Posaivienchof 
Freilag, 15. 3.; Probe des Chors der Kantorei 

Evangelische Stadtmission 
Sonntag; 17 Uhr Bibelstunde 
Dienstag; fällt aus 

Katholische Klrcheng^emeinde 
SonntaK, den 10. März; 1. Fastensonntag 

7.30 Uhr: Frflhmesse mit Predict 
9.00 Uhr: Kindermesse mit Predigt 

10.00 Uhr; Hocliamt mit Predigt 
18.00 Uhr: Andacht 

Statt Karten 

Für die zahlreicäien Beweisd aufriditiger Teilnahme beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

^ loli. Friedridi-Wilhelm Trogisdi 

sagen wir allen Bekannten und Verwandten hierdurch 
unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank dem Herrn 
Pfarrer Dr. Ziegler, sowie dem Vertreter der Adlerwerke 
Ffm. und dem Kollegen des Metallarbeiterverbandes. 

In tiefem Schmerz: 
Frau Jakobine Trogiscfa 
Ludwig Trogiscfa u. Frau 

Langen, Obergaese 28 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die Kränz- 
end Blumenspenden bei dem Hinscheiden unserer lieben 
Entschlafenen 

Frau Margarete Steiiz 
geb. Herth 

danken wir recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dr. Ziegler für die Trostesworle ajii Grabe, und den Schul- 
kameradinnen und -kameraden (Jahrgang ISSfi) für 
Kranzniederlegung. 

In stiller Trauer 
Georg Steitz 
und Angehörige 

Litngei), Sehretstraße 2 

die 

Trauer- 
DrucKsaclian 

liefert; Kühn KG. 

Neuapostolische Kirche 
WleMDitraOe • 

Sonntag: O.SO Uhr; Gotteidlenst 
10.00 Uhr: Gottesdlenit 

Mittwoch: 20.00 Uhr; Gotteadienat 

Kirche Jesu Christi 
der Heilicen der Lctitao Tag* 

BlrkenstraOe 24 
Sonntag, 10 Uhr; Sonnta^Mchule 

18 Uhr: Predlgtgotteidlenit 

Methodistenkirch» - Evang. Frelkircbt 
Realgymnasium 

Heule, Freitag, 20 Uhr; Bibelstunde 

Apotheken-Dienst in Lang'cn 
mit Nachtdienst-Bereitschaft 

Samstag o —15, 3 ) 
ab 16 Uhr bis Montag 10 Uhr 

Montag—Freita;g 
Nachtdienst von 18.30—8 Uhr 

Roien - Apotheice, Bahn-K.-Marx-Str 

Aerztf« Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bi« Montag 8 Uhr 

10. März; 
Dr. Har.ke, Annastr. 2, Tel. 740 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bücher-Ausgabe; 

Samatag von 14 bis 16 Uhr 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahlreichen Kranz- 
und Blumenspenden bei dem Hinscheiden unserer llebtn Entsdilafenen 

Frau Katharina Wannemadier 
geb. Storck 

1«- 
^en wir recht herzlidien Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
S^fer für die Trostworte am Grabe u. dem Gastav-Adoll-Frauenverein 
für die Kranzniederlegung. 

In stiller Trauer: 

Heinrich Wanoemacher u. Frau 
die Enkel Heinz u. Horst 

Langen, im März 1937 
Bahnstraße 38 

Gott der Allmächtige hat am Sonntag, dem 3. März 1957, Im Alter von 
84 Jahren unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß.uutter, Urgroß- 
mutter, Schwester und Tante 

Frau Elisabeth Werkmann Wwe. 
geb. Kettwig 

nacii einem arbeitsreidien Leben abgerufen. 

Auf Wunsch der Verschiedenen land die Beerdigung in aller Stille statt. 

Allen, die uns Ihre Anteilnahme ausdrückten, auf diesem Wege unseren 
herzlichen Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Sdiäfer für die 
trostreichen Worte am Grabe. 

In stiller Trauer: 

Heinrich Werkmann u. Frau Anna geb. Sdilapp 
Christian Störmer u. Frau Elisabeth geb. Werkmann 
Hans Göbei u. Frau Winfriede geb. Werkmann (Enkelin) 
und Urenkelin Oiiy 

Langen, den 6. März 1957 
Odenwaldstraße 28 

Zimmer 
leer oder lellmöbliert, 
von alter. Dame drin- 
Kend gesucht. - Off. u. 
Nr. 213 a. d. G.-Stelle 

DAUERWOHNUNO 
2Zimm;r,Küche, Bad 
gesucht v. Stadt-Ober- 
verwalter l.R. 

.1. Haberl. Egolsbach 
Darmst.-Landstr. 19 

Kinderlos 

Bettfedern 

■ Inlett ■ 

FertIgBetten 

NADJA 

TILLER 

Fr. u. Sa. 22.30 Uhr Spiitvorstellunß 
Mandrin 

der König der Rebellen 
Rat v'allone, Silvana Pampanini 

Mifhelo Philippe 
Sonntag 10.00 Uhr •lugendvor.'itellunK 

•Sonntiig 14.00 Uhr Märchen-Film 

Ein Farbfilni ge1i-cu nach dem Miirchen. 

Beiprogramm; Der Hohnsleincr Puppen- 
film „Mondiaternc" (schwarz-weiß). 

Landwirtschaftlicher Verein Langen 

Morgen, Samstag, den 9. März 1937 findet 
im Saalbau »Zum Lämmchen (Pausch) 
unser diesjähriger 

T-xmiUma&md 
mit Tanz, Tombola, Unterhaltung statt. 
Freunde und Gönner sind herzlich dazu 
eingeladen 
Eintritt DM 1,20 Anfang 20.00 Uhr 

Der Vorstand 

Oeffentliche Erinnerung 
Bs wird hierdurch allgemein an die Bezah- 

lung — Abführung — der nachstehend be- 
zeichneten Steuern und Abgaben erinnert: 
Bis zum 10. März 1957 sind zu zahlen: 
1. Körperschaft-, Einkommen- u. Kirchcn- 

Ktfuer-Vorauszahlung, sowie Abgabe Nol- 
opfer Berlin der Körperschaftsleuor- 
pflichligen für das I. Kalendcrviertcliahr 
1957. 

2. IjOhn- u. Kirchenlohnsteuer der Arbeitneh- 
mer für den Monat Febr. 1957, wenn die 
pinbehnltene Lohnsteuer im vorangegan- 
genen Kalondervioi-teljahr im Monats- 
durch.schnitt mehr als 50 DM betragen hat. 
Die Lohnsteueranmeldung ist für den An- 
meldungszeilraum bis zum 10, März 1957 
einzureichen. 
Nicht rechtzeitige Anmeldung oder nicht 
lechlzeiligc Abfühung der einbehaltenen 
Lohnsteuer ist strafbar. 

3. Umsatzsteuer-Vorauszahlung für den Mo- 
nat Februar 1957 der monatlich zahlenden 
Steuerpflichtigen, 
Die Umsatzstoicr-Voranmeldung ist spä- 
testens bis zum 10, März 1957 der zustän- 
digen Finanzkasse einzureichen, 

Aii.'Jerdem wird nn die ,-ofortige Entrich- 
lur.g der fällig werdenden Ab.schlußzahlun- 
gen gemäß der übersandten Steuerbescheide 
uml der niclit gestundeten Rückstände von 
■Steuer- bzw. .'ibgabebeträgen erinnert. 

Es wird gebeten, die lx:zeichnetfcn Steuern 
und Abgaben rechtzeitig zu entrichten und 
Scheckzahlungen an die zuständige 1 inanz- 
kas«:? zu adressieren. 

Einy.uhlungsptlichtige, die nicht zum Fällig 
keitslage bezahlt haben, haben zusätzlich 
Säumniszusehläge zu entrichten. Gt l.t die Zah- 
lung nitiil binnen einer Woche nacli Eintritt 
der Fälligkeit bei der Finanzkasse ein, ist 
das Finanzamt leider genötigt, die fälli- 
gen Beträge zwangsweise beizutreiben. Es 
.sind ciann außer den Steuerbeträgen und den 
SiiumiHszuschiägen noch Zwangsvollstrek- 
';un3#gebühren zu entrichten. 
Offenbach am Main,.den 4. Mörz 1957. 

Finanzamt Offenbach-Stadt 
Finanzamt Offenbach-Land 
Finanzamt Langen 

Der große Lachschlager nach dem niu- 
sikalischen Schwank „Ein toller Fall" 
von Toni lirrpekoven und Carl Mathern. 
.lugendl. unl, Ifi .fahren nicht zugelassen 

Spätvorstcllung Freit., Sa. 22.:i0 Uhr 
Der große Abenteuer-Farbfilm 

'"^Paradies 

VERBANNr 
.lugendl, unt. 16 .Jahren niicht zugelassen 

.Sonntag 16,00 Ulir Jugondvorstcllung 

Verliebt, verrüdil 

und NICHT verheiratet 
.Jugendliche unter 10 .Fahren zugela.^sen 

Nur vom 
FachgeschSftI 

PAUL REISER 
Auitteuer-Fachgetchttfl 
Langen • Fahrgasse 8 

Meisterin 

Ein Farbfilm der schönen Mädclien und der großen Komiker 
Herta Staai: ein bezauberndes Fräulein Bürgermeister! 

Mit herrlichen Naturaufnahmen von Oberbayern u. Chiemsee. 
Herta Staal - I'aul Biisiger - Rudolf Platte - Susi Nicoletti 

Walter Groß - Paul Löwinger - Helga Martin 
Peter W. Staub u. v. .1. 

■lugendfrel ab 10 .lahren 

y/'Tjir-u. ' 

: iuVj?Bsopal 
. Alitmihiurti elox. 

Errtailschildar 
Gummistempel 
Metallsten^et 

• W.SCHODER 
oFriedr.jJahnstr.3r 

AlU piUchm SMacktuncfen 
empfehlen trir heute 500 gr 

Mastfleisch 1 60 bis l|80 
Hackfleisch (gemischt) 2yl5 
Schweinefleisch m Beilage 2,20 
Kassler Rippenspeer 2,60 
Fleischknochen (Schwein) -,60 
Fleischknochen (Rind) -,40 

Preisgünstige Wurstwaten / Verkauf: Freitag, SuinsUKj, Dienstag 

Dreieichenhain 

Sauna Buchschlag Telefon 9636 
Damen: Montag und Donnerstag 
Herren: Dienstag und Samstag 

von 9.00—21.00 Uhr 
Fußpflege, Bestrahlungen, med. Bäder, 
Unterwassermassagen tägl. - Mittwodi 

geschlossen. 

EintagsRüken 
I^eghorn und Italiener sortieit 
und unsortiert .leden Sonntag 

Eintagsliäb neben S Pfg 

Paradiesfarm • Walldorf/Hess. 

Tüchtiger 

Spengler u. Installateur 
zum sofortigen Eintritt gesudit 

HEINRICH WANNEMACHER 
Elektro, Gas und Wasser, San. Anlagen 

Bahnstraße 38 

International berühmter 

[Astrologe KnudHallerstroemj 
jetzt tttindig in Frankfurt 

Lebentberatung, Berul. Ehe • Honoror 10,— 
Tagt. 10-19 {auch sonnt.), Ffm.,Allerholllgen5lr. iB 
1 Minute von Konstabier Wache • Tel. 95116 
Auch telefonische Beratunq. persönliches Kommen nicht erforderlich 

Pelz-Müller 

Pelz-Verpfbeltuiff 
Moßanfertigung 

Egelsboch 
WestendstraSe 8 
Ruf Langen 338 

Sapo-Sulf 
echte Schwefellösung, 

gegen 
Kopfschuppen, 
lettiges Haar. 
Pickel u. Mitesser. 

Bequeme Anwendung, 
üboirraschonder Erfolg. 

Flasche nur 1.90 
Fuchdiogerien ENSTE 

Langen 

.flllrf.fT^^Naehtj 
'lur sämtU(^' ii^anken- 
kasseti auf^hpr^h: des 
büehandelndeo Arztes 

Lancen 
' WAUer-RlCiiv-.tstr 15 

.-c.- -kiif-\84 

Klug ist - 
wer inseriert 

per sofort in angenehme Dauerstellung 
gesucht 

Heinrich Reinhardt 
Buchdruckerei und Verlag 

Franlvfurt a. Main, Taunusstraße 19 

Damen 
mögl. unabhängig, bietet sich beste 
VerdienBtmöjIichkeit für in- 
teressantes Verkaufsprogramm bei 
kameradscliaftlicher Zusammen- 
arbeit. Freie Fahrt Im PKW. 
Näheres Sonnabend 16 Uhr im 
Caf6 Krone. 

Jas Hnus mit der 
jroBstadf^ 
fK u swn h I i d 1 

\S^ »c 

Bei Bedarf von 

Rolläden 
aller Art erfragen Sie m ine 
Preise. Fertig montiert und 
zum Selbstelnbau. 
Bei Verwendung von bestem 
Material sehr günstige Preise. 

With. Saltwey 3. 
Kehlleistenfabrik u, Rollidenbau 
Langen Wicsgäßcben 4 

Vl/EIPERT ist jetzt internationaler Treffpunkt schönster 

Kleider-, Kostüm- und Mantelstoff^Nouveautäs. Alles 

was sich däjetzt in großer Auswahl vör Ihren Augen 

ajisbreitet jrägt deli Stempel der Schönheit, der'Dua- 

lität und der PreiswUrdl^keit ; 

Ab Fredtaig - täglich 20.30 Uhr 
Sa. 18,()0 u. 2n.:i0, So. IB.nn u. 20,30 Uhr 

.Jugendverbot 
Ein .lo.sel yon Bak.v-Farhfilm nach dem 
ijloiclinamigcn Bühnenwerk von Ger- 
harl Hauptmann - mit Wolfgang Ijuk- 
.«chy, Richard Romanowsky, Camilla 
Spira, Käthe Braun, Fritz. Schmiedel, 

Eduard I.oibner, Hans Quest 

Freitag bis Montag 
Samstag u, Sonntag 18.15 u. 20,30 Uhr 

Ab Freitag 
Woch. 20.30, Sa. 18.00 u. 20.30, So. 16,00, 18.00 u. 20.30 



fakicfetr •llMtorkmi. 
L«|m t8S8 

Heute Freit., 20.30 Uhr 
im Vereinslokal 

SinKstunde. 
Um vollzähliges und 
pünktliches Erschei- 
nen wird gebeten. 

Sport- and 
Sflngergemebi- 
schoft 1889 e.V. 
Langen 

Abt. Fußball 
Heute 20.30 Uhr 
Spieler Versammlung. 
Sonntag, 10. März, 
I. u. 2. Mannsch. geg. 
Bberstadt hier. 
Abt. Turnen: 
Am Montag um 20.30 
Uhr flndet ausnahms- 
weise die 

Frauen-Tornstunde 
in der Turnhalle der 
Wallsdiule statt. 
Abt. Handball 
Heute 20.15 Uhr 

Spielerversammlung 
Samstag, den 9. 3. um 
1S.30 Uhr 

Training 
der I. Mannsdia.t un- 
ter J. Baum. 
Sonntag, den 10. 3. 

Abfahrt der I. um 
11.30 Uhr Caf^ 
Krone. 

Samstag. 9. 3., 20.30, 
Spielausschußsitzung 
im „Rebenslock"; an- 
anschlie(3end 
Spielerversammlungt 
Freitag, den 8. 3. 1957 
19.00 Uhr 
Jugendversammlung | 

im „Rebenstock" 
Samstag, den 9. März, 
20.30 Uhr 
Generalversammlung 
im „Frankfurter Hof". 
Der VoiTstanä hättet um, 
vollzählig. Erscheinen 
aller Mitglieder. 
Spiele ,am Sonntag, 
den 10. März, in Lan- 
gen gegen Arheilgen: I 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 
Sonntag, den 10. 3. 87 

BI - SKG Sprend- 
lingen, 9.19 Uhr hier 
AI - SKG Sprend- 
lingen, 10,30 Uhr hier 

1862 (•.«.} 

Abt. Spielmannszug 
Sonntag, morgens um 
9 Uhr, 
Gauiibungsstunde. 
in unserer Turnhalle. 
Ab nächste Woche wie- 
der regelmäß. Ubungs- 
betrieb. — Montag, d. 
11. 3. 57, werden alle | 
Spielleute zwecks kur- 
zer Besprechung (an- 
schließend an Spiel- | 
stunde) erwartet. 

I>er Abteilungsleiter 
Faustballabteilung 
Am Sonntagvormittag 
ab 9 Uhr 

Training 
auf dem neuen Sport- 
platz im Oberlinden. 
Wegen der in Kürze 
beginnend. Frühjahrs- ' 
Faiustballrunde ist das 
Erscheinen aller Faust- 
balier unbedingt er- 
forderlich. 
Handballabteilung 
(Schüler). Am Sams- 
tag um 15 Uhr 
Schüler- 
Handballturnier 
um die Kreisrneiister- 
schaft auf dem Sport- 
platz im Oborlinden. 

Schochciub Langen 
Alle Schachspieler 

werden schon jet2t zu 
der in Kürze stattfind. 

1. Versammlung 
höfl. eingeladen. Be- 
achten Sie die nächste 
Anzeige. 

Verbind der Helakehrer 
Irtegsgef.B.Vernlsstei- 
AigehSrig.DeatschloBdf 
-  e.V  
Ortsverband Langen 

Dienstag, den 12. 3. 57 
um 20,30 Uhr findet 
im „Lämmdien" eine 
Monatsversajnmlung 

statt. Vollzähliges Er- 
scheinen ist erwünscht. 

Der Vorstand 

Zlsgenzucht - Verein 
Langen 

Samstag, den 9. März 
20.30 Uhr 

Mltglleder- 
Verversammlung 

bei Wilh. Metzger, 
Fahrgasse. Um -voll- 
zähliges Ersdieinen 
bittet 

Der Vorstand 

fVerelH f. Polizei- 
ondSchutzhaide 
langen 1912 

Samstag, den 9. 3. 57, 
20.30 Uhr 

Mitglieder- 
Versammlung 
im „Lämmdien" 

(Pausch). Restloses Er- 
sdieinen d. Mitglieder 
ist erwünscht. 

R.LV. 
.Kleb 03' 
Langen 
(0995) 

Morgen Samstag, 20.30 
Uhr 
Monatsversanunlung. 
Im Klublokal „Zur 
Rose". Es wird um 
voUzähl. und pünktl. 
Ersdieinen gebeten. 

Der Vorstand 

Touristen-Verein 
I »Die Naturfreunde" 

Ortsgruppe Langen 
Samstag, den 9L 3. 87 
20 Uhr in unserem 
Heim auf dem Berg- 
fried 
Jahres- 
Hauptversanunlung. 
Um pünktUdies Er-1 
scheinen bittet 

Der Vorstand 

Kaufvertrag für 
VW Export 
mit Sdiiebedach 

Liefertermin Juni 1957 
abzugeben. Näheres 

WiUi Lohr 
Nordendstraße 8 

Tel. Frankfurt 3 5254 

Mercedes 180 
Baujahr 1955, 56000 

[Kim. für DM 5500,— 
Opel Kapitän 

(Sonderausführung) 
Baujahr 1956, 20000 

Kim. für DM 7700,— 
Div. Meisterklassen 

und 3 Zylinder 

Auto-Union G.m.b.H. 
Frankfurt/Main 

Mainzer Ldstr. 380-410 
Telefon 35284 

Ford-Taunus 
(Spezial) Heizung, 
neue Bereifung, In ge- 
pflegtem Zustand für 
1250 DM zu verkaufen. 
Anzusehen bei 

Kühn 
Walt,-Rathenau-Str. 20 

Guterhalt,, fahrbeiter 
Goliotii, (PKW) 

Limuj<lne, Typ GP.700 
m. neuem eingebauten 

Austausdimotor, 
seetanggrüner Farbe, 
Bosciiheizung und grü- 
nem Kunstled.-Polster 
Baujahr 1954, 42500 km 
gelaufen aus 1. Hand 
für DM 3400,— sofort | 
zu verkaufen. Offerten) 
unt. Nr. 263 a. d. G.-St. 1 

Für die zahlreidien Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke anläßlich unserer 
Vermählung sagen wir allen, auch im 
Namen unserer Eltern, herzlichsten Dank 

Adolf May u. Frau 
Rosina geb. Rentz 

Sprendlingen, Frankfurter Straße 117 

Aussciireibung 
Der Verkehrs- und Verschönerungs- 
Verein Langen 1877 e.V. verpaditetzum 

II. Sangentr ütfniailri) 
(20.—23. Juli 1957) 

folgende Elnriditungen und Räumlidi- 
keiten; 

1. Vierröhrenbrunnen mit Kellerei 
(als Apfelweinspender) 

2. Festhalle Scherer (Festwirtsdiafts- 
betrieb) 

3. Alleinverkauf von Wurstwaren In 
der Festhalle 

4. Alleinverkauf von Tabakwaren In 
der Festhalle 

9. 2 Sdiulsäle In der Frankfurter 
Sdiule (parterre) zum Betrieb von 
Cafe- und Weinstuben 

6. 2 Schulsäle In der Kirdisdiule (wie 5) 
1 GewölbekeUer (Bierkeller) 

7. Sämtliche Kellerräume des städt. 
Gebäudes, Klrdiplatz. 8 (für Wein- 
ausschank, Ratskeller) 

Bewerbungen sind bis zum 15. Märzd.J. 
an Herrn Alfred Oeder, Bahnstraße 6 
zu richten, wo audi nähere Auskunft 
eingeholt werden kann 

Frisciies HUiinereiweiB abzugeben 

Liter DM 2,00 einsdiließlicfa Glas 

DR. WALTER SCHERBR G.M.B.H. 
Langrn (Hessen) Telefon 401, 540 

B. deutscher Uewericschafts Dund 

Heute, Fi^eitag, 8. März 1957, pünktUch 
um 20.15 Uhr im Gasthaus „Lindenfels" 
(Steeg, kl. Saal), Bahnstr., außerordentl. 

Mitgiiedorversammiung 

TAGESORDNUNG: 
1. Was muß jeder Arbeitnehmer und 

Rentner von der Neuordnung der 
Rentenversicherung wissen? 
Referent: Koll. Karl Pieper, Ffm. 

2. Neuwahl des DGB-Ortskartells. 
3. I.Mai 1957. 

Alle tätigen Mitarbeiter und Gewerk- 
schaftsmitglieder sdnd au dieser Vei"- 
sammlung herzlich eingeladen. Wegen 
der reichhaltigen Tagesoixinung wird 
um pünktliches Erscheinen gebeten. 
DGB-KreisaussohuiS 

Frankfurt a. M. 
DGB-Ortskartell 

Langen 

Verl(elirs- u. Verschönerungs-Verein 

 Longen  

Die Hiaptversonmlanc flndet am Sams- 
tag, dem 23. März 1957, 20.15 Uhr, im 
Lindenfels (Saal), Gaststätte Steeg statt. 
Anträge sind bis 20. Mörz 1957 an die 
Geschäftsstelle Optiker Oeder, Bahnstr. 6 
zu richten. Wünsdie und Anregungen 
aus der Einwohnerschaft sind uns herz- 
lidi willkommen. 

Frei werdendes 

Wohnhaus 

bester Zustand, für Frankfurter 
Kaufmann sofort zu kaufen ge- 
gesudit 

ERBEN 
Frankfurt a. M., Müncfaener Straße 39 

Volicssparverein Langen und Umgebung e.V. 

Wir teilen hierdurch allen unseren Mitgliedern mit, daß die 

2t. Auslosung 
am Samstag, dem 9. März d. J., nachmittags um 16.00 Uhr 

in Offenthal, „Isenburger Hof" (Ph. Haller 3.) 
stattfindet. — Die unter notarieUer Aufsicht stattfindende 
Auslosung erfolgt nach folgendem Gewinnplan: 

1 Hauptgewinn zu DM 500,— 
10 Gewinne 

100 Gewinne 
275 Gewinne 
425 Gewinne 

1450 Gewinne 
2261 Gewinne 

zu je DM 100,- 
zu je DM 50,- 
zu je DM 20,- 
zu je DM 10,- 
zu je DM 5," 

DM 500,— 
DM 1000,— 
DM 5 000,— 
DM 5 500,— 
DM 4 250,— 
DM 7,250,— 
DM 23 500,— 

fällige Generalversammlung statt, wozu 
folgende Tagesordnung vorliegt: 

1. Eröffnung durch den Vorsitzenden 
2. Vorlage der Bilanz und Geschäftsbericht 1956 

und deren Genehmigung 
3. Entlastung des Vorstandes 
4. Wahlen 
5. Verschiedenes. 

Versammlung mit anschließender Aus- losung unsere Mitglieder und Freunde ergebenst ein. 

Der Vorstaaid: Alfred Oeder 

Aditung Liebhaber! 
Ziindapp KS 601 

sehr gut erhalten, ca. 
16000 km gelauf. billig 
zu verkaufen. Offerten 
unt. Nr. 262 a. d. G.-St. 

DKW-Motorrad 
RT 250 1 2 mit Seiten- 
wagen (fast neu), 8000 
km gefahren, günstig 
abzugeben. 

Kaplaneistr. 9 
(Eisenbach) 

DKW Meisterlciasse 
F 7, Stahlkarosserie, 
in gutem Zustand zu 
verkaufen. 

Wassergasse 6 

Horex-Gesponn 
Regina II, »rat Steib 
S. 350, zu verkaufen. 
KS 601 zu kaufen ge- 
sucht. 

Frank, Langen, 
Darmstädter Str. 5 

BAUUNTERNEHMUNG audit 
für Wächter 

t Oder 2 leere Zimmer 
als Wohnung in Langen oder 
Umgebung. Angebote unter 
Nr. 249 a. d. Geschäftsstelle. 

80 Gebrauchtwagen 
und zwar: 

Taunus 12 M ab 2650,— DM 
Taunus-Standiard . 650,— DM 
Borgward 1,5 Combi 1700,— DM 
Volkswagen ab 1350,— DM 
Fiat 1 To-Kast. 54 3350,— DM 
Fiat 5O0 C Combi 2350,— DM 
Mercedes 170 D 1650— DM 
BMW 600 ccm 125oi— DM 

und viele andere 
Anzahlung ab 500,— DM 

Finanzierung 
Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
''^m., Schmittstr. 47, Tel. 35944/46 

Elektrisdier 
Flaschenzug sso voit 
180 kg Tragkraft, neu 
sehr preisgünstig ab- 
zugeben. 

Frankfurter Str. 52 

Neuwertiger 
Propan-Gosherd 

u. Propan - Durchlaof- 
erbitzer zu verkaufen. 

Franzki 
Mörfelder Landstr. 49 

Ca. 250 
Falzziegel 

gebraucht, abzugeben 
Sehretstraße 14 

Edel-Busch-Polyonllia 
und Kl8tter-Rosen 

in allen Farben (Qua- 
litätsware) abzugeben. 

PHIL. FRANK 
Baumschule 

Wiesgässchen 39 
Tel. 795 

Aus Nachlaß 
zu verkaufen: 

1 kompl. Bett 
Vertikow 
Tisdi 
1 Faß (100 Itr.) etc. 

Hügelstraße 1 

Äpfel 
zu verkaufen 
August-Bebel-Str. 26 

Springer 
abzugeben 

Bahnstraße 20 

3 Zimmer, Küche 
Bad, WC. (Neubau) 
gegen Mietvorauszah- 
lung zu vermieten, od. 
Tausch geg. 2 Zlmmer- 
wohnung audi Altbau. 
Off. u. Nr. 261 a. d. 
Geschäftsstelle. 

1- Oder 
2-Familien-Haus 

gegen bar zu kaufen 
gesuAt. Off. u. Nr. 264 
a" die Geschäftsstelle 

Acker 
ZU kaufen gesucht. Off. 
u. Nr. 269 a. d. Qes^. 

Bausparvertrag 
über 10 000,— (Zutei- 
lungsreif) eingezahlt 
7000,— DM, abzugeben 
Off. unt. Nr. 260 a. d. G. 
Wegen Haushaltaut- 
lösung gegen bar zu 
verkaufen: 
Gebr. KOcfae, Zimmer- 
tisch, neuwert. Radio, 
2 D.- u. 1 H.-Fahrrad, 
Federbetten, Metall- 
bettstellen. Staubsaug., 
Wäsdiepresse, kl. eis. 
Ofen, Kindersport- 
wagen, eiserne Platte 
40x40x8, Einmadi- 
gläser u. Verschiedenes. 

Wassergasse III 

Putzfrau 
für Donnerstag nadi- 
mittag und Freitag, 
gesucht Off. u. Nr. 267 
an die Geschäftsstelle 

Frau 
für 2—3 halbe Tage 
In der Woche zur Mit- 
hilfe gesucht. Off. u. 
Nr. 266 a. d. (3esdi. 

14jfihriger Junge 
sucht in den Oster- 
ferien fVerdiienirtmög- 
lichkeit. Offerten unt. 
Nr. 256 an die Gesch. 

Junge Frau sucht 
Heimarbeit 

Offerten unter Nr. 250 
an die Geschäftsstelle 

Frauen und Mädchen 
können das 

Nähen 
für den Hausgebrauch 
in Nachmittags- oder 
Abendkursen erlernen 
bei 

Frau Else Kreis, 
Wlesgäßchcn 8 

Bausparvertrag 
über 15 000 DM, bei 
Wüstenrot (eingezahlt 
3100 DM), Sept. 1957 
fällig, zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 252 a.d.G. 

Bett 
mit Steppsack und 
Matratze, zu verkauf. 

Sprendlingen, 
Beethovenstr. 5 

Zwei moderne 
Sessel u Rauchtisch 
billig zu verkaufen. 

Beethovenstr. 22 
(ab 18 Uhr) 

Grüner 
Wellensittich 

entflogen gegen Be- 
lohnung abzugeben bei 

Spiessl 
Westendstraße 41 

Festsitzende 
Glucke 

sowie Bruteier (Leg- 
horn u. rebh. Italiener) 

^ zu verkaufen. 
I Egelsbach, 
am Hundedressurplatz 

Sehr preiswert 
abzugeben: 

Bettcouch 
Reise-Schreibmaschine 

(Adler-Favorit) 
Kohlebadeofen 

(Kupfer) 
Küchenherd (rechts) 

weiß emalliert. 
Wüh.-Burk-Str. 13 

Tel. 280 

Kleiner 
Kleiderschrank 

poliert. Schränkchen, 
zu verkaufen. 

Sandweg 2 

Suche 

Haus 

mit frei werdender 

Wohngelegenheit geg. 

bar zu kaufen. Off. u. 

Nr. 272 a. d. Gesch. 

Wohnhaus 
möglichst mit Wirt- 
schaftsgebäude, zu 
kaufen gesucht. Offer- 
ten unter Nr. 254 adG, 

Suche 
2-Zimmerwohnung 

bin bereit, als Bau- 
helfer bei Neubau od. 
Altbau mitzuhelfen. 
Offerten unter Nr. 255 
an die Geschäftsstelle 

Berufstäl. Dame sucht 
2 Zimmer 

mit Kochnische u. Bad 
evtl. auch Mansarden- 
wohnung. Offerten 
unter Nr. 240 a. d. G. 

2-Zimmerwohnung 
mit Bad und Balkon 
in Bahnhofsnähe an 
älteres Ehepaar zu ver- 
mieten. Off. u. Nr. 271 
an die Geschäftsstelle 

Leerzimmer 
separat gelegen, heiz- 
bar, in Bahnhofsnähe, 
an solide, berufstätige 
Dame zu vermieten. 
Off. u. Nr. 270 an die 
Geschäftsstelle. 

2 möbl. 

Einzelzimmer 
Hzg., fl. Wasser an be- 
rufst. Herren zu ver- 
mieten. Off. u. Nr. 259 
an die Geschäftsstelle 

Berufstätiges junges 
Mädchen sucht 
möbliertes Zimmer 

oder Mansarde. Off 
u. Nr. 208 a. d. Gesch 

Möbliertes Zimmer 
für berufstät. Ehepaar 
gesucht. Offerten unt. 
Nr. 247 an diie Gesch. 

Ruhig, berufstät. kin- 
derlos. Ehepaar sucht 

Zimmer 
leer, teil- od. möbliert 
mit Kochgeleg., mogl. 
Badben., z. I. 4., spät. 
1. 5. (Mietvorauszhlg.) 
Offerten unter Nr. 257 
an die Geschäftsstelle 

1 möbl. 

Mansarden-Zimmer 
Ofenheizung, Bahn- 
hofsnähe an berufs- 
tätige Dame zu ver- 
mieten. Off. u. Nr. 273 
an die Geschäftssitelle 

Wer vermittelt 
Wohnung 

in Langen oder Um- 
gebung? Off. U.Nr. 268 
an die Geschäftsstelle 

Gebrauchter 
Kindersportwagen 

mit Fußsack, für 35,— 
zu verkaufen. 

Heinrich Wei-ner, 
 Feldbergs tr. 15 

Mais 
zu verkaufen 

Sehretstraße 9 

Gewerberaum 
ca. 40—60 qm, gesucht. 
Offerten unter Nr. 248 
an die Geschäftsstelle 

Gebe 
Garten 

ab an Maurer (Nähe 
Arbeitsaimt). Offerten 
unter Nr. 253 a. d. G. 

Garten 
zu pachten gesucht. 
Offerten unter Nr. 251 
an die Geschäftsstelle 

Acker 
am Friedhof, in gutem 
Zustand, zu verpacht. 

Dorot'heenstr. 9 
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Dienstag, den 12. Mciiz 1957 Jahrgang 9/57 

Atomhilfe aus USA 
Prof. Dr.-Ins. Siegfried Balke, Bundesminister 
fOr Atonifrasen, weilt zur Zelt in Amerika und 
führt dort Gespräche Uber Atomfrasen. Aus 
seiner Feder stammt dieser Artikel. 

Späte Startfreigabe und ausschließlich fried- 
liche Nutzung derAtomicraft kennzeichnen 
nicht nur die Besonderheit der deutschen Si- 
tuation auf dem Atomgebiet, sie bestimmen 
auch die Schritte seit der Rückgewinnung der 
Hoheitsrechtc am 5. Mai 1955. Die Bundes- 
republik muß versuchen, den mehrjährigen 
Rückstand möglichst rasch aufzuholen, um 
Anschluß an die Weltentwicklung zu finden. 
Sie muß stärker auf die Wirtschaftlichkeit 
ihrer Förderungsmaßnahmen und Planungen 
achten als solche Länder, die die Atomenergie 
auch für militärische Zwecke verwenden. 

Die westdeutsche Entwicklung steht nicht 
unter dem Druck militärischer Erfordernisse 
u. auch nicht unter dem Zwang einer Energie- 
Notlage wie z. B. England. Atominvestitionen, 
die aus Prestigegründen oder ungenauer 
Kenntnis der Entwicklungstendenzen durch- 
geführt würden, wären daher verfehlt. Für 
Deutschland muß in den nächsten Jahren die 
Forschungs- u. Entwicklungsarbeit an erster 
Stelle stehen. 

Um diese Aufgaben zu erfüllen, müssen wir 
die im Ausland gemachten Erfahrungen ver- 
werten. Unsere Wissenschaftler, Ingenieure 
und Techniker sind für jede Unterstützung 
dankbar, die sie von anderen Ländern erhal- 
ten. Sei es, daß ihnen Gelegenheit zur Ver- 
voUständigung ihrer Ausbildung oder zur 
Teilnahme an Reaktor- und Isotopenkursen 
usw. im Ausland gegeben wird; sei es, daß 
ausländische Fachwissenschaftler zu Gast- 
professuren und Vorlesungen oder Speziali- 
sten nach Deutschland kommen, um Einwei- 
sungslehrgänge abzuhalten. Die wissenschaft- 
liche und technische Hilfe, die die Vereinigten 
Staaten gewähren, wird für die atomtech- 
nische Entwicklung in Deutschland von we- 
sentlicher Bedeutung sein. 

Die USA werden in der ersten Zeit zwei- 
fellos sehr oft der gebende und die deutsche 
Seite wird der nehmende Teil sein. Aber mit 
der Zeit — so hoffen wir wenigstens — wird 
sich für di'; USA ein günstigeres Austausch 
Verhältnis mit Deutschland ergeben. In vielen 
Fällen wird die Ausweitung bestehender oder 
die Herstellung neuer Geschäftsverbindungen 
zwischen amerikanischen und deutschen Fir- 
men schon zu Beginn von beiderseitigem Nut- 
zen sein können. Eine amerikanische Firma, 
die beispielsweise eine Atomlizenz nach 
Deutschland vergibt, wird in dem einen oder 
anderen Fall schon heute von dem deutschen 
Lizenznehmer als Gegenleistung eine Lizenz 
auf einem anderen Gebiet erhalten können, 
so daß sich auch am Anfang der Austausch 
nicht auf Lizenzvergabe gegen Bezahlung zu 
beschränken braucht. 

Die Grundlage der deutsch-amerikanischen 
Atombeziehungen bildet das am 23. April ig.'jG 
in Kraft getretene Forschungsreuktorabkom- 
men, das durch ein Zusatzabkommen vom 
29. Juni 1956 auf die Lieferung von 12 kg 
Uran in Anreicherungen bis höchstens 20" o 
und von 10 g Plutonium, 10 g Uran 233 und 
100 g Uran 235 in Anreicherungsgraden über 
20°/o erweitert worden ist. Die.se beiden Ab- 
kommen schaffen die Voraussetzungen für die 
Ausrüstung der Atomforschungsstätten Mün- 
chen, Frankfurt, Hamburg u. Westberlin mit 
Hochschulreaktoren und den hierfür benötig- 
ten Kernbrennstoffen. Auf Grund dieser Ab- 
kommen sind bei drei amerikanischen Firmen 
vier Forschungsreaktoren bestellt worden. 
Mit ihrer Lieferung ist im Laufe dieses Jah- 
res zu rechnen. Neben diesen vier amerika- 
nischen Forschungsreaktoren wurde noch ein 
Forschungsreaktor des Typs Merlin in Groß- 
britannien für das in der Nähe von Köln ge- 
plante Atomforschungszentrum in Auftrag ge- 
geben. Der amerikanische Anteil bei der 
Durchführung des ersten Abschnitts des deut- 
schen Atomprogramms ist mit vier von ins- 
gesamt fünf Forschungsreaktoren beachtlich. 

Von deutscher Seite wäre zu wünschen, daß 
die USA auch für den zweiten Abschnitt, der 
den Ankauf und den Eigenbau von Versuchs- 
reaktoren zur Energiegewinnung, Material- 
prüfung und zum Studium des Schiffsantriebs 
mit Kernenergie vorsieht, und ebenso für den 
dritten Abschnitt, in dem die Entwicklung 
von Kernkraftwerken auf industrieller Basis 
mit ausländischer Hilfe geplant ist. weiterhin 
die benötigten Reaktoren, Reaktorteiie, Reak- 
tormaterialien, Reaktorgeräte, Kernbrenn- 
stoffe, Brenn- und Kühlmittel usw. liefern 
würden. Die vertragliche Grundlage dieser 
Liefervertt'äge müßte ein Kraftreaktorabkom- 
men bilden. Wir haben den Wunsch, mit den 
USA sobald wie möglich ein solches Abkom- 
men abzuschließen, um zu verhindern, daß 
unser Atomprcgramni verzögert wird. 

Der „Veitstanz auf dem Vulkan" 
Bundeswirtschaftsminlster Ehrhard will notfalls „mit brutaler Gewalt gegen die 

Preissteigerungen vorgehen 
21 Botschafter, Gesandte, Geschäftsträger 

und Missionschefs aus fünf Erdteilen nahmen 
an der Eröffnungsfeier für die Frankfurter 
Frühjahrsmesse teil, die am Sonntag bei 
prächtigem Sonnenschein begonnen hat. Die 
Anteilnahme des Diplomatischen und Konsu- 
larischen Korps war nie vorher so stark ge- 
wese.n. Die Diplomaten aber vernahmen 
Worte, die von ungemein grdßem Interesse 
auch für den kleinen Mann in der Bundes- 
republik sind. 

Denn Wirtschaftsminister Ehrhard, der bei 
der Eröffnung der Frankfurter Frühjahrs- 
messe von jeher das aussprach, was ihn am 
tiefsten bewegte, hat sich mit hinreißendem 
Temperament und mit einer ausgezeichneten 
Formulierung gegen die Lohn - Preis - Spirale 
gewandt, die uns allmählich den Frieden un- 
seres Lebens zu rauben droht Er sprach von 
einem „Veitstanz" auf dem Vulkan", in den 
die Wirtschaft hineintreibe. Die Gewerkschaf- 
ten forderten, meinte der Minister, zu leicht- 
sinnig. Und die Unternehmer gewährten zu 
leicht. Darin liegt nach der Auffassung Er- 
hards wohl die Wurzel der tückischen Lohn- 
und Preis-Spirale. Er werde sie aber zu stop- 
pen wissen, kündigte der Redner an. Falls 
erforderlich, geschehe das „mit brutaler Ge- 
walt." 

Der Minister beschwor aufs neue die Wirt- 
schaft, maßzuhalten. Würden die Preise nicht 
gestoppt, so sei der Ausgang für die deutsche 
Wirtschaft tödlich. Jede Bagatellisierung „nur 
kleiner Preissteigemngen" sei verantwor- 
tungslos. Niemand dürfe inflatorischen Ten- 
denzen Helfersdienste leisten. Er forderte die 
Unternehmer auf, beim Kauf auch einmal 
„nein" zu sagen, wenn übermäßige Preisfor- 
derungen gestellt würden. „Ich verspreche 
Ihnen", sagte Erhard, „daß wir Ihnen jetzt das 
Leben so schwer wie möglich machen wer- 

den, wobei wir letztlich im Interesse der 
Marktwirtschaft und damit in Ihrem eigenen 
Interesse handeln. Ich bin entschlos-sen, jetzt 
alle wirksamen Mittel einzusetzen, um die in- 
nere und äußere Stabilität der Währung und 
Wirtschaft zu sichern." Über die Mittel selbst 
wolle er noch nichts sagen, es werde ihm 
aber bestimmt „etwas einfallen". 

Im Verlaufe seiner Rede, die mit großer 
Spannung erwartet worden war, übte Erhard 
auch Kritik am Vertragstext für den Gemein- 
samen Markt. Er gab zu bedenken, der Ge- 
meinsame Markt dürfe nicht zwei Kategorien 
von Europäern .schaffen: Mitglieder und 
Außenstehende. Er dürfe nur Ausgangspunkt 
für eine umfassendere Lösung sein. Als Maß- 
stab solle der liberale Markt gelten. 

Als Schirmherr eröffnete der hessische Mi- 
nisterpräsident Dr. Zinn die Messe, auf der 
die 3400 Aussteller am ersten Tage Umsätze 
erzielen konnten, die bis zu fünfzig Prozent 
über denen des Vorjahres lagen. 

Auf der Internationalen Hausrats- und 
Eisenwarenmesse in Köln erklärte bei der Er- 
öffnung am Sonntag Bundesfinanzminister 
Schäffer, daß an eine neue Steuersenkung 
ohne Senkung der Ausgaben nicht zu denken 
sei. Im Hinblick auf die Bundestagswahlen 
sagte er, er werde alles tun, um eine Gefähr- 
dung des Wertes der D-Mark zu verhindern. 
Im Wahlkampf sollten deshalb nicht immer 
neue Forderungen an die Bundeskasse ge- 
stellt werden. 

Einen Tag vorher wurde die 16. Internatio- 
nale Lederwarenmesse in Offenbach eröffnet. 
420 Aussteller hatten an den ersten beiden 
Tagen schon einen sehr guten Besuch zu ver- 
zeichnen. Die Lederwarenpreise haben sich, 
das zeigt die Messe, gehalten. 

Die Uebersicht 

Delegiertentagung der FDP 
Eine Jahres-Delegiertenkonferenz der FDP 

im Landkreis Offenbach fand in der Gast- 
stätte Schudt in Neu-Isenburg statt. Kreisge- 
schäftsführer Bareiter aus Reinheim gab 
einen Rechenschaftsbericht der FDP-Kreis- 
tagsfraktion. 

Die Delegierten wählten mit 22 Stimmen bei 
zwei Enthaltungen den seitherigen Kreisvor- 
sitzenden Dr. Walter Wallenfels (Langen) 
wieder. Zweiter Vorsitzender wurde der Neu- 
isenburger Student Herr Dürr. Fräulein Gött- 
mann (Mühlheim) wurde wieder zur Schrift- 
führerin gewählt und Herr Franz Bareiter 
abermals zum Geschäftsfühi-er. Revisoren 
wurden die Herren Kutzelmann und Johan- 
nis, zu Beisitzern wählte die Versammlung die 
Herren Ziegler, Busse, Haag. Wolf, Mühlhaus, 
Disser und WiOmann. 

In,einem Referat über die politische Lage 
stellte der zweite Bundesvorsitzende der FDP. 
Dr. Oswald Kohut, Mdl. (Langen), fest, alle 
Meinungsumfragen ließen erkennen, dali die 
CDU-Kurve der Popularität sich zur Zeil wie- 
der einem Höhepunkt nähere. So sei es zu er- 
klären, daß von der CDU gefordert werde, 
die Bundestagswahlen recht bald nhziihaltpn 
Zur Landespolitik sagte Dr. Kohut. die FDP 
begrüße die Bemühungen dos neuen hessi- 
.schen p inanzministers Dr. Conrad, einen 
„ehrlichen Etat' vorzulegen und nicht stan- 
dig den Eindruck zu erwecken, als habe Hes- 

sen gewaltige Defizite, nur um beim Bund 
höhere Zuschüsse zu ergattern. Die Bemühun- 
gen, die Wissenschaften zu fördern, würden 
von der FDP begrüßt. Dr. Kohut lehnte jeg- 
liche Spekulation über mögliche Koalitions- 
partner der FDP nach der Wahl ab. Die FDP 
werde sich weder an die SPD noch an die 
CDU binden lassen. 

Gesamtdeutsche Synode abgeschlossen. Die 
Synode der Evangelischen Kirche Deutsch- 
lands hat ihre Tagung im Westberliner Johan- 
nisstift abgeschlossen. Sie stimmte dem 
Staatsvertrag über die Militärseelsorge in der 
Bundeswehr mit großer Mehrheit zu. Die So- 
wjetzonenreslterung hat dem Ratsvcrsitzend'pn 
der Evangelischen Kirche, Bischof Otto Dibe- 
lius, die Einrei.se nach Dresden verweigert. 
Es ist nun fraglich, ob der Gesamtdeutsche 
Kirchentag in Tiiürlngen stattfinden kann. 

Ostern in Frankreich. Ausländische Auto- 
fahrer werden vom 13. April an — al.so eine 
Woche vor Ostern — in Frankreich 25 Liter 
Benzin pro Tag gegen Bezahlung von Devisen 
tanken können. Die Benzingutscheine werden 
in den Banken gegen Zahlung mit ausländi- 
schem Geld oder Reiseschecks ausgegeben. 
Diese Regelung ist Im Prinzip auf zehn Tage 
befristet. 

Leipzig: „Schaufenster der Sowjetzone und des Ostens" 
Aui' der bis zum 14. März dauernden Messe sind etwa 10 000 Aussteller aus rund 40 Län- 
d rn vertreten. Unser dpa-Bild zeigt eines der Pi unkstücke des sowjetischen Pavillons, 

die neue .'ünfsitzige Wolga-Limousine M 21. 

Mehr Kindergeld. Das Bundeskabinett hat 
eine Neuregelung des Kindergeldrechtes be- 
schlossen, die eine Erhöhung des Kindergeldes 
vom dritten Kind an von bisher 25 Mark auf 
30 Mark pro Monat vorsieht. Die Vorlage, die 
dem Bundesrat zugeleitet worden ist, soll im 
zweiten Monat nach ihrer Verkündung in 
Kraft treten. 

Doktrin nun Gesetz. USA-Präsident Eisen- 
hower hat seine Nahost-Doktrin zum Gesetz 
erhoben. Die Vereinigten Staaten sind dem- 
nach bereit, offenen Angriffen kommunisti- 
scher Staaten im Orient notfalls durch Ein- 
satz ihrer Streitkräfte zu begegnen. 

Nach Israel. Oppositionsführer Erich Ollen- 
hauer wird in Kürze einer Einladung der is- 
raelischen Regierung und der Sozialistischen 
Partei Israels (MAPAI) Folge leisten und dem 
jüdischen Staat in Kürze seinen ersten Be- 
such abstatten. 

Abzug. Nach dem Abzug der israelischen 
Streitkräfte aus dem Gaza-Streifen hat die 
UNO-Polizeitruppe auch die Befehlsgewalt im 
Gebiet am Golf von Akaba übernommen. 

Kinder aus Berlin. Bundespräsident Profes- 
sor Theodor Heuss appellierte an die Bevöl- 
kerung der Bundesrepublik, auch in diesem 
Jahr Berliner Kinder aufzunehmen. 

Karlspreis. Als „hervorragender Europäer" 
erhält in diesem Jahr der belgische Außen- 
minister Paul Henri Spaak den internationa- 
len Karlspreis der Stadt Aachen. Spaak hat 
sich bereit erklärt, den Preis anzunehmen. 

Weitere 106 Millionen DM für den WOsten- 
rot-Bausparer. Auch die zweite diesjährige 
Zuteilung der Bausparkasse GdF Wüstenrot 
überschritt die 100-Millionen-Grenze. Dies- 
mal wurden 7341 Bausparern 106 Millionen 
DM tereitgestellt. Den Bausparern ist mit der 
auf diese Weise gesicherten Kernfinanzierung 
Ihres Bauvorhabens auch der Zugang zu den 
Landesmitteln nach dem Zweiten Wohnungs- 
baugesetz erleichtert worden. Das Gesetz 
sieht beitanntlich vor, daß Bauherren von Fa- 
milienheimen, die selbst einen angemessenen 
Beitrag zu den Gesamtkosten leisten, bei der 
Bewilligung öffentlicher Mittel bevorzugt zu 
berücksichtigen sind. 

Zwei Erdbeben. Fast zur gleichen Zeit sind 
Griechenland und die Aleuten-Inseln im We- 
sten Alaskas von Erdbeben heimgesucht wor- 
den. In der griechischen Provinz Thessalien 
wurden 3470 Häuser beschädigt, davon fast 
2000 so schwer, daß sie vorläufig nicht mehr 
bewohnbar sind. Die Furcht vor neuen Erd- 
stößen trieb fast 150 000 Menschen dazu, die 
Nacht trotz Regen und Kälte im Freien zu 
verbringen. 

Unglück auf Fahrt zu Länderspiel. Ein Aus- 
flugoinnlbus mit etwa 40 bayerischen Schlach- 
tenbummlern, die 7U dem Fußball-Länder- 
spiel Deutschland — Österreich nach Wien 
gekommen waren, Ist bei der Abfahrt vom 
Kobenzl, dem Aussichtspunkt oberhalb des 
Stadtteils Grinzing,verunglückt. Zehn Perso- 
nen, darunter drei Insassen eines Wiener Per- 
sonenwagens. der von dem Autobus gerammt 
wurde, erlitten Verletzungen. 

Zehn Jahre Zuchthaus. Das oberste Gericht 
der Sowjetzone verurteilte den ehemaligen 
Professor für Gesellschaftswissenschaften und 
Cheflektor im Ostberliner Aufbau - Verlag, 
Wolfgang Harich, wegen „Umsturzversuches" 
zu zehn Jahren Zuchthaus. Seide bi iden Mit- 
angeklagten, der wissenschaftliche Assistent 
Bernhard Steinberger und der Dozent Man- 
fred Hertv.'ig, erhielten nach dreitägigem 
Schauprozeß vier und zwei Jahre Zuchthaus. 

„Nicht Befehlsempfänger, sondern 
gleichberechtigter Pariner" 

Verteidigungsministor Strauß sprach auf 
einer CDU-Kundgebung In Hamburg. Mit Be- 
zug auf tüas „Sicherheitssystem" der SPD 
erklarte er: Solange nicht bewiesen sei, daß 
die Moskauer Machthaber von den weltrevo- 
lutionären Ideen ihrer Lehre abgerückt seien, 
könne der Westen auf ein wirksames Selbst- 
verteidlgungs.system wie die NATO nicht ver- 
zichten. „Wer dieses Instrument zerschlägt, 
versündigt sich an Freiheit, Einheit und Frie- 
den nicht nur des deuts,--hen Volkes, sondern 
auch der ganzen Well. Wer die NATO verrät, 
verrät Europa." Man könne zwar darüber 
reden, ob ein wiedervereinigtes Deutschland 
dem westlichen Sicherheitssystem ganz oder 
teilweise angehören oder einen neuen Status 
erhalten solle. Doch könne diese Frage erst 
entschieden weiden, wenn sich die iniiitäri- 
sche Bedrohung durch den Ostblock entsciiei- 
dend vermindert habe. Vorher die Waffen 
niederzulegen, wäre selbstmörderische Ver- 
blendung. Auch die Bundesregierung wis.se, 
daß der Weg zui Wiedervereinigung nicht 
über das Schlachtfeld, sondern über den 
Verhandlungstl.sch führe. „Wir wollen aber 
nicht als Befehlsempfänger, sondern als 
gleichbereciitigte Partner an diesen Tisch 
gehen", schloß Strauß seine Rode. 
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Unser täglich Brot . . . 
Das Brot ist teurer geworden. Auch von 

anderen Seiten ertönt der Ruf nach höheren 
Preisen. 

Das ist ein Schlag für arme Leute die 
am innigsten wohl das Gebet sprechen: „Un- 
ser taglich Brot gib uns heute . . ." Kaum 
erschwinglich ist für sie noch dies täglich 
Brot, wenn sie viele hungrige Mäulchen in 
der Familie zu stopfen haben. Mit Rücksicht 
auf die soziale Härte, die diese Preissteige- 
rung mit sich brachte, haben sich viele be- 
eilt, darauf hinzuweisen, daß sie nicht .schuld 
seien . . . 

Die Bäcker sagten zunächst: „Die Lohn- 
erhöhung um 12 Prozent, von der Gewerk- 
schaft durchgesetzt, hat uns dazu gezwungen." 
Die Gewerkschaften weisen es natürlich 
energisch zurück, daß sie schuld seien. Und 
die Vereinigung Deutschor Elektrizitätswerke 
erscheint auf dem Plan, um festzustellen: 
..Es ist eine nicht stichhaltige Ausrede, wenn 
Vertreter des Backgewerbes erklären, auch 
durch die Heraufsetzung der Strompreise 
seien sie nicht mehr in der Lage, den Brot- 
preis zu halten." 

Unser täglich Brot ist nun auch im Munde 
all derer, deren Brot es ist, Politik zu machen. 
Die hessische Landesregierung hat sich nach 
Bonn gewandt. Bundeswirtschaftsminister 
Erhard sagte bei der Eröffnung der Frank- 
furter Messe (siehe Seite 1), daß er ganz 
energisch der Lohn-Preis-Spirale Einhalt ge- 
bieten wolle. Und im Wahlkampf will die 
FDP, wie Dr. Kohut aus Langen bei der 
FDP-Delegiertenkonferenz in Neu-Isenburg 
sagte, „deutlich herausstellen, daß es der 
Bundesregierung nicht gelungen ist, die 
Preisbewegung rechtzeitig zu stoppen." 

Wir werden noch viele Worte um das Brot 
hören. 

Einen Trost haben wir jetzt schon: Das 
Brotgesetz soll neu gefaßt werden, bei der 
Neufassung der Verbraucher mitwirken. 

Das ist sehr vernünftig, sehr schön. Hat 
mit dem Preis aber nichts zu tun ... h, 

WIR G RATU LIE R E N 
. . . Herrn Johann Schaub, Blumenstraße 1, 
zum 76. Geburtstag am 13. März, und Herrn 
Karl Heinrich Sehring I., Borngasse 10, zum 
81. Geburtstag am 15. März. Möge den betag- 
ten Herren ein sonniger Lebensabend be- 
schieden sein! Wir wünschen ihnen alles 
Gute. 

' Olympiakämpfer Pohl spricht in Langen. 
Auf Einladung des Turnvereins 1862 spricht 
der Olympiakämpfer Pohl aus Pfungstadt am 
Mittwoch, 20. März, um 20 Uhr in der Turn- 
halle des Tv. über seine Reise nach Mel- 
bourne. Er zeigt zu seinem Vortrag Lichtbil- 
der. 

* Filmabend im Clubhaus der SSO. Am 
morgigen Mittwoch veranstaltet die Hand- 
ballabteilung der SSG einen Filmabend. Es 
wird ein Handballehrfilm gezeigt. Im Beipro- 
gramm laufen Sport- und KulturkurzfilmC 
sowie der von privater Seite gedrehte Film 
über die Sportplatz- und Clubhauseinweihung 
der SSG; von dem Festzug werden Farbdias 
gezeigt. Alle Interessenten sind herzlich ein- 
geladen. Siehe auch Vereinskalender. 

' Zwei Koffer verschwanden. In eine böse 
Lage kamen am Sonntagabend zwei Mäd- 
chen, die ihre für eine Urlaubsreise vollge- 
packten Koffer für kurze Zeit in einem Hause 
in der Rheinstraße abstellten und sie später 
nicht mehr vorfanden. Die Koffer waren 
spurlos verschwunden. In den Koffern be- 
fanden sich alle Kleidungsstücke der Mäd- 
chen. Die verschwundenen Koffer stellen 
einen Wert von 1500 DM dar. Die Ermittlun- 
gen sind im Gange, doch bittet die Polizei um 
Hinweise, die zur Aufklärung führen können. 

Wer kann Auskunft geben? 
Unter Hinweis auf den in unserer Zeitung 

am 1. März erschienenen Bericht über die in 
der Nähe der Lohschneise erfolgte Vergewal- 
tigung einer Frau wird darauf aufmerksam 
gemacht, daß die Tat am Mittwoch, 27 Fe- 
bruar, erfolgte. Es werden nochmals alle Per- 
sonen um Mitteilung an die Polizei gebeten, 
die um die Mittagszeit des 27. Februar einen 
etwa 23jährlgen, 175 cm großen, dunkelhaari- 
gen Mann in einem blauen Wintermantel, 
ohne Kopfbedeckung, in der Nähe der Loh- 
schneise sahen, der eine etwas jüngere Frau 
am rechten Arm und ein etwa vierjähriges 
Kind an der anderen Hand führte. 

lugendlidier Messerheld 
Ein ■15jähriger wurde Ende vergangener 

Woche dem Haftrichter vorgeführt, weil er 
mit einem Messer seine ältere Schwester be- 
droht und seinem verheirateten Bruder in die 
Hand gestochen hatte. Die Jugendbehörde 
leitete Fürsorgemaßnahmen in die Wege. 

Mit dem Bruder hatte der junge Messer- 
stecher eine Auseinandersetzung bei folgen- 
dem Vorfall: In den frühen Abendstunden 
wurden drei Jugendliche im Alter von 14 und 
15 Jahren dabei betroffen, als sie eine Gas- 
laterne Ecke Marien- und Nördliche Ring- 
straße auslöschten. Einer war an dem Later- 
nenmast hochgeklettert. Er und ein anderer 
suchten das Weite, als sie von einem Man; 
aus Sprendlingen überrascht wurden. Der 
dritte entpuppte sich ausgerechnet als des 
Erwachsenen jüngster Bruder. Während er 
festgehalten wurde, stach der Jugendliche 
laut Polizeibericht seinem Bruder mit einem 
Messer in der Handballen. 

Die Abiturienten der Dreieich-Sdiule 
Am Langener Gymnasium, der Dreieich- 

schule, haben alle Abiturienten die Prüfung 
bestanden. Ihre Namen sind: 
Langen: Götz Bcrtsch, Klaus Hemmes, Hel- 
mut Saehrendt, Elke Gaebler, Renate Her- 
mann, Ingeborg Seeholzer, Gertrud Sturm; 
Sprendlingen: Reinhard Endlweber, Werner 
Mertin, Ingrid Mertin, Margarete Kiefer; 
Dreieichenhain; Jochen Jourdan, Johann 
Schwanzer; Götzenhain: Gustav Komarek, 
Peter v. Recum, Manfred Waldschmidt, Cor- 
nelie Beckmann; Egelsbach: Johannes HuO, 
Karl-Heinrich Knöß; Enhausen: Dieter Din- 
geldein, Hans Schmidt; Neunkirchen (Saar): 
Ursula Müller; Frankfurt a. M.: Gert Meyer. 

* Durchgebrannt und wieder aufgegriffen. 
Zum zweiten Male innerhalb weniger Tage 
wurde in den späten Abendstunden des Don- 
nerstags ein Mädchen im Frankfurter Haupt- 
bahnhof von der Bahnpolizei aufgegriffen. Es 
hatte sich am Montagabend aus dem Eltern- 
haus in Langen entfernt. Nun werden sich 
die Jugendbehörden einschalten. 

* Zusammenstoß. Am Freitagnachmittag 
trug sich auf der Kreuzung Dieburger- und 
Darmstädter Straße ein Zusammenstoß zu. 
Ein Personenwagen aus Frankfurt, in dem 
einige Spanier saßen, bog in die Fahrgasse 
ein. Im gleichen Augenblick kam aber ein 
Lastzug aus Richtung Frankfurt. Bei dem Zu- 
sammenstoß wurde der Personenwagen be- 
schädigt und die Insassen verletzt. 

Das ist der Vorfrühling in Langen . . . 
Erstes Grün und aufbrechende Knospen — Rauchschwaden über der Landschaft 

Starker Sonntagsverkehr — Die ersten Gestellungsbefehle 
Der Winter scheint vorüber zu sein. Er zog 

sich, um mit Goethe zu sprechen, in rauhe 
Berge zurück. Vorboten des nahen Frühlings 
sind nicht mehr zu übersehen. Man erblickt 
schon das erste Grün. Knospen brechen schon 
auf. Nachtfröste wichen einer milden Tempe- 
ratur. Tagsüber hatten wir nun wieder schö- 
nen, warmen Sonnenschein. Es wird nicht 
mehr lange dauern, dann verzaubert Blüten- 
pracht die Gärten und das Land um Langen. 

-M- 
An der Bergstraße hat man ihn schon, den 

Blütenzauber. Bei herrlichem Sonnenschein 
und 15 Grad Mittagstemperatur erlebte sie am 
Sonntag viele Frühlingsausflügler schon. In 
den Mittagsstunden war der Fahrzeugverkehr 
so stark, daß die Fußgänger mitunter minu- 
tenlang warten mußten, ehe sie eine Straße 
überqueren konnten. Die ersten Wandergrup- 
pen waren unterwegs. Sie erfreuten sich über 
blühende Forsythien und Mandelbäumchen an 
windgeschützten Stellen. 

-ii- 
Vom Verkehr bekam auch Langen wieder 
sein Teil ab. Tausende von Fahrzeugen roll- 
ten durch unsere Stadt. In den frühen Abend- 
stunden staute sich der Verkehr hier und da. 

vor allem an der Kreuzung der Darmstädter- 
mit der Dieburger Straße. Auf der Bundes- 
straße war der Strom der Fahrzeuge so stark, 
daß die in der Rhein- und in der Dieburger 
Straße kaum vorankamen. Eine Verkehrs- 
regelung hätte sich mancher gewünscht. 

Mitunter liegen Rauchschwaden über der 
Stadt. Auch sie sind ein Frühlingszeichen. 
Denn jetzt glauben manche Leute wieder, daß 
sie ihre Hecken an den Gräben und Bachläu- 
fen entfernen müssen. Sie brennen sie ab. Das 
ist aber jetzt verboten. Die Hecken genießen 
Schutz. Sie sollen den Vögeln als Brutstätte 
und der Allgemeinheit erhalten bleiben. 

-Si- 
Im Dienst an der Allgemeinheit erleben 

junge Leute in diesen Tagen eine Frühlings- 
freude, die manchem noch zweifelhaft er- 
•scheinen mag: Die ersten Ge.'steUungsbefehle 
trudelten Leuten des Jahrgangs 1937 ins Haus. 
Am 1. April müssen sich die jungen Männer 
in ihren Garnisonen schon melden. 

Den Frühlingsanfang erleben sie also noch 
als Zivilist. Und ein ziviler Frühling kommt 
für sie ja auch bald wieder. Also kann der 
Schrecken gar nicht so groß sein! 

Gewinne im Werte von 23300 Mark 

21. Auslosung und Generalversammlung des Volkssparvereins Langen und Umgebung in 
Offenthal 

Diesmal hielt der Volkssparverein Langen 
und Umgebung seine Hauptversammlung, die 
mit der 21. Gewinnauslosung verbunden war, 
in Offenthal im Gasthaus „Isenburger Hof" 
ab. Sie erfreute sich eines guten Besuches, 
waren doch auch aus den anderen Mitglieds- 
gemeinden zahlreiche Sparer erschienen. Der 
1. Vorsitzende, Optikermeister Alfred Oeder, 
Langen, begrüßte die Sparer, die Damen und 
Herren seines Vorstandes, den aufsichtsfüh- 
renden Notar Dr. Wallenfels, Langen, und 
Bürgermeister Zimmer, Offenthal, der schon 
immer allen Veranstaltungen des Volksspar- 
vereins Langen beigewohnt habe. Herr Oeder 
erstattete sodann Bilanz und Geschäftsbericht, 
aus dem deutlich die Aufwärtsentwicklung 
des Vereins zu erkennen sei. So nahmen an 
der Weihnachtsauslosung 1956 10 733 Mitglie- 
der teil. Dies sei eine Zunahme gegenüber 
dem gleichen Zeitpunkt des Jahres 1955 von 
1144 Mitgliedern. Die Mitgliedsbeiträge erbö- 

ten sich entsprechend um 14 209 DM. Aller- 
dings mußten davon an das Finanzamt in 
Langen 16 864 DM Lotteriestener abgeführt 
werden, was nicht das Einverständnis der 
Sparer fand. Nahezu 92 000 DM seien in 8696 
Gewinnen ausgespielt worden. Die kleinen 
Wochenbeiträge von 20 Pfennigen hätten die 
große Summe ergeben, die wiederum der ein- 
heimischen Wirtschaft zugute gekommen 
wäre. Ehrend gedachten die Versammlungs- 
teilnehmer des verstorbenen Vorstandsmit- 
gliedes Christoph Erdmann aus Götzenhain. 
Abschließend dankte Herr Oeder allen ehren- 
amtlichen Mitarbeitern und Helfern und gab 
die Bahn frei zur .'Vu.slosung. Die Glückstrom- 
meln drehten sich unter der Aufsicht von 
Rechtsanwalt und Notar Pr. Wallenfels. Frau 
Lisa Foth und Herr Spatz zogen die Gewinne 
in Höhe von 23 500 DM. Der Hauptgewinn 
von 500 DM fiel an Frau Liselotte Keim. 
Egelsbadi. 

Es haben folgende 
Langener Volkssparer 

bei der 21. Auslosung des Volkssparvereins 
Langen und Umgebung vom 9. 3. 1957 ge- 
wonnen (ohne Gewähr): 

Gewinn DM 100,— auf Los-Nr. 960, 2377. 
Gewinn DM 50,— auf Los-Nr. 212, 213, 231, 

398, 560, 758, 784, 843, 873, 915, 970, 1077, 1173, 
1226, 1435, 1497, 1545, 1830, 1943, 1996, 2431, 
2573, 2629, 2957, 3079, 3643, 3693, 4010, 4121, 
4153, 4261, 4308, 4472, 4495. 

Gewinn DM 20,— auf Los-Nr. 2, 38, 54, 138, 
143, 154, 157, 193, 238, 254, 338, 354, 438, 454, 
538, 554, 638, 654, 665, 738, 754, 838, 854, 938, 
954, 1038, 1050, 1054, 1138, 1154, 1238, 1254, 
1291, 1307, 1338, 1353, 1354, 1438, 1454, 1538, 
1551, 1554, 1638, 1654, 1738, 1754, 1805, 1838, 
1854, 1858, 1938, 1954, 2038, 2054, 2138, 2154, 
2238, 2254, 2302, 2338, 2354, 2440, 2538, 2554, 
2638, 2654, 2738, 2754, 283«, 2854, 2938, 2954, 
3038, 3138, 3154, 3238, 3254, 3338, 3354, 3381, 
3395, 3454, 3638, 3654, 3738, 3754, 3838, 3854, 
3938, 4038, 4054, 4133, 4154, 4238, 4338, 4354, 
4392, 4438, 4454, 4515, 4538, 4554, 4638, 4654, 
4699, 4738. 

Gewinn DM 10,— auf Los-Nr. 8, 45, 62, 91, 
108, 145, 162, 191, 208, 245, 262, 291, 308, 345, 
362, 391, 408, 445, 462, 491, 508, 545, 562, 591, 
608, 645, 662, 691, 708, 762, 791, 808 845, 862, 
891, 908, 945, 962, 9»1, 1008, 1062, 1091, HOB, 
1145, 1162, 1191, 1208, 1245, 1262, l.-iOB, 1362, 
1391, 1408, 1445, 1462, 1491, 1506, l.«2, 1591, 
1608, 1645, 1662, 1691, 1708, 1745, 1''62, 1791, 
1808, 1845, 1862, 1891, 1908, 1945, 1! 52, 1991, 
2008, 2045, 2062, 2091, 2108, 2191, 2208, 2245, 
2262, 2291, 2308, 2345, 2391, 2408, 2445, 2462, 
2491, 2508, 2545, 2562, 2591, 2608, 2645, 2662, 
2691, 2708, 2745, 2762, 2791, 2845, 2862, 2891, 
2908, 2945, 2962, 2991, 3008, 3062, 3091, 3108, 
3162, 3191, 3208, 3262, 3291, 3308, 3345, 3362, 
3408, 3445, 3462, 3491, 3508, 3591, 3608, 3645, 
3662, 3691, 3708, 3745, 3762, 3808, 3862, 3891, 
3908, 3945, 3962, 3991, 4008, 4045, 4062, 4091, 
4145, 4162, 4191, 4208, 4245, 4291, 4345, 4362, 
4391, 4408, 4445, 4462, 4491, 4508, 4545 4562, 
4591, 4608, 4645, 4662, 4691, 4708. 

Gewinn DM 5,— auf Los-Nr. 1, 20, 26, 27, 
44, 48, 49, 53, 58, 63, 71, 85 99, 101, 117, 126, 
127, 144, 148, 149, 153, 158, 163, 171, 185, 199, 
201, 217, 226, 227, 244, 248, 249, 253, 258, 263, 
271, 285, 297, 299, 301, 317, 326, 327, 344, 348, 
349, 353, 358, 363, 371, 385, 399, 401, 417, 426, 
427, 444, 44«, 449, 453, 458, 463, 471, 485, 499, 
501, 517, 526, 527, 544, 548, 549, 553, 558, 563, 
571, 585, 599, 601, 617, 626, 627, 644, 648, 649, 
653, 658, 663, 671, 685, 699, 701, 717, 726, 727, 
744, 748, 749, 753, 763, 771, 785, 799, 801, 817, 826, 
827, 844, 848, 849, 853, 858, 863, 871, 885, 899, 
901, 917, 926, 927, 944, 948, 949, 953, 958, 963, 

971. 985, 999, 1001. 1017, 1026, 1027, 1044, 1048, 
1049, 1053, 1058, 1063, 1071, 1085, 1099, 1101, 
1117, 1126, 1127, 1144, 1148, 1149, 1153, 1158, 
1163, 1171, 1185, 1199, 1201, 1217, 1227, 1244, 
1248, 1249, 1253, 1258, 1263, 1271, 1285, 1299, 
1301, 1317, 1326, 1327, 1344, 1348, 1349, 1358, 
1363, 1371, 1385, 1399, 1401, 1417, 1426, 1427, 
1444, 1448, 1449, 1452, 1453, 1458, 1463, 1471, 
1485, 1499, 1501, 1517, 1526, 1527, 1544, 1548, 
1549, 1553, 1558, 1563, 1571, 1585, 1599, 1601, 
1617, 1626, 1627, 1644, 1648, 1649, 1653, 1658, 
1663, 1671, 1685, 1699, 1701, 1717, 1726, 1727, 
1744, 1748, 1749, 1753, 1758, 1763, 1785, 1799, 
1801, 1817, 1826, 1827, 1844, 1848, 1849, 1853, 
1863, 1871, 1885, 1892, 1899, 1901, 1917, 1926, 
1927, 1944, 1948, 1949, 1953, 1958, 1963, 1971, 
1985, 1999, 2001, 2017, 2026, 2027, 2044, 2048, 
2049, 205i, 2058, 2063, 2071, 2085, 2099, 2101, 
2117, 2121. 2126, 2127, 2144, 2148, 2149, 2153, 
2158, 2163 , 2171, 2185, 2199, 2217. 2226, 2227, 
2244, 2248 2249, 2253, 2258, 2263, 2271, 2285, 
2326, 2327 2344, 2348, 2353, 2358, 2363, 2371, 
2385, 2399, 2401, 2417, 2424, 2426, 2427, 2444, 
2448, 2449, 2453, 2458, 2463, 2471, 2485, 2499, 
2501, 25r., 2526, 2527, 2544, 2548, 2549, 2553, 
2558, 256 3, 2571, 2585, 2599, 2601, 2617, 2626, 
2627, 2644, 2648, 2649, 2653, 2658, 2663, 2671, 
2685 2701, 2717, 2727, 2744, 2748, 2749. 2753, 
2758, 2763, 2771, 2785, 2799, 2801, 2817, 2826, 
2827, 2848, 2849, 2853, 2858, 2863, 2871, 2885, 
2899, 2901, 2917, 2926, 2927, 2944, 2948, 2958, 
2963, 2971, 2985, 2999, 3001, 3017, 3026, 3048, 
3049, 3053, 3058, 3063, 3085, 3099, 3101, 3117, 
3127 3144, 3148, 3149, 3153, 3158, 3163, 3171, 
3185, 3199, 3217, 3226, 3227, 3248, 3249, 3258, 
3263, 3271, 3285, 3299, 3301, 3317, 3326, 3327, 
3344, 3349, 3353, 3358, 3369, 3371, 3385, 3399, 
3401 3417, 3426, 3427, 3444, 3448, 3449, 3453, 
3458, 3463, 3471, 3485, 3499, 3501, 3517, 3526, 
3527,'3563, 3571, 3585, 3599, 3601, 3617, 3626, 
3648 3649, 3658, 3663, 3671, 3685, 3701, 3717, 
3726 3727, 3744, 3749, 3753, 3758, 3763, 3771, 
3785 3817, 3826, 3827, 3844, 3848, 3849, 3858, 
3863, 3871, 3885, 3899, 3901. 3917, 3926, 3927, 
3944, 3948, 3949, 3953. 3958. 3971. 3985, 3999, 
4001, 4017, 4026, 4027, 4044, 4048, 4049, 4053, 
4058, 4063, 4071, 4085, 4099, 4117, 4126, 4127, 
4144, 4148, 4149, 4171. 4185. 4199. 4201. 4217. 
4226 4227. 4244, 4248, 4249, 4253, 4258, 4263, 
4271, 4285, 4301, 4317, 4326, 4327, 4344, 4349, 
4353, 4358, 4371, 4385. 4399, 4401, 4417, 4426, 
4427, 4444. 4448. 4449, 4458, 4471, 4485, 4499, 
4501, 4517, 4526, 4527, 4544, 4548, 4549, 4553, 
4558, 4563, 4585, 4599, 4601, 4617. 4626. 4627, 
4644, 4648, 4649, 4658, 4663, 4671, 4685, 4701, 
4726, 4727. 

Die Gewinner aus den anderen Dreieich- 
gemeinden, in denen Mitglieder des Volks- 
sparvereins wohnen, lagen uns gestern bei 
Redaktionsschluß noch nicht vor. 

Leser sprechen sich aus 
TirilliBtliehiiig nk.- inlir Tollir NimiiiiKDiiui - Tniit«>tlu| 

tbirliiiio .Tir ii fidim Fall dtm Eiuiniir 
War Goethe Kommunist? 

In seinem größten Werk, dem „Faust", sagt 
der deutsche Dichterfürst Johann Wolfgang v. 
Goethe: „Zwar weiß ich viel, doch möcht ich 
alles wissen". Was er nicht wußte, war die 
Tatsache, daß die Ortsgemeinschaft Langen 
der Freien Demokratischen Partei im Jahre 
1957 seinen Namen in Verbindung mit den 
Machthabern der Sowjetzone bringt und die 
Goethestraße umbenennen will. Auch der von 
den Nazi-Henkern ermordete sozialdemokra- 
tische Reichstagsabgeordnete Rudolf Breit- 
scheid war sicher kein Mitglied der KPD. Ich 
möchte deshalb den Herrn stellvertretenden 
Bundesvorsitzenden der FDP, der ja der Orts- 
gemeinschaft Langen der FDP angehört, höf- 
lich bitten, seinen Langener Parteifreunden 
etwas Geschichtsunterricht zu erteilen, damit 
sie sich das nächstemal, wenn sie wieder ein- 
mal einen Antrag auf Änderung von Straßen- 
namen stellen, nicht wieder unsterblich bla- 
mieren. Ich glaube, man braucht für die kom- 
mende Bundestagswahl Wahlschlager. Auch 
bei der CDU, die in ihrer Mitgliederversamm- 
lung ähnliche Forderungen erhoben hat. 

Nach 1945 wurde von der Stadtverordneten- 
versammlung einstimmig beschlossen, Stra- 
ßen nach Männern und Frauen zu benennen, 
die ihr Leben im Kampf gegen Reaktion und 
Faschismus geopfert haben. Nach der Partei- 
zugehörigkeit dieser Märtyrer wurde damals 
nicht gefragt. Man kann diese Menschen auch 
nicht heute für das Gewaltregime in der So- 
wjetzone verantwortlich machen. Maßgebend 
für die Ehrung dieser Opfer muß auch heute 
noch sein, daß sie ihr Leben für die Freiheit 
des deutschen Volkes gaben. Die SPD hat 
wiederholt eindeutig ihre Ablehnung gegen 
das SED-Regime und auch gegen die west- 
deutsche KPD kundgetan, wir wehren uns 
aber entschieden dagegen, die toten Opfer des 
faschistischen Gewaltregimes zu beleidigen. 
Ich glaube auch nicht, daß der kürzlich ver- 
storbene frühere Minister Werner Hilpert 
(CDU), der selbst jahrelang im Kz ge- 
schmachtet hat und sich wegen seiner auf- 
rechten demokratischen Gesinnung höchster 
Achtung bei der SPD erfreute, einen derarti- 
gen Antrag seiner Parteifreunde unterstützt 
hätte. Wilhelm Dautermann 

* Der Obst- und Gartenbauverein Langen 
hielt im Gasthaus „Zum Lämmchen" seine 
Hauptversammlung ab. Der gesamte Vorstand 
ist wiedergewählt worden. 

* Kinotür beschädigt. Am Donnerstagabend 
beschädigten Jugendliche die Kinoeingangstür 
der UT-Lichtspiele. Die Tat wurde offensicht- 
lich mutwillig ausgeführt. Die jugendlichen 
Täter konnten durch die herbeigerufene Po- 
lizei ermittelt werden. 

TeerfaB explodiert. Beim Teeren der Straße 
explodierte mitten, im Dorf Hungen (Ober- 
hessen) ein Teerfaß, das die Arbeiter auf 
einen unter Feuer stehenden Teerkessel ge- 
legt hatten, um den Teer flüssiger zu machen. 
Ein Ai'beiter wurde durch Verbrühungen 
schwer verletzt und mußte ins Krankenhaus 
gebracht werden. 

Wieder VdK-Lotterie in Hessen 
Der Hessische Minister des Innern hat auch 

in diesem Jahre dem Verband der Kriegsbe- 
schädigten, Kriegshinterbliebenen und Sozial- 
rentner Deutschlands e. V. (VdK), Landesver- 
band Hessen e. V., die Durchführung einer 
Lotterie genehmigt, deren Erlös für das Er- 
holungswerk des VdK Hessen zugunsten er- 
holungsbedürftiger Kriegsbeschädigter und 
Kriegshinterbliebenen bestimmt ist. 

Die Lotterie findet vom 16. März bis 31. Mai 
1957 im Lande Hessen statt. 

Volkshochachtile/Kunstgeineindo 
Auf den morgen um 20 Uhr stattfindenden 

Lichtbildervortrag über „Pompeji" wird noch- 
mals hingewiesen. Dr. Th. Cranz, Ffm. be- 
richtet über den neuesten Stand der For- 
schung, die nach den Ausgrabungen vorge- 
nommen wurden. - Saal 3. Gäste 1,— DM. 

T— Aug dei» Welt Film« i 
„Die Giftmischerin" (Lichtburg). Ein außer- 

gewöhnlicher Kriminalfall: Eine Mutter steht 
im Verdacht des Gattenmordes. Der Prozeß, 
den man ihr macht, wird auf Tod und Leben 
geführt. 

„König der Wüste" (LiLi). Inmitten der hei- 
ßen Fels- u. Sandwüste der Halbinsel Arabien, 
in der Nähe des Roten Meeres, spielt dieser 
packende Film. Ein wilder Hengst wird von 
einem verwegenen Abenteurer gebändigt. 

„Fuhrmann Henschel" (UT). Dieser ausge- 
zeichnete Film nach dem Bühnenwerk Ger- 
hart Hauptmanns wird weiterhin gezeigt. 
Betr.: Beratungsstunden: 

Die nächste Beratimgsstunde für die Müt- 
ter- und Säuglinsgfürsorge findet am Mitt- 
woch, den 13. März 1957, nachm. 14.15 Uhr, 
im Kindergarten. Flachsbachstraße statt. 

Kreisgesundheitsamt. 

Dienstag, 12. 3., 20.00 Uhr: Im Gemeindetiaus 
Gustav-Adolt-Frauenverein 

Gesundes Heü 

gibJ Galofna. Dift Kräfte der Natut 
aus in- u. ousländischen Heüicräuferft 
sorgen 
für sforice Nerven 
gesundes Herz und 
darum liefen Schlof. 
Nafurreini 
Bewehrt! 

Im Reformhaus, WeUer, Lutherpl. 

GttAMA RfCOUNS bei Verstopfung 

Seite S LANGENER ZEITUNO 

e Unser Glttckwunsch. Heute feiert Frau 
Dorothea Müller geb. Petry, Arheilger Str. 1, 
ihren 77. Geburtstag. Am Donnerstag wird 
Frau Marie Schmidt geb. Kreß, Taunusstr. 32 
(z. Zt. im Altersheim in Frankfurt) 78 Jahre 
alt. Wir gratulieren den hochbetagten Jubi- 
larinnen recht herzlich zu ihrem Wiegenfest 
und wünschen ihnen alles Oute. 

e Der Geflüf.-elzuchtverein hält am Fi-eitag, 
15. 3., um 20.3 . Uhr im Gasthaus „Zum Bahn- 
hof" (Fritz liaumhardt) eine Versanuniong 
ab, in der e n Vortrag über dJe Kükenauf- 
zucht zu hören sein wird. 

e Für Schiichfreunde. Im Gasthaus „Karls- 
bader Hof" (Dengler, Wolfsgarten-ctr. 36) tref- 
fen sich jeden Donnerstagabend Schach- 
freunde zum Spiel. Weitere Teilnehmer sind 
erwünscht. 

Bestecke u. Trauringe in bester Ausführung 
Preisgünstig bei 

Fr.RecIctenwaid • Egeisbocli -Weedstr.S 

(Errbaufcn 
ez Gewerkschaft Bau - Steine - Erden. Am 

Donnerstag, den 14 März, 20.30 Uhr, läuft als 
Veranstaltung der Industriegewerkschaft Bau, 
Steine, Erden im „Erzhäuser Hof" der Film 
„Die ehrbare Dirne". Ein geringer Unkosten- 
beitrag wird erhoben. 

ez Vortrag. Heute um 20 Uhr spricht 
Diplom-Landwirt Walter Bonnert übt'r „Ge- 
sunde Tiere — Lohnende Geflügelhaltung". 
Dieser Vortrag, der von einem Tonfilm um- 
rahmt wird, findet bei freiem Eintritt als 
Veranstaltung des Geflügelzuchtvereins 192!) 
Erzhausen in der „Krone" statt. 

ez Sitzung der Gemeindevertretung. Am 
Mittwoch, 13. März, 20 Uhr, findet im Rat- 
haus eine öffentliche Sitzung der Gemeinde- 
vertretung mit folgender Tagesordnung statt: 
Wahl eines Steuerausschusses; Beschlußfas- 
sung über die Auifnahme eines Darlehens von 
50 000,— DM für Herstellung von Straßen; 
Verkauf von Gemeindegelände in der Sied- 
lung; Bericht der Landwirtschafts- und Bau- 
kommission über die Annastraße; Vergebung 
von Arbeiten im Rahmen des „Grünen Planes 
der Bundesregiei-ung". 

Ev. Kirchengemeinde Erzhausen 
Dienstag, 20,00 Uhr: Posaunenchor 
Mittwoch, 15.00 Uhr: Konfirmandenunterricht 

20.00 Uhr: Frauenabend 
Donnerstag, 14 Uhr: Vorkonfirmanden- 

unterricht 
20.00 Uhr: Kirchenchor 

Freitag, 20 Uhr: Bibelstunde 
Sonntag, 10 Uhr: Hauptgottesdienst 

(Dekan Batz) 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

yiad]n'd]terii 

Ein Blick zurück 
Vor 66 Jahren 

Die Diphtheritis war im Frühjahr 1897 in 
unserer Gegend stark verbreitet. Am schlimm- 
sten war es damals in Egelsbach, wo ein 
Höchststand von 150 erkrankten Kindern zu 
verzeichnen war. 

J0i¥enthal 

o Silberne Hochzeit. Heute feiern die Ehe- 
leute Johann Krauß, Langener Straße 40, ihr 
silbernes Ehejubiläum. Wir gratulieren den 
Jubilaren auf das herzlichste und wünschen 
ihnen viel Freude' und Segen für die näch- 
sten gemeinsamen 25 Lebensjahre. 

o Der „ewige Baum" erbrachte 165 DM. In 
der öffentlichen Sitzung am Freitagabend 
stimmten die Gemeindevertreter dem Ver- 
kauf des „ewigen Baumes" zu einem Preis von 
165 DM zu. Des weiteren wählten sie den 
Steuerausschuß neu. An seiner Spitze steht 
Herr Bürgermeister Zimmer, der vertreten 
wird durch Herrn Philipp Sommerlad III. 
Neue Termine für die Grundsteuererhebung 
wurden festgesetzt. Der C5ewerkschaftsjugend 
wurde die Vergnügungsteuer für eine Veran- 
staltung erlassen. Dann wandten sich die Ge- 
meindevertreter wieder einigen Baugesuchen 
zu. Karl Reiling, Friedrich Jung und Romann 
Pittner erhielten die Genehmigung ihrer An- 
suchen. Den Auftrag für die Rohbauarbeiten 
des gemeindeeigenen Wohnhauses in der Feld- 
straße bekam das Baugeschäft Lomb. 

o Generalversammlung. Die Milchabsatz- 
genossenschaft lädt ihre Mitglieder für kom- 
menden Donnerstagabend zur Jahreshaupt- 
versammlung in die Wirtschaft „Zur Ei.sen- 
bahn" ein. 

(ßö^cnbain 

g Heute Gemeindevertretersitzung. Heute 
um 20 Uhr findet im Rathaus eine öffentliche 
Sitzung der Gemeindevertreter mit einer um- 
fangreichen Tagesordnung statt. 

Geglückter Start zur Rückrunde 
Zum ersten Spiel der Rückrunde mußte der 

Handballsportverein Götzenhain gleich bei 
einem seiner stärksten Rivalen, bei der SG 
Dietesheim, antreten. Im Lager des HSV, wo 
man sich noch an das schwache Spiel gegen 
.Sprendlingen am Vorsonntag erinnerte, hatte 
man dieser Begegnung mit einiger Besorgnis 
entgegengesehen. Doch es gab eine angenehme 
Überraschung. Der HSV Götzenhain siegte 
auf Grund einer ausgezeichneten Leistung in 
der zweiten Halbzeit verdient mit 7:2 (Halb- 
zeit 1:1!) Toren. 

Götzenhain begann etwas unsicher und 
brauchte fast die gesamte erste Halbzeit, um 
sich zu einer geschlossenen Mannschaftslei- 
stung zusammenzufinden. In den ersten Spiel- 
minuten gelang auch Dietesheim eine 1:0- 
Führung. Erst gegen Ende der ersten Hälfte 
nach dem Ausgleichstreffer bahnte sich eine 
Wendung an. Den pausenlosen Angriffen des 
HSV nach dem Wechsel war die gegnerische 
Hintermannschaft auf die Dauer nicht mehr 
gewachsen. Sie mußte Tor auf Tor hinneh- 
men. Den sechs Götzenhainer Tri-ffern konnte 
Dietesheim bis zum Schluß lediglich noch 
einen entgegensetzen. 

Dieser 7:2-Sicg in Dieteslieim ist für den 
HSV Götzenhain zweifellos ein nicht zu un- 
terschätzender Erfolg. Er kann nacli diesen 
Leistungen der Begegnung mit dem Tabellen- 
führer Bruchköbel am kommenden Sonntag 

i in Ruhe entgegensehen. 'afHrvi« M 

Opferwoche für die deutschen Kriegsgräber 
Noch immer sind die Wunden nicht verheilt, 

die der Krieg unserem Volk schlug. Und noch 
immer ruhen deutsche Soldaten als Unbe- 
kannte in verfallenen Gräbem, jenseits der 
Grenzen oder in eigener Erde. Sollen sie ver- 
gessen sein? 

Ihr Gedächtnis zu wahren als eine immer- 
währende Mahnung zum Frieden, das heißt, 
jhre Grabstätte zu sichern und zu pflegen, ist 
eine Aufgabe, die dem Volksbund gesetzt ist. 
Sie zu erfüllen, dazu soll auch in diesem Jahr 
wieder die Opferwoche dienen, die der Volks- 
bund Deutsche Kriegsgräberfürsorge in Hes- 
sen — mit Genehmigung des Innenministers 
— als Haus- und Straßensammlung in der 
Zeit vom 14. bis 20. März abhält. 

Plakate mit Kreuzen und weißer Schrift auf 
schwarzem Grund werden in diesen Tagen in 
unserem Land Mahner an alle sein. Das große 
Kreuz im Vordergrund kennzeichnet das Leid 
aller Kriegsopfer. Von ihm geht der Blick auf 
die vielen anderen Kreuze in aller Welt, — 
Symbole für die Opfer, die der Krieg in allen 
Ländern forderte, zugleich auch Zeichen da- 
für, daß in vielen dieser Länder deutsche 
Soldaten fielen. 

Ihrem Gedenken soll unsere Spende dienen! 

Albert Fiorath gestorben 
Der Bühnen- und Filmschauspieler Albert 

Fiorath ist gestern morgen im Kreiskranken- 
haus von Gaildorf (Nordwürttemberg) im 
Alter von 68 Jahren gestorben. Fiorath, der 
seit dem Kriege dem Württembergischen 
Staatstheater in Stuttgart angehörte und seit 
einigen Jahren in Geschwend bei Gaildorf 
wohnte, litt an einer Darmkrankheit, zu der 
eine Herzschwäche kam. 

Zu Floraths bekanntesten Filmen zählen 
„Boccaccio", „Das Mädchen Johanna", Reise 
nach Tilsit", „Spiel im Sommerwind", Liebe 
47", „Das Haus in Montevideo" und ..Mosel- 
fahrt aus Liebeskummer", 

Radfahrer getötet. In der Heidelberger 
Vorortgemeinde Wiesloch wurde ein Radfah- 
rer von einem Moton-adjahrer erfaßt und so 
schwer verletzt, daß er in der Univers'itäts- 
klinik starb. 

Feldlazarett für Katastrophen-Einsatz. Dem 
Bundeswehr-Lazarett in Gießen, das als er- 
stes Lazarett .seine Tätigkeit aufgenommen 
hat, wird in Kürze ein vollmotorisiertes, be- 
wegliches Feldlazarett angegliedert. Neben 
einer kompletten Operationseinrichtung wird 
das mobile Feldlazarett Zelte. Feldbetten und 
modernste Behandlungsmittel mit sich füh- 
ren. Es soll auch im Fall von Katastrophen 
eingesetzt werden. 
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In stiller Trauer 
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34. Fortsetzung 
Die Mensdien lasen es und waren voller 

Mitgefühl. Als Burkhardt sein erstes Konzert 
qab, war der riesige Saal sdion tagelang vor- 
her bis auf den letzten Platz ausverkauft. 

Burkhardt spielte an diesem Abend (ür ein 
Waisenhaus. Die gesamte Einnahme sollte der 
Leitung des Waisenhauses übergeben werden. 
Aus diesem Grunde waren die Eintrittspreise 
besonders hoch gehalten. Dennodi hatten die 
Mensdien es sidi nicht nehmen lassen, das 
Konzert des blinden Geigers zu besuchen. 

Erwartungsvolle Stille trat ein, als der Be- 
gleiter am Flügel Platz nahm. Im Hinlergrund 
des Saales öffnete sich eine Tür, und Burk- 
hardt, eine dunkle Brille vor den Augen, be- 
trat den Saal, geführt von einer sdiönen dun- 
kelhaarigen jungen Frau. Es hiefi, sie sei seine 
Schwester. 

Langsam tastete Burkhardt sidi den Gang 
entlang. Niemand sagte ein Wort. Eine läh- 
mende Stille lag über den Mensdien. Endlich 
hatte Burkhardl seinen Platz erreiclit. Sylvie 
drückte ihm die Hand. Burkhard! wechselte 
ein paar Worte mit seinem Begleiter, dann 
setzte er die Geige an. 

In atemloser Spannung lauschten die Men- 
sdien dem Spiel des blinden Mannes. 

Phrenetisdier Beifall prasselte nieder, als 
Burkhardt das erste Musikstück beendete. Mit 
einem hilflos wirkenden Lädieln verbeugte er 
sidi dankend. 

Der Abend wurde ein rauschender Erfolg, 
Wenn man sdion vor seiner Erblindung davon 
gesprochen hatte, daß Burkhardt Heller ein 
begnadeter Künstler sei, so hatte es sich jelzt 

erst redit bewahrheitet. Mit diesem Konzert 
eroberte Burkhardt sidi seinen Platz in der 
Welt der Musik aufs neue, 

„Du hast gesiegt", jubelte Sylvie und hing 
lachend und weinend zugleich an seinem Hals. 
„Die Mensdien erkennen dich an. Sie bewun- 
dern dich genau so wie früher." 

„Sie sollen mich um meines Könnens willen 
achten, nidit weil ich blind bin", sagte Burk- 
hardt, der sich von den Zweifeln, der Beifall 
könne aus Mitleid geboren worden sein, nidit 
freimachen konnte. 

Aber die nächsten Konzerte, die er gab, lie- 
ßen diese Zweifel immer mehr in den Hinter- 
grund treten. Wo immer er spielte, Beifall und 
Erfolg blieben ihm treu. 

Burkhardt reiste durch die Welt, genau wie 
früher, er schenkte sich keine Ruhe. Wenn ihm 
zwisdien den einzelnen Konzerten ein Tag 
Ruhe gegönnt war, dann suchte er die in der 
Stadt befindlichen Krankenhäuser auf und 
spielte dort für die Kranken, die In keinen 
Konzertsaal gehen konnten. 

Bald wußte es jedermann; Burkhardt Heller 
hatte es sich zum Ziel gesetzt, den Kranken 
und Armen zu dienen, seine Kunst in den 
Dienst der Nächstenlielje zu stellen. Seinem 
Beispiel folgten andere Künstler, und bald 
konnte niemand sidi dieser Verpflichtung mehr 
entziehen. 

* 
Ein Jahr war vergangen, und Xenia lebte 

noch immer auf Bongo-Kai. 
Wenn sie sich auch an das Leben gewöhnt 

halte und das wilde Aufbegehren gegen die 
Unerbitllidikeit des Schicksals sie nicht mehr 
so stark bedrängte wie in der ersten Zeit ihrer 
Krankheit, so geriet sie gerade jetzt in eine 
neue Krise. Sie halle fest darauf gehofft, nach 
einem Jahr wieder gesund zu sein. Aber als 
sie in diesen Tagen mit dem leitenden Arzt 
der Insel sprach und die sie so sehr bewegende 
Frage an ihn richtete, da sthültelle er lehr 
ernst den Kopf. 

«Sie dürfen von mir keine Wunder erwarten, 
Xenia. Alles braucht seine Zeit, ich sagte es 
Ihnen schon einmal. Fassen Sie sidi in Ge- 
duld, Sie sind nocii jung. Sie können noch war- 
ten. Denken Sie an die vielen anderen Men- 
schen, die hier leben und für die keine Hoff- 
nung besteht, die Insel jemals wieder zu ver- 
lassen." 

„Wie lange wollen Sie mich denn hier noch 
festhalten?" fragte Xenia erregt. 

„Ich halle Sie hier nicht fest, sondern Ihre 
Krankheil. Wenn es nur an mir läge — mein 
Gott, Xenia, dann würde idi alle wieder nach 
Hause schicken. Aber ich darf es nidit, ich 
würde eine furditbare Schuld auf mich laden. 
Seien Sie stark, verlieren Sie nicht die Hoff- 
nung. Es kommt der Tag, an dem ich Ihnen 
sagen darf: Sie sind frei, Sie dürfen nun wieder 
dorthin gehen, wohin Sie Ihr Herz zieht.' 

Doch der alte Arzt, der schon so lange die 
Lepra-Insel leitete, sollte diese Worte nicht mehr 
an Xenia richten dürfen. Ein paar Wochen spä- 
ter trugen sie ihn zu Grabe. Er hatte sich eine 
geringfügige Verletzung zugezogen, der er 
kaum Beaditung geschenkt hatte. Daraus halte 
sich eine Blutvergiftung entwickelt, die sidi 
so schnell ausweitete und den ganzen Körper 
ergriff, daß es keine Rettung mehr für ihn gab. 

Xenia trauerte ehrlich um den gltigen Mann. 
Wenn er ihr ihren Wunsch auÄ nicht halte 
erfüllen können, so wußte sie doch, er hatte 
e» gut mit ihr gemeint und sie sehr in sein 
Herz geschlossen. 

Das Leben ging weiter, auch auf Bongo-Kal, 
ein anderer Arzt nahm die Stelle des verstor- 
benen ein. 

Monat um Monat verging, nichts änderte 
sich. Xenia war schon bald zwei Jahre auf der 
Insel. 

.Ich halte es nicht mehr aus", schrie sie eines 
Abends auf, als die Oberschwester sich wieder 
bei ihr eingefunden hatte. „Sdiwester, helfen 
Sie mir." Sie sank vor der Schwester in dla 
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Deutschland ; Osterreich 3:2 
Über 60 000 Zuschauer erlebten im Prater- 

stadion in Wien, das in blendendem Sonnen- 
schein lag, den Sieg Deutschlands über Öster- 
reich: Im Beisein von 6000 Besuchern aus der 
Bundesrepublik hat am Sonntag die dfeutsche 
Fußballnationalmannschaft in Wien die öster- 
reichische Vertretung mit 3:2 (2:0) gSichlagen, 
Die Mannschaft des Deutschen Fußballbundes 
war ihrem Gegner an Schnelligkeit, aber auch 
an guten Einfällen einwandfrei überlegen. 

Internationale Trachtenwocbe in Erbach, 
Die „Internationale Tracihtenwoche 1957', 
Woche für Volkstanz, Lied- u. Instrumental- 
musik, findet vom 7. bis 14. Juli in Erbach im 
Odenwald statt. Es nehmen Spiel- und Tanz- 
kreise und Jugendgruppen aus allen Teilen 
der Bundesrepublik teil. Auch aus IVIlttel- 
deutschland, FVankreich, Holland, Schweden, 
Südtirol und der Schweiz lieigen Anmeldun- 
gen vor. Mit einer jugoslawischen Gruppe 
werden zur Zelt noch Verhandlungen geführt. 

So jung, so frisdi 
können audi Sie t<ch 
fühlen. Mit Frauen- 
gold wird «t Ihnen 

' leicht gemacht. Vlto- 
lität, Kraft und Jw* 

) gendfriidie durch 

. . ■ imd I I D R A N fOr d«n Monn 

NACHRUF ' 

Nadi langem schwerem Leiden aber 
allzu früh mußten wir unsere liebe 
Schulkameradin 

Frau Kätha Sdiöppy 
geb. Knöß 

zur letzten Ruhe begleiten. Wir ver- 
loren mit ihr eine treue Freundin 
und werden ihr stets ein gutes An- 
denken bewahren. 

Die ScfauIiiameradinDen und 
Schulkameraden von 1913 

Egelsbach, im März I9S7 

>1 

Knie und rang . erzweifoll die Hände. Ein wil- 
de» Schluchzen erschütterte sie. 

Die Schwester griff nach ihren Schullern und 
zog sie zu sich herauf. „Verzweifeln Sie nicht, 
Xenia", sagte sie eindringlich. Aber sie wußte 
genau, wie wenig Wirkung solche Worte hat- 
ten. 

Xenia wandte den Kopf zur Seite. „Idi will 
nicht mehr leben. Ich will sterben, Schwester. 
Was soll ich noch auf der Welt?" 

„Das dürfen Sie nicht sagen", mahnte die 
Sdiwester. „Jeder Mensdi hat eine Aufqabe zu 
erfüllen, ai:ch Ihnen ist diese gestellt. Es wird 
der Tag kommen, an dem Sie sie erfüllen müs- 
sen, Ihnen ist diese Prüfung auferlegt worden, 
um Sie zu stärken und Sie zu einem tapferen 
Menschen zu madien," 

„Ith habe immer nur Leid erfahren in mei- 
nem Leben," 

Die Schwester sprach immer wieder begü- 
tigend auf Xenia ein. aber diesmal war es 
nicht io leicht, sie aus ihrer verzweifelten 
Stimmung zu reißen. Zu schwer lastete die 
Einsamkeit und Abgeschiedenheit, in ^er ihr 
Leben verlief, auf ihr. 

. » ' 
Einmal im Monat kam ein Sdiiff vom Fest- 

land nach Bongo-Kai herüber. Es brachte Post, 
Lebensmittel und Medikamente. Dieses* Schiff, 
das die einzige Verbindung zur AuWcnwelt 
darslelUe, wurde sowohl von den Kranken-als 
auch von den Ärzten und Schwestern jedesmal 
mit großer Sehnsucht erwartet. 

Auch für Xenia kamen nun regelmäßig'Öriefe. 
Sie stammen von Isabella Casalla und Mario 
Biancardo, der ihr in jedem Brief seine un- 
verbrüchliche Liebe und Treue versicherte. 

Solche Briefe bedeuteten für Xenia Trost, 
aber schon nach Tagen hatte sie alles verges- 
sen, und dann verfiel sie wieder ihren schwe- 
ren Gedanken, die sie den Tod herbeisehnen 
Itefien. 
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Jetxt sobon setien ticb die Jangen zusammen 
und schmieden F»hrtenplSne für den Sommer. 
Wahin soll diesmal 4ie Reise cehen? Noch ist 
man •ish nidit einic. Unser Bild entstammt 
dem Fotoalbum eines Jungen, der im Vorjahr 
mit seinen Freunden eine Finnlandreise ge- 
macht hat. Hier schiebt er Feuerwache am 
Kochpott. „Das war eine herrliche Fahrt", sagt 
Otthein. Aber auch dieses Jahr soll es wieder 
schön werden. Jetzt ist die riditige Zeit zum 
Beginn sorgfHItiger Planung für grBBere Fahr- 
ten- (Foto: A. Seppälä) 

Känguruhs, die klettern 
„Das Riesenkänguruh bewegt sich vorwie- 

gend springend fort." So haben wir es in der 
Schule gelernt. Und weil dieses Riesenkängu- 
ruh mit seinen starken Sprungbeinen und dem 
dicken Schwanz, den es als Sitzstütze benutzt, 
so viel von sich reden macht, hat man ganz dar- 
auf vergessen, daß es in Nordaustralien und 
Neuguinea auch ein Känguruh gibt, das auf 
Bäumen lebt, eben das Baumkänguruh. Es hat 
kräftigere Vorderl>eine und dafür einen 
s^wach ausgebildeten Sdiwanz. Die Baum- 
känguruhs haben sich aber nur schlecht an die 
Baumwelt gewöhnt, denn sie klettern sehr 
langsam und sitzen unsicher auf den Aesten. 
Sie klettern nämlidi wie die Bären. Die Kral- 
len der Vorderpfoten schlagen sie in die Rinde 
und ziehen die Hinterbeine ruckartig nach. 

„cq - cq - schickt sofort Medikament" 

Funkamateure kommen mit ein paar Watt um die lialbe Welt 
dah — di — dah — di dah — dah — di — 

dah ... so tidct es in sdineller Folge aus dem 
Lautsprecher. Und jeder Funkamateur weiß so- 
fort: Hier sitzt ein anderer Amateur an der 
Morsetaste seines Senders und sudit einen 
Gleichgesinnten, irgendwo draußen in der 
Welt, mit dem er sidi unterhalten kann. (Die 
Morsezeidien bedeuten c q, das ist eine allen 
geläufige Abkürzung für den Ruf: „An Allel") 

Ungezählte Nächte schl&gt sidi der Funk- 
amateur um die Ohren, um immer neue draht- 
lose Fäden mit anderen Amateuren rund um 
den Erdball zu knüpfen, mit Menschen, die er 
nodi nie gesehen hat und die er wohl auch nie 
sehen wird. Trotzdem verbindet sie alle vom 
ersten Augenblick an herzlidie Freundsdiaft 
und Hilfsbereitschaft über alle Länder und 
Sprachengrenzen hinweg. Man redet sich ver- 
traulidi-sdierzend mit „om" an, das heißt „al- 
ter Mann", und im übrigen wird in Frage und 
Antwort gefachsimpelt . . . z. B. so: „Wie ist 
Ihr Sender aufgebaut?", „Wie können Sie midi 
hören?", „Wie ist das Wetter bei Ihnen?" Alle 
diese Fragen werden durch wenige, interna- 
tional vereinbarte Morsezeidien ausgedrUdct. 
Audi die Frage gesdiieht in solchen Kurzzei- 
chen. Der fortfichrittliche Amateur arbeitet 
heute allerdings sdion sehr oft mit „Phonie", 
wie er sagt, er spricht also mit seinem Partner, 
so wie wir telefonieren. Die Umgangssprache 
der Amateure ist Englisch. 

Hat man sich verabschiedet, dann füllt jeder 
eine sogenannte QSL-Karte aus, das ist eine 
Art Visitenkarte seines Senders, die er seinem 
Partner als Bestätigung für die Funkverbin- 
dung schickt. Wer einen Funkan\ateur in seiner 
„Bude" besucht, findet die Wände ü^r und 
über mit solchen Karten aus aller Herren Län- 
der bedeckt. Je mehr es sind und von je welter 
her sie kommen, desto stolzer ist ihr Besitzer. 
So haben Amateure ihre Freunde überall und 
oft erkennen sie die Ihren schon am ersten Ton 
im Lautsprecher: „Ah, das ist ja der von vor- 
gestern aus Java!" 

Funkamateure sind meist ganz ausgekochte 
Sachverständige. Viele bauen sich ja ihren Sen- 
der selber. Mit ein paar Watt Leistung, das ist 
nicht mehr, als ein Taschenlampenbirnchen 
verbraucht, gelingt es ihnen manchmal, um die 
halbe Welt herumzufunken. 

Der Funkamateur braucht natürlich eine Ge- 
nehmigung der Bundespost, and die bekommt 
er, wenn er eine Prüfung abgelegt hat. Darin 
muß er nachweisen, daß er genügend von der 
Technik und vom Amateurwesen versteht, um 
keine Verwirrung zu stiften. Z. B. müssen die 
Amateure bestimmte Wellen einhalten; sie 
dürfen audi nur Nachrichten über rein tech- 
nische Dinge und nicht etwa private Mittei- 
lungen austauschen — mit einer einzigen Aus- 
nahme: In Not- oder Katastrophenfällen. 

Schon oft hat sich da die Hilfsbereitschaft 
und das Können der Funkamateure glänzend 
bewährt. Wer erinnert sich der Hilfe, die Ama- 
teure bei der Ueberschwemmungskatastrophe 
in Holland geleistet haben? Sie waren als erste 
zur Stelle, alarmierten die Retter und hielten 

oft tagelang als einzige die Verbindung abge- 
schnittener Inseln mit der Außenwelt. Immer 
wieder springen Funkamateure helfend ein, um 
den Notruf eines Schiffes auf hoher See, den 
sie zufällig hören, weiterzugeben. Vor einigen 
Jahren machte ein deutscher Amateur von sidi 
reden, der half, ein Men3chenleb«n Irgendwo 
im tiefsten Innern Afrikas zu retten. Er hörte 
nachts den verzweifelten Hilferuf eines „om" 
in Zentralafrika: „cq, cq . . . schickt sofort das 
Medikament . . . muß in 24 Stunden da sein, 
sonst zu spät . . ." Der deutsche Amateur alar- 

mierte Konsulat, Polizei, Krankenhäuser, und 
wirklich, in wenigen Stunden hatte er das sel- 
tene Medikament aufgetrieben, 12 Stunden 
später war es bereits mit dem Flugzeug unter- 
wegs und der deutsche „om" hatte zudem sei- 
nem unbekannten Freund in Afrika auch sdion 
zugefuBkt, daß die Hilfe naht. War das nicht 
ein wunderbares Zeugnis für den Geist, der die 
Amateurfunker beseelt, und das erstaunliche 
Können, über das sie verfügen? 

Karl Ernst Wacker 

Wer frißt einen Besen? 

Höhlen aus der Eiszeit 
Fast 100 Höhlenwohnungen von Eiszeitmen- 

schen wurden in Südfrankreich und Spanien 
gefunden. Eine der bedeutendsten entdeckten 
vier Jungen aus Montignac in Südfrankreich. 
Die Höhle birgt herrliche Zeichnungen großer 
Jagdszenen, denn die Menschen der Eiszeit 
waren große Jäger. Daß sie auch große Künst- 
ler waren, beweist die Entdeckung der vier 
Jungen, die am 12. September 1940 Im Wald 
den Höhleneingang fanden. 

Wieviel Pkw-Marlien gibt es? 
Abgesehen von einigen unbedeutenden 

Außenseitern gibt es 47 deutsche und auslän- 
dische Personenkraftwagenfirmen. Diese Werke 
fertigen rund 100 verschiedene Autotypen. Die 
höchste PS-Leistung hat der amerikanische 
Lincoln-Customline. Mit seinen 205 PS erreicht 
er eine Höchstgeschwindigkeit von 170 Stun- 
denkilometern. Auf 212 std/km Spitzenleistung 
kommt der Jaguar XK 120 mit „nur" 160 PS 
Motorenleistung. 

ser Junge mit Redit sagen, wenn er sich auch 
nur zum Scherz hineingesetzt hat, um diese be- 

liebte Redensart zu demonstrieren. 
Foto: Riedel 

Sicher kennt ihr die Ausdrüdce auch, die man 
nicht allzu wörtlich nehmen sollte. Sie sind nur 
bildlich gemeint und haben sich derart Im 
Volksmund eingebürgert, daß sie im täglichen 
Sprachgebrauch sehr häufig auftauchen. 

Wenn ich den Aufsatz gut gemacht habe, 
dann „fresse ich einen Besen", sagt Willi. Aber 
er meint es beileibe nicht wörtlich und würde 
sich wundern, wenn man ihn plötzlich beim 
Wort nehmen würde. Wer „bekloppt" oder „be- 
hämmert" ist, der hat noch lange nichts mit 
dem Hammer auf den Kopf bekommen. Man 
will mit diesem Ausdruck lediglich sagen, daß 
der Betreffende nicht ganz richtig im Kopf ist. 

Ein schneidiger Bursche, der „auf Draht ist", 
ist noch lange kein passionierter Seiltänzer, 
und wer „auf die Pauke haut", ist lediglich ein 
Angeber. Ob er musikalisch ist, das dürfte noch 
dahingestellt bleiben. Irene, die sich „die 
Haare ausreißen möchte", wird in Wirklichkeit 
diese recht schmerzhafte Prozedur unterlassen, 
denn sie wollte ja mit diesem Ausdruck nur 
einer unangenehmen Situation Ausdruck ver- 
leihen. 

Wenn Peters „Maß voll ist", kann er es be- 
stimmt nicht austrinken, sondern wird in Bälde 

eine solide Tracht Prügel von Vaters starkem 
Arm zu erwarten haben. 

Wollt ihr jemanden „auf den Arm nehmen", 
so ist es dabei keineswegs notwendig, sidi zu 
überanstrengen. Schließlich wollt ihr ihn Ja 
nur auf den „Leim führen". Selbstverständ- 
lich nicht auf den Fliegenleim, denn dann 
müßte der Genasführte wohl „Senf auf der 
Brille" haben. 

Diese Beispiele ließen sich beliebig lange 
fortsetzen. Sie zeigen fast alle einen gesunden 
Humor. Zum gepflegten Sprachgebrauch ge- 
hören die meisten dieser Redensarten aber be- 
stimmt nicht. 

Auf riaijisdiföng an Englands Küste 

DaP die englischen Zoologie-Lehrbücher und 
Konversationslexika unter Abschnitt „Hai" 
neu geschrieben werden müssen, daran trägt 
ein angesehenes weibliches Mitglied des Briti- 
schen Haiflsch-Angelklubs die Schuld. Hai- 
fisch-Angelklub? wird mancher mit Erstaunen 
fragen, der den Angelsport in Großbritannien 
auf Lachse und Forellen beschränkt und Haie 
in der Südsee beheimatet glaubte. 

Tatsächlich aber kommen an der Küste der 
Dritischen Inseln mehrere Arten Haie vor, und 
welche Arten es sind, konnte man bis zum 
Jahre 1955 vertrauensvoll in englischen Lexika 
nachlesen. In jenem Jahr aber geschah das 
Unvorhergesehene: Mrs. Hetty Eathorne, In- 
haberin des Weltrekordes für Blauhaie und 
eines der prominentesten Mitglieder des Briti- 
schen Haifisch-Angelklubs, der seinen Sitz an 

der Küste von Cornwall in dem Kleinen una 
romantischen Fischerdorf Looe hat. landete 
einen Hai von rund 313 Pfund, einen wahrhaft 
kapitalen Burschen von einem Heringshai, wie 
der Klubvorstand feststellte. Und da noch kei- 
nes der 250 Mitglieder des Klubs einen so fet- 
ten Happen an der Angel gehabt hatte, mel- 
dete der Klub den Fang der Dame bei der 
dafür zuständigen Organisation als britischen 
Rekord an. Der Rekord wurde anerkannt. 

Doch der Klub ließ er damit nicht bewenden. 
Ihm stand der Sinn nach Höherem — nach 
Weltrekord, um es kurz zu sagen. Also wurde 
eine entsprechende Eingabe bei der Internatio- 
nalen Vereinigung für Fischjagdsport in New 
York gemacht. Zurück kam der obligate Frage- 
bogen mit 1001 Fragen, der pflichtgetreu aus- 
gefüllt und zusammen mit Photos, einigen 

Zähnen, genauen Maßen des Hais und einigem 
mehr wieder nach New York geschickt wurde. 

Groß war in Looe die Enttäuschung und das 
Erstaunen, als dann schließlich aus New York 
die bündige Antwort eintraf: „Das Ist kein 
Heringshai, sondern ein Mako-Hai." Damit 
mußten alle Hoffnungen auf den Weltrekord 
begraben werden, denn die 315 Pfund, die Mrs. 
Eathorne mit der Angel eingeholt hatte, lagen 
zwar um 80 Pfund über dem Weltrekord für 
Heringshaie, reichten aber an den Weltrekord 
für Mako-Haie bei weitem nicht heran. 

Schlimmer noch: Es stand nun mit an Sicher- 
heit grenzender Wahrscheinlichkeit fest, daß 
auch die früheren britlsdien „Herlngshai"- 
Rekoroe nichts mit einem Heringshai zu tun 
gehabt hatten. Bis dahin war um die Küste der 
britischen Inseln noch nie ein Mako-Hai iden- 
tifiziert worden, ganz offenbar, weil man ihn 
mit seinem kleineren Artgenossen verwechselt 
hatte. Die Frage, wie die Textbücher und die 

Lexika nun revidiert werden sollen, stellt die 
zuständigen Stellen vor ein Problem, das gar 
kein „kleiner Fisch" ist. 

Der Britische Haiflsch-Angelklub hat sich 
aber mit Geschick aus der Affaire gezogen: 
Der britische Rekord für Heringshaie wurde für 
offen erklärt und Mrs. Eathorne wurde der 
britische Rekord für Mako-Haie zugesprochen, 
besser konnte man's nicht machen. 

Falsdit verstanden 
Die Lehrerin gab dem kleinen Fritz einen 

Zettel mit: „Fritz hat sehr schlechte Zähne." 
Am anderen Tag legte Fritz der Lehrerin 

den Zettel wieder aufs Pult Darunter hatte 
die Mutter geschrieben: „Fritz ist nicht zum 
Beißen in der Schule!" 

Htyf (irrSfUtdc 
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35. Fortsetzung 
Diesmal brachte das Schiff nidit nur Post und 

Lebensmittel, sondern auch zwei Besudier. Es 
waren ein blinder Mann, der eine Geige unter 
dem Arm trug, und seine Begleiterin. 

Der Besuch war dem leitenden Arzt der Insel 
schon seit langem angeliündigt wordun. Dodi 
hafte er nichts darüber verlaulen lassen, weil 
er nicht daran glauben konnte, daß sidi ein 
gefeierter Künstler in die Abgeschiedenheit 
von Bongo-Kai begeben wüide, um den hier 
Lebenden ein Konzert zu geben. 

Nun aber war er da, und Dr. Smith begrüßte 
ihn im Namen seiner Sdiutzbefohlenen mit 
inniger Freude. 

»Ich habe nicht daran glauben können, Herr 
Heller", sagte er und drückte Burkhardts Hand 
so fest, daß dieser nur mit Mühe einen Schmer- 
zenslaut unterdrücken konnte. 

»Sie wissen doch, ich habe es mir zur Auf- 
gabe gestellt, den Menschen zu dienen, die auf 
der Schattenseite des Lebens wandeln", ent- 
gegnete er und ließ sidi von Dr. Smith in das 
Krankenhaus führen, wo für ihn für die Dauer 
seines Aufenthalts zwei Zimmer bereitgehalten 
werden. 

Sylvie folgte ihm und führte mit der Ober- 
schvester, die sich zum Empfang ebenfalls ein- 
gefunden hatte, ein leises Gespräch. 

Der erste Abend vereinigte Burkhardt, Syl- 
vie, die Oberschwester, Dr. Smith und einige 
andere Ärzte in den Privaträumen des leiten- 
den Arztes. Oa auch die Ärzte seit lan^'em die 
Insel nidit inehi verlassen hatten, stellten sie 
an Burkhardt und besonders an Sylvie viele 
Fragen, die diese ihnen, so gut sie es vermoch- 
ten, auch beantworteten. 

.Wie viele Kranke leben auf der Insel?" 
fragte Burkhirdt, als eine kleine Pause im 
Gespräch eintrat. 

.Fast tausend", antwortete Dr. Smith. 

.Und alle sind unheilbar krank'" kam es 
teilnahmsvoll über Burkhardts Lippen. 

.Nein, nicht alle", antwortete ihm Dr. Smith. 
.Es sind viele darunter, die in einigen Jahren 
wieder in ihre Heimat zurückkehren können. 
Neue Behandlungsmethoden haben tms schon 
schöne Erfolge gebracht." 

.Und wie ertragen die Kranken das für sie 
ungewohnte Klima?" erkundigle sich Burkhardt 
weiter. 

.Gerade das Klima ist es, Herr Heller, das 
die Genesung beschleunigt. Viele der Kranken, 
die hierherkommen, sind an die Hit:!> nicht 
gewöhnt, und dadurch werden sie aoathisdi 
und finden sich leichter mit ihrem Schicksal ab. 
Diese Apathie aber fördert die Genesung." 

.Ist das bei allen der Fall?" 

.Nicht bei allen. Wir haben audi solche, die 
immer nc^ch aufbegehren und mit ihrem Schick- 
sal hadern." 

Dr. Smith wechselte mit der Oberschwester 
einen Blick. Sie dachten beide an den gleichen 
Menschen, an Xenia Altendorf, die ihnen so 
große Sorgen machte. 

Acht Tage nach Burkhardts Eintreffen auf 
Bongo-Kai gab er sein erstes Konzert. Da der 
zur Verfügung stehende Raum nicht alle Kran- 
ken faßte, mußl3 Burkhardt mehrmals spielen. 
Aber er tat es gern. 

Am Morgen war die Oberschwester selbst zu 
Xenia gegangen, um sie aufzufordern, an die- 
sem ersten Konzert teilzunehmen. Aber Xenia 
hatte nur stumm den Kopf geschüttelt. 

.Ich will nicht", sagte sie und barg den Kopf 
in den Kissen. 

.Warum nicht, Xenia. Sehen Sie, wir meinen 
es doch alle gut mit Ihnen. Ich möchte, daß Sie 
heute abend bei uns sind. Der Mann, der zu 
uns gekommen ist, ist blind. Er hat die weite 

Reise nicht gescheut, um uns einen Gruß aus 
jener Welt zu bringen, die es für uns nicht 
mehr gibt. Wollen Sie ihm nidit auch Dank 
sagen für das, v/as er für uns tut?" 

Die eindringlichen Worte der Schwester blie- 
ben auf Xenia nicht ohne Wirkimg. Sie hob 
den Kopf und sah lange vor sich nieder. End- 
lich sagte sie leise: .Ich komme." 

Eine halbe Stunde vor Beginn des Konzertes 
kamen die Kranken aus ihren Hütten und be- 
gaben sich ins Krankenhaus, in dem sich ein 
größerer Raum befand, in dem das Konzert 
stattfinden sollte. 

Es waren Menschen aller Hautfarben. Sie alle 
hatte ein unerbittliches Schicksal hier vereinigt. 
Schweigend nahmen sie ihre Pläize ein. 

Als eine der letzten kam Xenia. In der Halle 
stieß sie auf die Oberschwester, die ihr freund- 
lich zulächelte und ihr den Arm bot. Gemein- 
sam gingen sie in den Saal hinein, der schon 
bis auf den letzten Platz besetzt war. 

Xenia und die Schwester fanden einen Platz 
in der ersten Reihe, in der auch die Ärzte 
saßen. 

Xenias Gedanken wanderten in die Vergan- 
genheit zurück. Sie sah sich in Isabellas Haus 
an jenem verhängnisvollen Abend, an dem sie 
eine Katze streichelte, die sie zum Dank dafür 
kratzte und ihr jene furchtbare Krankheit über- 
trug. Aber nicht allein daran dachte sie. Sie sah 
auf den Flügel. Auch sie hatte an jenem Abend 
an einem schwarzglänzenden Flügel gesessen 
und einen berühmten Künstler begleitet. Dieser 
Mann war einmal gut zu ihr gewesen, er hatte, 
ohne es zu wissen, zum Gelingen ihrer Flucht 
beigetragen. Damals sahen sie sich zum ersten- 
mal wieder, und Xenia erinnerte sich genau, 
daß sie eine tiefe Freude über dieses Wieder- 
sehen empfunden hatte. Sie hatte nie wieder 
etwas von Burkhardt Hf-Iler gehört. Sein Ruhm 
drang nicht in die Abgeschiedenheit ihrer Well. 
Wo mochte er heute weilen? Sidier reiste er 
noch immer von -Stadt zu Stadt, von Land zu 
Land, und begeisterte die Mensdica mit seiner 
Kunst. 

Ob er wohl nodi mandimal an sie dachte? 
Oder hatte er sie vergessen? Vielleicht war er 
längst verheiratet, halte Kinder uud war ein 
glücklicher Men-sdi. 

Nur sie war nidit glücklich geworden. Selbst 
über Marios Briefe, über die Beteuerungen sei- 
ner großen Liebe, vermochte sie keine Freude 
mehr zu empfinden. Mario lebte in einem 
Sdiloß am Meer, und es war leicht, einem 
Menschen, der durch die halbe Walt von einem 
getrennt war und auf dessen Rückkehr man 
sicher nicht einmal mehr rechnete, zu sagen, 
man liebe ihn. 

Xenias Gedanken wurden jäh unterbrochen. 
Eine Tür wurde geöffnet. Dr. Smith trat ein. 

.Meine lieben Freunde! Wir sind heute 
abend hier versammelt, um der Kunst eines 
Mannes zu lauschen, der selbst ein schweres 
Schicksal trägt. In der Blüte seiner Jahre ver- 
lor er sein Augenlicht. Aber er verzweifelte 

, nicht. Er nahm all seine Kraft zusammen und 
trüg das Geschick, das ihm auferlegt worden 
ist, tapfer und mannhaft. Er gab sich selbst ein 
Versprechen, die nicht zu vergessen, die seine 
Leidensgenossen waren. Er wollte denen, die 
krank sind, alten und armen Menschen, Kin- 
dern, die als Waisen aufwachsen müssen, 
Freude bringen. Dieses Versprechen hat er ge- 
halten, und auf einer weiten Reise, die ihn um 
die ganze Welt führt, ist er audi zu uns nach 
Bongo-Kai gekommen. Wir danken ihm dafür, 
wir wollen seiner Kunst lauschen und uns 
daran erinnern, daß es selbst in der tiefsten 
Nacht ein Licht gibt, das Hoffnung heißt." 

Es mochte Zufall sein, daß gerade bei den 
letzten Worten Dr. Smiths Blick Xenias Augen 
begegnete, aber sie hatte das Gefühl, als hät- 
ten diese Worte nur ihr allein gegolten. 

Noch einmal öffnete sich die Tür. Ein großer, 
schlanker Mann, die dunkle Brille vor den 
Augen und die kostbare Stradivarigeige unter 
dem Arm, betrat, geführt von einer schönen 
dunkelhaarigen Frau, den Raum 

Fortsetzung folgt. 
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Nur drei suchten Liebe und Zuneigung 

Was Heiratsanzeigen von unserem tieutigen Leben erzählen 

Wa,s luird in der kommenden Sommermode aktuell sein? Das werden Sie fragen. Ja sie 
hat uns auch in diesem Jahr mit großen Neuheiten nicht überrascht, nur einige Linien 
typisch herausgestellt. So trägt man am lieben langen Tag im Büro und zu Hause das 
Hemdblusenkleid und das schlichte Mantelkleid. An ihm muß außer der immer adrett wei- 
ßen Kragengarnitur das Material wirken: Streifcnflanell für die kühleren Tage, grobes 
Madagaskar — Leinen, Popeline. — Das beliebte kleine Kostümchen mit der nun etwas 
kürzeren Jacke bekommt als Clou ein schick geschnittenes Cape aus dem gleichen Material. 
Das ist eine großartige Idee — so hat man den gepflegten Anzug für einen Stadtbummel 
mit anschließendem Fünfuhrtee. — An sonnenheißen Tagen, von denen wir hoffentlich 
viele beschert befcoimnen, leuchten uns große bunte Blumen und farbenfrohe Gemälde an 
sehr weiten und sehr engen Röcken entgegen. Groß sind die Ausschnitte, klein und oft 
angeschnitten die Aermel, wenn sie nicht überhaupt verschwunden sind. Die Taille dage- 
gen wird durch breite, raffiniert geschnittene Leder- und Bastgürtel stark betont. Oder 
hohe Schärpen umschlingen miederartig das Oberteil. Zu den beschwingten Sommerklei- 
dern trägt man noch immer leichte Riemchen-Sandalen und spitze, schlanke Pumps mit 
dem grazilen Absatz. 

Generalversammlung des 1. FC. Langen 
Am Samstagabend hielt der 1. FC Langen 

seine diesjährige Generalversammlung ab. 
Naturgemäß standen in dieser Versammlung, 
die den Abschluß des Vereinsgesc^häftsjahres 
bildete, die BericJite der einzelnen Aus- 
schußvorsitzenden, die Entlastung und die 
Neuwahl des Vorstandes und aller Ausschiuß- 
mitgüieder im Vordergrund. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte 
die Versammlung der im vergangenen Jahr 
verstorbenen Sportskameraden Felix Idlig 
und Hermann Otto. Anschließend überreichte 
der 1. Vorsitzende, Herr E. Axt, den aus der 
1. Mannschaft aiisgeschiedenen HeiTen Tra- 
ser imd Muß eine Ehrenurkunde für beson- 
deren sportlichen Einsatz beim 1. FC Lan- 
gen und würdigte die Arbeit des neuen 
Trainers Hippler, der nach der Verletzung 
von Herrn Muß die Betreuung der Aktiven 
übernommen hat. 

Danach dankte er den Vorstandsmitglie- 
dern und den Ausschüssen für ihre vorbild- 
liche Arbeit und hob vor allem das außer- 
ordentlich gute Verständnis zwischen den 
verfthiedenen Ausschüssen und deren Mit- 
gliedern hervor. Au(3erdem brachte er die 
Hoffnniug zum Ausdruck, daß es dem Verein 
gelingen möge, das neue Sportfeld bis zu 
Pfingsten fertigzustellen, damit es anläßlich 
desi intemationialen Jugendtumäeiis ei|niglew«iht 
werden könnte. In diesem Zusammenhang 
appellierte er an sämtliche Mitglieder, den 
mit dieser Aufgabe betrauten Bauaussdhuß 
latkiitftig zu unterstützen 

Alls nächster gab der Vorsitzende des Ju- 
gendaussch.usses, Herr Mann, einen ausführ- 
lichen Bericdit über die guten Leistungen und 
Erfolge der einzelnen Jugendmannschaften 
undi dankte vor allem den Mitgliedem des 
Jugondausschusses, den Herren Hombacdi, 
Staubach und Kayser, für ihre Mitarbeit. Er 
wies darauf hin, daß der Jugendausschuß 
bei der großen Zahl der jugendlichen Spie- 
ler oft mit ganz besonderen Sohwierigkeiten 
zu kämpfen hatte, daß es aber entscheidend 
für den Bestand eines Vereines sei, gcaiug 
IdeaJismiis für den Nachwuchs aufzubringen, 
denn wer die Jugend besitze, besitze die Zu- 
kunft 

Der Spielausschußvorsitzende, Herr M. 
Vater, bedauei-te, daß der 1. FC Langen im 
vergangenen Jalir durch die Zusammen- 
legung der Nord- und Südgrupp«? gezwungen 
war, in erster Linie Vertoandsspiole auszu- 
tragen und daß es leider nur selten niöglich 
gewesen wäre, durch Freundschaftsspiele 
mit anderen Mannschatten in Kontakt zu 
kommen. Obwohl es dem Club durch den 
Ausf^U einiger bewährter Spieler auch in 
diesem Jahr nicht gelungen sei, die Meister- 
schaft zu erringen, so könne man doch mit 
dem 6. Tabellenplatz der 1. Mannschaft und 
dem 2. Platz der Reserve in dieser Mamuts- 
i-unde recht zufrieden sein. 

Der Betreuer der AH-Mannschaft, Herr 
ölmann, gab einen kurzen Bericht über die 
Spiele der Alten Herren, die lediglich aJs 
Freundschaftsspiele ausgetragen wiurden und 
betonte, daß zwischen diesen ältesten Aktiven 

des Vereins nicht nur auf dem Sportplatz, 
sondern auch bei geselligem Beisammensein 
und internen Veranstaltungen eine vorbild- 
liche Harmonie bestehe. 

Nach dem Kassenbericht von Herrn W, 
Werner und den Ausführungen der Kassen- 
prüfej- Köhler und Dell dankte der Alters- 
präsident, Herr Werner, dem Vorstand für 
die geleistete Arbeit und nahm nach der ein- 
stimmigen Entlastung sämtlicdier Fiuiktio- 
näre die Neuwahl des 1. Vorsitzenden vor. 

E>ie Generalversammlung wählte Hern E. 
Axt für ein weiteres Jahr zum 1. Vorsitzen- 
den, Herrn H. Sehring zum 2. Vorsitzenden, 
Herrn Dieter zum Schriftführer, Herrn M. 
Vater zum Spielausscshußvorsitzenden, Herrn 
W. Werner zum 1. Kassierer, HeiTn Vogel 
zum 2. Kassierer, Herrn Kayser zum 1. Vor- 
sitzenden des Ju,gendausscdiu9ses und Herrn 
J. Keim zum Inventarverwalter 

Herr Gg. Heberlein imd H. Saipp wui-den 
als Vorstancisbeisitzer bestimmt. 

Die einzelnen Ausschlüsse setzen sich fol- 
gendermaßen zusammen: 

Jugendausschuß: die Herren Kayser, Hom- 
bach, Staubach, Mann, Wüst und Badocha. 

Spielaussc:huß: die Heri'en M. Vater. 
Schroth sen., Schrotiii jun., Metzger, Helmut 
Wegei-, W. Fiedler (gleichzeitig Juniorenbe- 
treuer), Traser und H. Schäfer. 

Bauausschuß: die Herren Werner, Lehr- 
nicdcel, Kayser, K. Schäfer, Staubacii, Gauß- 
mann, Pohl und S. Schroth. 

Vergnügungsauächuß: die Herren Metz- 
ger, Keim und K. Spengler. 

Als Kassenprüfer wurden die Herren Dell 
und Götz gewählt. 

Karl Heinrich Waggerl 
sprach aus eigenen Dichtunger 

Karl Heinrich Waggerl, bekannt durch le- 
bensnahe, dabei besinnliche Romane und Er- 
zählungen, pflegt eine sehr gestaltenreiche 
und wohlklingende Sprache. Neben dem ge- 
wandten Dichter und Schriftsteller in sehr 
g>.»pflegtem Prosa-Stil ist er auch ein ausge- 
zeichneter Sprecher. Er rezitiert nicht und 
liest aucdi nicht. Er ei-zählt seine Dichtungen, 
als würden sie im Augenblick erst entstehen, 
plaptisch und unmittelbar, leicht schwebend 
und natürlich gleitsnd. Gedanke und Gestalt 
versc^hmelzen hier zu einem einzigen Ge- 
schehen. So war es ein interessantes Ereig- 
nis, den Dichter zu sehen und zu hören, wie 
er gleichsam aus seiner Dichterwerkstatt hei - 
aus zwanglos gestaltet und es dabei ohne ein 
Zutun versteht, sofort einen Kontakt mit sei- 
nen Zuhörern zu finden. 

Einleitend charakterisierte Karl Heinrich 
Waggerl Land und Leute seiner engeren Hei- 
mat um Salzburg, gab aber auch darüber 
hinaus ein instruktives Charakterbild des 
Österreichers überhaupt, wie er im Gebirge 
abgescdiieden von der größeren Welt sein 
keineswegs leichtes Dasein beherrscdit im 
Gegensatz zu den leichtlebigeren Wienern 

„Gibt es noch einen Menschen, der Liebe und 
Treue für wertvoller hält als Geld und Gut?" 
Mit dieser oder einer ähnlichen Formulierung 
beginnen viele Heiratsanzeigen. Es sind fast 
ausschließlich Frauen, die schon im einleiten- 
den Satz zu erkennen geben, daß sie an die 
„gute alte Zelt glauben, in der die Menschen 
besser waren". Nicht selten wird dann im 
weiteren Text ein Mann mit gesicherter Po- 
sition gesucht. Man bietet also „Ideelle Werte", 
um sie gegen materielle Sicherheit ein- 
zutauschen. 

Nun sind das zum Glück krasse Einzelfälle. 
Im allgemeinen fordert man etwa so viel wie 
man anzubieten hat, wobei der Loser zuweilen 
an die Tauschanzeigen unseligen Angedenkens 
erinnert wird. 

Wenn hier aussciiließlich die Heiratsgesuche 
weiblicher Auftraggeber unter die Lupe ge- 
nommen wurden, so deshalb, weil der Ver- 
fasser dieser Zeilen nidit nur ein Mann, son- 
dern auch Junggeselle und obendrein Stati- 
stiker ist. Man nehme seine Kommentare nicht 
ernst — dodi auf die von ihm ermittelten 
Zahlen ist unbedingt Verlaß. 

Von insgesamt 300 Anzeigen, die Anfang 
Januar 1957 in verschiedenen Zeitungen und 
Zeltsdiriften erschienen, erwähnten 42 die 
äußeren Vorzüge der Auftraggeberinnen, wo- 
bei die Selbstbeurteilung vom „angenehmen 
Aeußeren" bis zur „tadellosen Figur" und 
„blendenden Erscheinung" reidit. In einigen 
Fällen wurde die Aussage durch Umschreibun- 
gen wie „man sagt, ich sei hübsch" verbrämt. 

Die weiteren Vorzüge in der Reihenfolge 
ihrer Häufigkeit waren: Vermögen, Wohnung, 
Aussteuer (39), Ersparnisse und gute berufliche 
Position (33), aus gutem Hause und angesehe- 
ner Familie (31), hausfrauliciie Tugenden (22), 
gute ScJiui- und Allgemeinbildung (18), „ideal- 
denkend, diaraktervoll" (16), einwandfreie 
Vergangenheit (8). 

31 Damen betonten, daß sie „leidgeprüft", 
„arme Hascherl", „enttäuscht" und „mittellos" 
seien oder versuchten auf noch andere Weise, 
an das männliche Mitgefühl zu appellieren. In 
16 Fällen wurde Wert auf astrologische Har- 
monie gelegt („Löwe-Frau sucht repräsentati- 
ven Widder . . ."). Die Liebe zu Tieren, Blumen 
und schönen Büchern taucht 13mal auf, wäh- 
rend 11 Inserentinnen gern reisen und ins 
Theater gehen. Das Ende der Reihe bilden die 
„Neckischen". Nur 2 Anzeigen geben sich origi- 
nell um jeden Preis. („Drei lustige ,alte Schach- 
teln' . . und „Häßliciies Entlein suc^t jungen 
Schwan, der mit ihm durchschwimmt des 
Lebens Ozean . . .".) 

Wie sieht es nun mit den Wünschen der 
Damen aus? Welche Männer sind gefragt? 

72 Frauen wünschten sicii einen charakter- 
festen, soliden und vor allem treuen Ehe- 
partner. Gesicherte Verhältnisse mit allem 
Drum und Dran standen 53mal im Vorder- 
grund. (In diesem Zusammenhang ist es inter- 
essant, daß nur einmal der „Wagen erwünsdit" 
war, „da Führerschein vorhanden". Offenbar 
wird bei der guten Position ein Wagen als 
selbstverständlich vorausgesetzt.) Es folgten: 
der Wunsch nach Intelligenz und Bildung des 
Partners (29), Humor (7), herzlicher Zu- 
neigung (3!!!) und gutem Aussehen (2). 

Die vorliegende zahlenmäßige Auswertung 
von nur 300 Anzeigen kann nicht den Anspruch 

und den Städtern in kultumahen Land- 
stricdisn. Der Dichter fand daraiif, ohne eine 
gedankliche Cäsur eintreten lassen zu müs- 
sen, den unmittelbaren Übergang ziu zwe] Er- 
zählungen aus seiner Feder, so daß der ganze 
Vortrag eine gedariklicdi reiche und ästhe- 
tisch fesselnde Einheit ergab. Er sprac:h Teile 

' aus seinen Büchern „Das Jahr cles Herrn" 
und „Fröhliche Armut". Bin Lelbensbild aus 
einem österreichischen Dorfe und zuletzt ein 
Stück LebensgescAicdite des Dichters selbst. 

Diese Veranstaltung der Arbeitsgemein- 
scdiaft Volkshochsdi.uie/Kunstgemeinde Lan- 
gen war in einem Saale dei- Ludwig-Erk- 
Scivule von zahlreiciien Hörern besucht, die 
lebhaften Beifall spendeten und sich sehr er- 
heitert zeigten, SchUUng-Trygophorus. 

Sapo-Sulf 
echte SJchwefellösung, 

gegen 
Kopfschuppen, 
fettiges Haar, 
Pickel u. Mitesser. 

Bequeme Aniwendiung, 
überraschender Erfolg. 

Flasche nur 1,90 
Fachdrogerien ENSTE 

Langen 

Kennen Sie mich? 
Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat 
suchen oder Ihrem 
entlaufenen Hund 
wiederhaben mOcdi- 
ten, ob Sie Ihr ge- 
brauchtes Klavier 
verkaufen wolle» 
oder etwas aus 
Privathand zu kau- 
fen beabsichUge> 
- ganz glelc^h: leb 
helfe Ihnenl TQi 
wenig Geld steh« 
ich Ihnen zur Ver- 
fügung. Bitte, be- 
suchen Sie die Ge- 
schättastelle diese« 
Blattes, dort er- 
warte l(di Siel 

Die 
.Kleine Anzeige* 

erhoben, repräsentativ zu sein. Eine Ueber- 
tragung (durch entsprechende Multiplikatio- 
nen) auf einen größeren Personenkreis — etwa 
alle heiratsuchenden Frauen der Bundesrepu- 
blik — würde zu Trugschlüssen führen. 

Ein Mann begrüßt zwar die gute Figur und 
die gehobene Allgemeinbildung. Er hat auch 
nichts gegen die vorhandene Aussteuer ein- 
zuwenden, vermißt aber die Bereitschaft, eine 
Existenz mit aufzubauen. Zumindest wird von 
diesem Punkt nie gesprochen und es ist zu 
befürchten, daß der Grund nicht ausschließ- 
lich in Sparsamkeit zu suchen ist, da ja an 
anderer Stelle auch nicht mit Worten gespart 
wird. Die Liebe zu Tieren, Büchern und .schö- 
nen Reisen ist elgenllich eine Selbstverständ- 
lichkeit, zumindest aber kein besonderer Vor- 
zug. Unter „idealdenkend" kann sich kaum 
ein Mann etwas vorstellen, und bei der Forde- 
rung nach „Großzügigkeit" denkt er schmerz- 
erfüllt an seinen Geldbeutel. Aucii ist nicht 
jeder Adam von der Aussicht begeistert, ein 
leidgeprüftes, armes Hascherl wieder auf die 
Beine stellen zu müssen. Die astrologische 
Wahl reizt ihn eher zum Lachen, denn Horo- 
skope werden zu 90 Prozent von Frauen ge- 
lesen. 

Nicht eine der 300InSerentinnen kam auf den 
Gedanken, sich „-warmherzig", „zärtlidi" oder 
„anschmiegsam" zu nennen. Nur drei Frauen 
suchten Liebe und Zuneigung . . . 

i Kleine Hüte - große Hüte 
• Auch im Sommer werden wir die klei- 
: nen, hohen Hütchen noch tragen. Aber 
: nun sind sie leicht und bunt, aus feinem 
• und grobem Stroh geflochten oder mit 
S fröhlich gemustertem Stoff überzogen. 
; An herrlichen Sommernachmittagen al- 
j lerdings wählt man nach wie vor den 
; großen Hut, dessen breiter Rand mit 
: Tüll und Blüten das Gesicht so geheim- 
; nisvoll beschattet. Die Handschuhe sind 
I oft kurz, knapp das Handgelenk bedek- 
; kend, und mit kleinen Blümchen ver- 
• ziert oder aus demselben Material wie 
! die Bluse, die unter einem Kostüm ge- 
: tragen wird. 

Hühnerställe e ollen weg von aller 
Sladtmauer 

In Dreieichenhain soll all das beseitigt wer- 
den, was die historische Stadtmauer ver- 
schandelt, Das ist der Wille des Landes- 
konscr\'ators und des KreisbodenderUcmals- 
pflegers. Sie trafen sich mit Vertretern der 
Stadt und der Landeskirche in Hessen. Man 
kam überein, daß Stacheldraht Zäune, Hüh- 
nerställe und .sonstige Verschandelungen wie- 
der beseitigt werden. Das betrifft Gdände, 
das der Kirche gehört, von der es die Stadt 
eventuell kaufen wiU, Jetzt ist das Gelände 
an Priva'tleute verpachHet, Zur Zeit stellt 
man die Stadtmauer aus dem fünfzehnten 
Jahrhundert im Burgruinengelände wieder so 
her, wie sie früher war. 

Gut 

eingeweicht 

ist halb 
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Urberach und Rüsselsheim 
spielten unentschieden 

Der letzte Spiel-sonntag in der II. Fußball- 
Amateurli,?a Damistadt brachte dem Tabel- 
lenersten Viktoria Urberach und dem Tnvei- 
tcn. Rüsselsheim nur ie einen Punkt. Dabei 
wiegt das Unentschieden, das Urberach in 
Nieder-Roden crzA\lngen konnte, bedeutend 
schwerer wie das der Rüsselsheimer auf 
eigenem Platz gegen Hofheim erzielte magere 
0:0. Pfungstadt und Erbach konnten durch 
doppelten Punktgewinn ihren günstigen 
TabeJlenstand weiter festigen. Auch Dieburg 
und Ijangen wahrten durch erfolgreiches 
Spiel ihren Anschluß an die Tabellenspitze. 
Wenig Veränderungen gab es am Tabellen- 
ende. Interes,sant übrigen.s: Keiner reisenden 
Mannschaft gelang am letzten Sonntag ein 
Sieg. Spielergebiiisse: 
SG Nieder-Roden — Viktoria Urberach 3:3 
Opel Rüsselsheim — FV Hofheim 0:0 
TSV Pfungstadt — SV 98 Amateure 2:1 
FC Erbach — Heppenheim 3:0 
SKV Mörfelden — FC Bensheim 3:1 
SV Erzhausen —4Lampertheim 4:1 
SG Egelsbach gegen Hrjssia Dieburg 1:1 
FC langen •>- SG Arheilgen 5:4 
SV Bischofsheim — TSG Messel 1:1 
Groß-Umstadt — Büttelborn 6:0 
SV Nauheim — SV Münster 3:2 

]. Urberach 35 114:48 53:17 
2. Rüsselsheim 35 6|0;34 50:20 
3. Pfungstadt 36 100:58 49:23 
4. Erbach 35 97:62 48:22 
5. Dieburg 34 92:60 45:23 
6. Langen 35 65:61 43:27 
7. Nieder-Roden 36 86:70 42:30 
8. SV 98 Amateure 34 91:57 40:28 
9. Messel 35 96:93 40:30 

10. Groß-Umstadt 35 107:84 38:32 
11. Münster 35 73:67 ,?6-32 
12. Egelsbach ,36 82:86 38:34 
13. Mörfelden 36 63:65 37:35 
14. Lampertheim 35 86:84 30:40 
15. Bischofsheim 36 57:92 30:42 
16. Hofheim 35 29:41 
17. Benshedm 33 60:77 28:38 
18. Arheilgen 35 66:92 24:46 
19. Büttelborn 34 51:83 22:46 
20. Nauheim 34 59:89 21:47 
21. Heppenheim 35 43:75 21:49 
22. Erzhausen 32 57:84 20:44 
23. Michelstadt 34 55:136 14:54 

Am kommenden Sonntag: Urberach gegen 
Pfungstadt, Arheilgen — Rüsselsheim, Die 
bürg — Langen, Michelstadt — Ei-zhausen, 
Bensheim — Egelsbach, Lampertheim gegen 
Nieder-Roden. SV 98 Amateure — Bischofs 
heim, Hofheim — Groß-Umstadt, Messel ge- 
gen Nauheim, Büttelborn — Erbach u. Mün- 
ster — Heppenheim. 

Glanzleistung von Metz sicherte den Sieg 
Im Spiel des 1. FC Langen gegen die SG 

Arheilgen war Metz der Held des Tages. Mit 
vier Toren hintereinander stellte er einen 
widdich seltenen Rekord auf und verdiente 
sicj|Hlurch diese großartige 1/eistung immer 
wi^er die Anerkennung und den Beifall der 
Lafigener Zuschauer. Außer ihm gefielen im 
Sturm des Clubs noch Lötz und Jung, wäh- 
rend Enders nicht spritzig genug spielte und , _       
Schneider als Innenstürmer nicht überzeu- ' spielte Metz zwei Gegner im Straframn und 
gen konnte. Die Hintermannischaft hatte , glich mit 3:3 aus. Bereits beim nächsten An- 
trotz aUer Warnungen den Gegner anschei- griff erhielt derselbe Spieler eine Steilvor- 
nend nicht richtig eingeschätzt und war an läge und schoß, doch der rechte Verteidiger 
dem 1:3-Rückstand nicht schuldlos. Beim 1:1- von Arheilgen rettete auf der Linie In, der 
Ausgleich griffen Rascher und Leyer den , 48. Minute ging der Club nach einer ganzen 
Gegner nicht rechtzeitig an und beim 1:2 Serie von Schüssen schließlich durch Metz 
konnte sich Heinz Weger nicht zur Rückgabe 4:3 in Führung. Einige Zeit später verpaßte 
entschließen, brachte aber den Ball auch - . . . 
nicht aus der Gefahrenzone, 

ten. Ein gefährlicher Durchbruch des geg- 
nerischen Rechtsaußen Schön in der 35. Min. 
blieb erfolglos, denn sein Schuß wurde abge- 
wehrt und der Nachschuß landete im Aus. 
Kurz vor der Pause kam Metz auf das Spiel- 
feild zurück und lenkte einen Kopfball von 
Enders nach einer genauen Flanke von Lötz 
mit dem Kopf zum 2:3 ins Netz. 

Eine Minute nach dem Wiederanpfiff um- 

so daß sich der ' 
schnelle gegnerische Rechtsaußen das Ledei- . 
erlief und ednschoß. Holzinger, der zum er- 
sten Male in der 1. Mannschaft das Tor 
hütete, machte mitunter eine nicht gerade ! 
gute Figur. Es wäre aber ungerecht, ihn 
allein für die schwache Viertelstunde nach 
der 1:0-Führung durch Lötz und die drei 
Treffer für Arheilgen verantwortlich zu 
machen. Er verlor vielmehr durch diese drei 
Tore die Nerven und erreichte im gesamten 
Spiel nicht die Leistungen, die er bisher in 
der Reserve gezeigt hat. Beim dritten Foul 
des Gästetorhüters an Metz, mußte der Mit- 
telstürmer des Clubs auf Grund einer Verlet- 
zung für zwanzig Minuten vom Platz. Der 
Schiedsrichter Fedderies aus Bischofsheim 
nahm dies und eine ganze Reihe weiterer 
Regelwidrigkeiten der Arheilger Hinter- 
mannschaft lediglich zur Kenntnis, hielt es 
aber nicht für nötig, dagegen einzuschrei- 

Enders eine ausgezeichnete Chance, als der 
gegnerische Torhüter geschlagen am Boden 
lag und er völlig frei in halbrechter Position 
zu lange mit dem Schuß zögerte. Danach 
hatte Metz zunächst Pech, denn er traf mit 
einem Bombenscjiuß nur die Latte, doch in 
der 73. Minute umspielte er wiederum einen 
Gegner vor dem Tor und erhöhte mit er- 
staunlicher Ruhe auf 5:3. In der letzten Vier- 
telstunde griff Arheilgen noch einmal mit 
aller Kraft an und setzte die Langener Hin- 
termannschaft ständig unter Druck. Holzin- 
ger en-eichte in der 78. Min. einen a\is 20 m 
Entfernung getretenen Strafstoß nicht ganz 
und der Halblinke der Gäste schob den Ball 
zum 5:4 über die Linie. Danach Heß sich die 
Abwehr der Gastgeber jedoch nicht mehr 
schlagen, so daß der knappe Sieg über die 
Zeit gerettet wurde. 

Im Vorspiel der Reserven holte sich Ar- 
heilgen trotz einer 2:0-Halbzeitführung des 
Olubs mit 2:2 einen Punkt. 

Erzhausen siegt klar 
Erzhausen — Lampertheim 4:1 (0:1) 

Was viele der Erzhäuser Fußballfreunde 
nach dem schwachen Spiel vom Vor.sormtag 
nicht zu hoffen wagten, ist also doch einge- 
treten: Erzhausen konnte einen klaren Sieg 
erringen, der auch in dieser Höhe verdient 
war. Die Mannschaft zeigte einen guten 
Kampfgeist. Diesmal hatten die Verantwort- 
lichen eine verstärkte Hintennannschaft ge- 
stellt; Dilfer und Best in der Läuieireihe 
gaben der Mannschaft im Verein mit dem 
glänzend spielenden Lötz das nötige Rückgrat. 
Das war gegen eine so kompromißlos und 
schnell spielende Mannschaft wie die der 
Gäste aus Lampertheim auch erforderlich. 

Dabei waren die Männer aus dem Ried 
schon zwei Minuten nach Spielbeginn erfolg- 
reich. Ein scharfer Weitschuß sprang von der 
Latte zurück, ein kurzes Hin und Her, und es 
hieß mit schönem Kopfstoß 1 ;0 für Lampert- 
heim. Immer wieder brachten die Gäste mit 
ihrem raschen Ballabspielen und ihren Steil- 
vorlagen das Tor der Einheimischen in Ge- 
fahr. Aber hier zeigte sich schon, daß mit der 
Erzhäuser Hintermannschaft zu i-echnen war. 
Immer wieder kamen Vorlagen zum Erzhäu- 
ser Sturm, die aber oft zu ungenau waren, 
um zu Erfolgen führen zu können. Der Aus- 
gleich lag mehr als einmal zum Greifen nahe, 
aber die Hintermannschaft der Gäste mit 
ihrem ätißerst reaktionsschnellen Torwächter 
konnte die knappe Führung bis zum Seiten- 
wechsel halten. 

Aber schon kurz nach Wiederbeginn war es 
dann Keusch, der durch Kopfball im An- 
schluß an eine Ecke den längst fälligen Aus- 
gleich erzielte. Sechs Minuten spätei- um- 
spielte Götz, der in der 1. Halbzeit ein böse 
Prellung erlitten hatte. 3 Mann, paßte genau 
zu Best, der aus haiblinker Position unhalt- 
bar das schönste Tor des Tages .=choß. Nun 
kamen aber die Gäste wieder stark auf. Die 
Läuferreihe hatte jetzt alle Hilnde voll mit 
der Verteidigung zu tun. So blieben die Vor- 
lagen für den Sturm aus. Nachdem Brand, auf 
der Torlinie stehend, ein sicheres Tor der 
Gäste gerettet hatte, machten sich die Erz- 
häuser wieder frei. Eine genaue Vorlage 

wuide von G. Becker, der stets eifrig am Ball 
war, sicher zum 3:1 ausgenutzt. Erzhausen 
spielte jetzt eine leichte Ubeilegenheit her- 
aus, die noch zu weiteren Torchanzen führte. 
Werner vergab einmal freistehend vor dem 
Tor, aber schließlich war es wieder G. Bek- 
ker vorbehalten, eine präzise Ballabgabe von 
Bemer unhaltbar ztim 4:1 einzuschießen. Da- 
bei blieb es bis zum Schluß des Spiels, das 
einen ausgezeichneten Schiedsrichter hatte 
und fi-ei von jeder unnötigen Härte war. Bei 
Erzhausen sah man eine Mannschaft, die gut 

•aufgestellt war. Man sollte sie bis auf eiinen 
oder 2 Posten so lassen, damit sie sich noch 
so richtig einspielt. 

FußbaIlerKebnis.se A-Klasse Darmstadt 
SC Griesheim — TSG Darmstadt 2:1 
TG Bessungen — Bickenbach 0:4 
Ober-Ramstadt — Eiche Darmstadt 4:0 
SSG langen — SV Eberstadt 1:3 
GW Darmstadt St. Stephan 2:0 
Roßdorf — Weiterstadt 3:2 
SV 98 Reserve — FC Arheilgen 5:1 

SC Griesheim 1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 

TSG Darmstadt 
Bickenbach 
Weiterstadt 
Wixhausen 
Ober-Ramstadt 
Gräfenhausen 
St. Stephan 
FC Arheilgen 
SV Eberstadt 
SKG Roßdorf 
GW Darmstadt 
SSG Langen 
TG Bessungen 
Eiche Darmstadt 

23 
21 
22 
23 
22 
21 

21 
21 
23 
23 
21 
21 
23 
23 
21 

68:21 
63:34 
64:27 
68:42 
62:45 
50:40 

52:45 
45:49 
51:61 
47:55 
30:49 
31:59 
48:65 
26:85 
26:66 

39:7 
32:10 
31:13 
29:17 
26:18 
23:19 
23:19 
23 :U) 
20:26 
19:27 
16:26 
14:28 
14:30 
10:36 
9:.33 

Am kommenden Sonnla«: Weiterstfidt geg. 
SSG Langen, Ober-Ramstadt — TSG Dai-m- 
■stadt, Eiche Darmstadt — GW Darmstadt, 
Roßdorf — Gräfenhausen, Bickenbach gegen 
St. Stephan und SC Griesheim — SV 98 
Reserve. 

Punkteteilung auf den Brühl wiesen 
so Egelsbach — Hassia Dieburg 1:1 

Die Egelsbacher kamen zu Hause gegen die 
recht spielstarke Hassia Dieburg nicht zu dem 
erwarteten Sieg und mußten mit einem 1:1- 
UBentschieden einen für die Placierung in der 
Tabelle sehr wichtigen Punkt abgeben. Wie 
.schon so oft. verstanden es die Platzherren 
auch diesmal wieder nicht, ihren hart- 
erkämpften knappen 1:0-Vorsprung bis zum 
Schlußpfiff zu halten. Wohl hätten die Egels- 
bacher einen Sieg verdient gehabt; doch wird 
die Punkteteilung beiden Mannschaften ge- 
recht. 

Mit der Aufstellung: Köhler; Büttner, Rük- 
kcrt; Gaußmann G., Gaußmann W., Benz; 
Christiansen, Rühl, Anthes Gg., Junigermann u. 
Wannemacher H. hatte man den gefürchteten 
Hassianern das stärkste Aufgebot entgegen- 
gestellt. Die Gäste erschienen ebenfalls mit 
kompletter und stärkster Mannschaft und de- 
monstrierten den Anhängern des runden Le- 
ders einen Fußball, der alle bisher gezeigten 
Leistungen auswärtiger Mannschaften über- 
traf. 

Unter der zufriedenstellenden Leitung von 
Schiedsrichter Ochs (Heidelberg) war schon 
mit dem Beginn zu erkennen, daß sich die 
Egelsbacher vorgenommen hatten zu bewei- 
sen, daß ihre hohe Vorspielniederlage keines- 
wegs gerechtfertigt war. Unerwartet schnell 
und gefällig liefen ihre Kombinationen. Sie 
stellten die Hassia-Deckung vor eine schwie- 
rige Aufgabe. Mittelstürmer Anthes hatte in 
diesen Minuten schon eine faustdicke Chance, 
für seine Farben den Führungstreffer her- 
auszuschießen, doch durch allzu langes Zö- 
gern bUcb ihm der krönende Torschuß ver- 
sagt. Dürch energisch vorgetragene Dieburger 
Gegenangriffe ließen sich die Egelsbacher in 
ihrem Spielaufbau nicht irritieren. Die Ab- 
wehrreihe verstand es ausgezeichnet, sich auf 
die Spielweise def Gäste einzustellen und ihre 
gefürchteten Steilvorlagen zum Stillstand zu 
bringen. 

So dominierten die Egelsbacher weiterhin 
über weite Strecken und erkämpften sich 
eine Menge laufender Torchancen. Daß es 
dennoch zu keinem Erfolg kam, haben die 
Dieburger einzig und allein ihrem groß auf- 
spielenden Torwart zu verdanken, der mit 
Glanzparaden aufwartete und wiederholt Bei- 
fall auf offener Szene erntete. So wogte das 
erbittert durchgeführte Ringen auf und ab. 
Auf beiden Seiten kämpfte man kraftvoll um 

den Führungstreffer. Endlich, in der 38. Mi- 
war es Halbrechter Rühl, der das längst 

fällige 1:0 für die Egelsbacher herausschoß. 
Mit diesem knappen Vorsprung ging es in die 
Halbzeit. 

Mit immer härterem Einsatz stürmten die 
Gäste dann gegen das Egelsbacher Tor. Doch 
Köhler und seine Vorderleute machten vor- 
erst alle noch so gutgemeinten Angriffe der 
Dieburger zunichte. Dagegen versuchten jetzt 
die Egelsbacher, gut unterstützt durch die 
Außenläufer, ihren Torvorsprun^; zu erhöhen. 
Doch der Dieburger Abwehrblock erwies sich 
jetzt als unüberwindlich und klärte alle An- 
griffe mit sicheren Abschlägen. Rechtsaußen 
Christiansen hatte noch eine Reihe guter Tor- 
möglichkeiten, doch überhastet wurden diese 
verschossen. Dieburg kam infolge seiner aus- 
gezeichneten Kondition immer mehr auf und 
setzte die Egelsbacher Hintermannschaft 
mächtig unter Druck. Noch eine Viertelstunde 
war zu spielen. Man drückte die Daumen, 
daß nichts mehr pasiscre. Als sich bei einem 
Angriff jedoch der Gästelinksaußen durchge- 
wunden hatte und Verteidiger Büttner mit 
dem Angreifen zögerte, rollte der Ball zum 
durchaus vermeidbaren A:isgleich an dem 
herausstürzenden Köhler vorbei, viel umju- 
belt von dem Dieburger Anhang, in die Egels- 
bacher Maschen. Damit waren in den rest- 
lichen Minuten alle Anstrengungen der Egels- 
bacher vergeblich. Die Hassianer. verteidigten 
mit Geschick das glücklich erzielte Remis. 

Im Vorspiel lieferten sich beide Reserve- 
mannschaften einen schönen Kampf, den die 
Egelsbacher auf Grund ihrer überlegenen 
Spielweise mit 3:1 gewannen. 

A-Klasse Dieburg 
KSV Urberach — Überau 
Klein-Zimmern — Eppertshausen 
Reinheim — TG Ober-Roden 
Mosbach — Groß-Bieberau 
Groß-Zimmern — Hergershausen 
Schaafheim — Babenhausen 
Lengfeld — Offenthal 
KSV Urb. 67:r7 33:13 
Eppertsh. 50:30 32-12 
O'Roden 64:88 30:16 
Babenh. 63:52 26:22 
Überau 47:51 23:2! 
Schaafh. 40:33 22:20 
Offenth. 53:55 22:23 

2:3 
1:2 
3:2 
2:2 
1:1 
2:2 
2:1 

Reinheim 38:38 21:21 
Hergersh. 54:59 20:28 
Mosibach 37:47 18:18 
G'Bieber. 41:51 18:24 
Gr.-Zimm. 30:31 17:19 
Lengfeld 41:57 17:31 
Kl.Zimm. 21:77 7:35 

Auch Eberstadt 
kassierte die Punkte 

SSO Langen — Eberstadt 1:3 (1:2) 
Auch in diesem Spiel blieb der teilweise 

sogar überlegen spielenden SSG-Mannschaft 
ein Erfolg wiederum vorbehalten. Die zwei 
in der ersten Viertelstunde erzielten Gäste- 
tore reichten zum Sieg. 

Beide Mannschaften legten zu Beginn ein 
ungeheures Tempo vor. In dieser Zeit mußte 
die SSG zwei Treffer hinnehmen, während 
ihr eigener Sturm an dem vorzüglichen 
Gastetorhüter, sowie an der kompromißlos 
dazwischenfahrenden Abwehr der Gäste 
scheiterte. Auch der amtierende Schiedsrich- 
ter ließ schon bei Beginn große Schwächen 
erkennen, die sich auch im Verlauf des Spie- 
les in drei Fällen spielentscheidend für die 
SSG auswirkten. Nach einem Handspiel der 
Gästeabwehr verhängte der Schiedsrichter 
einm Elfmeter für l^angen. Nachdem ver- 
schiedene Spieler nicht die Nerven besaßen, 
den Strafstoß auszuiführen, trat schließlich 
der kleine Freud den Strafstoß recht ordent- 
lich, doch der Torwart der Gäste lenkte in 
einer tollen Parade das Leder über die Quer- 
latte. Wenig später gelang es endlich Wer- 
nei- mit prächtigem Kopfball auf 1:2 zu ver- 
küraen. Unaufhörlich bestürmte die SSG 
weiterhin das Tor der Gäste und als Schrei- 
ber mit letztem Einsatz das Leder über die 
Linie brachte, erkannte der Schiedsrichter 
wegen angeblich vorausgegangenem Foul- 
spiel diesen Treffer nicht an. Nach dem 
Wechsel verteidigten die Gäste ihren knap- 
pen Vorsprung mit allen Mannen. Mit aUer 
Macht versuchte die SSG den Ausgleich zu 
e!•z^vingen, doch die vielbeinige Abwehr der 
Gä.'ite klärte des öfteren auf der Torlinie. 
Ein einwandfreies Handspiel im Gästestraf- 
rai.m übersah der Schiedsrichter, Trotzdem 
ließ sich die SSG-Mannschaft nicht entmuti- 
gen und als Schreiber zu einem Alleingang 
ansetzte, wurden ihm im Strafraum die Beine 
förmlich wegge.säbelt. Unverständücherweise 
entschied der Schiecsrichler auf indirekten 
Freistoß. Die gesamte Mannschaft der Gäste 
baute sich hierbei vor ihrem Tor auf. wäh- 
rend andererseits auch die gesamte Mann- 
schaft der SSG weit aufrückte. Nachdem der 
indirekte Freistoß an der Abwehrmauer 
scheiterte gelang einem Gästeverteidiger ein 
befreiender Abschlag, den sich ein Gäste- 
stüi-mer erlief und unhaltbar zum dritten 
Treffer einschoß. 

Im Vorspiel siegte die SSG-Rer.seive hoch 
und verdient mit 8:2 Toren. Steitz (4), Wil- 
helm (2) und Sehring (2) erzielten die Treffer. 

TSG 46 Darmstadt AH — SSG AH Langen 3:2 
Eine unverdiente Niederlage mußten die 

AH-Fußballer am letzten Samstag in Dami- 

Leder nicht ins Tor, ein anderes Mal .setzte 
W. Schäfer einen strammen Schuß gegen 
Pfosten und schließlich ziehten einige Frei- 
stöße nur knapp über die Latte. Mindestens 
eine mehr als elfmeterreife Situation hätte 
der leider sehr einseitig eingestellte Schieds- 
richter zu Gunsten Langens ahnden müs.sen. 
Die Darmstädter kamen in der zweiten Spiel- 
hälfte kaum mehr über die Mittellinie und 
ihr Sieg war mehr als schmeichelhaft. Ein 
Wort noch zum Schiedsrichter: Nach den Er- 
getragenen AH-Sportes ausgesprochene Ver- 
eine im Interesse des von wirklichen Idealen 
getragenen AH-Sportes ausgesprochene Ver- 
einsfanatiker von der Leitung solcher Spiele 
fernhalten. 

Offenthal unterlag in Lengfeld 2:1 
Die Offenthaler Elf ging am Sonntag in 

Lengfeld von Anfang an scharf in Führung 
und di-ückte die Gastgeber laufend in die 
eigene Torhälfte. Nach 20 Minuten bereits 
wurde der Führungstreffer durch Georg Rath 
erschossen. Auch nach ihm bot sich Chance 
auf Chance. Leider führten sie jedoch zu 
keinem Erfolg. In der 35. Minute konnte da- 
gegen Lengfeld ausgleichen. Das Tor wurde 
stark angezweifelt: Der Ball soll vom Pfosten 
abgeprallt sein, ohne daß er im Torraum ge- 
wesen wäre. Doch die Schiedsrichterentschei- 
dung wurde nicht zurückgenommen, so daß 
es mit Gleichstand in die Pause ging. Auch 
nach ihr blieb Offenthal weiterhin sehr aktiv, 
doch oft zu planlos. So wurde zwar die Heim- 
mannschaft dauernd in die Enge getrieben, 
doch ohne jeden Treffer. Dagegen gelang dem 
Platzherrn einer seiner wenigen Angriffe zum 
Durchbruch und Erfolg. Der Endstand von 
2:1 für Lengfeld muß nach dem Spielverlauf 
als ein glücklicher Sieg bezeichnet werden. 
Die Reserven trennten sich 4:2 für Offenthal. 

HANDBALL 
Das am Sonntag in Darmstadt angesetzte 

Hallen-Turnier mußte aus technischen Grün- 
den leider ausfallen, so daß die I, Mannschaft 
der SSG ohne Spiel blieb. 
Jugcndhandball 

SG Ugelsbach — SSG Langen 5:5 (3:2) 
Nachdem die SSG-Jungen am letzten Sonn- 

tag sehr dürftige Leistungen gezeigt hatten, 
überraschte sie diesmal in Egelsbach mit 
einem ausgezeichneten Spiel, so daß man 
seine Freude daran haben konnte. Es wurde 
schön kombiniert und auch die Flügelstürmer 
gut eingesetzt, so daß immer wieder gefähr- 
liche Angriffe vor das Egelsbacher Tor getra- 
gen wurden. Fast noch besser als der Sturm 
erledigte die Hintermannschaft ihr Pensum, 
die eine saubere Ballabwehrarbeit zeigte, so, 
wie man es von einem Handballspiel erwartet. 

Zum Spielverlauf selbst: In den ersten zehn 
Minuten fand man keine Einstellung zum 

Stadt hinnehmen. Sie war eigentlich das j Gegner, der dann auch prompt auf 3:0 davon- 
Werk einseitiger Schiedsrichter-Entscheidun- 
gen, durch die die Langener vollkommen aus 
dem "Konzept gerieten. Durch Wind und 
Sonne und einen großartig aufspielenden 
Gegner stark in die Defensive gedrängt, fie- 
len im ersten Durchgang 3 Tore, die alle ver- 
meidbar waren. Das erste resultierte aus 
einer verunglückten Ballrückgabe, das zweite 
sah der Schützen in klarer Abseitspc^sition 
und der letzte Treffer war die Folge eines 
Wirrwarrs in der Langener Hintennann- 
schaft, die bis dahin bester Mannschaftsteil 
war und die Langener vor weiterem Tor- 
rückstand bewahrte. Vor allem Gömer lie- 
ferte ein erstklassisches Verteidigerspiel und 
war zeitweise bester Mann auf dem Felde. 
Nach dem Wechsel waren die Rollen ver- 
tamcht. Langen stürmte vom Anstoß weg 
mit allen Mannen und in kürzester Frist 
stand es nur noch 3:2. Der Ausgleich hing 
förmlich in der Luft und nur durch großes 
Pech kamen die Gäste aus Langen um den 
verdienten Ausgleich. Einmal stand Bärenz 
alleine vor dem Torwart und brachte das 

zog. Krüger konnte danach durch zwei lierr- 
liche Bogenwürfe den 2:3-Anschluß herstel- 
len. Es wurden weitere gute Chancen heraus- 
gespielt, die aber mangels Konzentration ver- 
geben wurden, so daß keine Treffer mehr 
bis zum Wechsel erzielt wurden. 

Nach dei' Pause wurde stark auf Ausgleich 
gespielt, aber ein zweifelhaftes 4. Tor warf 
die Langener wieder zurück. Schnell wurde 
der 3:4-Anschluß durch Schäfer wiederherge- 
stellt, aber ein weiteres vermeidbares Tor der 
Egelsbacher stellte den 2-Tore-Vorsprung 
wieder her. Erfreulicherweise ließen sich die 
Langener Jungen aber nicht entmutigen, was 
dann auch mit zwei Toren des ungemein ex- 
plosiven Friedel Vollhardt belohnt \yurde, 
und man dadurch den 5:5-Ausgleich erzielte, 
der gleichzeitig den Endstand bedeutete. 

Der gesamten Mannschaft gebührt ob ihres 
feinen Spieles ein Lob, und man kann nur 
hoffen, daß diese sonntäglichen Leistungen 
auch in den nächsten Spielen beibehalten 
werden. — Auch dem Schiedsrichter Arp sei 
Dank gesagt für seine gute Leistung. 
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Vom Tv. 1862 Langen 

Das vergangene Wochenende bescherte den 
jungen Leichtathleten des TV gleich drei 
Vcrflnstciltungcn. A.rn SsrnstäSHächTnittss 
waren die Jüngeren bei einem Hallensport- 
fest des SV 98 in Dannstadt, wo zwei Teil- 
nehmer am Endkampf des 50-m-Laufes teil- 
nachmen: Rudi Schmidt (6,6) und Christa 
Eichhorn (7,4) erreichten beide den 3. Platz. 
Weiter konnte Rudi Schmidt beim Kugel- 
stoßen (10,60), das erste Mal die 10-m-Grenze 
übertreffen, während bei den Mädchen 
Gi.sela Schwemmer (7,12) und Gisela Schenk 
(7,00) in dieser Übung eine gute Steigerung 
ihrer Leistungen erzielen konnten, ^im 
Hochsprung kamen Heddrun Pick und Gisela 
Schwemmer auf 1,20 m, während Gertrud 
Bärenz 1,10 m schaffte. Bei der abschließen- 
der Hindernisstaffel belegten die Mädels den 
3 .Platz. 

Ebenso erfolgreich waren am Sonntag die 
Waldläufer in Frankfurt, wo sie aUs Gäste des 
Fvankfurter Ki-eises starteten. Helmut Auth 
wui-de in der Klasse der Mittelstreckler über 
2000 m in 6:08 Min. Zweiter, während Dieter 
Götz bei der A-Jugend mit etwa 30 m Vor- 
.sprung den Lauf in 6:14 Min. siegreich be- 
'^ndele Beid€ sehen diesen L^auf als Vorbr- 
reifjng für die Waldlauf-Meisterschaften des 
Kreises Darmstadt am 24. März an. 

Zur gleichen Zeit starteten am Sonntag 
beim Werfertag m Neu-Isenburg 9 Leicht- 
athleten des TV 1862. Ihre Leistungen be- 
wei.'en, daß auch die technischen Übungen 
bei uns gepflegt werden. Zehnmal konnten 
die TVler in den Endkampf vordringen. Da- 
bei ist besonders der Sieg des B-Jugendlichen 
Eckart Cybinski beim Hammerwerfen der A- 
Jugend beachtenswert. Er gewann die Kon- 
kurrenz nahezu ungeübt mit fast 2 m Vor- 
sprung. Die Ergebnisse im einzelnen: 

Junioren: Kugelstoßen: 4. Hasso Schä- 
fer (9,85). 

A-J'igend: Kugelstoßen: 6. Hans Peier 
Reichel (9,75), Bernd Hoffmann (8,68). — 
Di'^kuswerfen: 2. HP. Reichel (30,1 0, 8. Rein- 
hard Kretschmar (23,91). — Speerwerfen: 
2 R. Kretschmar (36,90), 5. HP.Reichel (32,51). 
H. Dieter Schönhals (30,76), 7. Günter Emme- 
rich (30,21). — Hammerwerfen: 1. Eckart 
Cvbinski (27,50), 4. HP. Reichel (22.00.) — 
Sic'instoßen: 2. E. Cybinski (9,1)). 

E-J u g e n d : Kugelstoßen: 3. E, Cybinski 
(12,17). — Diskuswerfen: 2. E, C^ybinski 
(35.45). — Speerwerfen: 4. E. Cybinski (39.43). 
Kl?us Gütz (30,39), G. Thiele (28,29). 

Handball 
Am Samstagnachmittag gewannen die Tv.- 

Schüler beim Schüler-Handballturnier gegen 
98 Darmstadt mit 3:1 und gegen Griesheim 

Erfolgreiche TV-Jugend 
Eckart Cybinski siegt beim Hammerwerfen 

mit 2:1 Toren. — Am Sonntagvormittag siegte 
die Tv.-Jugendmannschaft gegen 98 Darm- 
stadt mit 11:4 (7:2) Toren. — Die I. Mann- 
schaft spielte im letzten Verbandsspiel in 
Niedermodau 4:4; die II. Mannschaft verlor 
gegen den Tabellenführer Seeheim mit 4:8 
Toren. 

Faustbail 
Auf dem ideal gelegenen Sportplatz im Lin- 

den eröffneten die recht zahlreich erschiene- 
nen Tv.-Ier bei herrlichem Wetter ihre Spiel- 
zeit 1957. 

Turnen 
Die Leiter der Turnerinnenabteilung nah- 

men mit einigen Jugendturnerinnen an dem 
am Sonntagvormittag in Bessungen durchge- 
fühlten Lehrgang teil. — Am gestrigen Tage, 
dem 10. März 1957, war Meldeschluß für die 
Jugendbestenkämpfe, die am 24. 3. 1957 in 
Eberstadt durchgeführt werden. Mit der statt- 
lichen Zahl von 23 Jugendturnern der Jahr- 
gänge 1939—1942 hat der Tv. 1862 Langen 
seine Meldung abgegeben. Eine erfreuliche 
Feststellung. 

Stadt-BBeherel, Heecweg 
Bflctaer-Ausgabe; 

Mittwoch, von 14,30—16.30 Uhr 

I 

4 Helfer 

der Hausfrau 

Closet-Rein 
1 Wirkt selbsttätig anstelle | 
I von Salzsaure HM 1.2« | 

Wannen-Rein 
Spezialreinisnngsmittel . 

I für Badewannen u. Wasdi- 
1 becken DM —| 

Hydro-Rohr-Rein 
I beseltlst Verstopfungen an 1 Ablai:frohren DM 1.20 | 

Rubin-Topf-Rein 
I löst Kesselstein in Koch- uiplen, Teekannen. Kaf- feemaschinen usw. DM —.75 

Erhältlich In Drogerien, 

EN 
Bahnstr. - Lutherplatz 

Wechselhafte Erfolge 
der I^angener Schwerathleten 

Mit drei Mann Ersatz mußte die Ringer- 
mannschaft der SG 27 in Arheilgen antreten. 
Das Fazit war eine 1:7-Niederlage. Den ein- 
zigen Sieg holte Keim im Bantamgewicht. 
Auch am Sonntag gegen Rodelheim war die 
Mannschaft nicht in bester Aufstellung ver- 
treten. Trotzdem reichte es zu einem 4:3- 
Sieg. Es siegten: Keim, Heini, Krohm und 
Specht. Eine erfreuliche Mannschaftslei- 
stiing zeigten die Gewichtshober. Die junge, 
erst zusammengestellte Mannschaft brachte 
im olympischen Dreikampf 3145 Pfund zur 
Hochstrecke. Dies ist für den Anfang eine 
.sehr schöne Leistung. Meisterschafts-Favo- 
rit Rödelheim schaffte wohl 3455 Pfund und 

gewann die.sen Kampf klar, aber das war von 
Anfang an vorauszusehen. Die Leistungen 
der I.angener Gewichtheber im einzelnen: 
Volker List 375 Pfd. (Körpergewicht des 
Hebers 133 Pfd.), Mart. Haberi 400 Pfd. (140), 
Walter Bergmann 425 Pfd (141), Kurt Heini 
420 Pfd. (130), Heinrich Waschkewitz 480 Pfd. 
(142), Friedr. Specht 555 Pfd. (158). Willi 
Krohm 490 Pfd. (166). 

Specht brachte mit 555 Pfd. eine ausge- 
zeichnete Leistung zustande. Aber auch 
Krohm und Waschkewitz stehen dicht vor 
der begehrten 500-Pfundgrenze. Bei deT Ju- 
gend der Mannschaft ist für die Zukunft mit 
einer weiteren Leistungssteigerung zu 
rechnen. 

Bettfedern 

[ 1 

012 
Nur vom 

FachgeschSftI 

PAUL REISER 
Auitteuer>FachgeschöH 
Langen - Fahrgaste S 

Geduld 
gehört dazu, 
aber nicht überall im 
Leben ist Geduld am 
Platze z. B. wenn man 
sdinell einen Gegen- 
stand kauten oder ver- 
kaufen will — dann 
führt ein Inserat in der 
Langener Zeitung 
zum Ziel. 

Bestattungs- 
unterneHmen 

ti 

;ärge In allen 
Ausführungen 
Selbständige 
Uberführung 
mit Leichenauto. 

Karl L. Daum 
Pahrgasse 1 (am Rath.) 

W^egen des großen Erfolges verkaufe ich am Mittwoch, dem 
13. März 1957 in Groß-Gerau von 9 Uhr bis 10.30 Uhr und in 
Langen von 15 Uhr bis 16 Uhr jeweils am Güteibahnhof einen 

Waggon fobrikneuer Chaiselongues 
in verbesserter Ausführung 60,— DM 

10 Jahre Garantie auf die Patentfederung 
In garantiert reiner Polsterfüllung ''®' 
Mit starken Couchbezügen 85,— DM 
In Original-Epingle, handgearbeitet 88,— DM 
Vollwert-Sessel, Garantie wie oben ... ab 38.— DM 
Einbett-Schlafcouch mit Bettkasten 

15 Jahre Garantie wie oben ab 125, DM 
Doppel-Bettcouch, große bequeme Liegefläche, 

15 Jahre Garantie auf Federkern ... ab 295,— DM 
Vollcouch, 15 Jahre Gar. auf Federkern ab 165,— DM 
Klubcouch, schwere Ausführung .... ab 185,— DM 

Der weiteste Weg lohnt sich! 

Poistermöbel-Fobrikation Jos. Rotajczak - Wonne-Eickel 
Goethestraße 28/30 

Am'licVir T3^kann<tv>»4 hun(ien | 

Lehrlings-Berufskleidung 

Herran-Berufsanzüge - 2teilig - 
hydronblau Dreil-sanfor- 
Herren-Berufsanzüge - 2leilig - 
grau.oliv auch Indanthren Köper-sanfor 18.50 
Kombinationen - sanier - 
blau-grau-ollv-auch m R, V. 
Herren-Berufsmäntel - sanfor- 
Köper viele Farben 
Herren-Berufemäntel • sanfor - 
welB Köper, auch mit RückenschluO 
Koch - Bäcker - Konditorjacken 
weiß Köper - sanfor - 
Koch - Bäcker - Kondilorhcsen 
schwarz-weiß kariert - sanfor • 
Kellnerjacken 1 und 2reihig • 
weiß Köper - sanfor - 
Damen-Berufsmäntel 
weiß Linon, auch - sanfor • 

16.50 

20.90 

14.75 

1375 

13.50 

16.50 

12.75 

11.95 

11" 

1/50 

1/85 

10" 

^80 

11« 

11" 

10" 

8" 

Für alle Berufskleidung: 

Bei der Stadtverwaltung Langen ist die Stelle 
eines Schul-Hausmelsters neu zu besetzen. 
Vergütung erfolgt nach Verg.-Gr. IX TO A: 
Dienstwohnung ist vorhanden. 
Bewerbungen mit Lichtbild, handgeschriebe- 
nem Lebenslauf und Zeugnisabschriften sind 
bis 20. 3. 1957 an den Magistrat der Stadt Lan- 
gen zu richten. 

Für die Anlieger der Südlichen Itingstraßc, 
von Main - Neckar - Bahn bis Darmstädter 
Straße, liegt die Abrechnung der Kosten 
über die Herstellung eines Entwässerungska- 
nals gemäß Art. 107 der Hess. Gemeindeord- 
nung vom 10. 7.1931 während zweier Wochen, 
vom Tage der Bekanntmachung an gerechnet, 
auf dem Rathaus, Zimmer 13, innerhalb der 
Dienststunden zur Einsichtnahme offen. 
Die Erhebung der Anliegerbeiträge erfolgt 
nacli dem Nachtrag zum Otrsbaustatut für die 
Landgemeinden des Kreises Offenbach, für 
die Stadt Langen vom 28. 1. 1939. 
Einwendungen seitens der Anlieger gegen die 
Abrechnung sind innerhalb eines Monats, vom 
Tage der Bekanntmachung an gerechnet, bei 
dem Magistrat der Stadt Langen einzureichen. 
Langen, den 11. März 1957 

Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister 

Verein zur Förderung des Kanalbaues 
In Langen e. V. 

Einladung 
zu einer Mitgliederversammlung am Freitag, 
dem 15. März 1957, 20.15 Uhr, im Sitzungssaal 
des Rathauses. 

Tagesordnung: 
1. Bericht des Vorsitzenden 
2. Bildung der Kanalgemeinschaften 
3. Wahl des Beirates 
4. Änderung der Satzung 
5. Verschiedenes 

Langen, den 11. März 1957 
Der Vorsitzende; Umbach, Bürgermeister 

Nach einem arbeitsreichen Leben ver- 
schied am Montag plötzlidi unsere 
liebe Tante 

Frau Katharlne Bedier 
geb. Knodt 

Im Alter von 84 Jahren. 
In stiller Trauer: 
Familie Wilhelm Brehm 
und alle Angehörigen. 

Langen, Friedhotstraße 15 

GoWried' 

Fahrgasse 89 

Frarikfupt'a^^Afl, 

Darmstadt, Ebei Stadt 

Die Beerdigung findet statt:;Donners- 
tag, den 14. März 1957, 15 Uhr von 
der Trauerhalle des hiesigen Friedhofes 

In kritischen 

Tagen 
ist der cchle KLOSTERFRAU 
MELISSENC.EIST durch seine 
krampllösenrie, schmerzlin- 
dernde Wirkung ein vielge- 

schätzter Helier. Wie viele Frauen vertrauen ihm 
— dem edilen KLOSTERFRAU MELISSENGEIST in 
der blauen Packung mit den 3 Nonnen. Nehmen 
Sie ihn nadi Gebrauchsanweisung. 

Plötzlich und unerwartet verschied nach: einem arbeits- 
reichen Leben mein lieber Mann, unser guter Vater. Schwie- 
gervater. Bruder, Schwager und Onkel 

Herr Georg Bambach 

im Alter von 70 Jahren. Sein Leben war Liebe und Auf- 
opferung für die Seinen. 

In stiller Trauer: 

Elisabeth Bambach 
und Angehörigen 

Langen, Schafgasse 1 

Die Beerdigung findet statt: Donnerstag, 14. März, 15.30 Utir, 
von der Trauerhalle des Friedhofes. 

Für die liebevolle Anteilnahme, sowie für die zahlreldien 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meiner lieben 
Frau, unserer besten Mutter, Schwiegermutter und Oma 

Frau Luise Gambert 
geb. 16. 10. 1888 gest. 4, 3. 1957 

sagen wir Innigsten Dank. 
Ganz besonders danken wir Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die 
trostreichen Worte am Grabe. 

Eduard Gambert 
Ernst Gambert und Familie 
Herta Loh geb. Gambei't und Familie 

Langen, den 7. März 1957 
Odenwaldstraße S6 
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Handballableilung: 
Donnentag, 14. März, 
19.18 Uhr 

TRAINING 
lür Jugend u. Aktive. 
AnscfalieQcnd 

Jui^end Versammlung 

Sport- und 
Sfingergemein- 
schoft 1889 e.V. 
Longen 

Abteilaac Handball 
Mittwoch, den 13. 3. 87 
um 20.C0 Uhr 

Filmabend 
im Clubhaua 
Donnerstag, d. 14. 3. 57 
19,30 Uhr 

Training 
unter J. Baum 
9kl-Gilde: 
Donnerstag, 

Zusammenkunft 
20.00—21.00: Jugend 
21.00: Aktive 
bei Diätsch, (Deutüches 
Haus> 

Vwbm4 dtr Htinkcftm 
Krtt|sgef.D.Virnbstii- 
Ai|tb6rig. Dontschtaiidi 
 t.V  
Orteverband Langen 

Dlenatag, den 12. 3. B7 
um 20,30 IJhr findet 
im „LSmmdien" eine 

Der Vorstand 

l888/89er 
Morgen, Mittwodi, ab 
20 Uhr 

Zosammenkunft. 
im UT.-Cafe 

Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 

Verlängert 

Fuhrmann 

Hcnschsl 

VMalba.U* 
Dienitag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 

CINEMASCOPE 
Der groOe Abentenrerfilm 

KÖNIG der WÜSTE 
Der dramatisdie Breitwandfarbfilm der 
Pallas „König der Wfiste" sdiildert den 
abenteuerl. Weg eines großen AuBen- 
seiters, der die Stämme Arabiens unter 
seine }{errscfaaft zwingen will. 

Sprechstunden jetzt 
Montag, Dienstag, Donnerstag, Samstag, 
vormittags 9-11 Uhr 
Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag, 
16-19 Uhr und nach Vereinbarung 

Dr. med. Rolf Herger 
Facharzt für Hautkrankheiten 

(Spezialbehandlung von Krampfadern u. Hfimorrhoidallelden) 
Langen, Bahnstraße 69, Telefon 183 

Vertrettr 
gesudit, zum Vericauf 
von Combi-Lux In- 
frarotstrahler. Muater 
nebst Auftragsbudi 
wird gestellt. Bewer- 
bung unter 287 a. d. O. 

Edeibuschrosen 
in den sdiönst. Sorten 
u. Farben, noch in 
diesem Jahr reichlich 
blOhend liefert per 
Nachnahme 10 St. 8 
DM, 20 St. 8 DM, 
Poly. 10 St 6 DM, 
20 St. 11 DM, Poly.- 
StSmmdien St. 1,80 DM, 
Kletterrosen St. 80 Pfg. 
mit Namen- u. Farb- 
■cfalld, Kulturanw. an- 
bei 
Spezlal - Rosensdiulen 

Joh. Weitaranch 
Steinfurt 

über Bad Nauheim 
Seit 1888 I 

Volksspatvereln Langen und Umgebung e.V. 

Die am 9. März 1957 in Offenthal unter notarieller Aufsicht 
durchgeführte 

21. Auslosung 
hatte folgendes Gewinnergebnis: 

Langen 
Dreieichenhain 
Offenthal 
Erzhansen 
Egelsbach 
Götzeahain 

881 Gewinne 
447 Gewinne 
153 Gewinne 
263 Gewinne 
377 Gewinne 
14T Gewinne 

DM 8 560,- 
DM 4 335,- 
DM 1840,- 
DM 2 565,- 
DM 4 630,- 
DM 1640,- 

226« Gewinne DM 23 570,— 
Der Hauptgewinn mit DM 50«,— fiel nach Egelsbach. 

Jeder fünfte Volkssparer 
konnte mit einem Gewinn bedacht werden! 

Sorgen auch Sie den WechselfSllen des Lebens vor, 
indem Sie Mitglied im 

Volkssparverein Langen und Umgebung 
werden. - Anmeldungen nehmen die Kassierer und die 

örtlichen Genossenschafts-Institute entgegen. 
Der Vorstand: Im Auftrag: Alfred Oeder 

pliiiiiiii 
liinitni I 

Aus diesem Hause 

den Katalog* 

Die ganze rIesengroBe Auswahl mit 
den beitpieliiaft günstigen Preisen! 

Postkarte genügt 
um di« völlig kotlanloie und unvtrbindiidit 
Vorlagt unstrts neutn, groBtn, reidilllustritrftn 

Möbel-Kalaloges 
XU vtrlang«n. Er bringt Ihntn tine touttnd- 
todit Auiwohl mit ollen Einztlhoiftn im Housl 

Wo diese Leistung möglich ist, da gibt 
es auch sonst viele Vorteile für Sie: 

Vollständige, 20-telllge 
Wohnungseinrichtung 

SAIflhimnur, 3tür. Sdirank ('/i Kleid., '/. Wäidie), 2 BeHen, ^iiierkommod« m Sllg. Spieg«l. 2 Nadllk m. Glaipl. 549.. W^nlimintr, komb. Wohnsdirank m. Tisch u. 4 StOhlen 347.- Kudi«, elfenbein, Büfett, Tiidi und 2 Stühle, komplett 229.- 
roiftepgornitur: Coudi, 2 Politeneiiel und Clubtijch 180.- 

alles zusammen nur 1325.- 

Daiu weitgehende ZahlungiTl»ichtTüng 

Speziolobteilungen für; Büromöbel, Teppiche, Gardinen 
c . . , . . Filialen in: Sdjweinfurt, Rosenheim, Aolen, Bad Reidienholl. Schwandorf 

mm 
NÜRNBERG 

1/4Aus!rallorps S6er 
sowie einige w. Leg- 
horn alle am legen, 
günstig abzugeben 

Marquardt 
OSenthal (außerhalb) 

Suchen Sie für ihr 
Geld eine Anlage. Sie 
können es, wir verzin- 
sen mit 10%. Angebote 
unter Nr. 300 an die 
Gesdiaftsstelle. 

r*i«fion aoo 
Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 

PIERßE BRAftEUR 
"ONOJtMEllWNO 

Das Scfaldcsal einer Mutter im Verdacht 
des Gattenmordes nach einem Roman 

von Jules Mary 
Pierre Brasseur - Monique MeHnand 

Jugendfrei ab 10 Jahren 

1».'« 

^-J J 

Wer sich beeilt 

spart Zeit und Geld 

9«winnt bis zw einem halben Jahr an 
Zelti genieSt die Vorteile der Boutpor- 
pramien (bi* su 400 DM iahrlich), wenn 
er noch 

vor dem 31, März 

bei uns ein Bausparkonto eröffnet. OrOn- 
de genug, sofort die BroschOre »Der 
erste Schritt« anzufordern oder sich ko- 
stenlos unterrichten zu lassen durch die 
größte deutsche Bausparkasse OdF 

Wüstenrot 

Beratungsdienst Offenboch/M. 
^ Frankfurter Straße 36, Tel. 84786 

Insererien — 
bringt Gewinn 

Ncuttrdffnuna 
Der verehrten Einwohnersdhaft zur 
Kenntnis, daß wir am 

Donnerstag, den 14. Mörz 19S7 
in der 

SUdl. Ringstr. 38, Ecke Wafter-Rietig-Str. 
ein GesdiäCt in 

Lebensmittel • Feinkost 

Milch- u. Molkereiprodukten 
eröffnen. Durch moderne Kühlan- 
lage wird die Abgabe tiefgeicühlter 
Mildi garantiert. 
Um geneigten Zusprudi bitten 
Walter SCHLAGSCHUTZ u. Frau 

J"/o Rabott 

Toto!-Ausverkauf 

Wegen Geschäftsaufgabe 
ab sofort bis zum 28. März 1957 

Modell-Anzüge / Damen-Kostüme 
Saccos und Hosen 

Kinder-Mäntel / Kinder-Hosen 
Sportbekleidung 
Berufsbekleiduug aller Art 

zu stark herabgesetzten Preisen 

Bekleidungshaus 

0Ui3hei<HuitkC 
Neu-Isenburg - Frankfurter Straße 61 

Obst- und Gartenbauverein Langen 

SUnCadung, 
Interessenten der geplanten Vorblüten- 
spritzung werden wegen dringender Be- 
pprechung am 
Mittwodi, 13. März 1957, 20.00 Uhr zum 
Gasthaus Rebenstock (Heinrich Bedcer) 
eingeladen. 
Gleichzeitig bitten wir alle Mitglieder, 
welche Interesse haben an einer Fahrt 

mii. 'Gu£penAchau nach. 9ia£iand, 
die vom Kreisverband geplant ist, eben- 
falls zu itommen. Daselbst wird Termin 
und Preis der Fahrt belcanntgegeben 
(Fünf-Tage-Fahrl) 

Gg. Becker & Co. 
Reisebüro Langen, Leukertsweg 

Am Sonntag, dem 17. März Fahrt nadi 
Frankfurt zum Fußballspiel 

.^lintr. Frankfurt — 1. F.C. Nürnberg 
Abfahrt 13 Uhr am Lutherplatz. Fahr- 
preis DM 1.50, Fahrkarten im Omnibus. 

Ein- und Mehrfamilienhäuser 
Gewerbliche Grundstücke 
Wohnungen und Geschäfte 
sucht für gute Kunden: 

Reis-immobilien 
Frankfurt/M., Rotllntstr. 3 ■ Tel. 48229 

Mod. Krefft Gasherd 

Radio 
3-teilg. Matratze, neu 

Kücheneinrichtung 
versch. Hausholtgerfite 
wegen Haushaltauf- 

lösung billig zu verk. 
O.ferte u. 279 a. d. G. 

3 Baumwurzeln 
schon ausgemacht 

kostenlos abzugeben 
Mörfelder Landstr.19 

Schwarzer Kater 
entlaufen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben 

Darmstädter Str. 17 

Wohnungstausch 
Biete 2'/« Zimmer (Neu- 
bau) mit Kochnische 
u. Bad, Miete 43 DM 
inFfm.-Bergen(FIücht- 
lings-Ausweis A er- 
forderl.) sudie ähnliche 
Wohnung in Langen 
oder Umgebung, Zu- 
schriften Postfach 76. 

1- oder 
2-Familien-Haus 

gegen bar zu kaufen 
gesucht. Off. u. Nr. 264 
an die Geschäftsstelle 

Wohnungstausch 
Biete: 3 Zlmmerwoh- 

nung, Küche, 
Bad, Nähe Bahn 

Suche: Gleichwertige 
Stadtmitte. 

OS. u. Nr. 281 a. d. Gesch. 

Suche 
Zimmer 

u. Küche in Altbau 
für älteres Ehepaar 
gegen Abfindung oder 
Mietvorauszahlung. 
OfT. u. Nr. 283 a. d. Gesch. 

Beamter sucht 
möbl. Zimmer 

mögl. mit Telefon in 
Langen. OfT. u. Nr. 384 
an die Geschäftsstelle 

Schönes möb). 
Zimmer 

im Zentrum sofort zu 
vermieten. Aug.-Bebel- 
str. 28 p., nach 18 Uhr 
vorzusprechen. 

Möbl. oder leeres 
Zimmer 

In Bahnhofsnahe von 
berufstätigem Dauer- 
mieter gesucht. 09. u. 
Nr. 278 a d. Gesch. 

Suche trockenen 
Raum 

für Möbel unterzu- 
stellen. Oft. u. Nr. 277 
an die Geschäftsstelle 

2-FQ^Hen-Ha«s 
(Wohnung freiwerd.) 
sofort gegen bar zu 
verkaufen. Oft u. 
Nr. 385 a. d. Gesch. 

Bauplatz 
In Langen cxler Um- 
gegend gesucht. Preis- 
angebote unter Nr. 280 
an die GescJiäftsstelle 

Bauplatz 
ca. 400 qm, Nähe Berg- 
fried gegen bar zu 
verkaufen. Off. unter 
Nr. 286 a. d. Gesch. 

Korbkinderwagen 
gut erhalt, für 70 DM 
zu verkaufen 

Oberhofer 
Rob. Kodistr. 24 

Akkordeon 
(Hohner) Verdi, 120 
Bässe u. mit Register, 
wenig gespielt, zu ver- 
kaufen 
Mörfelder Landstr. 19 

Telefon 468 

Weißer 
Kleiderschrank 

zu verkaufen 
W. Rathenau-Str. 11 

Suche gebrauchten, 
mindestens 60 cm tief. 

Kleiderschrank 
Off. u. Nr. 282 an die 
Geschäftsstelle. 

Speisezimmermöbel 
mit Standuhr (Eiche) 
Nähmaschine (Singer) 
n. gebr. H.-Fahrrad 
billig zu verkaufen 

Lehner 
Neu- Isenburg 

Kiefernweg 14 

Steckzwiebel 

Saiatpflanzen 

und alle Garten- 

Sämereien 
zu haben bei 

Gärtnerei Sollwey 
Wassergasse 

Krtchelnt wöchentlich zweimal: dieimtagg und freitags. 
Bezugspreis: Monatlich 1,85 DM zuzügl. 0,20 DM Trägerlohn. 
E!:.zelnummer: 20 Pfg. - Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG, Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 28. - Kuf 493. 

Nr. 21 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsverkündigunosblail der Behörden 

Freitag, den 15. März 1957 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 
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Es bleibt uns halt in keiner Woche cr.spai t, 
nach dem Osten zu schauen, wenn man hin- 
sichtlich der Politik auf dem laufenden blei- 
ben will. Wer da geglaubt hatte, in Nahost sei 
alles in Butter, der mußte eine Enttäu- 
schung erleben. Wohl haben die Räumungs- 
arboiten am Suezkanal das Ergebnis, daß vor- 
au.ssichtlich am 10. April schon der ganze Ka- 
nal wieder befahrbar sein wird. Doch i.st ein 
heftiger Kampf darüber entbrannt, wie die 
künftige Verwaltung des Gazastreifens aus- 
sehen soll. Auch die Gebühren für die Kanal- 
passage sind zum heißen Eisen geworden. Man 
kann schon wieder von einem Nervenkrieg 
im Nahen O.ston sprechen. Die Lage spitzte 
sich besonders zu. nachdem der israelische 
Ministerpräsident David Ben Gurion eine Er- 
klärung abgegeben hatte. Er kündigte an. daß 
sich Icrael Handlungsfreiheit für den Fall vor- 
behalte, daß die Ägypter in den Gazastreifen 
zurückkehrten. Der habe den Ägyptern „nie 
gehört". Morgen wird nun der UNO-General- 
sekretär Dag Hammarskjöld nach Ägypten 
fliegen. 

Schicksals tag? 
Der heutige Tag war einst für Ungarn von 

größter Bedeutung. Am 15. März 1848 brach 
unter Führung Petöfis, des ungarischen Na- 
tionaldichters, in Budapest die Revolution aus. 
Sie war eine nationale Revolution, die sich 
gegen die Wiener Vorherrschaft richtete und 
die völlige Unabhängigkeit erkämpfen wollte. 
Eine der ersten Maßnahmen der damaligen 
Revolutionsregierung des Grafen L. Batthyany 
war die Aufhebung der Leibeigenschaft und 
die Gewährung der Pressefreiheit. Der 
15. März ist seitdem für jeden Magyaren der 
größte Nationalfeiertag. Er ist der Tag, der 
symbolisch geworden ist für den Freiheit.s- 
willen des magyarischen Volkes. 

Kein Wunder, daß in diesem Jahre der 
15. März bei der großen Mehrheit der Bevöl- 
kerung Ungarns gewissermaßen als ein Lostag 
angesehen wird, daß die Erinnerung an den 
15. März 1848, der die Befreiung von der Leib- 
eigenschaft und die Freiheit des geschriebe- 
nen Wortes brachte, geradezu symbolisch 
empfunden wird. Was damals gelang — sollte 
es nicht jetzt auch gelingen können? War 
nicht die c^.amalige Welt des Absoluti.smus 
stärker und fester gefügt als die heutige kom- 
inunistische Macht? Kein Wunder, daß ange- 
sichts solcher Gedanken der kommende 
15. März in Ungarn von allen Seiten mit einer 
nicht mehr zu steigernden Gespanntheit er- 
wartet wurde. Wird dieser Tag ein neuer 
Schicksalstag werden? Seit längerer Zeit 
schon wurden in den Straßen Budapests 
Handzettel verteilt und an die Mauern Flug- 
blätter geklebt. in denen für den 15. März für 
die Zeit von 13 bis 14 Uhr zu einem ..Streik 
dp Schweigens" aufgerufen worden ist. „Nur 
diejenigen, die die sowjeti.sche Besatzung ver- 
ewigen wollen, werden in dieser Stunde auf 
den Straßen sein", so lautet die Streikparole. 
Also eine Art „Volksabstimmung", die noch 
einmal sinnfällig zeigen soll, wie verhaßt der 
Russe im ganzen Lande ist. und daß man ihn 
als die Wurzel allen Übels betrachtet. 

Der Fall Haiich 
Der Fall des SED-„Professors" Harich, der 

in Pankow zu zehn Jahren Zuchthaus ver- 
urteilt wurde, bewegt einen Teil der west- 
deutschen Öffentlichkeit, als wenn es sicli bei 
diesem noch jungen Mann um einen echten 
Frondeur gegen die Tyrannei handelte. Dieser 
Intellektuelle hat sich aber je nach dem Zeit- 
bedarf als überzeugter Buddhist, Mai xist und 
Katholik ausgewiesen. Er hält es mit den 
Mächtigen, solange sie im Vollbesitz ihrer 
Machtvollkommenheit sind. Er wird zum „Re- 
bellen", wenn eine sich ankündende Zeit- 
wende Opportunisten zu beunruhigen beginnt. 
Harichs Pech bestand allein darin, daß er die 
Möglichkeit der sich nun als Wirklichkeit ab- 
zeichnenden Wiederauferstehung des Stalini.s- 
mus in die Planung seiner politischen Gebär- 
den nicht mit einbe/ogen hatte. Deshalb stand 
er jetzt vor den Richtern des Heginies. Mit 
anderen Worten: die Zeitgeschichte hat einem 
ewigen Opportunisten ein .Schnippchen ge- 
schlagen. 

B u 1 g a n i n a n te p o r l a s 
Die gleiche Sowjetbot.schalt in Rolandseck 

bei Bonn, die sich in den letzten Wochen eif- 
rig bemühte, den Namen ihres Außenhandels- 
mini.sters Mikojan als künftigen sowjetischen 
Delegationsführers für die deutsch-russischen 
Handelsbesprechungcn in die Debatte zu wer- 
fen. hat jetzt ein neues attraktives Zugmittel 
entdeckt, um die Bedeutvmg dieser Gespräche 
zu unterstreichen. Mit einem vielsagenden 
Lächeln, das eher bqjaht als verneint, wiid 
angedeutet, daß ein Waren- und Zahlungs- 
abkommen, sobald es erst einmal ausgehan- 
delt ist, von den Regierungschefs per.sünlich 
in Bonn unterzeichnet werden könnte. 

Das bedeutet auf gut deutsch, daß nicht nur 
Herr Mikojan, sondern auch sein höchster 
Chef Bulganin noch im Laufe dieses Jahres 
in Bonn Besuch machen möchte, Da Herr Bui- 
ganin bereits mehrfach in Ostberlin war, 
könnte sein Besuch in Bonn nur die bekannte 
sowjetische These von der angeblichen „Reali- 
tät zweier deutscher Staaten" unterstreichen. 

Bonner Vorstoß 
Aber auch Bonn wird — in diesem Monat 

noch — einen Vorstoß in Moskau unterneh- 
men. Aus dem Auswärtigen Amt vernahm 
man in dieser Woche, daß eine ausführliche 
deutsche Note zur Wiedervereinigungsfrage 
in ihren Grundzügen jetzt fertiggestellt wurde. 
Sie soll nach ihrer Billigung durch den Bun- 
deskanzler an die Sowjetunion abgeschickt 
werden. In diesem Dokument werden folgende 

Punkte hervorgehoben: Die Wiederherstel- 
lung der deutschen Einheit ist in die Verant- 
wortung der USA, Großbritanniens, Frank- 
reichs und der Sowjetunion gestellt. Die 
von den Sowjets gefordei len Verhandlungen 
Bonn — Pankow über die Wiedervereinigung 
werden abgelehnt. 

Zwischen der deutschen Feinheit, einem welt- 
weiten Abrüstungsabkommen und dem Pro- 
blem der europäischen Sicherheit besteht ein 
enger Zusammenhang. 

Die Bundesregierung Ist bereit, den Beitritt 
eines wiedervereinigten Deutschlands zu 
einem europäischen Sicherheitssystem zu be- 
fürworten, wenn dieses System wirkliche 
Sicherheit und Frieden bietet und auf der 
Grundlage der Gleichberechtigung aufge- 
baut Ist. 

IVIeiir als zwei Milliarden im Etat 
Uaushaltsdcbatte im 

Im He.sslschen Landtag in Wiesbaden erläu- 
terte Finanzmlnlster Dr. Wilhelm Conrad den 
Haushaltsplan Hessens für 1957. Er ist .seit 
Jahren zum ersten Male wieder ausgeglichen 
und schließt in Einnahmen und Ausgaben mit 
1 705 558 000 Mark im ordentlichen Teil ab. 
Das Volumen des außerordentlichen Teils be- 
ziffert sich auf 360 709 000 Mark. Zusammen 
ergibt das eine Haushaltssumme von 
2 066 267 000 DM, also über zwei Milliarden. 

Finanzminister Dr. Conrad legte ein Fünf- 
Punkte-Programm für die wichtigsten finan- 
ziellen Ausgaben des Landes vor. Besonders 
viele Mittel wolle die Landesregierung im 
Haushalt 1957 für kulturelle Aufgaben auf- 
bringen. 40 Millionen Mark sind für die Elek- 
trifizierung der Bundesbahn, 3,7 Millionen für 
den weiteren Ausbau des Rhein-Main-Flug- 
hafens und 1.1 Millionen für die Rationalisie- 
rung der hessischen Polizei vorgesehen. Eine 
weitere Million ist veranschlagt zur Bekämp- 
fung der Kinderlähmung in Hessen, zwei Mil- 
lionen sind bereitgestellt für Katastrophen- 
fälle und eine Million für die studentischen 
Darlehenskassen. 

Die große Haushaltsdebatte wurde von Dr. 
Großkopf (CDU) eröffnet. Er bestätigte die 
Auffassung des Finanzminlsters, daß ein Volk, 
welches nicht mehr spare, sondern sein ge- 
samtes Sozialprodukt verzehre, zum Unter- 
gang verurteilt sei. 

Der Sprecher der FDP. Herr Dr. Oswald 
A. Kohut (Langen) forderte eine großzügige 
Unterstützung der Städte im Wiederaufbau 
durch Land und Bund und war entschieden 
gegen eine Erhöhung der Gewerbesteuer, 
denn das wäre eine „Mißachtung des Gesetz- 
gebers", Ferner sei eine Unterstützung der 
Krankenanstalten erforderlich und höhere 
Mittel für den Straßenbau für die Beseitigung 
der Frostschäden und die Unterstützung der 
Zonenrand- und Ballungsgebiete. 

Scharfe Kritik übte Dr. Kohut am Laden- 
schlußgesetz. Es sei das schlechteste deutsche 
Gesetz nach dem Kriege Die Landesregierung 
sollte weitgehend von der Möglichkeit Ge- 
brauch machen, Änderungen zu genehmigen. 
Auch die Förderung der Landwirtschaft und 
speziell des Nachwuchses für die Handwerks- 
betriebe müsse stärker berücksichtigt werden. 

Zu den Schwierigkeiten auf dem Kapital- 
markt sagte Dr. Troeger (SPD), der Kapital- 
markt komme nicht in Ordnung, wenn nicht 
Vertrauen in die Stabilität der Wirtschaft und 

Hessischen Landtag 
der Währung wieder In das Bewußtsein der 
Sparer zurückkehre. 

Für den GBBHE sprach Abgeordneter 
Klaus Stein. Der Landeshaushalt wird jetzt 
In den einzelnen Ausschüssen beraten. Wahr- 
.scheinlich wird er Anfang Mai verabschiedet 

Ortslandwirte tagten 
Auf einer Ortslandwlrtetagung des ganzen 

Landkreises in Offenbach sprach Dr. Grön- 
beck, Leiter des Tierzuchtamtes Darmstadt, 
über aktuelle Tierzuchtfragen. Mit einem 20- 
Jahresplan strebt das Darmstädter Tierzucht- 
amt in der Provinz Starkenburg eine Verbes- 
serung der Tierzucht an, die sich auf die 
landwirtschaftlichen Betriebe recht günstig 
auswirken dürfte, sagte Dr. Grönbeck. Rich- 
tige Aufzucht, Haltung und Pflege unsereV 
Haustiere sei maßgeblich für Ertragssteige- 
rung und Leistungsfähigkeit. 

Eine bedeutende Einnahmequelle, sagte der 
Redner, sei in den nächsten Jahren aus der 
Hühnerhaltung zu erwarten. Zur Zeit sei die 
Produktion von Frischelern im Bundesgebiet 
sehr unregelmäßig. Es müsse angestrebt wer- 
den, bei der Eierproduktion eine gewisse 
Gleichmäßigkeit zu erzielen, um den Frisch- 
eierabsatz über das ganze Jahr sicherzustel- 
len. Diese Aufgabe könne aber nur dann ge- 
löst werden, wenn sich der Bauer den neu- 
zeitlichen Aufzucht-, Fütterungs- und Pflege- 
methoden nicht verschließe. 

Kreislandwirt Hartmann (Dudenhofen) 
stellte erfreut fest, daß die Sanierung der 
Rinderbestände im Kreise Offenbach weiter- 
hin gute Fortschritte mache. Obwohl der 
Kreis Offenbach in der Landwirtschaft etwas 
nachhinke, zähle man In diesem Gebiet im- 
merhin 1141 Rinder.ställe mit 5334 Tieren und 
2168 Schweinehalter mit rund 8000 Schweinen. 

Landwirtschaftsrat Guericke wies auf die 
Bekämpfung der Rinderbruccllo.se hin, die 
sich stetig ausbreite. Im Kreise Ottenbach 
seien bisher 17 Krankheitsfälle festgestellt 
worden. Diese gefährliche Seuche in den hei- 
mischen Viehställen rufe die Verkalbung her- 
vor. Daher sei es notwendig, staatlich aner- 
kannte brucellosefreie Aufzuchtbetriebe zu 
fordern. Nach der vom Lande Hessen erlas- 
senen Viehseuchenordnung müssen Rinder, 
die von dieser schleichenden Seuche befallen 
werden, unverzüglich geschlachtet und befal- 
lene Schafe mit Haut und Haaren verbrannt 
werden. 

Deutsche Industrie-Ausstellung in Kairo 
Arn 14. März wurde in Kairo die Deutsche Industrie-Ausstellung eröffnet. Sie stellt die 
gi ößte Schau diesei" Art dar, die die deutsche Industrie nach dem Kriege Im Ausland ver- 
anstaltet. Unser dpa-Blld zeigt einen Ausstellungspavillon auf dem Messegelände der Nil- 

Insel Gesira. 

Die Uebersicht 

Kandidat Dr. Kohut (FDP). Herr Di. O.s- 
wald A. Kohut au.s Langen, der zweite Bun- 
desvoratzende der FDP und Vor.iltzende der 

im He.ssischen Lnndtag, wurde 
von der Wahlkrcis-Delogierlenkonfcrenz der 
r reien Demokraten aus Stndt und Kreis Ol- 
fenbach einstimmig z-im Kandidaten des 
Wahlkrel.ses Offenbach für die im Herbst 
1J5( stattfi.ndcnden Bundestagswahlen norni- 
nierl. 

Truppen vertrag. Die Sowjetzonen regier ung 
.soll in Zukunft über Veränderungen in der 
Truppenstärke und über die Standortvertei- 
lung dei in Mitteldeutsehland stationierten 
sowjetischen Truppen konsultiert werden. 
Dies geht aus dem Truppenvertrag zwischen 
der Sowjetunion und der Sowjetzono hervor, 
der vom sowjetischen Verteidigungsminister 
Schukow sowie von DDR-Außenminister Lo- 
thar Bolz und dem Verteidigungsminister 
Willi Stoph in Ostberlin unterzeichnet wor- 
den ist. 

Byrd t. Der amerikanische Admiral Richard 
E. Byrd, einer der bedeutendsten Pioniere in 
der Erforschung der Arktis und Antarktis, ist 
In Boston (USA) völlig unerwartet im Alter 
von 67 Jahren einem Herzanfall erlegen. Byrd 
hat mehrere große Expeditionen zum Nord- 
und Südpol unternommen, von denen .seine 
Fluglandung auf dem Nordpol im .lahre 1926 
seiner Zeit ungeheures Aufsehen erregte. Drei 
Jahre später überflog er als erster den Süd- 
pol. .Später entdeckte er In der Antarktis die 
geheimnisvollen „Warmwasserseen". 

Rentenfibel. Bundesarbeitsminister Anton 
Storch gab in Frankfurt am Main da:i Start- 
zeichen zum Druck von 1,5 Millionen Renten- 
fibeln. die Arbeiter und Angestellte eingehend 
über die Neuordnung Ihrer sozialen Sicherung 
unterrichten sollen. 

Seebäderschiff „Bunte Kuh" lief vom Stapel 
In Anwesenheit der Hamburger E ürgermei- 
ster Dr. Sieveking, Engelhard, Amrehn und 
rriehrerer Berliner Senatoren lief bei strahlen- 
dem Vorfrühlingswetter am 12. März auf der 
Norderwerft auf Steinwerder Hamburgs zwei- 
tes Seebäderschlff „Bunte Kuh" vom Stapel. 

(Bild: dpa) 

Die deutschen Heimat-, VVandcr- u. Natur- 
schutzverbUnde halten am Sonntag, 24. März, 
in Frankfurt In der historischen Paulskirche 
eine gemeinsame Kundgebung ab. Sie wollen 
sich dabei be.sonders für die Erhaltung der 
deutschen Landschaft einsetzen. Anschließend 
kommen die Vorstände der deutschen Wan- 
derverbände. so des Taunusbundes, des Oden- 
waldklubs, des Spessartbundes, des Vogels- 
berger Höhenklubs Usw. im Frankfurter „Rö- 
mer" zu einer Besprechung zusammen. 

iMaskitrte. Zwei Maskierte, mit Pistolen 
bcwailnete Männer drangen in der Nacht in 
da;. Haus des vietnamesischen Generals Le 
van Vien in Paris ein und konnten mit Ju- 
welen im Werte von lOOOÜOOüO Francs (etwa 
1 250 000 Mark) sowie mit 6 000 000 Francs 
(75 000 Mark) in bar entkommen. 

Neue Zweimarkstücke. Die Prägung der seit 
langem geplanten neuen Zweimarkstücke 
kann jetzt beginnen. Das neue Zweimarkstück 
wird auf der einen Seite ein Bild des deut- 
schen Nobelpreisträgers Max Planck und auf 
der anderen Seite deutlich lesbar die Ziffer 
zwei zeigen. Als Randbeschriftung wurden die 
Worte aus dem Deutschlandlied: „Einigkeit 
und Recht und Freiheit" gewählt. 
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Langen, den 15. März 1957 

Die Sorge um das »Klebenbleiben« 
Langsam aber sicher geht es auf Ostern zu 

und damit auf die Versetzung in der Schule. 
Manche^unge Herz .schlägt 'etzt oft nur mit 
leisem Bangen, denn man weiß nicht, was 
einem noch bevorsteht. Das überträgt sich in 
der Stimmung auf die ganze Familie. Und 
mehr als sonst wachen die Augen der Eltern 
über die Schularbeiten. Manch kleiner Faul- 
pelz setzt sich jetzt noch auf den Hosenboden. 
Aber die Zeit is". zu kurz. Was Hänschen nicht 
lernte, kann Hans .jetzt nicht mehr einholen. 

Wenn Faulheit die Ursache des ..Kleben- 
bleibens" ist, dann ist Strafe am Platze. Nicht 
immer aber ist Faulheit, was so aussieht. 
Auch bei begabten Kindern können Entwick- 
lungsstörungen auftreten, die der elterlichen 
Hilfe und Führung bedürfen. Strenge Maß- 
nahmen wären hier fehl am Platze. Ver.set- 
zungssorgen sind ernst. Aber man hüte sich 
davor. Schulsorgen zur Qual für die ' ■n-— Fa- 
milie werden zu lassen. 

^5- 
WIR GRATU LIEREN 

. . . Herrn Heinritii Stroh. Feldbergstraße 15, 
zum 79. Geburtstag um Samstag, 16. März; 
. . . Herrn Konrad Balzer I,. Le-chgasse 14, 
zum 86. Geburtstag am Dienstag, 19. März. 

Den beiden hochbetagten Herren wünschen 
wir alles Gute! Möge ihnen noch eine Reihe 
schöner Lebensjahre voller Zufriedenheit be- 
schi^den seinl 

Goldene Hochzeit 
feiert am Samstag, 16. Mäi-z in Meßkirch mit 
seiner Ehefrau Klara geb. Krause Herr Wil- 
helm Hoffmann. Er wurde in Langen am 
31. Dezember 1884 geboren, ging in Lungen in 
die Schule und erlernte hier das Buchdruk- 
kerhandwerk. Sein Elternhaus stand in der 
Kaplaneistraße 9. Auch sein erster Sohn 
wurde in Langen geboren. Heute wohnt sein 
Bruder Adolf noch in Langen, Langestraße 42. 
Auch hat der Jubilar einige Zeit in Egelsbach 
gewohnt und besitzt dort noch viele Freunde 
und Bekannte. Sein zweiter Sohn wurde in 
Egelsbach geboren. Aus der Ehe des Jubilars 
gingen drei Kinder hervor. Der älteste Sohn 
ist 1941 in Rußland gefallen, das Mädchen 
1915 in Frankfurt im Alter von sechs Jahren 
tödlich verunglückt. Der jüngste Sohn lebt in 
Konstanz. 

Herrn Hoffmann, der sich seit Jahren un- 
sere Zeitung schicken läßt, und seiner Ehe- 
frau wünschen wir alles Gute. Möge das Paar 
noch lange vereint sein und immer wieder an 
Langen und Egelsbach denken. 

Wer sah den Kofferdieli? 
Wir berichteten in unserer letzten Ausgabe 

darüber, daß zwei wertvolle Koffer am Sonn- 
tagabend in einem Hause in der Rheinstraße 
entwendet wurden, in denen sich sämtliche 
Bekleidungsstücke zweier Mädchen befanden, 
die die Koffer in einem Hausflur abgestellt 
hatten. Augenzeugen wollen gesehen haben, 
daß ein im Verdacht stehender junger Mann 
am Sonntag gegen 22 Uhr mit zwei Koffern 
in der Bahnstraße in Richtung Bahn gegan- 
gen sein soll. Die Polizei bittet alle Personen 
um Mitteilung, die um die genannte Zeit einen 
jungen Mann mit zwei größeren Koffern in 
der Bahnstraße gesehen haben. 

Seltene Vögel - In Langen gestohlen 
Der Kindergarten der Offenbacher evan- 

gelischen Luthergemeinde bekommt dem- 
nächst ein Geschenk; Einen Vogelbauer mit 
einem Wellensittich darinnen. Dies Geschenk 
zu machen, das gehört zu den Auflagen für 
einen jungen Mann, dem eine vom Bezirks- 
jugendschöffengericht au.sgesprochene Ju- 
gendstrafe ..geschenkt" werden soll. Will der 
Bursche den Aufenthalt in Rockenborg ver- 
meiden, dann muß er außerdem eine Buße von 
150 Mark an den Tierschutzverein in Offen- 
bach zahlen. Diese sinnigen Anordnungen traf 
das Gericht aus gutem Grund; Der Ange- 
klagte hatte in I.angen seltene Vögel gestoh- 
len. 

* Kabelverlegunff am Bahnübergang. Am 
vergangenen Dienstag wurde am Bahnüber- 
gang ein Erdkabel verlegt. Dadurch entstand 
ein Verkehrsengpaß. Der gesamte Verkehr 
mußte einmal über die nördliche und einmal 
über die südliche Hälfte des Überganges ge- 
leitet werden. Polizeibeamte und Beamte der 
Bahnpolizei regelten abwechselnd den Vor- 
kehr über die Gleise. 

' WoogslraBe jetzt bis zur Dieburger Straße. 
Die Woogstraße mündet jetzt in die Diebur- 

I ger Straße ein. Sie wurde vor kurzem geöff- 
I net. Wo vor kurzer Zeit noch ein Hoftor stand, 

zieht sich jetzt eine Straße hindurch. Sie ist 
zwar ein bißchen eng, doch im Hinblick auf 
das Wohngebiet „Im Singes" und „Vor der 
Höhe" recht praktisch. 

* Das alte Lied: Brennende Wiesen. Das 
Abbrennen der Wiesen sollte nicht in der 
Nähe von Wohnungen u. gefährdeter Grund- 
stücke und schon gar nicht an Sonntagen ge- 
schehen, wie es letzthin vorkam. Das Feuer 
bewegte sich auf die Siedlungshäuser in der 
Nähe der „Rechten Wiese" zu, wo die Bewoh- 
ner sehr unter dem Rauch zu leiden hatten. 
Die Polizei mußte einschreiten. 

* Beim Überholen Auto beschädigt. Zu 
einem Verkehrsunfall kam es am Donnerstag- 
mittag in der Frankfurter Straße, Nähe des 
Sparkassengebäudes. Hier streifte ein Militär- 
fahrzeug der US-Armee beim Überholen einen 
parkenden Lastkraftwagen und beschädigte 
ihn am hinteren Aufbau. 

■■ Brennholzversteigerung. Die Stadt Lan- 
gen hält am Montag, 18. März, um 10 Uhr im 
kleinen Saal des „Lindenfels", Bahnstraße, 
eine letzte Brennholzversteigerung ab. Es 
werden versteigert: Kiefer-Scheitholz 32,3 
Raummeter (rm), Kiefer-Knorrholz 32,1 rm, 
Kiefer-Knüppelholz 24,7 rm, Kiefer-Anbruch 
20,7 rm und Kiefer-Reisknüppel 16 rm. Außer- 
dem werden noch Buchen-Scheitholz, Buchen- 
Knorr-, -Knüppel- und -Reisknüppel von zu- 
sammen 114,6 i-m versteigert. Die Versteige- 
rung sieht ferner noch 21,6 rm Eichen- und 
5 rm Birken-Brennholz vor. Die Bevölkerung 
hat Gelegenheit, ihren Brennholzbedarf für 
die kommende Zeit hierbei zu decken. Holz 
wird nicht mehr zugeteilt. Auf die heutige Be- 
kanntmachung weisen wir hin. 

* Maul- u. Klauenseuche rückt näher. Wie 
aus Presse u. Rundfunk zu erfahren ist, rückt 
die Maul- und Klauenseuche vom Westen her 
näher. Über Belgien und Holland kam sie in 
die Bundesrepublik, und hier gab es trotz 
aller Schutzmaßnahmen nocTi keinen Einhalt. 
Auch bei uns wird vorbeugend gehandelt. So 
wurden bereits in Offenbach und Umgegend 
verschiedentlich Schutzimpfungen vorgenom- 
men. Vieheinfuhren in die Ortschaften dürfen 
nur aus nichtverseuchten Beständen und Ge- 
meinden vorgenommen werden. Am Wochen- 
anfang nahmen sogar die hiesigen Metzger 
ihre Schlachtungen in Frankfurt vor, soweit 
das Vieh vom Schlachthof fcszogen wurde. 

* Am Dienstag: 17 Grad warm. Mehr als 
frühlinghaft warm wurde es am Wochenan- 
fang. Am Dienstag stieg das Thermometer auf 
17 Grad! Solche Temperaturen hat man schon 
seit Jahrzehnten um diese Zeit nicht mehr ge- 

* Festgenommen. Ein 17jährigcr wurde am 
Donnerstag von der Polizei festgenommen. 
Ihm wird zur Last gelegt, einen Raubüberfall 
mitver.sucht zu haben. 

* Pferd in enger Straße. Am Donnerstag- 
mittag überholte in der Schafgassc ein Arzt 
mit seinem Personenwagen ein Pferdefuhr- 
werk. Dabei scheute das Pferd, schlug aus 
und beschädigte den Wagen des Arztes. 

* Zusammenstoß. Zu einem Zusammen.stoß 
kam es am Dien-stagvormittag in der unteren 
Frankfurter Straße. Hier fuhr ein Personen- 
wagen aus Darmstadt gegen ein haltendes 
Personenauto aus Erzhausen. Durch den Auf- 
prall entstand Sachschaden. 

* Autotür ging plötzlich auf. Eine äußerst 
gefährliche Unsitte ist es, Autotürcn nach der 
Fahrbahn hin zu öffnen, ohne sich vorher da- 
von überzeugt zu haben, daß die Straße auch 
frei ist. Dadurch wurden schon viele Unfälle 
mit bösen Folgen verursacht. Auf diese Art 
kam auch am Mittwochmittag auf der 
Bahnstraße, Nähe Lutherplatz, eine Frau zu 
Schaden, die mit ihrem Rad an einem parken- 
den amerikanischen Personenwagen vorbei- 
fuhr, als die Fahrerin plötzlich die Wagentür 
öffnete. Die Radfahrerin stürzte und trug er- 
hebliche Verletzungen davon. Das Rad wurde 
beschädigt. 

.(ßö^cnbafn 

g Nachtragshaushaltsplan genehmigt. In der 
letzten öffentlichen .Sitzung, die sehr lebhaft 
verlief und ein sehr umfangreiches Programm 
erledigte, auf das wir noch zurückkommen 
werden, beschlossen die Gemeindevertreter 
zunächst einstimmig die Nachtragshaushalts- 
satzung und verabschiedeten ebenfalls ein- 
stimmig den Nachtragshaushaltsplan. Er 
schließt in seinem ordentlichen Teil mit einer 
Erhöhung von 16 000 DM und einer Gesamt- 
summe von rund 217 000 DM. Der außer- 
ordentliche Teil erniedrigte sich von vorgese- 
henen 25 000 DM auf 11 000 DM. Einige Ab- 
striche hätten leider vorgenommen werden 
müssen, erörterte Bürgermeister Lenhardt. 
weil ein Steuerausfall von 24 000 DM zu ver- 
zeichnen sei. Darum hätten auch 20 000 DM 
für Straßenbau an der Ortsdurchfahrt und am 
Dorfplatz vorläufig nicht verkraftet werden 
können. Zurückgestellt bis zum neuen Haus- 
haltsjahr wäre der weitere Ausbau der Was- 
serleitung in der Goldgrubenstraße. Zur 
Durchführung wären aber der Rathausbau ge- 
kommen und die Straßenarbeiten am Hengst- 
bach, die Umgestaltung des Dorfplatzes und 
der Ortsausfahrt in Richtung Frankfurt und 
Dietzenbach. Die Erweiterung der Straßenbe- 
leuchtung verzögere sich leidei'. werde aber 
nach und nach auch zum Abschluß kommen. 
Sehr viel finanzielle Schwierigkeiten habe das 
vergangene Jahr gebracht, und sie würden 
auch in Zukunft bestehen; die vielfachen Auf- 
gaben," die auf die Gemeinde zukämen, seien 
nur mit außerordentlichen Anstrengungen 
und bei bester Einsicht und Zusammenarbeit 
aller zu bewälHgen. 

Die Zeit der Waldbrände ist wieder gekommen 

Bei Waldbränden entstand im vorigen Jahr 
im Landkreis Offenbach ein Schaden, der sich 
auf fast 22 000 Mark bezifferte. Außerdem 
brarmte ein Hektar Wald ab, dessen Wert in 
dieser Summe nicht enthalten ist. 1955 betrug 
der Schaden nur 3250 Mark, 1954 hatte er sich 
aber auf über 25 000 Mark gestellt. 

Es ist kein Trost, daß es sich — vergleicht 
man mit anderen Gebieten — um verhältnis- 
mäßig niedrige Summen handelt. Die Schwan- 
kungen zeigen, daß Waldbrände durchaus 
nicht etwa „Naturereignisse" sind, die unbe- 
dingt immer wiederkehren müßten. Im Ge- 
genteil: In vielen Fällen ist Feuer im Walde 
auf den Leichtsinn der Menschen zurückzu- 
führen. Jetzt ist die Zeit der Waldbrände wie- 
dergekommen. Im Interesse unserer Forsten 
wird die Bevölkerung deshalb ermahnt: Ans 
Volksvermögen denken! Nicht rauchen im 
Walde! Wenn es brennt, dann beherzt zugrei- 
fen und helfen! 

Es hat ganz den Auschein, als stünde 
uns wieder ein sonniger Sonntag be- 
vor. Gewiß werden v/ieder viele Leute in un- 
sere heimischen Wälder gehen, die ihnen Er- 
holung spenden. Es ist jetzt — im März — 
aber eine gefährliche Zeit!! Erfahrungsgemäß 
werden die meisten Waldbrände immer in 
diesem Monat verzeichnet. 

Forstämter und Gememden sorgen von sich 
aus für Schutz. So sind hier und da immer 
Forstbeamte unterwegs. Sie können aber kei- 
neswegs ausgerechnet dort sein, wo sich ein 
Waldbrand entwickelt. 

Immer wieder sind es achtlos fortgeworfene 
Zigarettenstummel, die Feuer heraufbeschwö- 
ren, die dann im Walde wüten: Millionenschä- 
den können dadurch verursacht werden. 

Entdeckt ein Spaziergänger einen Brand, 
dann soll er sofort löschen. Zeigt es sich, daß 
er machtlos sein werde, dann soll er sofort 
die Feuerwehr, die Polizei oder die nächste 
Forstdienststelle benachrichtigen. Die Männer 
von der Feuerwehr wissen, wie sie dem gieri- 
gen Feuer zu Leibe gehen; Dem heranrollen- 
den Flammenmeer nehmen sie die Nahrung, 
indem sie Schutzstreifen graben. Zweige und 
Reisig aus dem gefährdeten Gebiet räumen. 

Natürlich sind die Spaziergänger es nicht 
immer, die einen Brand verursachen. Deshalb 
weist die Forstbehörde die Arbeiter, die im 
Walde zu tun haben, auf besondere Vor- 
schriftsmaßregeln hin. Reisig und abgeschla- 
gene Zweig."? dürfen jetzt höchstens in den 
frühen Morgenstunden verbrannt werden, 
wenn man windstilles Wetter hat. Vorher 
müssen rund um die Feuerstelle genügend 
breite Flächen aufgegraben sein, so daß das 
gewollte Feuer sich nicht ungewollt ausbrei- 
ten kann. In der Nähe von Kulturen dürfen 
solche „Waldbrände" überhaupt nicht an- 
gelegt werden. Am Abend darf auf keinen 
Fall auch das kleinste Fünkchen noch glühen. 

Immer wieder wird falscher Alarm wegen 
solcher „gewollten Feuer" geblasen. Das 
bringt unnötige Aufregung mit sich, ruft die 
Feuerwehr herbei, die vielleicht gerade an- 
dernorts dringend gebraucht würde. Solche 
Feuerstellen müssen deshalb gemeldet sein. 

RUND UM DEN 

Q^ieUähAen&Ucfutat 
Langener Gebabbel 

Mei liewe I^angener, bei dem scheene Wet- 
ter ewe sollte mir uns allminanner bloß 
freue. Naja, so freut Euch halt mit mir, daß 
mei ..Brotprcis-Gedicht" vom vorige Freitag 
e bißje versteckt gestanne hat. Trotzdem 
hawwe mers gefunnc un mer hat mir sogar 
Retour-Kutsche gewwe. Ei. ich hab garnet 
gewußt, "daß mer unner de Langener Ge- 
schätt.sleut soviel ..Dichter" hawwe. Immer- 
hie is festzustelle, wann mer ?ich in Bonn 
.sogar iwwern Brotpreis unnerhält — dann 
dcrf sich de Schorsch bestimmt aach e Wort 
dezu erlauwe. 

Un dadcmit derf ich mich annern Sache 
zuwende. Also, wie gesagt, der Mensch freut 
sich un is quietschfidel — bis er in de 
Schnaagarte kimmt un dort den neue Privat- 
Millabfuhrplatz entdeckt. Mer sollte doch 
eigentlich iwwer jed grie Flecksche froh sei 
— un des hege un pflege. Awwer naa, alles, 
was dehaam eiTjmsteht, werd bei Nacht un 
Newwel in de Schnaagarte gefahrn. Als hie 
mit dem Plunner — da is ja Platz genug. 

Naa. mei Leut, v/enn ihr Icaa Ordnung halle 
könnt odder wollt, so sollt hier ebbes nach- 
geholte wem. E Schee Aalag am Schiiaagarte 
wär garnet zu verachte, gelle, Awwer so 
kanns un derfs uff kaan Fall bleiwe. 

Mer kann und ich will aach net for alles 
die Stadt verantwortlich mache. Guckt Euch 
emal de Aafang von de Bahnhofs-Aalag aa. 
Ei. vor lauter Babier kann mer ja baal kaa 
Gras mehr seh. Halt doch e bißje Ordnung — 
odder fällt des so schwer? Da soll sich dann 
de Mensch noch freue könne . . . 

Mer kann sich noch net emal freue, daß 
die Ampel am Finanzamt hängt. Naja, jetzt 
hawwe se ja widder mal en Ufall gebaut 
dort; vielleicht is des en Grund mehr, daß 
mer die Ampel bald krieje. De Schorsch kann 
dadezu bloß sage; „Die Bergstraß bliebt — 
un de Verkehr bliebt — vielleicht bliebt uns 
da aach noch allerhand. 

Kerzlich is aaner zu mer gesterzt komme 
un hat mich trage wolle, ob mer am Taunus- 
platz eigentlich Kreisverkehr hawwe. Also 
ehrlich gesagt — ich waaß es net — awwer 
die Bollezei hat gesagt, da wär kaan Kreis- 
verkühr — un die muß es ja wisse. 

Schließlich awwer sin Richtungsschilder 
an dem Rondell aagebracht, die mer aach be- 
achte solle mißt. Awwer es dut Leut ger^-Tve. 
die liomme mim Audo vom Bahnhof un 
brumme links vom Rondell vorbei in die 
Gartestraß. Ob des erlaubt is. des waas ich 
also net — awwer jedenfalls is es gefähr- 
lich — un des langt. 

Mir langts aach schon lang mit dem Kreuz- 
un-Querverkehr am Bahnhof — awwer dort 
is ni { vorgeschriwwe un nix verböte. Da 
fährt jeder wie er will — un des is halt des 
3eso mere am Langener Bahnhofsplatz. 

W;e gesagt, der Mensch freut sich trotz- 
dem un wenn er awends sein Schritt in die 
Darmstädter-Schossee lenke dut, da fi-eut en 
des neue „kaputtene - Neonlampe - Abzähl- 
spiel". Ei, daß mer nachts unser Beleuchtung 
schon drosselt (tagsiwwer hat mer ja aach 
kaa Gelegenheit dezu), des wisse mer — un 
firmes zwar net schee — a%vAver, daß aach 
seit e paar Woche sounsoviel Röhrn dort de 
Schlag hawwe — des wisse die zustännige 
Stelle jetzt dorch mich — Euem Schorsch. 
Macht also widder die Funzele ganzl un die 
Mensche könne sich widder freue. Un damit; 

Freut Euch des Lewens, liewe Leut 
trotz allem, was Euch ärjert heut 
laßt Frohsinn siege bei dem Treiwe 
die Sonn siegt immei- — ja, beileiwe. 
Was teuer uns zu stehe kimmt 
uns niemals gute Laune nimmt. 
Euern Schorsch vom Vierröhrbrunne ! 

Wieder Schülermannschaft bei den 
SSG-Handballern 

Nachdem in der Schlechtwetterperiode der 
Betrieb bei den kleinsten Handballern ruhte, 
beginnt nun am kommenden Sonntag wieder 
das Training für die Schülermannschaft. Alle 
Schüler wollen erscheinen, Neulinge sind 
herzlich willkommen. Beginn 10.30 Uhr auf 
dem Sportgelände der SSG. (Siehe auch Ver- 
einskalender der SSG, Abt. Handball) 

-tJ- 
Anmeldung zur Meisterprüfung. Anmeldun- 

gen für die Meisterpinifungen 1958 haben vom 
1. Juni ab zu erfolgeri Sie sind über die zu- 
ständige Kreishandwerkerschaft an die Hand- 
werkskammer Darmstadt zu richten. 
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Wir danken hiermit allen lieben Freun- 
den, Nachbarn und Verwandten für die 
vielen schönen Geschenke. Blumen und 
Aufmerksamkeiten anläßlich unserer 
Vermählung. Besonderen Dank den 
Sängerinnen der Sängervereinigung un*- 
ter Leitung von Herrn Breidert für das 
Ständchen, die Blumen und das schöne 
Geschenk, der Karnevals - Gesellschaft 
Egelsbach für die Blumen, der Firma 
Rolladen-Schneider für das schöne Ge- 
schenk und ihre sonstigen Aufmerksam- 
keiten von ganzem Herzen. 

Albin Lohr und Frau 
Gertrude, geb. Hahn 

Schillerstraße 23 

e Unser Glückwunsch. Heute feiert Frau 
Susanne Schwarz geb. Schmidl, Bahnstr. 25, 
ihren 75. Geburtstag. Ebenfalls heute wird 
Herr Johann Heinrich Anthes, Bahnstraße 59, 
88 Jahre alt. Ihr 70. Lebensjahr vollendet 
morgen Frau Anna Schneider geb. Metzler, 
Ostendstraße 48. Am kommenden Sonntag 
kann Herr Karl Bach. Mainzer Straße 40, sein 
72. Wiegenfest feiern. Frau Frieda Velten geb. 
Metz. Wolfsgartenstraße 48, wird 70 Jahre alt. 
Wir gratulieren den hochbetagten Geburts- 
tagskindern recht herzlich zu ihrem Wiege: .- 
fest und wünschen ihnen alles Gute. 

e Rentenzahlungen beim Postamt Egelsbach. 
Die Versicherungs- u. Versorgungsrenten für 
den Monat April werden beim Postamt Egels- 
bach an folgenden Tagen ausgezahlt: KB- und 
Knappschaftsrenten am Freitag, 29. 3., Ange- 
stellten- und Invalidenrenten mit den sechs- 
stelligen Kennziffern am Samstag, 30. 3,, sowie 
die Unfall- und die Invalidenrenten mit den 
zwei-, drei- und vierstelligen Kennziffern am 
Montag, 1, April. 

Bestecke u. Trauringe in bester Ausführung 
Preisgünstig bei 

Fr. Recktenwald ■ Egelsbach • Weedstr. 8 

e Rohrnetz wird gespült. Der Gemeindevor- 
stand hat alle Einwohner darauf hingewiesen, 
daß vom Montag, 18. März, ab 21.00 Uhr bis 
Dien.stag, 19. 3., 5.00 Uhr das gesamte Wasser- 
leitungsnetz der Gemeinde einer gründlichen 
Reinigung u. Durchspülung unterzogen wird. 
Die Einwohner werden gebeten, sich am Mon- 
tagabend mit etwas Trinkwasser zu versorgen, 
da durch die Spülung die Versorgung unter 
Um.ständen für kurze Zeit ausfallen kann. 

(Errbaufen 
ez Sitzuiig der Gemeindevertretung. Die Gc- 

meindevertreter schlugen in ihrer öffer. liehen 
Sitzung Bürgermeister Lötz und Gemeinde- 
vertreter Philipp Dilfen als Mitglieder für 
den Steuerausschuß beim Finanzamt Langen 
vor. Ein Darlehen in Höhe von 50 000 DM, das 
von der Zusatzversorgungskasse Daimstadt 

2-3 Zimmer-Wohnung 

der Gemeinde bewilligt wurde und zur Her- 
stellung von Straßen verwandt werden muß, 
wird von der Gemeinde aufgenommen. Die 
Gemeindevertretung erteilte Zustimmung. 
Nach einem Beschluß der Gemeindevertre- 
tung, der schon von 2 Jahren gefaßt wurde, 
fällt der Durchgang von der Friedrich-Ebert- 
Straße zur Siedlung fort. Das noch freie, rund 
50 qm umfassende Gelände wurde Herrn Wil- 
helm Wannemacher verkauft. In Anwesenheit 
dreier Anlieger wurde von der Landwirt- 
schafts- und Baukommission die Annastraße 
besichtigt. Die Finanz- und Verwaltungskom- 
mi.s.sion weist die Beschwerde der Anlieger 
zurück und schlägt vor, noch zu warten. Die- 
sem Vorschlag schloß sich die Gemeindever- 
tretung einstimmig an. Für die Herstellung 
des Bornweges im Rahmen des Grünen Planes 
der Bundesregierung erfolgte eine beschrankte 
Ausschreibung. Dieser Antrag wurde der Fa. 
Schuchmann in Darmstadt, die das günstigste 
Angebot gemacht hatte, übertragen. Drei Bau- 
gesuche wurden einstimmig genehmigt, eben- 
so zwei Anträge auf Erlaß der Müllabluhrge- 
bühren. Durch die Einstellung eines Kassiers 
für das Einziehen der Müllabfuhrgebühren 
konnten Verwaltungskosten erspart und Un- 
stimmigkeiten vermieden werden. Sieben Be- 
werbungen für die Feldschützstelle wurden 
vom Gemeindevorstand geprüft. Am 1. April 
1957 wird der Kriegsversehrte Heinrich Wui m 
als Feldschütz eingestellt. Einen breiten Raum 
nahm das seitherige „Ausschellen" ein. Bei 
der Ausdehnung der Gemeinde und dem oft 
herrschenden Verkehrslärm ist diese Art der 
Bekanntmachung schwierig. Ja, in der De- 
batte wurde der Ausscheiter „als Verkehrs- 
liinderni?" bezeichnet. Deshalb will man die 
Langener Zeitung zum Amtsverkündigungs- 
blatt der Gemeinde Erzhausen erklären. Wei- 
terhin sollen einige Bekanntmachungstafeln 
in der Gemeinde angebracht werden. Dieser 
Lösung der ..Ausschellfrage" wurde einstim- 
mig zugestimmt. Bei der Erstellung des .lu- 
gendhcimes und der Turnhalle wollen die Ge- 
meindevertreter ebenfalls aktiv mithellen. 

LANGENÜR ZBITUNO 

mit Küche und Bad gegen Baukosten- 
zuschuß dringend von jungen Ange- 
stellten gesucht. Offerten unter Nr. 314 

an die Geschäftsstelle 

D.'VNKSAGUNG 
Für die liebevolle Anteilnahme, sowie 
für die Kranz- u. Blumenspenden beini 
Heimgang meines lieben, herzensgute(> 
Mannes, unseres guten Vaters, Schwie-' 
gervaters und Opas 

Herrn Nikolaus Vogler 
sagen wir allen unseren innigsten Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kietzig 
für seine trostreichen Worte am Grabe, 
sowie der Ya. Wayss & Freytag, Ffm.. 
und den Alterskollegen des Jahrgangs 
1896 für die Kranzniederlegung. 

Die trauernden Hinterbliebenen 
Frau Settchen Vogler 

geb. Werner 
Kinder, Enkelkinder 
und Geschwister 

Egelsbach, im März 1957 

o 50jähriges Bestehen des Obst- und Gar- 
tenbauvereins. Zu einer schlichten Feier- 
stunde fanden sich die Mitglieder des Obst- 
und Gartenbauvereins mit zahlreichen Freun- 
den des Obstbaus im Vereinslokal zusammen, 
um das 50jährige Bestehen zu feiern. In 
seiner Begrüßungsansprache würdigte der 
derzeitige erste Vorsitzende Friedrich Wol- 
fenstatter die Verdienste seiner Vorgänger 
Wilhelm Seibert und Lehrer Lehr. Sie hätten 
durch zahlreiche Lehrgänge, Besichtigungs- 
falirten. Flurbegehungen rmd anderen nim- 
mermüden Einsatz den Obstbau in der Ge- 
meinde wesentlich gehoben. Ihnen sei es zu 
verdanken, daß er heute auf so beachtlicher 
Höhe stehen. 

Evangelische Kiiche Egelsbach 
Sonntag, 17. 3.; Kindergottesdienst fällt aus 

15.00 Uhr: Prüfung der Konfirmanden 
Montag, 18. 3.: 15.00 Uhr Mädchenkreis 

20.30 Uhr Kirchenchor 
Mittwoch, 20. 3.: 15.00 Uhr Mädchenkreis 

20.30 Uhr Pas:;ionsgottesdienst 
Donnerstag, 21. 3.: 15.00 Uhr Ev. Frauenkreis 

20.00 Uhr Ev. Jugendkreis 
Freitag, 22. 3.: 16.00 Uhr Knabenjungschar 
Sonntag, 24. 3,: 9,00 Uhr Konfirmation 

(Voranzeige) 

Umständehalber muß die Prüfung der Konfir- 
manden am Sonntag, dem 17. 3. 57 auf 15 Uhr 
verlegt werden. 

Der Kiichenvorstand Egelsbach 
Pfr, Kietzig 

Samstag, den 16. März 
1957, um 20.30 Uhr 

Mitglieder- 
Versammlung 

bei Junak. 

DieBeerdigungunseres 
Sportfreundes 

Otto Kellmann 
findet am Samstag,den 
16. März um 16 Uhr 
statt. Wir bitten un- 
sere Mitglieder um voll- 
zähligo Beteili?ur.g. 

VeranlwortUch für Politik und Lnkalnachrichten: 
Friedlich Schädlich; für Unterhaltung u. Anzeigen: 
Goorg Kühn. - Druck und Verlag; Buchdrurkerei 
Kühn, Langen. Darmstädler Straße 26. Fernruf 493 

Macht Sie das Weiler müde,, 
abgespannt, nervös? Dann soll- 
ten Sie den echten KLOSTER- 
FRAU MELISSENGEIST nach 

Gebrauchsanweisung nehmen: Sie werden spüren, 
wie wohl seine ausgleichende Heilkrall dem gan- 
zen Organismus lul: Kopf, Herz, Magen, Nerven. 
Nehmen Sie ihn jetzt täglich! 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer 

mit Matratzen preis- 
wert zu verkaufen. 

Heinrich Schioth 
Möbelhaus 

Egelsbadi, Bahnstr. 88 

Leiden Sie unter 

Kopfdruck? 

Hüte und 

Mützen 
In grußer Auswahl 

€. Füller 
Egelsbach 

Westendstraße 8 
Ruf Langen 338 

Sdiöne, helle 
Werkstatt 

(100 qm, Elektr. und 
Wasser) zu vermieten 

Egelsbach , 
HeideloernersiraUe 3 

DANKSAGUNG 
Für die außerordentlich vielen Beweise herzlicher Teilnahme 
sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden bei dem 
Hinscheiden meiner lieben Frau und Mutter 

Frau Katharina Schöppy 
geb. Knöß 

sagen wu' auf diesem Wege allen Verwandten und Bekannten 
unseren innigsten Dank. Besonderen Dank Herrn Dr. Krämer 
für seine ärztlichen Bemühungen, Herrn Pfarrer Kietzig für 
seine warmen Worte am Grabe, sowie ihren Schulkameradin- 
nen und Schulkameraden für die Niederlegung des Kranzes 
und des Naohrufe.s. 

Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Georg Schöppy 
und Tochter Annemarie 

Egelsbach, den 12. März 1957 

Tretet her, Ihr meinp Lieben, 
Nehmet Abschied, weint nicht mehr, 
Heilung könnt' ich nicht mehr finden. 
Denn mein Leiden war zu schwer. 

Statt jeder besonderen Anzeige \ 
Mein bester Lebenskamerad, mein herzensguter lieber Mann, Bruder, Scluvager, 
Onkel, Patenonkel und GrolJonkel 

Otto Kellmann 
Techn. Angestellter 

ist am 13. März 1957 im Alter von 58 Jahren für immer von uns gegangen. 
In tiefer Trauer 
und im Namen aller Hinterbliebenen: 
Elisabeth Kellmann, geb. Schlapp 

Egelsbach, 13. März 1957 
Westendstraße 

Beerdigung: Samstag, den 16. März 1957, 16 Uhr. 

kl- 
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NACHMCHI'EN 

II. Ama(eurlif;a Darmstadt 
Vorschau für Sonntas. den 17. März li),i7 

Diebur!? ist Favorit 
Niicli einer Kcilic von .Spielen Segen ab- 

stiegsbedi'olite Mannsehiiften steht dem l.FC 
Langen iini kommenden Sonntag in Dieburg 
ein Kampf gegen eine Elf der Spitzengruppe 
bevor. Die Gastgeber gellen dabei als Favorit, 
denn bisher blieben sie auf eigenem Platz 
ungeschlagen, imd lediglich Urberach. Erbach 
und Mörfelden erkiimpften sich in Dieburg ein 
Unentschieden. Somit wäre eine Punktetei- 
hmg für den Club bereits ein gro(3er Erfolg. 
In der Vorrunde siegte Langen nach einem 
technisch schönen Spiel knapp und glücklieh 
1:0. Als bc.sonders gefährlich zeigten sich da- 
mals die gegnerischen Stürmer Weber und 
Hiemenz, und in der Abwehr konnten vor 
allem Mittelläufer Sunthans und dei linke 
Verteidiger Maurer überzeugen. Obwohl Has- 
sia Dieburg in den letzten drei Spielen gegen 
Mörfelden, Bensheim und Egelsbach etwas ge- 
schwächt wirkte, wird es gegen den Club alles 
aufbieten, um sich für die Vorspielniederlagc 
zu revanchieren. Auf jeden Fall wird die 
Langener Hintermannschaft einschließlich des 
Torhüters vor eine äußerst schwere Aufgabe 
gestellt werden, und es ist fraglich, ob sich 
Motz und die Außenstürmer gegen die .stabile 
und konsequente gegnerische Deckung durch- 
setzen können. 

Egelsbach tritt beim FC Bensheim an 
Wieder steht den Egelsbnchern mit dem 

Rückspiel am Sonntag Ijeim FC Bensheim ein 
schwerer Gang bevor. Die Mannschaft der 
Gastgeber ist auf eigenem Gelände ein kaum 
zu .schlagender Gegner. Ihr Können verriet sie 
schon im Vorspiel, indem sie sich bis zum 
Seitenwechsel einen 3:l-Vorsprung erkämpfte. 
Nur mit letztem Einsatz schafften die Egels- 
bacher damals noch ein 3:3-Unent.schieden. 
Jetzt beinahe auf der Schwelle des Abstiegs 
stehend, werden die Bergsträßer daher bei 
dieser sonntägigen Heimspielbegegnung alles 
in die Waagschale werfen, um den doppelten 
Punktverlust vom letzten Sonntag (1:3 in 
Mörfelden) wieder auszugleichen. 

Doch auch die Egelsbacher Mannschaft 
weiß, um was es am Sonntag geht. Keines- 
wegs darf sie den Anschluß nach oben verlie- 
ren. Für die Elf gilt es daher, durch erhöhten 
spielerischen und vor allem kämpferi.schen 
Einsatz in der Abwehr wie auch im Angriff 
geschlo.ssen dazustehen und somit die Kampf- 
kraft der Platzherren zu brechen. Wünschen 
wir der Sturmreihe die Torchancen vom letz- 
ten Spieltag und vor allem, daß sie diese au.s- 
zunutzen versteht! Dann sollte es, wenn nicht 
gerade rum Sieg, so doch zumindest zum Un- 
entschieden reichen. Spielbeginn 15 Uhr. 

Abfahrt ab Vereinslokal Theiss 12.15 Uhr. 
Interessenten können sich dorl eine Karte be- 
schaffen. 

Erzhausen fährt nach iMicheLstadl 
Am kommenden Sonntag i.st das Reiseziel 

der Erzhäuser Fußballer das schöne Michel- 
stadt. Während ihre Ortsrivalen aus dem 
nahegelegenen Erbach an dem oberen Tabol- 
lenrand stehen, haben die Michelstädter die- 
ses Jahr wenig überzeugen können und schei- 
nen sich damit auch abgefunden zu haben. 
Erzhausen dagegen zeigte oft sehr gute Lei- 
stungen und hat das Bemühen nicht aufge- 
geben. den Anschluß an die rettenden mitt- 
leren Regionen zu gewir^nen. Da wäre also 
am .Sonntag Gelegenheit, das Punktckonto zu 
verbessern. Aber leicht dürfte das nicht wer- 
den, denn Michelstadt wird vor eigenem 
Pu.blikum beweisen wollen, daß es auch noch 
einen Sieg erringen kann. Hoffentlich haben 
die Verantwortlichen eine Mannschaftsauf- 
stellung gewählt, die der vom vorigen Sonn- 
tag fast gleicht und die Ruhe und gegenseiti- 
ges Verständnis gewährleistet. 

Weiterstadt — SSO Langen 

puppte sich als eine äußerst stabile und 
kampfkräftige Mannschaft. Von Anfang an 
mußte die heimi.sche Hinlermannschaft zahl- 
reiche Angriffe von Wixhausen abwehren, 
konnte .jedoch den Führungstreffei der Gäste 
nicht verhindern. Doch postwendend fiel für 
Langen der Ai'.sgleich. Rasch kam die 2:1- 
Führung. In dieser Spiclpha.se war Langen 
seinem Gegner durchaus ebenbürtig, hatte so- 
gar einige Feldvorteile für sich zu buchen. In 
der zweiten Halbzeit fielen in kurzen Zeit- 
abständen zwei weitere Tore für Langen, 
denen die Gäste nur noch ein Tor entgegen- 
setzen konnten. 

Die Schülermannschaft der SSG konnte ihr 
Rückspiel bei der SG E-^elsbach mit 2:1 Toren 
gewinnen. 

Vom TV 1862 Langen 
Die Spielleute des Turngaues Daimstadt 

waren am letzten Sonntag in der TV-Turn- 
halle zu einer Gauübungsstunde zusammen- 
gekommen. 

Die TV-Turnerinnen waren am Sumstag, 
23. Februar vom Obst- und Gartenbauverein, 
und am Samstag, 9, März, vom Landwirt- 
schaftlichen Verein I.angen zur Mitwirkung 
eingeladen. Unter Leitung von Zacharias 
Breidert trugen die Turnerinnen durch einige 
gut durchgearbeitete flotte Tänze zur Unter- 
haltung bei. Bei den Veranstaltungen fanden 
die Tänze ein dankbares Publikum. 

Die TV - Turner zeigten beim Landwirt- 
schaftlichen Verein Kürübungen am Hoch- 
reck und ernteten hier starken Beifall. 

Lichtbildervortrag über Fahrt nach Melbourne 
In Melbourne (Australien) fanden die Olym- 

pischen Spiele 1956 statt. Sportfreund Leo 
Pohl, Pfungstadt, war einer der Glücklichen, 
der in Melbourne an den Olympischen Spielen 
teilnehmen konnte. Er startete in der 4X100m- 
Staffel, die die Bronzene Medaille gewann. In 
einem Lichtbildervortrag am Mittwoch, den 
20. 3. 57 um 20 Uhr wird Sport freund Pohl 
über seine Fahrt nach Australien und seine 
Erlebnisse dort berichten. Die Veranstaltung 
wird in der Tv-Turnhalle durchgeführt und 
sind hiei^zu alle Freunde der Leibesübungen 
herzlich eingeladen. 

Handball 
TV Seeheim I. — TV Langen Ib 8:4 
TSV Nieder-Modau I. — TV Langen I. 4:4 
Jgd. SV Darmstadt 98 — TV Langen 4:11 
Die Ib-Mannschaft zeigte in Seeheim wieder 

ihr gewohntes technisches Spiel, mußte aber 
der reiferen Spielweise der Spitzenmann- 
schaft mit 8:4 be.ide Punkte überlassen. 

Zum letzten Spiel in die.ser Verbandsrunde 
trat die 1. Mannschaft gegen die .spielstarke 
Elf von Nieder-Modau an. Auf beiden Seiten 
wurde, bedingt dvuch die schlechten Platzver- 
hältnisse, mit äußerst hartem Einsatz ge- 
kämpft. und mit etwas mehr Glück beim Tor- 
schuß wäre ein Sieg der TVler in diesem 
Treffen möglich gewesen. 

Am Vormittag bestritt die Jugend ihr fäl- 
liges Verbandsspiel gegen SV Darmstadt 98. 
In einem schön auf die Außenstürmer ver- 
lagerten Spiel, vom Rückenwind begünstigt, 
konnten die jungen TVler ein sicheres Halb- 
zeitergebnis von 7:1 herausschießen. In der 
2. Halbzeit, gegen den Wind spielend, konnte 
man sich nicht mehr so gut entfalten. Trotz- 
dem hätte der Endsieg, bei Beibehaltung der 
Spielweise wie in der ersten Hälfte, leicht 
höher ausfallen können. 

Vorschau 
Am Sonntag empfängt die Ib-Mannschaft 

des TV die Ib vom .SV Darmstadt 98 zum fäl- 
ligen Rückrundenspiel, Nach den letzten Lei- j 
stungen zu urteilen, dürfte ein Sieg der TV- i 
Mannschaft möglich sein. ! 

Schüler-Handballturnier 
um die Kreismeisterschaft 

Die Mannschaft müßte schon die Leislung wie 
gegen Groß-Zimmcrn in der orstiMi Halbzeit 
die ganze Spielzeit gegen Mörfelden aufbrin- 
gen. wenn ein Sieg möglich sein sollte. Auf 
alle Fälle wird den Zu.schauern am Sonntag 
um 15 Uhr ein schönes Spiel gezeigt werden. 

Das Vorspiel bestreiten die beiden Reserve- 
mann.schaften, bei denen eine Voraussage 
nicht möglich ist, da alle Vergleiche fehlen. 
Auch dieses Spiel ist den Zuschauern nur zu 
empfehlen. Beginn 13.45 Uhr. 

Die weiteren -Spiele der .Uigendmannschaft 
werden in der Versammlung bekanntgegeben, 
da leider die Termine für die restlichen Ver- 
bandsspiele noch nicht bekannt sind. 

„Woche zur Brüderlichkeit" 
Bei der Übernahme des Ehrenprotektorats 

für die amerikanischen Veranstaltungen zur 
„Woche der Brüderlichkeit", die in der Bun- 
desrepublik Deutschland unter dem Leitwort 
„Er ist wie du" vom 17. bis 24. März stattfin- 
den w'rd, erklärte Präsident Eiscnhower: 

„Wir alle müs.sen uns weiter bemühen, den 
Glauben an die Brüderlichkeit zwi.schen den 
Menschen verschiedener Herkunft und Ab- 
stammung zu fördern, das Recht auf Freiheit 
der Religionsausübung aufrechtzuerhalten u. 
das Verständnis dos einzelnen für die Über- 
zeugungen seines Nachbarn zu wahren." 

T /»uai a«r wit qg»a FUm« —j 
„Heute heiratet mein Mann" (Lichtburg). 

Äußerst humorvoll wird hier bewiesen, daß 
das ernsthafte Thema „EIhe" nicht nur mit 
hoffnungsfroher Liebe, .sondern mit viel 
Rücksichtnahme auf den anderen und mit 
ehrlicher Bereitschaft zu Kompromissen zu 
lösen ist. Dieser heitere Film mit tieferer Be- 
deutung wird zu einem fröhlichen und ein- 
drucksvoUen Erlebnis. 

„Noch heute sollst Du hängen" (Lichtburg). 
Der Kampf um den Kopf des Mörder.; wird 
als ein Kampf um den Sieg des Recht.; ge- 
schildert. 

„Das alte Försterhaus" (UT). Ein neuer 
Film um das erfolgreichste Schlagerlied der 
letzten Jahre. Er birgt eine Unzahl hei-z- 
erfrischender Überra-schungen für die 
Freunne leichter Unterhaltung. Hinter dem 
Titel siecki Qje Geschichte eines ehemaligen 

Marineoffiziers, der als Wirt einer Waldrast- 
stätte eine neue Existenz gefunden hat. Der 
Betriebsausflug einer SchaMplattenfirma 
bringt Liebe. Mu'ik und mächtigen Auf- 
schwung ins H.ius. 

„Diamanten" (irT). Wirklich ein ..Diamant" 
unter den Kriminalfilmen. 

„Da,s Keis-Mädchcn" (Li-Li), Der Streifen 
zeigt die Arbeit auf den oberilalienischen 
rici'5lcldcrn, die sich wie ein überschwemm- 
ter Tcppich zwi.schen der Lombardei und 
dem Piemont strecken. Es ist die „Sai.son" der 
abertausend Mädchen, die aus den Städten 
aller Provinzen für mehrere Wochen in die. 
Ebene de.s Po kommen, um für geringen Lohn 
und das knapp bemossene Deputat eines 
Reisbündels die Arbeit zu leisten. In diesem 
Milieu .'ipielt eine reizvolle Liebesgeschichte. 

„Oas schwarze Zelt" (Li-Li). Krieg in der 
Wüsle! IJie Ge.^chichte eines Soldaten, der 
als tot zurückgela.ssen und von Beduinen ge- 
funden wurde. 

Uie Stadl dos Walzers 
Ein Kapitel Wiener Musikgeschichte 

In einer im „Lindenfels" zahlreich besuch- 
ten Veranstaltung der Arbeitsgemeinschaft 
Volkshochschule; Kimstgemeinde Langen 
machte Dr. Johann Friedrich Hoff aus 
Frankfurt einige zwanglose Streifzüge durch 
die Geschichte der leichten Muse Wiens. Der 
Vortrag ergab teilwcdse interessante Einzel- 
bilder und persönliche Urteile des Redners. 
Zu Anfang nahm Franz Schubert einen brei- 
ten Raum ein. Ein junger Pianist, Herr 
Trapp, waltete am Flügel und spielte mit ge- 
wandtem Können Tänze und Märsche des 
Meisters des Liedes. Herr Trapp spielte auch 
tänzerische Kompositionen von Johannes 
Brahm-s. Dr. Hoff erklärte mit Recht, daß 
die Tänze sowohl von Schubert als von 
Brahms nicht zum Tanzen bestimmt seien, 
vielmehr virtuose Stücke darstellen, die le- 
diglich im, Rhythmus an Tänz^ erinnern. 

Dr. Hoff würdigte die bedeutenden Geiger 
Bronislaw Huberman und Fritz Kreisler, die 
für ihn als Geiger zu stärk.ston Jugenderin- 
nerungen g3hörten. 

Damit steuerte der Redner seinem eigent- 
lichen Thema zu: Er behandelte die Walzer- 
kcmponisten Strauß und Lanner. Im Jahre 
1874 erschien „Die Fledermaus", der Proto- 
typ der Wiener Operette. Ihr Autor war 
Johann Strauß, der Sohn. Mit seinen 
schwungvollen Walzerrhythmen und zünden- 
den Melodien übertraf er den Vater bei wei- 
tem an Volkstümlichkeit. 1825 in Wien ge- 
boren hat er in .seinem „Künstlerleben" nie 
sein „Wiener Blut" verleugnet, wenngleich er 
mit seinen „G'schichten' aus dem Wiener 
Wald" nicht nur „An der .schönen blauen 
Donau", sondern nicht weniger in Berlin, 
Petersburg, Parjs, London und New York B«*- 
geistei-ungsstürme h^rvoiTief, und so ist er 
auch, sich selbst treu, 1899 „Bei uns z'Haus", 
in Wien, gestoroen. Erst in vorgerücktem Al- 
ter wandte er sich der Operette z;u, die er 
mit seinen schwebenden Walzerrhythmen 
durchsetzte. Er setzte mit „Prinz Methiisa- 
lem", dem „Spitzentuch der Königin", dem 
„Lustigen Krieg", der „Nacht in Venedig" 
und dem „Zigeunerbaron" (1885) seine bei- 
.qiicllosen Erfolge fort. Joihann Strauß ge- 
hört veiTnöge seiner musikalischen Inspira- 
tion und technischen Meisterschaft zu den 
künstlerischen Erscheinungen .seiner Zeit. 

Der Beifall war lebhaft. 
Dr. Schilling-Trygophorus. 

Am kommenden Sonntag tritt die SSG mit 
1. und 2. Mannschaft in Weiterstadt zum Ver- 
bandsspiel an. Nach den jüngsten Mißerfolgen 
dürfte auch in diesem Spiel für die SSG kaum 
eine Chance bestehen, bei den spielstarken 
Gegnern zum Erfolg zu kommen. Andererseits 
ist aber ein ,gev/isses Können bei dei SSG- 
Mannschaft doch vorhanden. Die nervliche 
Belastung wegen der drohenden Abstiegsge- 
fahr schien die laufenden Mißerfolge zu be- 
gün.stigen. So bleibt zu hoffen, daß der SSG 
in diesem Spiel auch das Glück einmal etwas 
zur Seite steht. 

Jugendfußball der SG Egelsbach 
C 1 SG Egelsbach — SSG Langen 1:2 ():1) 
Eine große Überraschung nach der ii, gati- 

ven Seite hin bereiteten die Jüngsten der 
SG. Trotz allem Einsatz reichte es nicht mehr 
zum Unentschieden. 
A 1 SG Egelsbach — SF 04 Frankfurt 4:0 (0:0) 

Wer das Spiel der A-Jugend am veigange- 
nen Sonntag .sah, konnte mit Freuden feststel- 
len, dafj das Leistungsbarometer angestiegen 
war. Für die Zukunft darf man auch weiter- 
hin solch gute Spiele erwarten. ^ 

Vorschau: Am kommenden Wochenende 
steigt ein Lokalkampf gegen den 1, FC Lun- 
gen. Die C 1 und C 2 sowie B-Jugend spielen 
am Samstag in Langen um 14.15 und Ifj Uhr, 
während die A-Jugend am Sonntagvormittag 
10 Uhr die Langener empfängt. Bei den Lei- 
stungen des vertlangenen Sonntags müßte der 
Sieg in Egelsbach bleiben. 

Jugendfußball der SSG Langen 
A-Jugend SSG—TSG Wixhausen A I 4:2 (2:1) 
C-Jugend SSG—SG Egelsabch C 1 2:1 (1:1) 

Auch in ihrem zweiten Spiel nach der Vo.- 
bandsrunde konnte die A-Jugd. der SSG einen 
schönen 4:2-Sieg gegen die in stärkster Be- 
setzung kämpfende Jugendmannschaft der 
TSG Wixhausen erringen. Wixhausen ent- 

TV Langen — TuS Griesheim 2:1 
TV Langen — SV 98 Darmstadt 3:1 
SV 98 Darmstadt — TuS Griesheim 4:1 

Bei dem am vergangenen Samstag auf dem 
neuen Sportplatz des TV im Oberlinden 
durchgeführten Schüler - Handballturnier 
fehlte leider die Mannschaft aus Braunshardt, 
so daß das mit Spannung erwartete Spiel der 
beiden Tabellenführer, Braunshardt und Lan- 
gen, nicht stattfinden konnte. Damit durfte 
den Schülern des TV Langen die Kreismeister- 
schaft nicht mehr zu nehmen sein, da sie aus 
den noch ausstehenden drei Spielen nur einen 
Punkt benötigen. Die Langener Mannschaft 
brauchte am vergangenen Samstag wieder 
recht lange, bis sie ins Spiel kam. Es war ihr 
Glück, daß sie zunächst gegen die schwächere 
Mannschaft anzutreten hatte. Beim Spiel ge- 
gen 98 Darmstadt hatten sich die sieben Lan- 
gener schon etwas besser zusammengefunden, 
wenn sie auch bei weitem ihre Leistung vom 
letzten Herbst nicht erreichten. Die Darm- 
städter hingegen zeigten ein sehr nettes .Spiel, 
wenn ihnen auch die spielentscheidenden 
Tore vorsagt blieben. Das abschließe ide Tur- 
nier findet am 23. März in Braunshardt statt. 

SSO-Handball Vorschau 
SKV Mörfelden bei den SSO-Handballern 
Für den kommenden Sonntag haben die 

Handballer der SSG einen sehr spielstarken 
Gegner nach Langen verpflichtet: den SKV 
Mörfelden. Er spielt in der Bezirksklasse, also 
eine Klasse höher als die Handballer der .SSG. ! 
Nachdem Mörfeldvi lanpe Zeit am Ende der i 
Tabelle gestanden hatte, hat es sich jet;?t mit ! 
einem enormen Zwischenspurt nach vorne j 
geschoben. Seit mehreren Wochen ist die i 
Mannschaft aus Mörfelden ungeschlagen. I 
Siege in Pfungstadt, Liebersbach usw. zeigen, I 
wie .spielstark die Männschaft ist. Nun. die ' 
Langener Mannschaft ist auch deutlich star- 
ker geworden, ob es allerdings am Sonntag zu 
einem Siege leicht, wagen wir zu bezweifeln. ' VOBBOTEN DES FBUHLINGS 
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Fruchtsaft 

ein ledemiann-u. Jederzeit-Getränk 

Gesund und kräftig soll auch Ihr Kind sein! 
Immer mehr Mütter geben ihren Lieblingen schon 
als Kleinkind naturreinen Fruchtsaft. 
Er enthält wichtige Aufbaustoffe, die den kindlichen 
Organismus in der Entwicklung entscheidend fördern. 

Südtiroler 

Traubensaftweiß % ja 
Erlesene Qualität '/, Fl. o. Gl. ■ • «w 

Johannisbeersüßmost i on 
schwarz, sehr vitamini eich '.'i Fl. o. Gl. I oWl» 

^Xpfelsaft* . . . . Literflasche o. Gl. «70 

Tomatensaft v.oose ".65 

Orangensaft ... ...Dose-.SS 

... und noch 1°/. Rabatt 

SCHADE&FULLGRABE 

MStarSoaolüi 

dVl 
dttJS 

Bil S2 Konst-wacht 
FRANKFURT a. 

bekannt für Qualität, bekannt große 
Auswahl, bekannt niedrige Preise! 

Küdien - Wohnsdiränke 

Polster-Einzelmöbel 

Strickwa ren 
aller Art für Damen, Herren und Kinder 

StricRerei Steitz 
Langen, Mühlstreße 22 
Mitglied der Stridcer-Innung 

Seit 
1931 

Laufmaschen-Reparaturen 
prompt und fachmännisch 

Erstes 
Bestattungsunternehmen Langen 
Inh.: Heb. Sehring, Mörfclderlandstr. 29 

Telefon 116 

Grones Sarglager 
Sterbewäsclie 

Überführungen im In- u. Ausland u.DDR 
Erledigung sämtlidier Formalitäten 

auch Ausgrabungen und Umbettungen 

groge Werbetage 
in L.A N G E N 

Die Sttifsafion 

des Jahres 1951 
Wirzeigen Ihnen don neuen elektrischen 

INFRAROTGRILL 
MHASTAGRILL" 

Gegrillte Kost Ist eine wichtige Voraus- 
setzung zur gesunden Ernährungl 
ACHTUNG! 

Ärzte, Hausfrauen, Gallen-, Leber-, Nieren- u. Kreislaufkranke und alle, die 
auf Ihre schlanke I inle Wert lagen: Sehen Sie sich noch heute 

„HASTAGRI LL" anl 
Der unwahrscheiriiche Preis von D|X/i 89 «so 
macht Ihn zu einem wahren * 
Volksgridgerdtl - 1 Jahr Gar. - (auch Teilzahlung) 

Gleichzeitig zeigen wir Ihnen den neuen FLEISCHFASERNSCHNEIDER 
der das zäheste Fleischstück zart und genießbar madit, 

zum Preise von DM 9.£50 
Vorführung! Freitag, 15. Samstag, 16. 3, Montag, 18. 3., von 14—20 Uhr, 

im „Frankfurter Hof". 
BSEBI 

Hans Stang, Hastagrill, Generalvertrieb, Ffm., Hochh. .Bienenkorb' 

Gg. Becker & Co. 
Reisebüro Langen, Leukertsweg 

795? 

iVjj-Tage.sfahrt vom 18. — 22. 4.- 
Deutschland — Österreich — Italien, 
Fahrpreis mit Frühstück und Über- 
nachtung .... DM 9.'i,— 

2 Tage 21. — 22. 4: 
Rhein - Mosel - Bernkastel - Zell - 
Kochem. 
Fjihrpreis mit Frühstück und Über- 
nachtung  DM 24,— 

Am 21. 4. : Ta.gesfahrt Bergstraße - 
Heidelberg - Schwetzingen - Neckar. 
Fahrpreis 6,50 DM 

Am 22. . J. : Kaffeefahrt durch den 
Taunus nach Arnoldshain. 
Fahrpreis 4,— DM 

KartenvorverkauE u. nähere Auskunft 
iln unserer BuchungssteHe Gunsclimann, 

Lutherplatz und Papierhaus Noll, 
Egelsbach, Ernst - Ludwig - Straße. 

Nähmaschinen 
Sie werden immer gut beraten, kaufen 
gut und preiswert im Spezialgeschäft 
für Nähmaschinen. Die neuesten Mo- 

delle finden Sie Immer bei 
Ludwig SchUer 

Offenthal, am Bahnhof 
Telefon; Urberach 685 

70 Gebrauchtwagen 
und zwar: 

Taunus-Stand 720,— DM 
Taunus 12 M 2850,— DM 
Taunus 15 M 3700,— DM 
Volkswagen 50 1850,— DM 
Taunus 12 M-Combi 3950,— DM 
Lloyd 5 4 2100,— DM 
Optel-Olympia 740,— DM 
FIAT 500-Combi 2950,— DM 

und viele andere 
Anzahlung ab 500,— DM 

Finanzierung 
Vorführwagen preiswert 

Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
^Fftiv^chmittat^7^e^5944^ 

durch eine Kur nnit Trauben- 
soft! Dreimal tägl. ein Glas. 
Wir führen den roten 
Robenhorster. 
Fl. DM 2.90 o. Glaj 

Löwen-Drogerie 
Hochheimer 

Langen Bahnstraße 34 

Das flüssige Make up von 
„Helena Rubinstein** 
unterstreidit Ihre Vorzüge, ver- 
deckt kleine Fehler und erhöht 
Ihre Anziehungskraft 

Flasche 
Fachmännische Beratung durch 
geschultes Personal 

Allei n verk au f : 

FACH -DROGERIEN & 

Die neuesten^Modelle zeigt Ihnen 

Schnciilcr 
Dorotheenatraße 8-10 

Ein- und Mehrfamilienhäusvr 
Gewerbliche GrundstUdce 
Wohnungen und Geschäfte 
sucht für gute Kunden; 

Reis-Immobilien 
Frankfurt/M., Rotlintstr. 3 • Tel. 48229 

Qje.tat - 

. . . diesen, unseren Rat haben irl den letzten 
Wochen viele unserer Kunden zu'ihrem Vorteil 
befolgt. 
Auf Grund rechtzeitiger Dispositionen sind wir 
In der Lage, Sie nach wie vor zu unseren bekannt 
günstigen und vorteilhaften Preisen zu bedienen. 

ItnAeh. Of(Mei-So4tdehcncfe&at: 
Schlafzimmer „Rekord" 200 cm, 

6-teiliig Birnbaum Barpreis DM 549,— 
Sohlafzinuner „Libelle, 200 cm, 

mit großer Frisierkommode 
Birke schattiert Barpreis DM 725,— 

Combi-Wohnschrank „Isabella", 
230 cm, voll gearbeitet, la Ober- 
fläche Barpreis DM 350,— 

kaufen. - aßAufen. . . . 
das sollten auch Sie beherzigen. 

Ihren unverbindlidien Besuch erwartet deshalb 
gern 

„RRM-Osterreisen 1957" 
An die italienisdie Blamenriviera oacfa 
VARAZZE und SPOTORNO 

Sonderziig vom 18.—23. April 
3 volle Tage Aufenthalt, Gelegenheit zur Besichtigung 
von Mailand und Genua, Tagesausflug nadi Nizza, Monte 
Catlo und Monaco Ab Darmstadt DM 108|- 

MERAN SUdtirol vom 18.-23. April 
Der weltbekannte Kurort. - Aufenthaltsverlängerung 
bis 27. April möglich. Ab Darmstadt DM 13t|- 

MITTENWALD vom 18.-23. April 
Ab Daimstadt DM 65,- 

GARMISCH-PARTENKIRCHEN vom 18.-22. April 
Ab Darmitadt DM 6S|- 

DIESSEN am Ammersee vom 18.-22. Aprii 
Ab Darmstadt DM 56«- 

Das ausfUhrlldie Prospekt. Auskunft über Sonderleistungen 
und Buchung durch 

„Reisebüro Darmstadt" 
Sulzmann und Müller 

Luisenplatz 1 Fernruf 2321 

Indischer — Roter 

Maiventee 
erfrischender Gesund- 
heitstrank. sehr vita- 
minreich, entwässernd 
und beitihigend, kreis- 
laufbegünstigte Wir- 
kung, Paket nur 1,35, 
erhältlich in den 
Fachdrogerien ENSTE 

Langen 

Verschiedene gebr. 

Faiirzeuge 
PKW u. Motorräder 

zu verkaufen 
Auto- Gör ich 

Telefon 489 

m*[-A 

Inlett 

FertigBetten 

Nur vom 
Fachgeschäft I 

PAUL REISER 
Auittouer-FachgoichöH 
Langen • Fahrgasse 8 

^ Tirr u. " 
Firmenschilder 

" äqs Rösopal 
.Aluminium etox 
Emajlschitder 

Gumrhjstempef j 
Metailstempel ; 

W.SCHODER I 
cFriedr.Jahnstr.3ci 

Sapo-Sulf 
echte Schwefellösung, 

gegen 
Kopfsdmpipen, 
fettiges Haar. 
Pickel u, Mitesser. 

Bequeme Anwendung, 
überraschender Erfolg. 

Flasche nur 1,90 
Fachdrogerien ENSTE 

Langen 



• ' I 

1 ■ 

,v^ 

.1 '. 

i." 

i'i 
h 
i*V 

<• 

Amtliche Bekanntmachungen | 

Betr.: Holzversteigerune 
Am Montag, 18. 3. 1957, 10 Uhr, findet im 

kleinen Saal des „Lindenfels" eine Ilolzver- 
steigerung statt. Folgendes Holz kommt zur 
Versteigerung: 
Abt. 48. 40 und 11a: 

Buchen-Scheiter 
„ -Kr. Orr 
,. -Knüppel 

-Reisknüppel 
Abt. 40, 11a und Za: 

EichoivSi'heiter 
-Knüppel 
-Knorr 

39,i) Raummeter 
27.U 
42,7 
42.7 

11.0 Raummeter 
5,0 
5,6 „ 

Abt. 51c, 48, 11a, 6, 3b und 4a: 
Kiefer-Scheiter 

-Knorr 
-Knüppel 
-Anbiuch 
-Reisknüppel 

Abt. 48: 
Birke-Scheiter 

-Knüppel 
Langen, 14. 3. 1957. 

33,2 Raimnmeter 
32,1 
24,7 
20.7 
16,0 

3 Raummeter 
6 

Umbach. Bürgermeister 

An die Bezahlung der per 15. März 1957 fäl- 
ligen Getränke- u. Grundsteuern wird noch- 
mals erinnert. Letzter Kassenzahltag hierfür 
mor.qcn. Samstag, den 16. 3. 1957 v. 8—11 Uhr. 

Langen, den 14. März 1957 
Stadtkasse Langen, Z e u n e r t 

ZwanKsversteigerung 
öffentlich meistbietend sollen zwangsweise 

gegen Carzahlung am 16. März 1957, vorm. 
9.00 Uhr in Langen, Egel.'^bacher Straße 11, 
versteigert werden: 

1 Radioapparat 
1 dreiteilige Matratze mit Kopfkeil (neu) 
1 Büfettuhr 
Langen, den 14. März 1957 

Schäfer, Gerichtsvollzieher 

S^teckdtuiicCm-^ÄndefLunq^ 

Sprechstunden jetzt 
Montag, Dienstag, Donnerstag, Samstag, 
vormitiags 9-11 Uhr 
Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag, 
16-19 Uhr und nach Vereinbarung 

Dr. med. Rolf Herger 
Facharzt für Hautkrankheiten 

(spezialbehandlung von Krampfadern u. Hämorrhoidalleiden) 
Langen, Bahnstraße 69, Telefon 183 

Erkältungskrankheiten 
Rheuma, Gidit, Isdiias, Asthma, 
Nieren- u.Blasenleiden entstehen 
du'ch Temperaturunterschiede 
an Körper, besonders im Früh- 
jahr. Deshalb kleide Dich richtig! 
Wende Dich an Frau 

Irmgard Linke, Langen, Annastraße 37 
Hiesige Fachberaterin der Oberbadischen 
Angorawerke für Awobawäsche, auch 
Jäckchen, Pullover zur 
Konfirmation 
und Kommunion 
in Sdiwarz, Weiß und anderen Farben 
aus Haaren von lebenden Angorakanin- 
chen, mit elektromagnetisdier Wirkung. 
Verhindert Schwelßrüdcachlag. 
Sonnabend!Sonntag zu Hause 
oder unveibindlichen Besuch anjordern. 

Vorführung 

des neuen FI AT-Kleinwagen 

am Sonntag, dem 17. März 1957 
in Langen, Teirasse des Hotels 
Frankfurter Hof, Lutherplati, 

tibawäkr! und bttDumUrt 
,. _ von 10— 17 Uhr. Sie sind ein- 4 o«qu*m« SItt* 
Normoivirbtüi«). 6 i geladen, dieses wirkliche Auto 
Spitz» Cb«f km 
2. bU 4, f)md»ronU*rt ZU bCSichligCn. 

Nur DMlt.90Sf*u«ru.HeßpflJ^proMeftct 

EMIL MUELLER, KRAFTFAHRZEUGE 
Frankfurt/Main, AUerheiligenstr. 11-13 fKonstabler Wache) 
und Ostends^raße 46-50 - Telefon 41074 und 4 87 05 

Fohre (Tag u. Nacht) 
_für sämtliche Kranken- 
kassen auf Anordn. des 
behandelnden Arztes 
Chr. ZelIhBfer Lancen 
Walter-Rletis-Str. 15 

Ruf'7B4 

7u^fifCe(}e 
führt gut u. gewissen- 
haft aus, tägl. v. 9-12 
und 14-18 Uhr, außer 

Do. u. Sa. 
Auch Hausbesuche! 
Hildegard Nippold, 
fachärztl. geprüfte 

Fußpflegerin 
Langen ,Hügelstr. 22 
Ecke „Vor der Höhe" 

„Hicoton" 
ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 2,65 
in allen Apotheken. 

Geschtifls- 

Drucksachen 

liefert 
preiswert 
und gut 

Buchruckerei KÜBN 

Flotte Bedienung 

und Mädchen 
für Haus und Küche 

für sofort gesucht 
Vorzustellen 

Westendhalle 
BahnstraOe 134 

Perfekte Stenotypistin, 

Büroicraft 
für Telefonanlage und Schreib- 
maschinenarbeit zum baldigsten 
Eintritt gesucht. 

Ausführliche Bewerbungen unter Nr.309 
an die Geschäftsstelle der LZ erbeten. 

Akkordeon 
(Hohner) Verdi, 120 
Bässe u. mit Register, 
wenig gespielt, zu ver- 
kaufen 
Mörfeider Landstn 19 

Telefon 468 

Aua pUAdnen ScMcuMunqen. 
empfehlen wir heute: ggg gj. 

Rindermastfleisch II 1,60 bis 1,80 
Hackfleisch (gemischt) 2J5 
Schweinefleisch . 
zum Braten, mit Beilage äjäÜ 
Fieischknochen (Rind) -,40 
Fleischknochen (Schwein) -,60 
Markknochen -,40 
Schweinehaspel 1,40 bis 1,60 

Preisgünstige Wurstwaren / Verkauf: Freitag, Samstag, Dienstag 

Dreieichenhain 

Tel. 9(55 

ADOX Fotowerice Dr. C. Schieussner G.m.b.H. 

Neu-Isenburg, Schleussnerstraße 18 

sucht zum sofortigen Eintritt 

weibliche Arbeitskräfte 

Mindestalter: 18 Jahre 

Höchstaller; 40 Jahre 

Insererien — 
bringt Gewinn 

NSU-(2(a'clb£^ 
und 

in versclüedenen Ausführung-jn 
und Farben neu elngetrüffen 

bei N S U-Vertretung 

J. WILH. GORICH 
Rheinstraße - Fernsprecher 489 

EintagsküKen 
Leghorn und Italiener sortiert 
und unsortiert jeden Sonntag 

Ei n t ags hä h n chen S Pfg 

Paradiesfarm • Walldorf/Hess. 

Lehrmädchen 
für Ostern gesucht 

Metxgerei Klingler 
Bahnstraße 132 

Wieder 
Schloten Vonnw I 

Neue Lebenrfreuda aus der Natur. 
Gotomo sorgt fOr Hefen Schlaf, ruhigo 
Nerven, 
gesundes Han. 
Beiuhigt wia 
die Nalur selbst. 
Tausendfodi 
baw4hfll 

im Reformhaus, Weller, Lutherpl. 8 

G«lAMA RECUL«mSbcl VerstopfüAg 

Hermann Hess jun. 
Wixhauaen Frankfurter Straße 

Tüchtige 

Hand- u. Maschinen-Näherin 
sofort gesucht, evtl. halbtags 

Fronius, Blumenstraße 11 

Wir Sachen; 

Nifarbttitttr 

fOff Redaklion 
am liebsten aus dem Fach 
(auch nebenberuflich) 

Ausführliche Bewerbungen unter Nr.316 
an die Geschäftsstelle der LZ erbeten 

Maschinenschlosser 
welch, i. d. Lage ist Werkzeugmasch. 
selbst, zu reparieren n. Fulda gesucht. 
Angebote unter A/4344 an Ann.-Exped. 

Uptmoor, Fulda 

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied am Freitag früh ganz plötzlich 
mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater und 
Urgroßvater 

Herr Emil Stahl 
Zahnarzt 

im Alter von 74 Jahren. 

Langen 
Walter-Rathenau-Straße 10 

In stiller Trauer 
Else Stahl, geb. Schmidt 
Emil Stahl und Familie 
Wilhelm Stahl und Familie 
Rudolf Stahl und Familie 
Walter Stahl und Familie 
Änne Stahl, geb. Kern 
und Tochter 

Beerdigung; Montag, 18. 3. 57, 14.30 Uhr, vom Portal des hiesii^en Friedhofs 

Ein anständige?, 

intelligentes Mädchen 
das Lust u. Liebe zum Friaeurberuf hat. 

zu Ostern gesucht. 

SchcnhcUsfipi'gc '/Ri^fwne.tiC' 

fOEORG^ 

Lehrling für itaufmännische 
Abteilung und 

Lehrling für technische 
Abteilung gesucht. Voraussetzung 
Abitur bzw. mittlere Reife und 
Interesse für das Holzfach 

Holzwerl<stijtten 

W. H. F E N G L E R, Pittlerstraße 

Suchen aus guter Familie anständiges, 
ehrlidies 

Lehrmädchen 

Cafe und Konditorei Treusch 
Langen, Bahnstraße 

fernsehen mit Sparautoma t 
" Ohne KoSten.bei Aufsieiiun 

I RadioWöllmer 
Teleloo 3 75 76 

Frankfurt/M., GOnderrodarMr. 4 
PoitkartcgeoQtt 

.KVtcbUcbC UcwkicÜe^ 

Evangelische Kirchengemeinde 
Sonntag, 17. März (Reminiscere) 

10 Uhr Gottesdienst in Stadtkirche (Pfarrer 
Dr. Ziegler). Predigttext; Johannes 
8, 21—30; Lieder: 282 — 62 — 55 u. 
Gemeindehaus (Pfarrer Weber) mit 
Kirchenchor 

11.15 Uhr Kindergottesdienst in Stadtlcirche 
und Gemeindehaus 

Donnerstag, 21. März 
20 Uhr Gemeindehaus Bibelstunde u. Probe 

des Posaunenchors 
Freitag, 22. März 

Pi'obe des Kircbenchors 
Evangelische Stadtmission 

Sonntag: 17 Uhr Bibelstunde 
Dienstag, 20 Uhr: Bibelstunde 

Katholische Kirchengemeinde 
Sonntag, den 17. März; 2. Fastensonntag 

7.30 Uhr: Frühmesse mit Predigt 
9.00 Uhr: Kindermesse mit Predigt 

10.00 Uhr: Hochamt mit Predigt 
18.00 Uhr: Andacht 

Neuapostolische Kirche 
WlecenatraBe 8 

Honntag: 9.30 Uhr: Gotteidienat 
16.00 Uhr; Gottesdlenit 

Mittwoch: 2U.00 Uhr; Gotte«dlen»t 

Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der Letitcn Tag* 

BirkenstraQe 24 
Sonntag, 10 Uhr; Sonnta.:.jschule 

18 Uhr; Predigtgottesdienit 

Methodistenkirche - Evong. Freikirche 
Realgymnasium 

Heute, Freitag, 20 Uhr; Bibelstunde 
Sonntag: 10 Uhr Predigtgottesdienst 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Nachtdienst-Bereitschaft 

Samstag (16.—22. 3 ) 
ab 16 Uhr bis Montag 10 Uhr 

Montag—Freitag 
Nachtdienst von 18.30—8 Uhr 

Apotheke am Lutherylatz 

Aerztl. Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

17. März; 
Dr. Kober, Schillerstr. 3, Tel. 787 

Stadt-Bfieherei, Heegweg 
BOcber-Ausgabe: 

Morgen Samstag fällt aus! 

Ab Freitag bis Montag tägl. 20.30 Uhr 
Sa, 18.00, 20.30, So. 16.00, 18.00, 20.30 

Für Jugendliche ab 10 Jahre freigegeben 
Ein Farbfilm 

PAUL KLINGER^ 
ANITA GUTWELLI 

»•las ai«. 

'i Foi 
Werhau; 

Trude Hesterberg, Josef Egger, Ursula 
Herking, Gerhard Frickhöfler, Karl 
Bayer, Ulli von Berg. Max Greger und 
sein Orchester 
Sänger; Jimmy Makul's, Olive Moore- 
Held, Stan Oliver, Fred Rauch. Solo- 
Tänzer; Tolly Albertus, John Schapar 
Das alte Försterhaus wurde zum Schick- 
sal für zwei junge Menschen . . . 

Fr. Sa., So. 22.30 Uhr; Spätvorstellung 

... ein Kriminalfllm, wie man ihn ntir 
selten zu sehen bekommt! 

QjqJ^ Oöione, 

Samstag ab 20.00 Uhr 
TANZ 

Sonntag ab 16.00 Uhr, der beliebte 
TANZ-TEE 

Es ladet freundlidist ein 
Familie Georg Jacoby 

Bodistamm-, Busch-, und Kletterrosen 
Zwergconiferen, CIcnaatls, Zlerstäucher^ 
Felsen- und Schnittstauden, Obstbäume 

vorrätig 

BAUMSCHULE 

PHIL. FRANK 
Wiesgäßdien 39 - Telefon 795 

Verkaufsstelle in Egelsbach 

PHIL. KOHN 
Lutherstraße 

S P A 

Haushalt-Mischung 

IHILFTSPARENI 

I 

i 

I 

I 

I 

|! 

I 

I  
| 507o Erbsen, 507o Karotten. 

Eine Qualität, die in 10 Minuten - _. 
gargekocht ist '/i Dose DM U,01 

I Junge Brechbohnen 
aus fadenfreier Züchtung . 

H '/, Dose DM 1.'3 

■ SPAR-Dosenmiich 
I7,5"/o Fettgehalt 3 Dosen DM U.OÖ 

und 3"/o Rabatt 

^ Franz Sack * Langen 
Lebensmittel - Feinkost - Spirituosen 
E.-Thälmann-Str. 2 Ecke Goethestr. 

Talafon tia 
Freitag 20.30; Sa. 18.15, 20.30; So. 16.00, 18.15, 20.< 

"(ieah'siisäteKhhhhii- MHc/ süd/iihe^ideHSäiafh 
iHeine%eh^geHdeftTari)fihH- 

EISAMARTINEUI 

FOLCO LUllI 

MicHEiAUClAIR 

T \ä \ 

S^EIN EASTMANCOLOR-FARBFILM™^-^ 

CinemaScopE 

Mädchen ohne Schminke — Männer, wie sie wirklich sind ! 
Ein aufwühlendes, gewagtes Thema, ein mutiger Film. — 
Mädchen zwischen Hoffnung u. Erfüllung, Eifersucht u^ Liebe. 

► Ein erregender Farbfilm miv großartigen Darstellern; 
Elsa Martineiii, Folco Lulli,, Michel Auclair 

Jugendliche unter 16 Jahren nicht zugelassen ! 

Freitag und Samstag 22.30 Uhr; Spätvorstellung 

Das schwasrztt Zell 
Gehetzt - gejagt - verfemt! Überfall in der Wüste ! 

Das schwarze Zelt birgt seltsame Geheimnisse 
Gnadenloser Kampf in afrikanischer Wüste ! 

Jugendliche ab 10 Jahren zugelassen '. 
Sonntag. 14.00 Uhr: Jugendvorsteliung 

PS wächst, blüht und gedeiht! 

Immer mehr Menschen werden 

Prämienspa''er 

Monatliche Auslosungen 

Bei der Februar-Auslosung fiel der 

10. Tausender 

■auf das Los Nr. N 109 148 eines Langener Sparers. 
Es lohnt sich also, am PS-Sparen teUzunehmen. Jeder PS- 
Sparei- hat Aussicht auf Gewinn, jeden Monat bietet sich 
ihm diese Chance. PS-Sparen ist die ideale Welhnachtsspar- 
ka-Rse, PS-Sparen hilft den Winterurlaub finanzieren, wer 
sich regelmäßig am PS-Sparen beteiligt, nimmt außerdem 
jedes Jahr im Februar an der Jahresaus-losiuig, Hauptgewinn 
DM 5 000,—, teil. Wer PS spart, vergrößert sein Vermögen. 

I 

IM DIENSTE DER HAUSFRAU 

JSillige %/lngebofe verlocken! 

Aber ... 
Möbel sollen Lebensbegleiler sein 
uud Ihr Heim gestalten. 

Kaufen Sie deshalb Qualilätsmöbel 
zu günstigen Preisen. 
Sie werden daran immer Freude 
haben. 

Unsere gioße Auswahl in preiswerten 
Möbeln wiid Sie überraschen. 

Obergasae 1 (Ecke Fahrgasse) u. Obergasse 21-23 

J 

Freitag bis^Montag 
Wo 20.30; 

Sa. 18.00, 20..'^Q. So. 16.00, 18.00 u. 20.30 

Liselotte Pulver 
Johanneülfiigsters 

Paul Hubschmid 

' In dem 
Ä^Kurt-Hoffmann-RIm 1 Isll 

fTTTSnWiWrmx 

Ein köstlidier Film nach dem Erfolgs- 
roman von Annemarie Sellnko. 

Das amüsanteste Lustpiel der Saison mit 
Liselotte Pulver - Johannes Heesters 

Paul Hubsdimid 
Jugendverbot 

Freit., Sa., 22.30 Uhr; Spätvorstellung 
Noch heute 

dMJt ^u, hänqml 

Ein Film nadi Ihrem Geschmadt, ein 
Western voll pausenloser Spannung 

Jahrgang 1905/06 
Alterskameradinnen 

treffen sldi Mittwoch, 
20 Uhr bei Caf6 
Treusch zwedts gemütl. 
Beisammensein. 

Der Einberufer. 

Opel-Gebrauchtwagen 

Kapitän 51 

Olympia 51 
Rekord 53 

verkauft 

Auto-Haus Schroth 
Opelhändler 

Darmstädter Straße 

Wohnung 

3 Zimmer, Küdie, Bad evtl. mit Garage 
mögl. in Neubau von Ingenieur 1957 
gesudit. Oft. u. Nr. 299 a. d. Gesdi. 

Brautbetten 
2 Oberbetten, je 4 Pfd. weiße Daunen- 
füllg., 4 Klisen, je 2,5 Pfd, weiße Halb- 
daunenfüllg., Inlett garantiert federdicht, 
farbecht, zus. DM 298,— (auchTeilzahlg. 
bis 12 Monate) Verlangen Sie unbedingt 
kostenlos Musterangebot, ehe Sie ander- 
weitig kaufen. Schreiben Sie aber mögl. 

heute noch an die Firma 
J. C. Wehrte Nachf. (14o) Göppingen/Württ. 
stepp- u. Daunendecken-, sowie Betten- 
u. Matratzenfabrikation. Das bewährte 

Fadigesdiäft seit dem Jahre 1882 

lEIHBÜCHEREI POIITZER 

Karl-Marx-Straße/Ecke BahnstraBe 
Neueinstellungen in dieser Woche; 

Edna Ferber, Giganten 
Edgar Wallace, Der goldene Hades 
Ina Linden, Liebe auf Schloß BrandenfeU 
Jerry E. Cunnlng, Lord As 

und weitere 17 neue Bände 

Legende Junghennen 
Rebhnhnf. Italiener und Hampsh. 

Kreuzungen Stfick DM 12.— 
Jeden Samstag sortierte Hernenkücken 

versdiiedener Rassen 
Geflügelzucht Hl. Günther 

Wixhausen. Omnibushaltestelle 

KOLB 
LANGEN 
Taunusstr. 10 • Telefon 884 

Hohlblock- 
u. Backsteine 

zu verkaufen. Off. u. 
Nr. 311 an die G.-St. 

Plüschsofa 
für 30 73M abzugeben. 

Fütterer. 
Wllhelmstraße 21 

Stiefmütterchen 
Vergißmeinnicht 
Maltliebchen 
Tränende Herzen 
Aurikeln 

zu haben 
Gärtnerei Breidert, 
Flachsbachstraße 

Weißer 
Herd 

r., billig abzugeben 
Wallstr. 19 

DIckwurz 
zu verkauten oder zu 
lauschen geg. Hasen. 

Wa.ssergasse 8 

Äpfel 
1 Hahn, 1 Ganter 

tO Gönseeier , 
verkauft 

Wurm, Steinberg 
Kaufe 

Dickwurz 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer 

kompl., für 180,— DM 
abzugeben durch 

A. SCHIVUDT. 
Möbeihdlg., Schafg. 7 

Gebraucht., noch fast 
neues 

Wohnzimmer 
WZ.-Schrank, 2 Pol- 
stersessel, l Klapp- 
tisch, 4 P. - Stühle, 

1 Klubtisch, 
billig abzugeb. durch 

A. SCHMIDT, 
Möbeihdlg., Schafg. 7 

Schweres, modernes 
Silberbesteck 

100 gr. Feinsilt>erauf- 
lage, 84teil. (Marken- 
fabrikal) für 195,- DM 
nur geg. bar sofort zu 
verkauf. - Zuschriften 
u. Nr. 302 a. d. G.-St. 

Schwarzes 
Klavier 

sehr gut erhalten geg. 
bar (600 DM) zu ver- 
kaufen. 

W.-Rietig-Str. 29 

ZU VERKAUFEN- 
Kleider-Wäsohe- 

schrank, 1,60 m 
Kommode, elfenbein 
Tisch, 1,10x0,77 
Weißer Marken- 

Küchenherd 
Herren-Fahrrad 
Kühlschrank „Kretft" 

55 Liter 
Versch. Kinderspiel- 

sachen 
Westendstr. 25, I., lks. 

SILBERMÜNZEN 
1,-2-,3-u.5-MarkstÜdce kauft 

gegen hohe Bezahlung 
Uhrenfadigeschätt 

Hermann Eckert 
Langen, Aug. Bebel Str 

Hühnerstall 
transportal)el, fünl 
Hühner. 

Steine 
ca. 2 ebon f. Terrasse 
öder Steingarten zu 
verkaufen. 

Robert-Köch-Str. 2 

Sdilafzimmer 
aus Eldelhola 

nur 5S0,~ 

M3bal-Barth 
7 >ftnggn 

DieburgerStr. 14 
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Valksclor >Lled*rkranz* 
Langen 1838 

Heute Freit., 20.30 Uhr 
Im Vereinslokal 

SinKStunde. 
Um vollzähliges und 
pünktli(!hes Erschei- 
nen wird gebeten. 

Hout<? Krciliis. 20.30. 
Vorstand - 
Baiiaii.ssrhuli-SilzK. 

im ..Reben toc-k". 
Ficitafi. 1'. 3., 21130. 

Spielau srliuß-SitzK. 
im ..Hebe i.>;tock". — 
An.schliel.' .-nd 

Spille -VcrsammiR. 
Spiele a; i .S o n n I a h. 
17. 37 in Dieburg 
Abla;irl :, M. 12.00 Uhr 
Zii.schaLiLT u. 1. Mann- 
schaft 13.30 Uhr am 
..KobcMitock". 
.1 u'iendabteilung; 
Freitag, 19 Uhr. 

Spiolerversanimhinf! 
i;ii ..Hcbeii.-Jtnc'k". 
Spiele am Samstaj;. 
16. 3. in Laiißen gegen 
Eg-.!>b,ich: 

C: 2 14 00 Uhr 
C I 15.00 Uhr 
K 1 16.00 Uhr 

Sonntas. 17. 3.. 
A 1 in Egelsbach, 

10.00 Uhr 
Sam.stag. 16. 3.. 17 Uhr 

AH — Spnndlin- 
gen. hier 

Gcwerkschoft der Eisen- 
bahner Deutschlonds 
Ortsstelle Langen 

Am Dien.stag. 1!). 3. 57. 
20.30 Uhr. ündet im 
Lindcnfels (kl. Saal), 
eine 

Versammlung 
statt. - Tage.sordnung: 
1. Gewerkschaftliches 
2. Kohlenfrage 
3. Verabschiedung de.« 

Koll. Koli) als Koh- 
lenverteiler u. Neu- 
einführung d. Nach- 
folgers. 

Wir bitten die Kolle- 
gen pünktl. und voll- 
zählig erscheinen zu 
wollen. Der Vor.stand 

Haus- u Grundbesitzer- 
Verein langen 

Einladung 
Alle Mitglieder werd. 
auf die am 15. 3. 57 
itTi 20.15 Uhr stattfin- 
dende Mitglieder-Ver- 
sammlg. im Sitzungs- 
saal des Rathauses d. 
Verein.^ z. Förderung 
d. Kanalbaues in Lan- 
gen e. V. aufmerksam 
gemacht. Alle Mitglie- 
der unseres Vereins, 
darüber hinaus werd. 
alle Haus- u. Grund- 
besitzer aufgefordert, 
zu dieser Vei-.sammlg. 
zu erscheinen. 
Für den Vorstand: 

R u c h t i. 

Bayernverein 

„Hfpcnrofc" 
LANGEN 

Am Sonntag, 17. 3., 
15 Uhr, findet im Ver- 
einslokal eine 

Monatsversammluns 
statt, wozu hiermit 
alle Mitglieder einge- 
laden werden. Wegen 
Wichtigkeit d. Tages- 
ordng. wird gebeten, 
vollzähl, und pünktl. 
zu ersc.heinen. 

Der Vorstand 

Verein fOr Deutsche 
Schfiferhunde 

E. V. 1921 
Morgen Samstag, den 
18. 3., pünktl. 20 Uhr, 
vom Deutschen Haus 
Abfahrt dej Vereins 
zu dem Frühlingsfest 
der O.G. Erzhausen. 

Der Vorstand 

Frelw. Feuerwehr 
Sonntag, 8 Uhr 

rbnng. 
Der Ortsbrandmeister 

A. R. K. B. Soiidarilfil 
Motorsportfreunda 

langen 
Am Sonnt.lg, 17. 3, 57, 
Ausfahrt nach Wehen 
(Taunus), Abf. H Uhr 
vom Lutherplatz. Um 
zahlreiche Beteiligung 
bittet der .Spottaus- 
schuß. 

Gesamtvercin Haupt- 
versammlung verlegt. 
Neuer Termin wird 
bekanntgegeben. 

1. A.: Weidner. 
ilandballabteilung: 
•lugend: 
Verbandsspiel gegen 
Tgs. 75 Darmstadt 
dort um 10 Uhr. 
Faustballabteilung: 
Heule abend 20.30 Uhr 

Spielerversammlung 
in der ..Westendhalle" 
(Nebenzimnter). Um 
da-i FOrscheinen aller 
Faustballer wird ge- 
bete;i. 
Abi, Handball: 
Heule 20.30 Uhr 

Spielerversammlung. 
Sonntag, 17, 3. 

Ib-Mannsch. gegen 
Ib SV D;irmstadt !)8 
hier 13.15 Uhr. 

Betr.: 
Gaujugendbesten- 
hämpfe am 24. 3. 1957 
in Eberstadt. 
Bitte heute abend Paß- 
bilder f. Turnpäsae mit- 
bringen. 
C Klasse um 19 Uhr 
Au. B-Klasse um20Uhr 

OWK Ortsgr. Langen 
Sonntag, den 17. 3. 57, 

Wanderung. 
Langen — Messcler 
Park - Arheilgen. Ab- 
marsch 12 Uhr ..Lin- 
denplatz". Gä.ste will- 
kommen, 

Schuiverein Langen 
E. V. 

Jahreshauptversamm- 
lung am 1. 4. 57, 20.15 
Uhr. L.-Erk-Schule. 
Tagesordnung: 
1'. Geschäftsbericht d. 

Vorstandes 
2. Kassenbericht 
3. Anträge 
4. Neuwahl d. 1. Vors. 
5. Verschiedenes. 

Sport- und 
JW Sfingergemein- 

scliaft 1889 e.V. 
-iiCS'■ langen 
Abteilung Handball 
Heute 20.15 Uhr 

Spielerversammlung 
im Clubhaus. 
•Sonntag, den 17. 3. 57 
10.30 Uhu Schülertrai- 
iiing - Anfänger will- 
kommen. 
13.4.5 Uhr Reserve ge- 
gen SKV Möi'feld. Re.^. 
15.00 Uhr 1. M. gegen 
SKV Mörfelden 1. M. 
•Vbt. Fußball: 
Heute 20.30 Uhr 

Spielerversammlung 
Sonnt.ag, den 17. 3. 57 
1. u. 2. Mani:(ichari 

in Weiterstadt 
Abfahrt i, d. Vers. 

Sonntag, 17.3.57, 1030, 
Jahres- 
Haupt Versammlung 

im Clubhau.s ..Deut- 
sches Haus". - Pünkt- 
lich um 16.30 Uhr be- 
ginnen wir mit einer 
Filmvorführung: 
1. Motorsport 1956 
2. Techn. Aufklärung 

über Veedol lO—30. 
Wir bitten um zahl- 
reichen Besuch. 

Der Vorstand 

Samstag, den 16, 3., 
20,30 Uhr 

IMunatsversaninilung 
im Vereinslokal Wllh, 
Metzger, Fahrgassc. - 
Der Vorstand wird um 
20 Uhr gebeten. Um 
zahlreich. Besuch wird 
gebeten. 

Der Vorsitzer 

Sctiützen- 
|g| Geseliscliaft 

langen 1863 
E. V. 

Morgen .Samstag. 16.3,. 
20.30 Uhr. im Hotel 
..Weingold" 

Cieneral-Versanimlg. 
wozu alle Aktiven u. 
Passiven be.slimmt er- 
wartet werden. 

Schachclub Langen 
Beachten Sie bitte die 
Anzeige in der Diens- 
tag - Nummer dieser 
Zeitung. Kommenden 
Freitag, den 22. 3. 57: 
GründunlgsversammlK. 

Für die zahlreichen Olückwünsdie, 
Blumen und Gesdienke anläßlich 
unserer Vermählung danken wir auf 
das herzlichste. 

Walter Uolsteln u. Frau Edith 
geb. Hill 

Für die zahlreidien Glückwünsdie und 
Geschenke anläßlich unserer Vermäh- 
lung danken wir herzlich. 

Erich Harth u. Frau Ingrid 
gi'b. Vater 

Langen, im März 1957 
Sehretstr. 7 

Für die uns anläßlich unserer siJberncn 
Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten 
und Glückwünsche danken wir herzlich 

Heinrich Karsten und Frau 
Margarete geb. Klingler 

Langen b. Ffm., Feldbergstraße 12 

^rl%mmimion> «3ur ffvnlfrmaKon 

3RUS 

Weiß Box 
Ballerina-Spangen 
Gr. 27/30 DM 13,90 
Gr. 31/35 ., 15,90 

Damen-Pumps 
schw. Box und Samtleder 
In den Preislagen - 
DM 20.90 26,50 29,50 

3RUS 

Schw. Ladt Schnür-Halbschuh 
Gr. 31/39 DM 21,50 

Schwarze Herren-Halbschuhe 
in den Preislagen 
DM 26,50 27,^10 29,50 33,50 

Schuhhaus Köbler Langen 

Fiot 
500 ccm 
Gutbrod 
2-Sitzer 

gebraucht, zu vorkaut. 
Hermann Hess, jr. 

Wixhausen 
Frankfurter Straße 

Champion 
400 ccm, gut erhalten, 
f. 1600,- DM zu verk. 

Schäfer, 
Diebunger Str. 45 

Hobelbank 
zu kaufen oder leihen 
ge.s.iacht. 

Wurm, Neckarstr. 6 

V. 

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen 

HEINZ SEIPP 

IRENE SEIPP 
geb. Schneider 

Langen, Aug,-Bebel-Str. 19 Sprendlingen, Gurter.str. 9 

Kirchl. Trauung: Samstag, den 16 März 1957. 15.15 Uhr, in 
der ev. Kirche (am Lindenplatz) zu Sprendlingen. 

.J 

Deutsches Rotes Kreuz - Ortsvereinigung Langen 

Morgen, Samstag, den 16. März '1957, 20 Uhr, 

Unterhaltungsabend mit Tanz 
im Saalbau zum Lämmdien. 
Humor und Parodie mit Martel von Dreusche. 
Musik: Kapelle SehrIng 
Zu diesem Abend laden wir die gesamt. Bevölkerung 
von Langen herzlich ein. 

Eintrütspreis I,- DM Vorstand 

Tanzsdiule L. Betker (n schien) 
' Mitg!. i. Bund deutscher Tr<n/,lehrer 

Am SonntJt:, dem 17. März 1957 

zum Burg-Cafe Dreieichenhaiii 
Treffpunkt sämtlicher K irse 

Ehemalige Scliüler sowie Gäste sind höflich 
(ingeladen. 
Abmarsdi: IS.t'O Uhr Schv.'immstadion Langen 
Beginn 16.Ü0 Uhr 

L. Becker, Tanzlehrer 

Horex 
350 ccm mit Stoib 
500 Lux.. gut. Zustd.. 
auch getrennt, billig 
zu verkaufen. 
 W^llstraßc 3 

DKW Motorrad 
.,RT 125 W". (Buu- 
,iahr 1950), z. verkauf. 

Frankfurter Sir. 20 

Goggc-Roller 
200 ccm, 14000 lim gc- 
laiufc-n, in bestem Zu- 
stand, billig abziigeb. 

Gartenstraße 87 

R. T. 
250 2, bestens erhalt., 
zu verkaufen. 

Schäfer, 
Dieburger Str. 45 

NSU-Fox 
billig zu verkaufen. 

Dieburger Str. 9 

Kindersportwagen 
und Kinder - Klapp- 
stUhlchcn. gut erhal- 
ten. preisw. zu verk. 

Bahnstriße 49, p. 

Kindersportwagen 
zu verkaufen. 

Fabrikstraße 8 

Gebr:iuchtes 

Mädchenrcfd 
zu verkaufen. 

Reichardt, 
Frankfurter Str, 25 

Sehr guterhaltener 
Korbkinderwogen 

mit Matratze, zu ver- 
kaufen. 

Goethestraße 17 

Kombi-Kinderwagen 
gut erhalten, billig zu 
verkaufen. 

E. St., 
Fr.-Ebert-Str. 69, p., 1,' 

Guterhaltener 
Kindersportwagen 

f. 25,— DM z. verkauf. 
Hoyer, Fiiedensstr. 11 

Fast neuwertiges mot. 
Krankenfahrzeug 

Zweisitzer, 175er ll,0- 
Motor, wegen .Sterbe- 
falJ preisw. abzugeb. 
Näh. bei 

Frau E. Fleck, 
Arheilgen, 
Jügertorstraße 53 

Guterhaltener 
Korbkinderwagen 

zu verkaufen 
Friedhofstr. 29, p. 

Frau 
halbtags für leichte 
Gartenarbeit gesucht. 

Gart en ba u bet rieb 
Phil. Frank. 

Wicsgäßchen :«) 

20,jährige.s 
Mädchen 

sucht Stellg, in deut- 
schem Haushalt, Off, 
u, Nr. 308 a. d. G.-St. 

S:nibcie 
Putzfrau . 

für .samstags 3 Std. 
gesucht. 

Bäckerei Berk, 
Fahrgasse 4 

Frau 
34 Jalire, sucht Be- 
schäftigung ab 14 Uhr 
gleich welcher Art. - 
Off. u. Nr. 288 a. d, G, 

Rentner 
oder .ig. Mann f. Gar- 
tenarbeit gesucht. Oft. 
u. Nr. 304 a. d. G.-St. 

Kraftfahrer 
sucht halbe Tage Be- 
schäftigung. Off. u. 
Nr. 297 an die G-St. 

Zum in Ordnung halten 
eines einfach. Gartens 

Frau oder Mann 
ge.-ucht. 

Offerten unter Nr. .115 
an die Geschäftsstelle 

Haushalthiife 
für hfllbtagd geaucht. 
Vorza-nt. 11 n bei 
Dipl.-liig. G. Kahabka 
Karl-MarxH. 

Konfirmandenanzug 
fa.st nuu. )jreiswert zu 
verk:iufen. 

Zim;nerstr. 16. n. 

Konfirmundenanzug 
blau, mittlere Figur, 
wenig getragen, preis- 
wert zu verkaufen. 
Westendstr. 23, I,, lks. 

Kommunion-Anzug 
(mir einmal ^?etragcn). 
für kräftigen Jungea 
f. 30 DM 7Ai vorkauf. 

Liska. Neckarsir. 3 

Garage 
ge.-^.ucht für 1.5-Ton- 
ncn-Hanomag, 

Weinert, 
.■\nnastral.)e 34 

Garage 
sofort zu vei-mieten. 

Dieburger Str. !( 

Garage 
Lu vermieten. 
Mörfeider Landstr. 19 

Tel. 468 

Bausparvertrag 
über 12 000 DM (zu- 
tedlungsreif Sept. 57), 
zu verkaufen. Off. u. , 
Nr, 301 an die G.-St. ' Nordendstraße 3, 

Schönes möbliertes 
Zimmer 

a. berufstäl. Herrn ab 
1. 4. zu vermiet. Off. 
u. Nr. 292 a. <1, i:,-St, 

Möbliertes Zimmer 
zum 15, 3. 57 zu ver- 
mieten (fl, Wasser). 
Off. u. Nr. 201 a. d. ti. 

Zimmer 
letM" oder leilmoblicil. 
von älter. Darno drin- 
gend gesucht. - Off. u. 
Nr. 213 a. d. G.-Slelle 

Schönes Leerzimmer 
m. fl. Wasser u. Dusch- 
raumben., in Neubau, 
nähe Bus - Haltestelle 
Ffm. - Darmstadt, ab 
sof. zu vermieten. Off. 

Nr. 293 a. d. G.-St. 

Möbl. Zimmer 
für berufstätig. Herrn 
gesucht. 

Sepp Späth, 
Nutzliolz - Brennstoffe 

Bahnstraße II 13 

Tausch 
Leerzimmer gog. groß. 
Zimmer und Küche 
(Neubau) 600 DM BKZ 
Näh. Vierhäusorgasse6 

Möbliertes Zimmer 
mit Bad an Heri'n zu 
vermieten (Bahnhofs- 
näne). Off. u. Nr. 289 
an die Geschäftsstelle 

Heizbare.^ 
Mansardenzimmer 

Bahnliof.snähe, ab so- 
lort od. 1. 4. ;:u ver- 
mieten. Off. u. Nr. 30(1 
an die Geschäftsstelle 

Möbliertes 
Wohn- u. Schlafzim. 
(Mansarde) m. Heiz.g , 
fließ. Wasser u. Koch- 
gelegenheit per 1.4.57 
od. später an berufs- 
lät. Dame zu vermiet. 
.'Vngeb. u. Off. Nr. 303 
an die Geschäftsstelle 

Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gegend gesucht, Preis- 
angebote ui:tprNr. 280 
3" die Geschäftsstelle 

Bauplatz 
08. 400 qm, Nähe Berg- 
fried gegpn bar zu 
verkaufen, OlT. unter 
Nr. 286 a. d Gesch. 

Acker 
auf der Herchwiese, 
1250 qm. best. Zustd , 
.sofort zu verpachten, 
Off. u. Nr. 312 a. d. G. 

Acker 
a. Schnainweg, in gut. 
Zustand, zu verpacht. 

Keimslraße 10 

Grabland 
Frankfurt. Str., hint. 
Ort rechts, 380 qm, 
zu verpachten. Off. u. 
Nr. 2'J6 an die G.-St. 

Acker 
am Wormser Weg 

(Üi-eschhalle) zu ver- 
pachten. 

" P. 

1- oder 
2-Familien-Haus 

gegen bar zu kaufen 
gesucht. Od. u. Nr 2R4 
an die Geschäftsstelle 

Wer vermittelt 
Wohnung 

in Langen oder Tj'm- 
gebung ? Off, u. Kr, 268 
an die Geschäftsstelle 

Wohnungstausch 
3 Zimmer mit Küche 
im Altbau gegen 2''.'- 
3 Zimmer-Wohng, mit 
Küche u. Bad in Neu- 
bau i. Langen od. Um- 
gebung ;'.u lauschen 
gesucht. Off. u. Nr, 
313 an die Gesch.-.St, 

Wohnungstausch 
Biete: 2'^j Zimmer m, 

großer Wohnküche. 
2 Keller, Dachboden, 
etwa 100 qm Gar- 
ten, Nähe Siedlung, 
Miete 30 DM. 

■Suche: 3 — 4 Zimmer 
evtl. mit Bad, möal. 
unterer Stadtteil. - 

Off. u. Nr. 295 a. d. G. 

Ehepaar mit 9-.iährig. 
Tochter sucht scheine 
2,^-3-Zimmerwohng. 
mögl. mit Gaiage in 
Langen od. Unigbg. - 
Finanzielle l-.eistun,g, 
n. Vereinbarung. Evil. 
kann 1 Zimmerwohng. 
im Tausch abgegeben 
werden. Off. u. Ni-. 
351 an die Gesch.-St. 

Wohnungstausch 
2'-.' - ZimnKM-wohnun'.' 
geg. 2-Zini!nerw()hng, 
(St.Kltmitte) zu tau- 

.•■■chen. Off u. Ni, 3(i7 
an die Geschäftsstelle 

Wohnungstausch 
Suche: o. ?.-7Am- 

merwolinung. 
Biete: Wohnung mit 

1 Zimmer, gr. Küche 
und Bail in Lani»en. 

Off. u. Nr. 298 a. d. G 

2-Zimmerwohnung 
von älterem Ehepaar 
(Pensionär), per sofort 
geg. BKZ. oder Miet- 
vorau.szahlg. gesucht. 
Off. u. Nr. 305 a. d. G. 

Ruhig, berufstiit. kin- 
derlos. Ehepaar sucht 
möbliertes Zimmer 

oder leer mit Kochge- 
legenheit. mögt. Bad- 
bon., z, 1. 4., .ipät. I..T 
(Mietvorauszhlg.) Off. 
u. Nr. 29t a. d. G.-St. 

Ruhig, berufstät. Herr 
sucht kleines 

möbl. Zimmer 
evtl. Mansarde mit 
Ofenheizung. Off. u, 
Nr. 310 an die G.-St 

Wohn- u. Schlafzim. 
od. Einzelzi.. möbl. od. 
leer. Heizung, Bad, 
Kochgelegenheit, mähe 
der Bahn, geg. leichte 
Mithilfe im Haushalt 
zu vermiet. Vergütg. 
n. Vereinbarung. Off. 
u. Nr. 290.a. d. G.-St, 

SetM S I.ANORNRR ZRITllNO Kreit.Tß, den 15. M;iiz i9!>7 

Aufbaudarlehen 
für den Wohnungsbau 

Aufbaudarlehen aus dem Lar.lenau.sgleich 
Bind keine öffentlichen Mitt(>l. .Sie haben viel- 
mehr einen privatkapitalähnlichen Charakter 
und sollen fehlende s Eigenkapital der Geschä- 
digten ersetzen. 

Die große Nachfrage nach AufbaudaTlehen 
für den Wohnungsbau führte dazu, daß immer 
nur ein Teil der berechtigten Anträge befrie- 
digt werden konnte. Die Auswahl wird nach 
der sozialen Dringlichkeit und der wirtschaft- 
lichen Förderungswürdigkeit der Bauvorhaben 
getroffen. Die ge.setzlichen Vorschriften muß- 
ten indes.sen wiederholt geändert werden. Das 
im vergangenen .fahre herausgekommene 
2. Wohnungsbaugesetz wirkte sich ebenfalls 
auf die Gewährung von Aufbaudarlehen aus 
dem Lastenausgleich aus. 

Nach § 254 des Lastenausgleichsgesetzes 
kennt man zunächst zwei Förderungsmöglich- 
keiten. Einmal handelt es sieh um die Gewäh- 
rung von Autbaudarlehen an Personen, die 
ihren verlorengegangenen oder zerstörten 
Grundbesitz wieder aufbauen wollen oder sich 
an anderer Stelle einen angemessenen Ersatz- 
bau erstellen wollen, wenn der Wiederaufbau 
unmöglich ist. Zweitens karm Geschädigten 
auch für den Bau eines Einfamilienhauses 
oder einer .sonstigen Wohnung ein Aufbau- 
darlehen gewährt werden, wenn si(! die Vor- 
aussetzungen erfüllen. Voraussetzung ist, daß 
die Antragstellei' Grundvermögen verloren 
haben. Im zweiten Falle müssen die Antrag- 
steller nachweisen, daß sie noch keine :uis- 
reichende Wohnmöglichkeit gefunden haben. 
Der heutige Wohnraumbedarf muß noch eine 
unmittelbare Folge der .Schädigung sein und 
darf nicht etwa durch die Vergrößerung der 
Familie oder durch die Ehe.schließimg der 
herangewachsenen Kinder entstanden .sein. 
Bei den Aufbaudarlehen für den Wohnungs- 
bau handelt es sich um sog. K.mnleistungen. 

O Wandern . . . 
Jahreshauptversammlung der I,anRcner 

Ortsgruppe des TV „Die Naturfreunde" e. V. 
Im neu eingerichteten Heim der Li.ngener 

Naturfreunde fand am 9. Mär/, die .Jahres- 
hauptversammlung für das Wandel,jähr 1956 
statt. Nach einer Minute des Gedenkens für 
die Verstorbenen folgte der Rechen.schaftsbe- 
richt des 1. Vorsitzenden. Dann folgte der Be- 
richt dos Jugendleiters. Er w' !S in .seinen 
Ausführungen besonders auf die positive Ent- 
wicklung der Jugendgruppe und die steigende 
Zahl der Jugendmitglieder hin. Die Photo- 
gruppe der Jugend kann mit dem gemeinsa- 
men Kauf einer beinahe kompletten Dunkel- 
kammereinrichtung einen schönen Erfolg ihrer 
Arbeit verzeichnen. 

Auch der Kindergruppenleiter stellle eine 
gute Entwicklung der Gruppe der Natur- 
freundekinder fest. Mit einem bunten Heim- 
nachmittag und Fahrtenprogramm hatte er im 
vergangenen Jahr die Interessen der Jüngsten 
zufriedengestellt. 

Der Kassenbericht des 1. Kassierers zeigte 
einen gesunden Kassenstand. Der Ka.ssierer 
konnte außerdem auf einen stabilen Mitglie- 
derstand hinweisen. 

Nach einer kurzen Aussprache über die ein- 
zelnen Berichte wurde dem Vorstand ein- 
stimmig Entlastung erteilt. Die Neuwahl des 
Vorstandes hatte folgendes Ergebnis: 1. Vor- 
sitzende Tilly Liska, 2. Vorsitzender Fritz 
Fehrmann, 1. Kassierer: Hans Schäfer, 2. Kas- 
sierer Wilhelm Huth, Schriftführerin Ruth 
Schulmeyer, Pressereferent Willi Knapp, 
Hausverwalter Georg Füll, sowie als Beisitzer 
Arthur Rosenberg, Heinz Becker imd Walter 
Coutandin. Der von der vorangegangenen Ju- 
gendversammlung gewählte Jugendleiter Man- 
fred Scholze gehört ebenfalLs dem Vorstand 
an. In der anschließenden Aus.sprache über 
Vereinsangelegenheiten wurden besonders die 
Wünsche der Jugendgruppe berücksichtigt. 

Mit herzlichen Dankesworten und einem 
Appell an alle Wanderfreunde auf gute Zu- 
sammenarbeit schloß die neugewählte Vor- 
sitzende die Versammlung. pre-ref. 

Leaer sprechen sich aus 
Veröffentlichung nur unter voller Namensnennung Veranlworf :ng 

überlaisen wir in [edem Fall dem Einsender 
Langener Slraßennamen 

Wer sich in Langen die neueren .Straßen- 
nanu^n betrachtet, die Birken- und Ahorn.- 
straße imd wie sie alle heißen, der wild be- 
dauern, <laß man hielte bei uns doch sehr 
wenig Mut zu einem politischen Bekenntnis 
auch nur in der .Straßenbenenniing hat. Darin 
dachte das Volksfrontstadlpai lament von l!)15 
doch noch anders. Nach den Namen, die es 
damals den Langener .Straßen gab, konnte 
man meinen, die von Marx erträumte klas- 
.senlose Endzeil wäi'e hereingebi oehen. Leider 
stellte? sich hinterher heraus, daß es anders 
war. Und dem, der die Gc.-schichle nicht als 
Geschichte von Klassenkämpfen, .sondern mit 
einem historischen Blick beurteilt, fällt bei 
den Langener Straßennamen auf, daß man bei 
uns wesentliches verge.ssen hat. Der geniale 
I'olitiker des llohenzollernreichs war nun ein- 
mal Bismarck und nicht Bebel. Stresemann 
hat sich in der Weimarer Zeit verdienter ge- 
macht als Brcit.scheid. Der Hitterrevolutlonär 
.Sickingen wollte? mehr für die deutsche Kin- 
heit tun als der Bauernführer Geyer. Und 
was dem Wiedertäufer Münzer recht ist, sollte 
dem Ileformator Calvin billig sein. Der Untei- 
zeichner gehört weder zur CDU noch zur 
FDP, dazu ist er zu wenig „reaktionär". Aber 
schließlich bekämpften die Liberalen die 
Reaktion .schon zu einer Zeil, als Karl Marx 
gerade geboren wurde. Und wenn man wirk- 
lich die Opfer des Fa.sehismus in den .Straßen- 
namen unsertr Stadt würdigen wollte, dann 
hat man bestimmt den ))opulärHten Wider- 
standskämijfer Schenk von Stauffenberp ver- 
gessen. Dieter Kraus 

Sollen wir weiterhin Kommunistcnfiilirer 
mit Strallennamen ehren? 

.So mancher Leser wird nach Durchsicht der 
in der letzten Ausgabe veröffentlichten Zu- 
schrift des Herrn Vorsitzenden der Langener 
.SPD, W. Daiitermann, seinen Augen nicht ge- 
traut haben: die Frage wurde b e ,j a h t. Herr 
Dautermann erklärt, daß die ,SPD es nicht zu- 
lassen werde, Männer und Frauen zu beleidi- 
gen, die ihr Leben für die Freiheit des deut- 
schen Volkes geopfert haben. An sich ein gut 
versländlicher .Standpunkt. Wie war es denn 
aber wirklich? 

Sind Rosa Luxemburg und Karl Liebknecht 
tatsächlich im Kampf um die Freiheit unseres 
Volkes gestorben? War es nicht 1019 vielmehr 
ihr Ziel, uns die letzten Reste demokratischer 
Freiheiten zu nehmen? Wünschten sie nicht 
eine deutsche Räte-Republik? .Sprachen sie 
nicht öffentlich von den damaligen Sozial- 
demokraten Eberl und Scheidemann als „Ver- 
rätern und Bluthunden"? .Sind sie nicht bei 
einem kommunistischen Putschversuch von 
der damaligen sozialdemokratischen Regie- 
rung Noske verhaftet und sodann bei Wider- 
standsleistung von Offizieren der von Noske 
gebildeten Einsatztruppe erschossen worflen.' 
Weiß denn Herr Dautermann nichts davon.' 
Oder tut er nur so? Wäre hier nicht Nachhilfe 
im Geschichtsunterricht empfehlenswert? Hat 
nun die SPD trotzdem das Bedürfnis, ihre 
damaligen Gegner zu ehren? Damals gab es 
noch keinen Faschismus und eine Bezeich- 
nung der damaligen sozialdemokratisclien Re- 
gierung als „Reaktion" ist wohl kaum denk- 
bar! Es kommt wirklieh selten vor, daß je- 
mand seine politischen Gegner so ehren will, 
wie dies Herr Dautermann für richtig hält. 

Soll vielleicht der Kommunistenführer 
Ernst Thälmann für das deutsche Volk demo- 
kratische Freiheiten bereit gehalten haben? 
Wer glaubt an so etwas? Warum hat Langen 
nicht die Widerstandskämpfer des 20. Juli 
1944 durch Straßenbenennungen geehrt? War- 
um mutet die SPD dem nichtsozialistischen 
Bürgertum zu, nur Ehrungen von Opfern 
eines Kampfes von Kommunisten und Sozia- 
listen gegen Nationalsozialisten hinzunehmen, 
ohne Ehrungen von Opfern aus den Reihen 
des christlichen und liberalen Bürgertums ge- 
gen die Gewaltherrschaft sowohl nationaler 
als auch kommunistischer Sozialisten zu emp 
fangen?   

Ist e.q schließlich sinnvoll, den Weg in eine 
aufstrebende Industriestadt des Westens, wie 
Langen sich mit Stolz nennen darf, über eine 
Karl-Marx-.Straße für den Fremden zu er- 
öffnen? Wäre da nicht eine heimatverbundene 
.Straßenbezeichnung zweckmäßiger? Wie wäre 
es mit einer Liidwig-Erk-.Straße? Der große 
Heimatdichter würde diese Eluung bestimmt 
verdienen und Langen gleich beim Bahnhof 
bestens repräsentieren. Karl Marx müßte da- 
bei, .sofern dies der sozialisli.sche Bevölke- 
rungsleil unbedingt wünschen sollte, nicht 
gerade von der Bildfläehe verschwinden, der 
Teil hinter dem Keßh'iplatz und notfalls der 
Sandweg könnten den Namen weiterführen 
bzw. übernehmen, 

Ich darf daher den Langener .Sladtvätern 
empfehlen, 
1. aus der Thälmannstraße eine verlängerte 

Goethestraße zu bilden; 

2, die Karl-Marx-Straße wenigstens zwisehi-ii 
Bahnhof und Bahnstraße in „I.udwig-Kik- 
■Straße" umzubenennen; 

3, die Rosa-Luxemburg-Straße in ,,SehIi »u< he 
Straße" und 

4, die Karl-Liebkneeht-Straße in Suduti'ti- 
straße" umzuwandeln. 
So würden unsere Stadlväler einem wirk- 

lich zeitgemäßen Bedürfnis keinesfalh. 
Wahlschlager — weitester Kreise der Bevöl- 
kerung Rechnung tragen und auch den lli rren 
von der .SPD dürfte die Zustimmung riUht 
.schwerfallen, wenn sie es mit der von ihnen 
.selbst so oft betonten Abkehr vom .Sozialis- 
mus östlicher I'rägung wirklich ei nsl nehmen. 
Damit konnte das Kapitel der notwendigen 
Straßenumbenennungen einen vielleicht all- 
seits befriedigenden Abschluß finden. 

Dr. Adolf Draj)' la 

Ich kam aus dem Staunen nicht heraus! 

Noch nie hatte ich ein strahlenderes 
Weiß. Ith kann es wirklich nicht beschrei- 
ben — dieses neue, dieses strahlende Weiß. 
Man muß es selbst erlebt haben — muß 
gesehen haben, wie die Lauge dunkler und 
dunkler wird und dieWäsche immer weißer. 
Haben Sie jemals Ihre große Wäsche 
einfacherund bequemergewaschen? 
Ich habe ja früher immer eingeweicht. Erst 
bei Sunil merkte ich, wie altmodisch das 
Einweichen ist. Auch Enthärtungs- und 
Spülmittei kann ich jetzt sparen. Ich bringe 
meine \Vä.sche nur zum Kochen, lasse sie 

zehn Minuten ziehen — fertig! Und alles, 
meme Bettlaken, die Oberhemden und die 
Handtücher sind immer strahlend weiß. 

Einfach wunderbar, wie mild Sunil ist. 
Diese himmelblaue Sunil-Lauge ist weich 
wie Regenwasser! Man fühlt es direkt und 
merkt es gleich. Sunil ist ohne Soda, ohne 
Chlor. Darum wasche ich jetzt nicht nur 
die große Wäsche, sondern auch meine 
f anze Feinwäsche mit dem milden Sunil. 

OCas ich auch wasche, wie ich auch wasche, 
immer habe ich strahlend weiße Wäsche! 

Wasch strahlend weiß mit himmelblauem SUNiL 
ur 200006 

■amon von Mofton Burg Priimo-V^rtoa - Dfimold 
36, Fortsetzung 

Sein Gang wirkte unsicher. Als er aber auf 
dem Podium neben dem Flügel stand, an dem 
einer der Kranken, der früher ein bekannter 
Konzertpianist gewesen war, Platz genommen 
hatte, glitt ein entspanntes Lächeln über seine 
Züge. 

Xenia starrte den Geiger an, als sehe sie 
eine Erscheinung. 

Das war . . . 
.Burkhardtr Sie wußte selbst nidit, ob sie 

den Namen hinausgeschrien oder nur geflü- 
stert hatte. Aber alle im Saal hatten ihn ver- 
nommen, aller Augen richteten sich auf Xenia, 
die mit zusammengeballten Fäusten auf ihrem 
Stuhl saß und keinen Blick von Burkhardt Hel- 
ler ließ, der, als er den Ruf vernahm, den Kopf 
höh und Ihn in jene Richtung wandte, aus der 
ihn eine vertraute Stimme angesprociion hatte. 

Doch er tat nichts. Er setzte die Geige an. 
Ein leichtes Kopfneigen zu dem Pianisten hin- 
über, dann schwangen die eisten Töne durch 
den Raum. 

Die Menschen saßen in andächtigem Lau- 
schen auf ihren Stühlen. Der welche Klang 
rührte an ihre Herzen, ließ sie erschauern und 
das Göttliche ahnen, das durch Burkhardts ge- 
reifte Kunst zu ihnen sprach. 

Xenia ließ keinen Blick von Burkhardts Ant- 
litz. Die Musik drang an ihr Ohr, aber sie 
errelciite ihr Herz nidit. 

Jener Mann, an den sie eben noch gedacht 
hatte, stand vor ihr. Er war nach Bongo-Kal 
gekommen, ohne zu ahnen, daß die Frau, die 
zweimal seinen Weg gekreuzt hatte, hier weilte 

und es ihnen beschieden war, sich ein drittes 
Mal wiederzusehen. 

Wiederzusehen? Nein, Burkhardt konnte sie 
nicht mehr sehen. Er war blind. Sein Lebnii 
verlief in ewiger Naclit. Und doch hatte er das 
Schidtsai bezwungen, er halte den Mut nicht 
verloren. Er diente seiner Kunst und durdi 
sie den Menschen, die litten, die ausgestoßen 
waren aus der Gemeinschaft der Glücklichen, 

In Xenias Augen war ein überirdisdies Glän- 
zen, Ihre Lippen waren geöffnet, und als Burk- 
hardt den Bogen ansetzte, um Beethovens Vio- 
lin-Romanze zu spielen, da öffnete auch sie ihr 
Herz den Tönen, die unter seinen Händen auf- 
klangen und mit einer gewaltigen Macht auf- 
rausditen, 

Sie merkte nicht, wie sidi ihre Augen mit 
Tränen füllten und diese Tränen langsam über 
ihre Wangen rannen, sie lauschte nur der Mu- 
sik, Ihr Herz war erfüllt mit einem tiefen Glau- 
ben an ihre Genesung, an ein Leben, das sie 
fern von hier führen durfte, in der Gemein- 
schaft jener, die nichts von Bongo-Kai und sei- 
nen Kranken wußten. 

Der letzte Ton verhallte in der weihevollen 
Stille, Die Zuhörer waren wie verzaubert, und 
es dauerte lange, bis sie aus ihrer Weltversun- 
kenheit in die Wirklichkeit zurückfanden. Dann 
aber rührten sie die Hände, und der Beifall, 
der Burkhardt hier entgegenschlug, war der aus 
tiefstem Herzen kommende Dank für ein Erleb- 
nis, das wie ein Gruß aus einer längst versun- 
kenen Vergangenheit war. 

Lächelnd wehrte Burkhardt den Dank ab, 
und als der Beifall auch dann nodi nicht enden 
wollte, da spielte er als Zugabe ein einfaches 
deutsches Volkslied. Wohl noch nie war dieses 
limig-zarte Lied eines deutschen Komponisten 
auf Bongo-Kai erklungen. Aber die Menschen, 
die ihm lauschten, ob sie schwarz, braun oder 
weiß waren, iausAten mit einer solchen Hin- 
gabe, daß in vieler Augen Tränen schimmerten. 

Xania mußte sich gewaltsam aus ihrer Ver- 
sunkenheit reißen, als die Zuhftrar tidi vnn 

iiucn Sitzen erhoben und dem Ausgang zu- 
strebten. 

Die Oberschwester bot ihr den Arm und war 
ihr behilllidi, ai fzustehen. Als sie noch einen 
Moment zögernd stehenblieben, da hörte Xenia 
ßurkhardt clen Arzt fragen: „Wer hat vorhin 
meinen Namen genannt?" 

Xenia loste sidi vom Arm der Schwester und 
ging auf ihn zu. „Idi war es, Burkhardt — 
Xenia Altendorf," 

„Xenial" 
Burkhardt streckte die Hand ins Leere, die 

Xenia ergriff und an ihre Brust preßte. So stan- 
den sie lange. Xenia starrte auf die dunkle • 
Brille, hinter der sich die erloschenen Augen 
verbargen. 

„Xeriia, wie kommen Sie hierher?' Das war 
das erste, was Burkhardt nach langem Schwei- 
gen sagen konnte. 

„Ich bin hier, um wieder gesund zu werden, 
Burkhardt.' Ihre Stimme hatte mit einemmal 
alle Bitterkeit verloren. Sie klang nicht mehr 
niedergeschlagen. Ein neuer Klang war in ihr, 
der selbst die Oberschwester erstaunt aufsehen 
ließ. 

Welch eine Wandlung war mit Xenia vor 
sidi gegangen? Sollte das allein die Kunst die- 
ses Mannes bewirkt haben? 

Aber Burkhardt Heller war ja kein Fremder 
für Xenia, Sie mußten sich kennen. Wie käme 
sie sonst dazu. Ihn mit seinem Vornamen anzu- 
reden? Und hier auf Bongo-Kai sahen sie sich 
wieder, 

Xenia und Burkhardt hielten sieb noch immer 
bei den Händen. Nun tauchte auch Sylvie an 
Burkhardts Seite auf. Sie glaubte zu wissen, 
wer das schöne blonde Mädchen war: Niemand 
anders als jene Frau, von der Burkhardt ihr 
damals erzählt hatte, die Frau, die er liebte und 
die er im Glück wähnte. Wie anders war die 
WirklichkeitI Nicht an der Seite eines sagen- 
haft reichen italienischen Grafen hatta sie dai 
Clüiic aefundeo. das Schicksal hatta tia in die 

Einsamkeit verbann., krank und ausgestoßen 
aus der Welt, in der Reidilum und Schönheit 
dominierten. 

Unendliches Mitleid mit dem Sriiidcsal dieses 
schönen Mädchens und anch Mitnelühl mit de.n 
Bruder, für den diese Bogpfiniinq ein tiofes 
Erleben bedeuten mußte, erfüllte Sylvies Herz 

Stumm legte sie ihren Arm um Xenias Sdiiil- 
tarn, und gemeinsam ning man hinüber in die 
Räume des Arztes. Hier mußten Xenia um! 
Burkhardt erzählen, und immer wieder wurden 
Ausrufe des Staunens laut. Man v nllte es nir":' 
glauben, daß die Wege zweier Mensdien S'di 
gerade hier wiener kreuzen sollten. 

Es wurde spät an diesem Abend, und als die 
Obersciiwester Xenia zu ihrer Hütte zurück- 
brachte, war alle Müdigkeit von dem jungen 
Mädchen abgefallen. 

Das Mondlicht fiel durch die Blätter der Pal- 
men und zeichnete bizarre Reflexn auf den 
weißen Sand des Weges Von fern her hörten 
sie das ewiae Rau5chen des Meeres, und in 
unendlicher Ferne standen die Sterne am nariit- 
dunklen Himmel, Brillanten gleich in ihrem 
gleißenden Funkeln. 

Plötzlich blieb Xenia stehen, sie breitete die 
Arme aus, als wolle sie nach jenen fernen Ster- 
nen greifen. Ein Schrei brach aus ihrer Brust, 

.""ch werde gesund, Schwester, idi weiß es! 
Dieser Abend hat mir den Glauben zurückgege- 
ben," 

Lächelnd sah die Schwester sie an. Es war 
wirklich ein Wunder geschehen. Aus tipfster 
Niedergeschlagenheit hatte Xenia den Glauben 
an sich selbst zurückgewonnen. 

Mit beiden Armen umfing Xenia die Schwe- 
ster. Sie bettete ihren Konf an deren Schultei. 
und unter verhaltenem Sdiluchzen sagte sie- 
.Ich habe es Ihnen schwer gemadit, und Sie 
waren so gut zu mir. Verzeihen Sie mir. Ich war 
dumm und töricht und wollte Ihnen nicht glau- 
ben.' 
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III ILOn von IIHBIOIT 

Im vergangenen HoibPt wnr ich nocli cinm;il 
unten am Meer. Von meiner Ileimiilslndl sind 
es 8 Stunden zu faliren. wenn man nacti I.ind- 
höft gelangen will. Und das ist ein Dnvf hodi 
oben an der Ostseeküsto. Wenige Telder und 
ein Streifen Laubwald trennen die Hause 
vom Steilufer. 

Ich fand sogleich unsejcn schiefen Ilaum 
wieder, eine kahle knorrige Eiche, die sich aus 
dem untersten Uando der Bö.schung schriiß in 
den Himmel aufreckt Damals war ein heißer 
Spätsommertag, und damals war ich noch 
Gidos Frau. Die herumliegenden Stcinblocke 
im weichen Sand sah ich ein paar Sdiritte ent- 
fernt; ich wollte mich nicht setzen. Dann wiire 
es wieder wie damals, als ich mit Gido im 
Wind am Meer hin- und hergelaufen war imd 
wir uns zuletzt müde auf die blanken Steine 
gehockt hatten. 

Grau, schwer stand das Meer in seiner dun- 
stigen Bucht. Kaum, daß man rings die Ufer 
im Nebel wahrnahm. Ufer, die nun einmal da 
sind, die sich aber dem Blick oft gänzlich ver- 
bergen. Das Rausclien der uralten See strömte 
unaufhörlich in mein Olir ein, ich mußte tiel 
atmen, um diesen ewigen Klang mit etwas 
Vertrautem zu beleben. 

Ich mußte wohl laut gesp; oclien haben, denn 
eine Hand legte sich mir auf die Schulter und 
schreckte midi auf. Hinter mii stand ein älte- 
rer Mann in lederner Weste, seine dunkel- 
braunen Hosen waren in die Gummistiefel 
hineingezwängt. Er hatte hellblaue Augen und 
kurzgeschorenes graues Haar. Sein schmaler 
Kopf ging nin und her, bedächtig, wie bei 
jenen Reklamepuppen in den Schaufenstern 
unserer Stadt. Ein wenig mußte ich ladien. 
„Na, sie lacht immerhin noch", sagte er mit 
einer seltsam trockenen Stimme. 

Mir wurde unbehaglich zumut. Konnte er 
denken, mein Besuch hier unten am Meer 
sollte ein feiger Abschied werden? Schroff 
drehte ich mich von ihm weg und stieg durdi 
den tiefen Sand weiter am Wasser entlang. 

„Es ist ein Absdiied", rief ich durch das 
Brausen zu ihm hinüber, denn er ging nun in 
geringem Abstand neben mir. „Aber nicht so, 
wie Sie meinen." Trotzig warf ich den Kopf 
zurück und pfiff durch die Zähne. 

„Schon, schon . . . sind aber zu jung für so 
einen Herbstnebel hier unten! Brauchen Sonne 
und Wärme!" sagte er in seiner langsamen 
Weise. Ich begann, ihn zudringlich zu finden. 
Schließlich war ich eigens hiei hergekommen, 
um von Gido Abschie.i zu nehmen Oder doch 
von den glücklichen Tagen unserer Ehe. „Gido 
selbst ist nur ein Schatten in meiner Erinne- 
rung. Idi weiß nicht einmal, wo er lebt, seit- 
3em er fortgegangen i."!! " 

Stahlgraue Vögel sdiossen mit grellen 
Schreien vor uns hin und lier. „War er der 
Mann?" fragte mich der I-'ischer. Ich erschrak. 
Es war nicht absichtlich geschehen, meine 
Sache zu verraten Idi schwieg „Vor zwei Mo- 
naten haben sie einen aus dem Meer gefisdit". 
fuhr er unbewegt fort. Mein Herz schlug hef- 
tiger, in den .lackentaschen ballte icli meine 
Hände zu Fäusten, so fest ich konnte. Nicht 
glauben, nicht glauben! schlug mein Herz 
immer. Ohne mich anzusehen fuhr er fort: „Er 
war noch jung, einen Zettel hatte er im Rock 
stecken. Und dann habe ich dies hier gefun- 
den, schauen Sie her!" forderte er micli auf. 

Keinen Schritt tat ich näher zu 'hm, aber ich 
<ah, daß er eine kleine graue l''l<>!e aus Wei- 
denholz hielt „Die hal>' ich geputzt, bis sie 
wieder Töne gab ' Unwillkürlich streckte icli 
:lie Hände nach dem kleinen Ding aus, zog sie 
aber gleich wieder zuiüc'.; Nun wiegte er wie- 
der den gesehoienen Kopf hin und her imd 
bntute seine leuchtetul lu'llen Augen in mein 
Cesicht. „Eine fiMne FliUe, und g\ite Sdinilz- 
arbeit", erklärte er eifiig, „ja. ein feiner 
Fund." 

„Die Jungen maeh<'n es nicht richtig!" be- 
gann er in dem ti<icl;enen. aijiji'stoibenen Ton- 
fall Meine Erregiins übei si'Uien sondei liehen 
Bericht von icnem Tuten wuchs stiindi;;. L'nd 
wälirenri der Alle (oilfuhr. vom leichlsinnigen 
Tun und Trachten der .lußi'ntl 7ii r-eden, rät- 
selte ich an der herum Konnten Gidos 
Hände solch ein Inslnrmetit fertigen? Hatte 
?r je auf Weidentuhi fluten musiziert? War es 
überhaupt möglich. d;.ß Gido mit dem Un'- 
glücklichen, dem Fr ti irnkenen. etwas zu tun 
hatte? Rasdi rief ich alle Nachrichten der letz- 
ten Zeil über ihn. alle D.iten in mein Gedächt- 
nis zurück. Und in diesem Augenblick spürte 
ich erst, wie wenig wir noch voneinander wuß- 
ten. wie unsagbar weit wir uns einer vom 
andern entfernt Iratleri. Kiinn man aus eijier 
Ehe, aus dieser letzten und schwersten Ge- 
meinsamki it zweier Wesen iemals wieder her- 
austreten ir' ein einzelnes, eigenes Dasein? 

Heute weiß Ich nidit mehr, ob ich die Flöte 
gonomnren oder ob der Fi.<^cher sie mir in die 
Hand gelegt hatte. Glatt fühlte sich das Holz 
an, tin l es roch nach Seewasser. 

„Der Zettel? fragte ich zaghaft, hätte es aber 
am liebsten zrirückgennmmen. 

Die Antwort safte der Fischer dann unbe- 
tont und fast unwillig vor sich hin. „Der Zettel 
war das erste, das wir fanden. Und die Schrift 
darauf konnte man di'außen im Dämmerlieht 
nicht mehr erkennen. Sie haben aber in der 
Wirtsstube unter der Lampe das Gekritzel 
entziffert. Sowas gibt es hier öfter, man weiß 
schon Besdioid mit denen, die sieh selber ihr e 
Stunde aussudien . . ." Wieder verlor sidi der 
alte Mann in Grübeleien. Ich zitterte ein 
wenig, wollte mich aber beherrschen, um alles 
von ihm zu erfahren. 

Plötzlich sah ich ihm ins Gesicht, es war 
gerötet, die Augen glänzten zornig. „Er hätte 
sie ja halten können", sagte er rauh, „die Frau 
wird schon bleiben, wenn man sie nicht quält. 
Aber er koniite nur ins Meer gehen — oh, in 
das starke gewaltige Meer mit solchen trüben 
Gedanken und mit einem armseligen Zettel. 
Darauf hatte er etwas geschrieben, was nian 
wohl finden sollte: .Wir haben uns getrennt, 
wir finden nicht mehr zurück, mein Leben ist 
ohne Sinn. Sie hätte mich retten können.' — 
I'Jein, das ist feige und häßlidi!" Der Mann war 
aufgesprungen. 

Ich erwachte aus meiner seltsamen Betäu- 
bung und im Aufstehen wiederholte ich mir 
die sentimentalen Sätze, die ein Ertrunkener 
in seiner Rocktasche getr agen hatte Etwas wie 
Abscheu stieg in mir auf, und so unheimlich 
und schmerzlich ich solchen Fi-eiiod empfand, 
ich konnte mir nicht verhehlen, daß diese Art 
zu sterben mir im Innersten zuwider war. 
Deshalb sagte ich zu dem Fischer: „Wir wollen 
umkehren. Es ist ein kalter Tag, und ich will 
noch heirt nacht heim." Der Mann nickte mir 
freundlich zu. „Es ist auch nicht eut. von den 

ZEITUNO 

Voten zu reden Behalten Sie aber die Flöte, 
sie ist aus sehr gittern Holz, eine feine Arbeit!" 
Die Flöte steckte läriRst in meiner llosi'n- 
taschc. Ich mochte sie jetzt nicht anfassen, aber 
wie um den letzten Sciraudor der vergangenen 
Stunden zu ver.schcudien. sagte ich: „Es ist 
nicht Gidos Flöte, er halte nie Tirlent zum 
Schnitzen." 

Arn Abend fuhr ich nach llau.so. Ich wollte 
Lindhöft niemals wiedersehen. 

Schillganfall hi der Kirche. In ciru i llcidel- 
ber-ger Kii-che erlitt ein l)7j;ihr i;;i'r Mann wäh- 
rend des Gebetes einen Schlaganfall. 

Illindgünger nii Kamin. In Schierstein a Uh. 
fiel einem Schornsleinl'eger i)eir;i Ueinrgi ri 
eines Kamins eine Flakgr-.inale. die l'i .Fahre 
im Rauciiabzug gelr:'n.^en hatte, vor- die Füi.;i'. 
glücklichei'Weise oline zir explodieren. 

rreitag, den l!5. Mära 1957 

Viermal darfst du ralenl 
Was ist das . . .7 

1 T a p i e r : a) kostbarer Edelstein, hl Be- 
zeichnung für eine vulkanische Quelle, 
e) Name für einen sagenhaften Riesen, d) In 
Amerika vorkommendes Huftier. 

2. I\1 u r ä -.1 e : a) Schuttanhäufung durch Glet- 
s'hir-. b) Aalfi.sch aus dem Mlttelmeer, 
") Nibcnfluß der Donau, d) berühmte Dich- 
terin. 

3. n e r g a m o 11 e : a) Ungeziefer, b) Stadt In 
Obcritalien, c) Birnen-Sorte, d) unerforsch- 
ies CJebiet in Afrika. 

4. Perlmutter: a) Innensdiieht zahlrei- 
cher Weichtierschalcn, b) Schraubenkopf, 
c) wasserdichter Wetterschutz, d) Name für 
eine lic bevolle Tierniutter. 

i! 1 '3 c 'q s 'P l :aunsonnv 3!P Jam PUfl 

^»Silion (h'Siiicgcn unirdc iih 

(lull u'it dt r licir/ili ii!" 

Dieses Kornpliiriciir gilt der I tair tles Hau.scs — 
und ilircr Kiiiist, delikate Rjriia-Brotc zu servieren. 
Ja, Uatria bat genau den vollen iiatirrleinenGesi lintai k, 
den Sie wiinsclicir. Ja, Uania hat ihn! 

Und es gibt überall Rairia im prakti.schen Wtjilcl, 
der sich so leicht in die Aulslriclidose stieithcn lälSt. 
Nur sie gcliött auf den gcpili-gten Tisch iles Hauses. 

ist eben 
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überall-über alles qelobt 

finiUlrrSMc 
Rofflon von Marion ßjrg • Pritma-ytriag • D*lmold 

37. Fortsetzung 
»Ich habe Ihnen nichts zu verzeihen, Xenia", 

entgegnete die .Schwester mit grofiem Ernst. 
»Es ist meine Aufgabe, den Menschen zu hel- 
fen. Wer sollte es Ihnen übelnehmen, daß Sie 
den Glauben und die Hoffnung verloren haben? 
Sie sind ja audi nur ein Mensch, und das Ge- 
schick, da.': Sie getroffen hat, ist schwer. Nie- 
mand kann dafür mehr Verständnis haben als 
ich. Erhalten Sie sicii den Glauben an Ihre Ge- 
nesung, dann wird sie nicht mehr lange auf sich 
warten lassen." 

Xenias Antlitz war \,iQ von einem inneren 
Feuer durdiglüht. Ihre Augen leuchteten. — 
Schweigend legten die beiden Frauen den Rest 
des Weges zurück. Nodt einmal umspannte Xe- 
nia mit festem Druck die Hunde der Schwester, 
dann huschte sie in ihre Hütte hinein. 

Die Schwester aber ging, ein Dankgebet vor 
sich hin sprechend, zum Krankenhaus zurück. 

>k 
Xenia wollte sich gerade vor ihrer Hütte in 

einem Liegestuhl niederlassen, als sie Burk- 
hardt mit seiner Sdiwester den Weg herauf- 
kommen sah. Sie blieb stehen und ging den 
beiden ein paar Schritte entgegen. 

»Guten Morgen, Xenia', rief Burkhardt sdion 
von weitem mit fröhlich klingender Stimme. 

Xenia erwiderte den Gruß in der gleichen 
fröhlidien Weise. Sie reidite Burkhardt die 
Hand, um dann auch Sylvie zu begrüßen. Sie 
nahm BurK,hardts Arm und führte ihn die weni- 
gen Stufen zu der vor ihrer Hütte befindlidien 
kleinen Terrasse hinauf. Hier rückte sie ihm 
den Liegestuhl, in den sie sidi hatte niederlas- 
sen .wollen, zuredit und lief eilends in die 
Hütte, um auch für Sylvie eine Sitzgelegen- 

heit herbeizuholen. Von dem Platz aus, wo sie 
saßen, hatte man einen freien Blick bis zum 
Meer hinunter. 

Sylvie legte zum Sdiutze gegen die schon 
hoch am Himmel stehende Sonne die Hand über 
die Augen und ließ den Blick in die Runde 
kreisen. Die Wipfel der Palmen wiegten sidi 
leicht im Winde. Es war ein wunderschönes 
Bild, das sidi ihren Blicken bot. Und doch wa- 
ren die Menschen, die hier zu leben gezwungen 
waren, Gefangene ihres furchtbaren Schicksals. 

Nein, zu beneiden waren sie nicht, aucli 
wenn die Insel von paradiesischer Schönheit 
war. 

Xenia hatte für ihre Gäste rasch eine kleine 
Erfiisdiunn bereitet, und nur. nahm auch sie 
bei ihnen Platz. 

»Idi kann es nodi immer nicht fassen, Xenia, 
daß \vir uns hier wiedergefund3n haben", sagte 
Burkl.ardt. 

„Mir geht es genau so", gestand sie. „Als ich 
Sie gestern abend den Raum betreten sah, da 
glaubte idi an eine Täuschung meiner Augen." 

„Ja, es ist viel gesdiehen seit jenem Abend 
in Frau Casallas Villa. Dama's ahnten wir 
beide noch nidit, was uns bevoistand." 

Xenia senkte das Köpfchen mit dem blonden 
Haar, das auch jetzt noch nich'.s von seiner 
strahlenden Sdiönheit verloren hatte. Sylvie 
betrachtete das junge Mädchen mit einem liebe- 
vollen Blick. Sie konnte ihren Bruder verste- 
hen, daß er sich auf den ersten Elick in dieses 
schöne Menschenkind verliebt hatte. Doch über 
dieser Liebe stand ein böser Stern. Sie würde 
wohl niemals Erfüllung finden. 

Es fiel Xenia und Burkhardt schwer, in ein 
Gespräch zu kommen. Sylvie spürte es, und 
sie stand schnell auf. „Ich werde ein bißchen 
zum Meer hinuntergehen." Ohne eiiie Antwort 
abzuwarten, wandte sie sich ab lind sprang 
leichtfüßig die Stufen hinunter. 

Xenia sah ihr nach. Erst als Sylvie ver- 
schwunden war, wandte sie den Bhck wieder 
Burkhardt zu. 

„Sylvie hat ein großes Opfer auf sich genom- 
men", sagte Butkhardt, als die Sdiritte der 
Schwester verklungen waren. »Ohne sie wäre 
ich nodi hilfloser." 

„Ich bewundere Sie, Burkhardt. Sie haben 
Ihr Schicksal besiegt und sind ein glücklicher 
Mensch geworden." 

„Es war nicht leidit, Xenia. Es hat Tage ge- 
geben, da wollte ich nicht mehr weiterleben. 
Ich habe mit meinem Schicksal gehadert, ich 
habe nidit einsehen wollen, daß gerade midi 
dieses Geschick treffen sollte Idi rnödite diese 
Tage nicht noch einmal durdileben, es waren 
die furchtbarsten meines Lebens." 

„Aber Sie sind frei, Sie können hingehen, 
wohin Sie wollen. Die ganze Welt steht Ihnen 
offen, während idi . . ." Ihre Stimme erstarb, 
die Kraft versagte, und nur mit Mühe ver- 
mochte sie ein SAluchzen zu unterdrücken. 

Burkhardt beugte sich vor und tastete nach 
Xenias Hand, die sie ihm willig überließ. »Sie 
dürfen den Glauben nidit verlieren, Xenia. 
Auch für Sie wird die Stunde kommen, in der 
sich die Tore öffnen und Ihnen der Weg freige- 
geben wird in die Welt." 

„Ich weiß es, Burkhardt. Seit gestern weiß idi 
es. Sie sind es gewesen, der mir die Kraft zu- 
rückgegeben hat." 

.Ich?* 
„Ja, Sie und kein anderer. Gestern abend, 

■ als alles in mir in Aufruhr war über dieses 
unverhoffte Wiedersehen, da ist mir die Er- 
kenntnis gekommen, daß der Mensdi nidit ver- 
zweifeln darf. So wie Sie Ihr Schicksal gemei- 
stert haben, so will auch idi es tun. Ihr Bei- 
spiel hat mir die Augen geöffnet. Audi ich war 
nahe daran, am Leben zu verzweifeln und den 
Tod herbeizusehnen. Idi habe es den Ärzten 
und den Schwestern, die es dcch alle so gut mit 
mir meinen, nicht leicht gemacht. Idi habe nur 
an mich gedacht und nidit einsehen wollen, daß 
es viele Menschen auf der Welt gibt, die ein 
noch schwereres ,Schicksal zu tragen haben. In 
mir ist jetzt der feste Glaube, ich werde wieder 

gesund. Mag «s noch ein oder zwei Jahre 
dauern, ich kann warten." 

Burkhatdl nahm Xenias Hand noch fester in 
seine Hände. Er konnte sie nicht sehen, aber 
vor seinem geistigen Auge sah er ihr liebliches 
Antlitz ganz deutlich, so wie er die Erinnerung 
an sie in seirrem Herzen trug. Ihre Stimme 
klang in seinen Ohren wie Musik, und er 
mußte sehr an sidi halten, um ihr nicht zu 
sagen, wie sehr er sie liebe. 

Auch in Xenias Herz war ein ganz eigenes 
Gefühl erwacht. Es war eine Wärme, die ihren 
ganzen Körper erfaßte, und als sie daran 
dachte, daß Burkhardt in ein paar Wochen wie- 
der fortgehen würde, da senkte sich tiefe Trau- 
rigkeit über sie. Warum blieb er nicht hier? 
Warum gab er ihr durch sein bloßes Dasein 
nidit die Kraft, durchzustehen und auf den Tag 
der Freiheit zu warten? 

Aber das durfte sie nidit erwarten. Burkhardt 
hatte eine Aufgabe zu erfüllen. Uberall in der 
Welt warteten Menschen auf ihn, die seiner 
Kunst lauschen wollten, die neue Kraft brauch- 
ten, um weiterleben zu können. 

Bald kehrte Sylvie zu ihnen zurück. Sie spra- 
chen von der Vergangenheit, und lächelnd 
machte Burkhardt Xenia darauf aufmerksam, 
sie schulde ihm noch immer ein Frühstück. 

Einen Moment lang war sie verwirrt, doch 
dann erinnerte sie sich. »Das hätte ich beinahe 
vergessen", rief sie aus, sprang aber Im glei- 
dien Moment auf, um ins Haus zu eilen und 
dieses Versäumnis nachzuholen. Sylvie folgte 
ihr. 

„Ich helfe Ihnen, Xenia." 
Kurze Zeit später stand ein einfaches Früh- 

stück auf dem Tisch. Aber Burkhardt behaup- 
tete, es habe ihm seit langem nicht mehr so 
gut gesdimeckt. Sylvie saß mit einem stillen 
Lächeln dabei. Ihr Blick wanderte von Xenia 
zu Burkhardt. Warum war es diesen beiden 
Menschen nicht vergönnt gewesen, sich zu fin- 
den und miteinander glücklich zu werden? 

Fortsetzuna folat 
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Deutscher Wissenschaftsrat 
Von Bundcsriiitiisler Dr. Gerhard .Schröder 

Noch in dic.M?m Monat will Bundeskanzler 
Di-. Adcrraucr gcrrreinsam mit den Minister- 
präsidenten der Länder der Bundesrepublik 
erörtern, weiches der beste, also auch finan- 
ziell ergiebigste Weg ist, die Förderung der 
wissenschaftlichen Forschung und Lehre in 
Westdeutschland verstärkt zu betreüjen. Die 
hiermit berührten Themen sind boi uns seit 
einiger- Zeit in der politischen DLskussion 
stark hervorgetreten, vor allern seit der For- 
derung eines großen Teiles der Studenten 
nach staatlichen finanziellen Zuwendungen 
während des Studiums. Von die.sen Forderun- 
gen abgesehen ist eine Feststellung auf jeden 
Fall sehr erfreulich: Nachdem jahrelang die 
Sorgen um wirtschaftliche und soz.tale Exi- 
stenzfragen notgedrungen im Vordergrund des 
Bewuilt.seins un.seres Volkes gestanden haben, 
wird es jetzt bereits als eins der vornehmsten 
Anliegen betrachtet, den Wissenschaften all- 
mählich den ilinen gebührenden Platz einzu- 
räumen. 

E.S fehlt nicht an Vorsc^hlägen, wie dieses 
Ziel erreicht werden könnte. Nachdem bereits 
Mitte vorigen Jahres der Präsident der Deut- 
schen Forschungsgemeinschaft eine entspre- 
chende Anregung gegeben hatte, konnte sich 
erst kürvjlich der Bundestag mit einem Ge- 
setzentwurf der Sozialdemokraten befassen, 
nach dem ein Deutscher Forschungsrat er- 
richtet werden soll. Während der Parlaments- 
debattc habe ich bereits angeregt, in bewuß- 
ter Weitung des Begriffes von einem „Deut- 
schen Wissenschaftsrat" Z:U spi-echen. So wird 
von vornherein zum Ausdruck gebracht, daß 
wissenschaftliche Forschung und Lehre eine 
untrennbare Einheit bilden. Die wissenschaft- 
liche Lehre ist die Voraussetzung für die wis- 
.»ieii.schaftliche Forschung Der zu bildende 
Wissenschaftsrat sollte sich daher nicht nur 
um die Notwendigkeiten der deutschen wis- 
senschaftlichen Forschung bemühen, sein 
Augenmerk sollte vielmehr auf das Ganze von 
Forschung und Lehre gerichtet sein. Er sollte 
bei seinen Bemühungen alle Institutionen ein- 
beziehen, die den Wissenschaften zu dienen 
bestimmt sind. 

Die Selbstver waltungstradition der- Wissen- 
schaft in Deutschland bietet Beispiele genug, 
wie sic:h in glücklicher Weise Initiative von 
Seiten der Forschung und Hilfe von selten des 
Staates im Interesse der Wi.ssenschaft zu.sam- 
menfinden. Ich denke hier zum Beispiel an 
Konstruktion und Funktion der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft. Sie hat vorbildlich 
die Zusammenarbeit von Reprä.sentanten der 
Wissenschaft mit Vertretern des Staates und 
privater Förderungsorganisationen verwirk- 
licht. 

Nach meiner Auffassung ist es entscheidc^nd, 
daß mit einem deutschen Wi.ssenschaftsrat 
eine Organisation geschaffen wird, dre jeder 
Tendenz zur staatsverwalteten Wissen:-!chart 
widersteht. Unter Mitwirkung von Vertretern 
des Staates muß die.scs Gremium in Selbst- 
verantwortung der Wissenschaft die zu mei- 
sternden Aufgaben ohne Dirigismus lösen. Für 
einen deutschen Wissenschaftsrat stellen sieh 
zwei Aufgabenkreise. Er sollte für einen ge- 
wissen Zeitraum — zunächst vielleicht für 
vier oder fünf Jahre — einen Bedarfsplan 
für die Förderung der Wissenschaften erarbei- 
ten. Dann sollte er Pläne über den jeweils 
jährlich anfallenden entsprechenden Finanz- 
bedarf aufstellen und den zuständigen Instan- 
zen von Bund und Ländern vorlegen. 

Der Stand der kulturpolitischen Förde- 
rungsmaßnahmen in der Bundesrepublik im 
Vergleich zum Ausland wirkt keine-falls ent- 
mutigend. Zweifellos haben wir in den letzten 
Jahren inte:-nationaI aufgeholt, obwohl wir 
noch lange nicht .sagen können, daß wir alles 
erreicht haben, was wir wünschen. Bemer- 
kensvvert ist folgende Fest.stellung: Bis zum 
Jahre 1928 hatten wir in Deutschland eine 
aufsteigende Linie, aber erst im Jahre 19.t1 
hat der kulturelle Aufwand das Jahr 1928 
wieder überholt. Im Vergleich zu Großbri- 
tannien, Frankreich, den Niederlanden und 
Belgien liegen wir — gemessen am Sozial- 
produkt — mit 3,G Prozent für kultur elle Aus- 
gaben immerhin an der Spitz.e. 

Amtsschimmel macht Flurschaden 
Ein Kaufmann aus einem Städtchen in der 

Nähe von Hamburg ärgerte sich jeden Abend, 
wenn er von Hamburg kommend nach Hause 
fuhr, daß er bei der Autobahnausfahrt Barg- 
teheide von entgegenkommenden Fahrzeugen 
so geblendet wurde, daß er nur mit Mühe die 
Abfahrt von der Autobahn fand. Es blieb bei 
ihm nicht nur beim Arger, er war ein Mann 
von schnellen Entschlüijsen, griff in den eige- 
nen Geldtieutel und betätigte sich als Auto- 
bahngärtner. Er pflaiiate nämiich gerade bei 
„seiner" Autoliahnausfahi't auf dem Mittel- 
streifen kleine Büsche und Bäunichen an, die 
das Scheinwerferlicht entgegenkommender 
Fahrzeuge wohltuend abfingen und ihm freie 
Sicht ermöglichten. Der betreffende Kauf- 

nianrr üble dic.-e arrch von ariäereri Autofah- 
rern begrüßte Airlobahngärtncrei einige .Iahte 
arts. Die Büsche wucliserr, die Bäumehc^rr wut - 
den dichter, kurz, die Autoliahnausfahrt bei 
Bargteheide war in der Nactrt verkehrssicher 
geworden. 

Natürlich blieb es nicht aus. daß ab itnd zu 
eine Autobahristreife der Polizei l)oi dem 
nächtlichen Gärtner anhielt und ihn l>efragte. 
was er hier- treibe. Obwohl der- Kaufmann 
keinen behördlichen F,rlairbrris.schein vorwei- 
•sen konnte, drückte man eirr Auge zu und er- 
stattete keine Anzeige. Die Polizei er wies sich 
hier als äußerst einsichtig, trug doclr die 
nächtliche Tätigkeit des Kaufmanns dazu liei, 
den Autover kehr ,trr die.-^er .Stelle sicherer zu 
machen. 

Nun kam eines Tages hier ein Zeitungs- 
mann vorbei, erblickte den einsamen Gärt- 
ner, kam mit ihm ins CJe.'-pt iich. lobte die Ini- 

tiative und .schr ieb einen Artikel darülx't. So 
eiirielt auch die .Stelle davon Kenntnis, die für 
die Autobahn trnd alles, was damit zusatn- 
menliätrgt, verantwortlich ist. Dort war man 
iuißerst empört, hatte sich doch alles ohne 
eigene Genehmigung abgespielt. Man schickte 
ein paar Arljeiter /Air Ausfahrt Bargteheide 
trnd riß kurzerhand Bäumehen und Büsche 
wieder heraus. IX'r Kaufrnanrr muß nun wie- 
der die Augen zu.sammenkneifen, wenn er die 
Ausfahrt sucht, ganz abgesehen davon, daß 
ihn dir? Pflanzeroi nicht nur Zeit, sonder ri auch 
Geld gekostet hat. Hatte die Polizei Verständ- 
nis gezeigt, .so war leider der Amtsschimmel 
rasend geworden und richtete im wahrsten 
Sinne des Wortes Flurschaden an. Damit war 
zwar der Form Genüge getan, aber die Situa- 
tion an der Ausfahrt Bargteheide ist dadurch 
alles andere als besser geworden. Nein, das 
war kein Heldenstück . . . (PvB 

Im Bundestag erörtert: Brot und Verkehr 

Mit dem Brot ist durchaus noch nicht alles 
in Butler. Wohl kam es in Bonn zu einem 
Kornpromiß zx.ischen denen, die es erzeugen, 
itnd denen, die die Interessen derer wahrzu- 
nehmen haben, die es kauferr müs.sen. ..Drei 
Pfennig mehr" — das wurde nach dem Kom- 
promiß pro Kilogramm gestattet. Die.se Brot- 
preisentscheidung der Bundesregierung nannte 
Oppositionsführer Ollenhauer den „l>estür- 
zenden Beweis dafür, daß offensichtlich die 
Bundesregierung nicht mehr die Kontrolle 
über die Wirtschafts- und Preispcjlitik hat". 

Vom Bäckerhandwerk im allgemeinen aber 
vernahm man: Vei-treter der über .lOÜO hes- 
sischen Bäckereien wollen in der näc^.sten 
Zeit bei dem hessischen Wirtschaftsminister 
Franke darum nachsuchen, die schon seit An- 
fang März in Hessen trm fünf Pfennig pro 
Kilogramm erhöhten Brotpreise beizubehal- 
ten. Die in Bonn ausgehandelten Prei.serhö- 
hungen reichten auf keinen Fall aus, um den 
Kostenanstieg auszugleichen. Man hoffe, daß 
der hessische Wirtschaftsminister einer Aus- 
nahmeregelung mit den zur Zeit gültigen Prei- 
sen zustimme. 

Einig sind wir uns alle wohl darüber, daß 
der Tod auf der Straße bekämpft werden 
muß. Dazu soll ein Gesetz dienen, nach dem 
die Höchstgeschwindigkeit innerhalb ge- 
schlossener Ortschaften für alle Kraftfahr- 
zeuge auf 50 'Sttundcnk.ilometer festgesetzt 
wird. Außerhalb ge.schlos.sener Ortschaften 
sind Personenwagen und Krafträder keinen 
Geschwindigkeitsliegrenzungen untei-worfen. 
Personenwagen mit Anhänger. Lastkraftwa- 
gen und Omnibu.sse dürfen außerhalb ge- 
schlossener Ortschaften höchstens nur 80 km 
je Stunde fahren. Die Ge.schwindigkeit von 
l.astkraftwa.^en und Omnibussen mit Anhän- 
gern ist auf (iO km je Stunde tie.schränkt. Die 
Beschränkungen gelten auch auf den Auto- 
bahnen. 

Die Straßenverkebrsbeiiördcn dürfen die 
zuläsige Fahrgesch'vindigkeit arrf bestimmten 
•Straßen weiter beschränken und -- mit Zu- 
stimmung der höheren Verwaltungsbehörden 
— innerhalb geschlossener Ortschaften für 
bestimmte Straßen höhere Geschwindigkeiten 
als 5U km in der Stunde zulassen. 

Felsüberhänge gefährden Verkehrssicherheit 
An vier verschiedenen Stellen der verkehrs- 
wichtigen und stark befahrenen Straße von 
Kaiserslautern nach Trier sind Arbeiter am 
Werk, um durch die Beseitigung von Fels- 
überhängen und den Bau von Stützmauern 
die Gefahr von Erdabrutschen zu beseitigen. 

(Bild: dpa) 

Das Gesetz tritt einem Monat nach seiner 
Verkündung in Kraft. Dann haben wir also 
jenen Zustand ülierwunden, der dadurch ent 
standen war. daß manche Ix-ute glaubten, sie 
müßten das „große Vorbild Amerika" auf 
möglichst vielen l-<?ben.sgebieten nachahmen. 
Viele Menschen mußten sterben, weil man 
Freiheiten für Verhältnisse schaffen wollte, 
in die sie nicht hineinpassen. Beweis: -Seit 
1950 führte die Unfallkurve steil nach oben. 
Doch seil 195H, als die Geschwindigkeitsbe- 
grenzung aufgeholjen worden war, gati es noch 
einen be.sonders .starken Ruck in die Höhe. 

Unterbezirkskonferenz der SPD 
In der Unterbezirkskonferenz der SPD am 

Sonntag in Urberach überraschte der einstim- 
mig zum Unterbeziiksvorsitzenden Offen- 
bach-Dieburg der SPD wiedergewählte Ober- 
vei-waltungsrat Ludwig Pfeifer die 182 Ltele- 
gierten mit der Mitteilung, daß ein SPD-Par- 
teihaus im Herbst 19.'i7 in der Waldstraße in 
Offenbach errichtet werden soll. 

Unterbezirkssekretär Heinz Lubig teilte in 
seinem RecJienschaftsber icJit mit, daß der 
SPD-Untertjezirk Offenbach-Dieburg im letz- 
ten Jahre 454 Neuaufnahmen und damit 5514 
Mitglieder habe. 

Gegen eine Stimme wurde eine. Entschlie- 
ßung angenommen, die der Landtagsabgeord- 
nete Olaf Radke eingebracht hatte. Darin 
heißt es: „Die Mitglieder des Unferbezirkes 
begrüßen die Haltung der hessischen Syno- 
dalen, die die Militärseelsorgeverträge abge- 
lehnt haben." 

Gegen eine Stimme wurde der Beschluß an- 
genommen. künftig jeweils das letzte Wochen- 
ende jeden Monats von Parteiveranstaltungen 
freizuhalten. Einstimmig forderten die fJele- 
gierten eine kommunalpolitische Konferenz 
der hessischen SPD. die sich mit der außer- 
gewöhnlichen finanziellen Belastung der Ge- 
meinden durch die Steuergesetze des Bundes 
befas.sen soll. Seiir umstritten war ein Antrag, 
wonach sich die SPD für eine Herabsetzung 
des Wahlalters in der Bundesrepublik auf 
18 Jahre einsetzen soll: „Wer alt genug ist, 
Wehrdienst zu leisten und unter Umständen 
seinLeben zu opfern, .sollte auch alt genug 
sein, das politische Schicksal seines Vater- 
landes mitzubestimmen", heißt es in der Be- 
gründung. Nur einige .Stimmen mehr als die 
Hälfte wurden für die Annahme dieses An- 
trages abgegeben. 

Jahreshauptversammlung 

des Sängerkreises Offenbach 
Seine Jahreshauptversammlung veranstal- 

tete der Sängerkreis Offenbach in der Offen- 
bacher Gaststätte „Germania". Von den 20 Of- 
fenbacher DSB-Vereinon waien nui neun 
vertreten, hingegen waren 76 Vertreter der 
Landkrefsvereine erschienen. Die 76 Vereine 
des Offenbacher Sängerkreises haben 3875 
Mitglieder. 

Einstimmig wurde der seitherige zweite 
Vorsitzende Ernst Ludwig (Offenbach) zum 
ersten Sängerkreis-Vorsitzenden gewählt. 

Die Verdienste des bisherigen ersten Vor- 
sitzenden Jean Bock fanden gebührende An- 
erkennung: Herr Bock ist einstimmig zum 
Ehrenvorsitzenden des Sängerkreises Offen- 
bach Stadt und Land ernannt worden. 

Ki-eischormeister Fritz Plösser (Frankfurt) 
regte an: Es könnten Wertungssingen für 
Vizedirigenten veranstaltet werden. Aus den 
vier Lehrgängen für Vizedirigenten könnte 
man einen Teilnehmerchor für den Sänger- 
kreis bilden. Die bisher ausgebildeten Vize- 
dirigenten sollten sich zu einem Fortbildungs- 
Lehrgang zusammenfinden. Sängerkreis-Vor- 
sitzender Ludwig versprach, diese Ani-egun- 
gen praktisch aufzugreifen. Man hörte auch 
das Neueste: Auf der Bundes-Generalver- 
sammlung in Fulda wurde jetzt dem Antrag 
des Wiesbadener Sängerkreises .stattgegeben, 
künftig den „Tag des deutschen Liedes" auf 
den Muttertag zu verlfgen 

„Woche der Brüderlichkeit". Bei ströme ndem 
Regen haben am .Sonntag über tausend ./u- 
gendliche aus Hamburg und mehreren nord- 
deutschen .Städten an einer Gedenkfeier auf 
dem Gelände de:: ehemaligen Konzentrations- 
lagers Bergen-Bel.sen in der Lüneburger Heids 
teilgenomnren. Diese ..Pilgerfahrt der Jugend" 
leitete die ..Woche der Brüderlichkeit' in der 
Bundesrepublik ein. 

Urlaub beendet. Dem Bundeskanzler, der 
.seinen Urlaub am Corner See gestern abend 
beendete, ist am Sonntag nach dem Besucli 
des öotte.sdienstes in der Kirche von Caden- 
abbia-Griante von der Bevölkerung ein herz- 
licher .Abschied bereitet worden. Vom Pfarrer 
der Gemeinde erhielt der KanzJei' als Anden- 
ken zwei wertvolle Bilder. 

Staatspräsident abKestUrzt. Der philippini- 
.sche Staatspr äsident Hamon Magsaysay ist bei 
einem Flugzeugabsturz zusammen mit 25 an- 
deren Fluggästen und Besatzungsmitgliedern 
ums Leben gekommen. 

Großer Streik. In Großbritannien begann 
einer der größten .Streiks, von denen das Land 
seit rund .30 Jahren betroffen wurde. 2'X) 000 
Arbeiter in den britischen Werften sind am 
.Samstag in denAusstand getreten. Die rund 
2,5 Millionen Ajbeiter in der britischen Ma- 
.schinenbau-Indu.strie wollen sich am 23. 3. 
dem .Streik anschließen. 

Frau Außenminister auf Reisen. Der israe- 
lische Außenniini.sler. Frau Golda Meir, hat in 
Paris die Zusicherung erhalten, daß die fran- 
zösische Regierung die Forderungen Israels 
vor den Vereinten Nationen und gegenüber 
den Vereinigten .Staaten mit allen Kräften 
unterstützen wird. Frau Golda Meir ist mitt- 
lerweile mit dem Fiugzeuig in New York 
eingetroffen. ■ .Sie führt mit Außenminister 
Dulles u. UN-Generalsekretär Hammarskjöld 
Besprec:hungen über die Lage im Nahen Osten. 

Sowjetunion warnt. Die Sowjetunion hat 
die Bildung einer gesamteuropäischen Orga- 
nisation für wirtschaftliche Zu.sammenarbeit 
und die Nutzung der Atomenergie tür fried- 
liche Zwecke vorge.schlagen. Etwa eine Woche 
vor der geplanten Unterzeichnung der Ver- 
träge über den Gemeinsamen europäischen 
Markt und die Europäische Atomgemeinschaft 
(Euratom) richtete die .Sowjetregierung 
scharfe Angriffe gegen die.se vorgesehenen Or- 
ganisationen und erklärte, ihre Tätigkeit 
werde den Zielen der ..aggre.ssiven" NATO 
(Atlantikpakt) untergeordnet sein und unver- 
meidlich zur weiteren Vertiefung der .Spal- 
tung Europas und zur Verschärfung der euro- 
päi.schen .Spannungen führen. 

Milch avj der Straße - 
Bisher hamilcn wir uur aus Berichlen von 

jenseits des (Mroficn Ozeans den Irrsinn, 
LehensniHtcl liehcr zu rcrniclifen (ds Hi - 
dürftifien zu schenken. 

Das klassische !ieisi}iel ist der inühsrnn 
f^eernteie Kaffee, der ins Meer f^eschütttet 
ic.urde. Das diente immer nieder mal duzu. 
die Preise zu huhen. l 'nd (lieser Kaffee tcai 
immer n ieder Wasser auf (he Mühlen derer, 
die das „k(ii)italistischc Wirlschaftssystrin" 
verdammen . . . 

Xwi hahe'i haijcrische Haitern 2ftO IJtcr 
Milch auf ('ie Sitafien der baden-württ-nu- 
her^ischen Hauptstadt Stuttgarts geschüttet. 
Sie wollen die Liter-:ahl jetzt con Ta^ 'u 
Tafi erhöhen und eini{:,e llektiditer auch 
d(m Bundcsennihrunasminister vor die Türe 
rinnen lasser,. 

Der (^lund? Die Bauern protestieren auf 
diese sinnige Weise Lienen „alte zwangs- 
XI ittschaftliche C.euohnheiten in der Milch- 
ahliefcrtin}/": Sie u ollen ihre Milch einer 
anderen Molkerei als der *iehen, die ifmcn 
vi/rf^eschriehen ist. 

/)jV hatferisclien Bauern hetteiscn mit 
ihrem Voriiehen keinesiveiis. dafi sie ctua 
von der Mihh der fromnwn l^enkunfisart 
erfidlt seiet!. Es fehlt auch nicht an Stim- 
tnen vernünftitier /.eute. die da saften: 
Konnte nuin die Milch nicht lieber deit 
.Mtersheimen uw.l Säui^lin^^en armer ültern 
im l.ande *^ehen? 

\un: Das hätte uuhl Freude und Dank- 
barkeit ertceckt. uüre id)er nicht ein so 
„irirkunfisvoller Protest" gewesen. 

.Ktifierdem bin ich tnir f^ar nicht im kla- 
ren .ob Bauern so ohne tceiteres Milch trr- 
schenken dürfen. Wir haben da ja so fie- 
wisse Erfahrungen. Da liefien deutsche Be- 
hörden beispielswei.se sciwn mal einen Bern 
Schuhe verbrennen. Und erst Presseproteste 
konnten die Vernunft herlfeiführen, dafi 
flüchtlinfic mit dem Schuhwerk bedacht 
wurden. 

Wie dem auch sei: Milch für die Cosse — 
das ist doch ein starkes Stück . . . hh. 



Dienstag, den 19. März 1957 

Langen, den 19. März 1957 

Frühlingsbeginn 
Wir melden hiermit: Morgen ist Frühlings- 

anfang. Darüber sind sich heuer die Kalender 
einig: Am 20. Mät7. ist Lenzbeginn. Das Lexi- 
kon erklärt weiterhin vom Frühling, dem 
Frühjahr oder dem Lenz: „Die Zeit dos Jah- 
res, in der die Sonne zunehmend über den 
Kimmeisäquator steigt; auf der nördlichen 
Halbkugel (auf der wir zweifellos ja wohnen) 
die Zeit vom 21. März bis 21. Juni." 

Weil wir in Bergstraßennähe wohnen, des- 
halb konnten wir dem Lenz in diesem Jahre 
schon ein paar Vorschußlorbeeren widmen. 
Wer Frühlingsvorschüsse am letzten Wochen- 
ende aber an der Bergstraße haben wollte, 
kam nicht auf seine Kosten. Dafür blieb es 
in Langen etwas ruhiger. Und das wird bei 
uns ja als schön empfunden. Denn der Ver- 
kehr macht unseren Straßen an Sonntagen 
voller l.nder Frühlingsluft und Sonnenschein 
arg zu schaffen. Da gibt's beispielsweise die 
Kreuzung der Darmstädter mit der Dieburger 
bzw. Rheinstraße. Sie wartet immer noch auf 
Ampeln oder Verkehrsuhr. Und mithin müs- 
sen hier immer die Kraftfahrer ewif, warten, 
die den Ausflüglerstrom auf der Bundesstraße 
an sich vorüberziehen lassen müssen. 

Fest steht: Den echten Frühling erwartet 
Langen wie die ganze Dreieich auch von der 
Bergstraße. Das ist wissenschaftlich fundiert. 
Die Frühlingswissenschaft sagt uns auch: 
Noch müssen wir etwas auf den richtigen 
Lenz warten ... * 

. . . denn das, was morgen im Kalender 
steht, ist der astronomische Frühling. Der 
metearologische aber erst bringt uns die wah- 
ren Freuden, dank derer dann unsere „Brust 
vom Lenzhauch" geschwellt sein wird. h. 

WIK GRATVUERXN 
■ . . Frau Marie Wagner, Bürgerstraße 29, 

zum 81. Geburtstag am Mittwoch, 20. März; 
. . . Frau Marie Jäckel, Luisenstraße 20, 

zum 78. Geburtstag am Donnerstag, 21. März. 
Möge es den beiden hochbetagten Damen 

vergönnt sein, ihren Ehrentag voller Glück zu 
feiern! Wir wünschen ihnen alles Gute. 

* Zusammenstoß. Ein Zusammenstoß mit 
Verletzten und schwerem Sachschaden ereig- 
nete sich am Donnerstagnachmittag in dar 
Bahnstraße, Höhe Heinrichstraße. Von hinten 
fuhr ein Personenwagen gegen einen anderen 
vor dem sich ein Dritter befand. Der mittlere 
wurde zusammengedrückt. Seine drei Insas- 
sen erlitten erhebliche Verletzungen und 
mußten ins Kreiskrankenhaus überführt wer- 
den. Das Fahi-zeug war so demoliert worden, 
daß es abgeschleppt werden mußte. Auch die 
beiden anderen Autos sind arg beschädigt 
worden. 

* Widerspenstig! Ein 20jähriger Bursche 
fing am Sonntagabend in einer Wirtschaft zu 
randalieren an und suchte mit den Gästen 
Streit. Die Polizei konnte ihn auf der Straße 
stellen. Da er sich widerspenstig zeigte und 
seine Personalangaben verweigerte, wurde er 
mit zur Wache genommen. Hier gab man ihm 
zunächst Gelegenheit zur Ausnüchterung, da 
er in angetrunkenem Zustand war. 

' Belästigung. In letzter Zeit beschweren 
sich Bewohner „In den Tannen" darüber, daß 
sie zur abendlichen Zeit von jungen Burschen 
belästigt werden. Sie beschimpften die Be- 
wohner und belegten sie mit üblen Redens- 
arten. Die Polizei bittet die Bevölkerung um 
Angabc von Namen. 

* Parkschild abgerissen. Im Hofe der Wall- 
schule wurde am Montagfrüh ein Parkschild 
mit Rohrbefestigung gefunden. Wie sich her- 
ausstellte, stand das Schild auf dem Parkplatz 
am Lutherplatz. Es wurde mutwillig abgeris- 
sen und nach dem Fundort gebracht. Jugend- 
licher Übermut dürfte da.s Motiv zur Tat ge- 
wesen sein. 

Gegen „wildes" Bauen 
Ein wichtiger Beschluß des Bauaus.schusscs 

Das Bauen ohne die erforderliche Geneh- 
migung beschäftigte in der Vergangenheit 
schon des öfteren die zuständigen Gremien. 
Die vorgeschriebene Baugenehmigung ist 
schon deshalb erforderlich, weil sich jeder 
Bauherr in den festgelegten Rahmen der frei- 
gegebenen Baugebiete einfügen muß und nicht 
nach eigenem Gutdünken ein Haus in die 
Landschaft stellen kann. Außerdem wird vor 
Erteilen der Baugenehmigung die bauliche 
Sicherheit genauestens überprüft. Auch die 
äußere Gestaltung des Bauwerkes muß mit 
der Umgebung im Einklang zu bringen sein. 

Leider gibt es immer noch Leute, die sich 
über diese Forderungen hinwegsetzen und 
nach ihren Vorstellungen handeln. Fälle aus 
der jüngsten Vergangenheit zeigen die Folgen: 
Häuser besitzen nicht die für ein Bewohnen 
erforderliche Sicherheit und müssen geräumt 
werden. Die Bauwerke selbst verfallen der 
Spitzhacke. Erst kürzlich wurde wieder ein 
Fall beJ<annt. daß eigenmächtis umgebaut 
und dabei ein beträchtlicher Gefahrenzustand 
geschaffen wurde. Die baupolizeilichen Nach- 
prüfungen sind zur Zeit noch im Gange. p:s 
kann aber u. U. damit gerechnet werden, daß 
das ganze Obeigeschoß des betreffenden Hau- 
•ses geräumt werden muß. Das sind die Folgen 
des ungenehmigten Bauens. 

Mit die.sem Problem hat sich nun der Bau- 
ausschuß in seiner letzten Sitzung erneut be- 
faßt. Man ist nicht gewillt, Eigenmächtigkei- 
ten weniger Einzelgänger tatenlos zuzuschauen. 

„Gut sein zu Mensch, Tier und Pflanze ..." 
Das war die Bitte des „treuen Klassenvaters" an die Abiturienten - OediegcnV; Entlassungs- 

feier der Drcieichschule 

Schreiben an die Stadt: Nicht persönlich 
adressieren. Bei der Stadt Langen gehen wie- 
der häufig Schreiben dienstlichen Charakters 
ein, die an bestimmte Bedienstete persönlich 
adressiert sind. Das sollten die Absender im 
eigenen Interesse nicht tun. Jeder Bedienstete 
ist verpflichtet, den Brief in den vorgeschrie- 
benen Geschäftsgang zu bringen. So verzögert 
sich die Bearbeitung mehr, als wenn das 
Schriftstück gleich richtig adressiert worden 
wäre. Alle Schreiben dienstlicher Art sollten 
nur die Aufschrift tragen „An den Magistrat 
der Stadt Langen". Das Schriftstück gelangt 
dann auf dem schnellsten Wege an den Zu- 
ständigen. 

* Gewerkschaft der Eisenbahner. Die Ge- 
werkschaft der Eisenbahner hält heute um 
20.30 Uhr im „Lindenfels" eine Versamirlurig 
ab. 

Verkehrs- u. Verschöiierungs-Verein hält 
Hauptversammlung. Wie bereits an dieser 
Stelle mitgeteilt, hält der VW am kommen- 
den Samstag im Gasthaus zum „Lindenfels" 
seine Hauptversammlung ab. Anträge, auch 
von Nichtmitgliedern, wolle man an den Vor- 
sitzenden Alfred Oeder richten. 

* Lichtbildervortrag. Am Mittwoch, den 
20. März findet in der TV-Turnhalle ein 
Lichtbildervortrag über: „Die olympischen 
Spiele 1956 Melbourne"; Fahrtbericht von 
Olympiateilnehmer Leo Pohl, Pfung- 
stadt statt. Alle Freunde der Leibesübungen 
sind hierzu eingeladen. 

* Sand gehört nicht auf die Straße. Bei 
Bau- und Umbauarbeiten ist es manchmal 
recht schwer, die Baumaterialien zu lagern. 
Es darf aber keinesfalls so sein, daß sie den 
Bürgersteig sperren und den Verkehr behin- 
dern. Einem Hausbesitzer in der Bahnstraße 
mußte deshalb am vergangenen Freitag die 
Auflage gemacht werden, den Sand, den er 
auf dem Bürgersteig lagerte, binnen 24 Stun- 
den zu entfernen. 

' Überhängende Zweige. Kürzlich wiesen 
wir darauf hin, daß überhängende Zweige und 
Aste die Passanten auf den Bürgersteigen 
nicht bclästi-jen dürfen. Wo das der Fall ist, 
müssen die Zweige entfernt oder ge.schnitten 
werden. Dieser Tage mußte nun die Polizei 
einem Hausbesitzer in der unteren Garten- 
straße die Auflage machen, überhängende 
Zweige binnen 24 Stunden zu beseitigen. Wie 
die Polizei uns mitteilt, werden in den näch- 
sten Tagen weitere solche Maßnahmen durch- 
geführt. 

Dieb saß im Keller 
Am Sonntagvoi-mittag bemerkten die Be- 

sitzer eines Hauses Ecke Main- und Gabels- 
bergerstraße verdächtige Geräusche im Kel- 
ler. Der Sohn verschloß den Zugang von 
außen. Indessen benachrichtigte die Tochter 
telefonisch die Polizei, die auch unverzüglich 
erschien und aus dem verschlossenen Keller- 
raum einen 28jährigen Mann herausholte und 
festnahm. Er befand sich in ziemlich ange- 
trunkenem Zustand und war durch ein Keller- 
fenster eingestiegen. Seinen Hunger hatte er 
an der vorgefundenen Wurst gestillt. Bei sei- 
ner Festnahme wollte er sich nicht mehr ent- 
sinnen können, wie er in die Kellerräume kam. 

Die Nachprüfungen ergaben, daß es sich bei 
dem Festgenommenen um einen vorbestraften 
Mann aus Mitteldeutschland handelt, der hier 
Bauarl)eiter ist. Er wohnt in Hanau. 

Noch einmal mußte man sich im Saale des 
Evangelischen Gemeindehauses versammeln, 
um eine Abschiedsfeier für die Abiturienten 
abzuhalten. Das nächste Mal wird die Drci- 
eichschule wohl „Lebewohl" in einer würdi- 
gen Aula des neuen Gymnasiums zu denen 
sagen, die von Ostern an Primaner sein wer- 
den. Nun: Dieser Gedanke ließ die Abiturien- 
ten, die vor einigen Tagen ihr Examen be- 
standen haben, gewiß nicht traurig werden. 
Viel mehr lockt ja das Neue. Ein bißchen Ab- 
schiedswehmut sprach aber doch wohl auch 
aus dieser Feier. 

Der kleine Chor und das Streichorchester 
der Schule spielte und sang das "Ave vcrum" 
von Mozart. Der Unterprimaner Rudolf Nold 
sprach „Symbolum" von Goethe. Dann rich- 
tete der Klassenleiter der Abiturienten, Stu- 
dienrat Krüger, eine herzliche Ansprache an 
die einstigen Schüler und Schülerinnen, die er 
sechs Jahre hindurch unterrichtet hat. Eine 
vorzügliche Schilderung der Aufgaben der 
Höheren Schule gab der Studienrat. Sie er- 
gäben sich aus folgenden Erkenntnissen: 

„Alle Lebensbereiche der modernen Kultur 
sind vom Geist der Wissenschaft durch- 
drungen. 

Die Demokratisierung im sozialen und 
staatlichen Raum stellt uns vor ganz neue 
Aufgaben. 

Vom Nationalstaat entwickeln sich die Völ- 
ker wohl zur Einheit Europas. 

Die Höhere Schule hat entscheidend Anteil 
an der Heranbildung geistig führender Men- 
schen für unser Volk." j 

Neunzig Prozent der jungen Menschen müß- 
ten, so sagte Studienrat Krüger, einen ande- 
ren Weg als den der Höheren Schule gehen, 
die Scheidenden hätten das Glück einer höhe- 
ren Schulbildung genießen können. Sie soll- 
ten aber nie überheblich sein, sondern immer 
bescheiden bleiben. 

Eine leise Wehmut sprach aus den Worten 
des Klassenleiters, als er sagte; „Das war eine 
Klasse, die ich geliebt habe, die mir im allge- 
meinen nur Freude gemacht hat". Die ganze 
Güte des Lehrers sprach aber aus der Bitte, 
die er an die Neunzehnjährigen noch richtete: 
„Seid gut zu den Menschen, den Tieren und 
Pflanzen". Unbekannt sei der. der das Wort 
prägte: 

„Gott schläft im Stein, 
schlummert in der Pflanze, 
träumt im Tier 
und erwacht im Menschen . . ." 

, . . doch beherzigen solle es ein Jeder. 
Für „eine bunte Klasse voller Extreme" 

sprach der Klassensprecher der Abiturienten, 
Manfred Waldschmidt, Abschiedsworte: „Wir 
haben unseren Lehrern es nicht immer leicht 

gemacht. Einer sagte mal, er wolle lieber 
Steine klopfen als uns unterrichten. Doch war 
das wohl nur ein Scherz." Besonders würdigte 
Manfred Waldschmidt das Wesen des Klassen- 
lehrers, der für ihn und all seine Mitschüler 
„immer der treue Klassenvater" bleibe. 

„Vermächtnis" von Goethe rezitierte der 
Unterprimaner Helmut Katscher; dann über- 
brachte Bürgermeister Umbach die Grüße der 
städtischen Gremien, sprach deren und die 
eigenen Glückwünsche aus. „Mehr noch als 
gute Noten sind im Leben gute Charakter- 
eigenschaften erforderlich", gab der Bürger- 
meister den jungen Menschen zu bedenken. 
Bei allem Handeln sollten sie das Mensch- 
liche entscheidend mitsprechen lassen. 

Die Stadt Langen hatte zwei Bücher für be- 
sonders gute Leistungen gestiftet. Bürger- 
meister Umbach überreichte sie an Margarete 
Kiefer und Gustav Kumarek. 

Der Dank der Schule, sagte Oberstudien- 
direktor Dr. Flöring in einer Ansprache, ge- 
bühre den Lehrern, die durch ihre Spenden 
für Lehrmittel in großzügiger Weise gesorgt 

Es herr.scht einstimmig die Meinung, daß alle 
Bauvorhaben, die ohne Genehmigung bereits 
begonnen oder mehr oder weniger schon aus- 
geführt wurden, künftig nicht mehr im Aus- 
schuß behandelt werden. Darüber hinaus wer- 
den Bauherren sowie die beteiligten Architek- 
ten und Bauunternehmer ohne Unterschied 
zur Anzeige gebracht. Weim der Bauausschuß 
ein Vorhaben nicht mehr behandelt, dann 
kann auch die zuständige Vni'waltungsstolle 
keinen Baubescheid erteilen. Die fehlende 
Baugenehmigung verursacht dann eine ganze 
Kettenreaktion unliebsamer Folgen, wobei das 
Ausbleiben der Hypothekengelder wohl die 
unangenehmste ist. 

Morgen nochmals „Zerbrorhener Krug' 
Das Lustspiel „Der zerbrochene Krug" 
von Heinrich von Kleist wird am morgi- 
gen Mittwoch um 20 Uhr nochmals im 
Saale des Evangelischen Gemeindehauses 
aufgeführt. Die Darsteller, die als Abi- 
turienten jetzt die Dreieichschule verlas- 
sen. wollen damit noch mehr Eltern von 
Schülern u. vor allem auch „Ehemaligen", 
zu denen sie jetzt ja gehören, eine Freude 
machen. 

hätten. Dank sagte er auch der Stadt — 
„nicht nur für die zwei Bücher, die eben über- 
reicht wurden, sondern vor allem für den 
schönen Schulneubau". Die Scheidenden sähen 
dieses neue Gymnasium ja nur gleich Moses, 
der das gelobte Land nur aus der Ferne 
schaute. Doch auch der alten Schule im neuen 
Gebäude sollten die Abiturienten die Treue 
bewahren. „Wir brauchen auch Ehemalige". 

Zu „Ehemaligen" aber wurden die Abiturien- 
ten in dem Augenblick, da ihnen ihr Direktor 
die Reifezeugnisse überreichte. Und nachdem 
das Streichorchester noch einmal gespielt 
hatte, brachten die jungen Damen und Heiren 
bereits als „Ehemalige" einen Beweis der 
Treue dar: Sie führten das Lustspiel „Der 
zerbrochene Krug" von Heinrich von Kleist 
auf. Studienrätin Köster hatte das Drama ein- 
studiert, das voller komischer Situationen 
steckt und eine ganz moderne Psychologie in 
sich trägt. 
Lebhafter Beifall dankte für die Aufführung. 

Straßensorgen — aber nicht wegen der Namen .. 
In der Ernst-Thälmann-Straße stehen Keller unter Wasser 

„Ernst-Thälmann-Straße ist mir Eis Name 
des sogenannten Verkehrswegs immer noch 
lieber als SA-Straße", sagte uns gestern ein 
Herr, der Sorgen besonderer Art hat. „Viel 
mehr interessiert es mich und Nachbarn, ob 
mal etwas dafür getan wird, daß uns das 
Wasser nicht mehr in die Keller hinein- 
läuft . . ." 

Da haben wir uns an Ort und Stelle emmal 
umgeschaut. Fürwahr: Traurig ist es für die 
Leute, die in Selbsthilfe ein Haus erbauten. 
Für Leute, die jede Mark, die irgendwie zu 
erübrigen war, in ihr Haus steckten. Für 
Leute, die Kurzarbeit leisten und immer noch 
Kosten fürs Haus aufbringen müssen. Traurig 
also ist es für diese Leute, daß sie ihr Haupt- 
bemühen jetzt dem Wasser zuwenden müssen. 

Da hat sich einer eine Pumpe für 300 Mark 
gekauft, damit er das Wasser wieder aus dem 
lirl'er befördere. Da hat der Nachbar eine 
Jauchepumpe in Aktion gesetzt. Da hat ein 
Dritter mit einem anderen Apparat um 13 Uhr 
das Wasser heraus und — bei unserem Be- 
such um 14 Uhr — steht es zehn Zentimeter 
hoch schon wieder im Keller . . . 

Man klagt darüber, daß nichts geschähe. 
Man gibt sich nicht mit der Erklärung ab, 

daß der unglückliche Zustand durch die" rei- 

chen Niederschläge im vergangenen Winter 
bedingt sei. 

„Mittlerweile", sagt man, „hatten wir schon 
eine ganze Serie trockener Tage. Da blieb das 
Wasser aber auch nicht aus." 

Manche der betroffenen Anlieger vertreten 
diese Theorie: Der Zustand sei seit jener Zeit 
zu belclagen, da neue Häuser entstanden. Drei 
Familien wohnten darinnen, und jeder hätte 
beispielsweise ein Bad. Für die Häuser aber 
gebe es nur Sickergruben. Die aber könnten 
die Menge der Abwässer nicht fassen. Des- 
halb liefen sie den geplagten Menschen in die 
Keller. 

Einige der Leute, die den halben Tag mit 
Pumpen zubringen müssen, haben schon eine 
Eingabe an den Magistrat mit der Bitte ge- 
richtet, es solle bald für Abhilfe gesorgt 
werden. 

-K- 
Stadtbaumeister Toiilie hat gestern mit an- 

deren Herren des Bauamtes die Grundstücke 
besichtigt. Er versicherte den Anliegern, daß 
das Mögliche getan werde, um den leidigen 
Zustand zu beseitigen. Er werde ein geolo- 
gisches Gutachten anfordern, das dann den 
Weg weise auf dem für Abhilfe gesorgt wer- 
den kann. 

Josefstag 
Heute ist .loscfstag, und das erinnert ans 

nahe Osterfest: .Josef von Arimathia war Mit- 
glied des Hohen Rates von .Jerusalem und be- 
stattete Jesus in einem Fcl.scngrab. Von die- 
.sem Heiligen heißt es in den letzten Versen 
des 15. Markus-Kapitels: 

Der wagte es und ging hinein zu Pilatus 
und bat um den Leichnam .Jesu . . . 

Und er kaufte eine Leinwand und nahm ihn 
(.Jesus) ab und wickelte ihn in die Leinwand 
und legte ihn in ein Grab, das war in Fels 
gehauen, und wälzte einen Stein vor des Gra- 
bes Tür." 

Von die.sem Begräbnis heißt es dann noch 
„Aber Maria Magdalena und Maria, des Josefs 
Mutter, schauten zu, wo er hin gelegt ward". 
Und dann folgt das Markus-Kapitel, das 
Christi Auferstehung schildert, die wu- mit 
dem Osterfeste feiern. Da der Sabat vergan- 
gen war", gingen Maria und Magdalena be- 
reits zum Grabe und vernahmen: „.Jesus ist 
auferstanden I" 

Zwischen dem Fest der Auferstehung und 
dem Josefstag liegt jeweils ein mehr oder 
weniger großer Zeitabsclinitt. In diesem Jahre 
ist er besonders groß: 33 Tage trennen uns 
noch von Ostern. h. 

* Wer verlor das Bild? Bei der Polizei 
wurde Ende vei'gangener Woche ein Bild in 
etwa Postkartengröße abgegeben, das in Lan- 
gen gefunden wurde. Es handelt sich um eine 
Aufnahme von drei Jungen mit Matrosenklei- 
dung. Vielleicht handelt es sich um ein wert- 
volles Andenken, das der Besitzer nun sehr 
vermißt. Er kann sich beim Fundbüi'o, Rat- 
haus, Zimmer 8, melden. 

* Vorsicht beim Rollschuhlaufen! Die un- 
tere Gartenstraße ist in diesen Tagen wieder 
beliebter Tummelplatz für Rollschuhläufer. 
Leider vergessen die Kinder dabei, daß es sich 
um eine verkehrsreiche Straße handelt, die 
kein Spielplatz ist. Die Eltern sollten den Kin- 
dern ein andere Stätte für ihr Spiel zuweisen. 

^fFcntbal 
Offenthais Obstbestände 

können Ihresgleichen suchen 
Die Jubelfeier des Vereins 

Während der Feier des 50jährigen Jubiläums 
des Offenthaler Obst- und Gartenbauvereins, 
über die wir schon kurz berichteten, sagte 
Kreisobstbauinspektor Saas: Offenthals Obst- 
bestände seien so gut, daß sie ihresgleichen 
in der weiten Umgebung suchen könnten. 
Besonderen Dank stattete er dafür Herrn 
Wol fenstätter ab, der dem Verein seit dem 
Kriegsende vorsteht. Ihm sei es zu verdanken, 
daß die Mitglieder in vielen Lehrgängen, Aus- 
flügen, Lehrschauen und bei eigenen Ausstel- 
lungen mit den Erfordemisse'x modemer 
Baum- und Obstpflege vertraut gei lacht wor- 
den seien, so daß sehr viele von ih nen heute 
vorzügliche Obstanbauer wären. Für die Zu- 
kunft sei an weitere Qualitätsverbesserung 
zu denken, Sortenwahl und Schädlingsbe- 
kämpfung seien vordringlich zu beachten, 
denn noch immer hielte der heimische Obst- 
anbau nicht den Vergleich mit anderen Län- 
dern aus, dazu seien die skandinavischen 
Länder als neue Konkurrenten im Kommen. 
Die Ehrung des Vereins galt hieraul zunächst 
dem Gründer Heinrich Zimmer 2., der über 
50 Jahre dem Verein angehört. 'Für 25jähTige 
Mitgliedschaft wurden geehrt: WilheLm Kop- 
pen, Philipp Zimmer 11. Wwe., Heinrich Rö- 
der, Philipp Sciiaad, Heinrich Jost 7., Wwe., 
Johann Haller 5, Wwe., Philipp Ritsch. Wil- 
helm Jost, Philipp Seibert 2., Konrad Zimmer, 
Wilhelm Spatz, Georg Zimmer 10., Friedrich 
Stapp, Georg Jost 5. Wwe., Friedrich Jost, 
Philipp Zimmei- 13., Philipp Sommerlad 2., 
Heinrich Nikolaus Zimmer, Philipp JLöhr 6., 
Georg Heinrich Kaller, Georg Haller 2., Joh. 
Georg Zimmer, Philipp Jung 6., Philipp Rö- 
der, Phiüpp Stapp 2., Philipp Sommerlad 5. 
und Philipp Seibert 1. Bürgermeister Zimmer 
dankte im Namen der Geehrten für die Aas- 
zeichnimg und rief zu neuem Einsatz und zu; 
Zurückstellung schädlicher Eigensucht auf, 
damit in gemeinsamer Arbeit Offenthals Obst- 
bau auch in Zukunft noch weiter vorankom- 
men könne. 

o Wir gratulieren. Gestern feierte Frau Anna 
Margarete Seibert geborene Stapp, Messeler 
Straße 6, ihren 73. Geburtstag. Wir wünschen 
alles Gute für das neue Lebensjahr. 

Frauen prüfen 
gründlich, 
darum schenken • ihr Vertrauen 
Frauengold. Von 
Abertausenden mit 
Erfolg erprobt, wer- den auch Sie bestä- tigt finden: We r 
Frauengold nimmf hot mehr vom Le- 
ben - Sie erblühen 
neu und fühlen sich verjüngt durdt 
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e Unser Glückwunsch. Heule leiert Herr 
Karl Recklenwald, Niddastraße 35, seinen 
76. Geburtstag. Herr Johann Josef Schneider. 
Mainzer StraJJe 49, vollendet sein 84. Lebens- 
jahr. Frau Elisabeth Müller geb. Gaußmann. 
Niddastraße 72, wird VO Jahre alt. Seinen 
70. Geburtstag feiert morgen Herr Jakob Reiß. 
Wolfsgarten.straße 22. Wir gratulieren den 
hochbotagten Jubilaren recht herzlich zu 
ihrem Wiegenfest und wünschen ihnen viel 
Glück und alles Gute für einen zufriedenen 
Lebensjibend. 

d Entlassur|.i(a{eicr der Volk.sschiile. Die 
beiden AbschlußkUus-sen der Volk.sschule hiel- 
ten am Samstagabend im Saulbaii-Eigcnheim 
ihre Entlas-sungsfeier ab. Der Saal war bis auf 
den letzten Platz besetzt. Die Feier nahm 
einen sehr schönen Verlauf. Die gebotene Un- 
terhaltung machte den Kindern, die ihr Bestes 
gaben, alle Ehre. Zur Eröffnun:^ sangiMi die 
Mädchen der Abschkißklas.sen den Chor „Brü- 
der, reicht die Hand zum Bunde". Gerda Nik- 
las sprach den Prolog. Rektor I/>hr richtete 
herzliche Grußwoite an die Teilnehmer, unter 
denen sich auch Bürgermeister Wannemacher 
befand. Noch einmal erklang ein Lied, und 
danach spielten die .Schülerinnen und Schüler 
der beiden .'Abschlußklassen das Theaterstück 
..Das Erbe". De.<sen .Sinn: Man kann im Le- 
ben nur durch gute Taten vorwärtskommen. 
Die Kinder entledigten sich ihrer Aufgabe 
mit Geschick und großem Einfühlungsvermö- 
gen, Hans - Hermann Reinhardt. Herbert 
.Stork. Ferdinand Friedl, Edgar Graf. Hanne- 
lore Knöß, Werner Melk, Willi Kunz, Gernot 
Rüster waren die Akteure. Lehrer Schreiber 
richtete, gleichzeitig im Namen von Lehrer 
•Sfhönweitz, Abschiedsworte an die auf der 
Bühne versammelten Kinder, die zu Ostern 
aus der Schule entla.s.sen werden. Über lOU 
Kinder sind e.s. die den großen Schritt ins l.o 
ben machen. Herr .Schreiber zeigte noch ein- 
mal Wesen und Sinn des Schulbesuches. Nicht 
für die Schule, auch nicht für den Lehrer 
wird gelernt, .sondern au.sscliließlich für den 
Lebenskampf, .Ms Dank überreichten die 
Scheideridcn ein wertvolles Bild zur Au.— 
Kchmückung eines Schulsaalea. Den l.ehrern 

Bestecke u. Trauringe in bester Axtsführung 
Preisgünstig bei 

Fr.Recktenwold • Egelsbach Weedstr.S 

übergaben die Kinder Blumen als Zei.hen 
des Dan:ke.s, mit denen auch Frau Schroth be- 
dacht wurde. Die Unkosten dieser Veranstal- 
tung wurden durch Verlosung der Blumen- 
stöcke, die zur Dekoration aufgestellt waren, 
gedeckt. Außerdem versteigerte man zwei 
Torten. Zwei Musikstücke auf dem Akkor- 
deon spielte Rosiwita Knöß. Es wurde \'iel ge- 
•sungen. geturnt und getanzt. Auch sah man 
gymnastische Übungen, 

Leistungsw^etlbeweib der 
Landjugend des Kieises Oflenbach 

Am Samstag kain die Landjugend aus dem 
ganzen Kreis Offenbach in Egelsbach zum 
Leist ungswettbewerb zu.sammen, Be.sonders 
aktiv war die Teilnahme aus dem Westkreis. 
Herr Küiine, Ringberater der Landwirte im 
Kreis Offenbach. t>egrüßtc die Teilnehmer. 
Ihm hatte man die Gesamtleitung des Wett- 
bewerbs übertragen. Während die Mädels 
zum Wettbewerb in das Bürgerhaus zo.^en, 
begaben sich die Burschen für den prakti- 
schen Teil auf den Hof des Landwirts Fried- 
rich Fink, Langcner Straße 18, des.^en Sohn 
auch der Kreisjugendobmann der Bauernju- 
gend ist. Vier praktische Aufgaben mußten 
gelöst werden. Et waren: Viehbeurteilung. 
Umbau landwirtschaftlicher Maschinen, Dün- 
gemittelstreuung sowie Zusammenstellen von 
Fulterrationen für Milchkühe. Der theore- 
tische Teil des Wettbewerbs sah für die Bur- 

yiad]cid]teri 

.sehen und Mädels vor: Aufsatzschreiben über 
verschiedene landwirtschaftliche Themen, 1/5- 
sung von Rochenaufgalx?n sowie Beantwor- 
tung von 12 Fragen. Die Fragen allgemein- 
bildender Art waren teilweise recht .schwie- 
rig und gerade von der Landjugend gar nicht 
leicht zu lö.sen. 

Die Mädchen übten sich indessen im Bür- 
gerhaus als Landfrauen, Sie mußten ihre 
Kochkünste unter Beweis stellen, eine Näh- 
arbeit verrichten und außerdem Aufgaben der 
Wäschcbehandlung und auch der Viehbeur- 
teilung lösen. 

Der Abschluß des großen Wettbewerbs bil- 
dete ein gemütlicher CJemeinschaftsabcnd im 
Saale des Gasthauses Ilcnßel, Zu diesem 
Abend waren die Einwohner von Egelsbach 
eingeladen. Die Landjugend wollte der brei- 
ten Offenilichkeil Einblick in ihr .Schaffen 
geben, wie es in den allwöchentlich stattfin- 
denden Gruppenabenden geleistet wird. Unter 
den Gästen befanden .'ich Bürgermei-ter 
Wannemachcr und der Geschäftsführer des 
Kreisverbandes Offenbach und Dieburg des 
Hessischen Bauernverbandes, von Zeddel- 
mann. Bei die.ser Gelegenheit fand auch die 
.Siegerehrung statt. .Sieger wurden in den ein- 
zelnen Alters- bzw. Leistung.sgruppen: Bei den 
Burschen: 1, Walter Leonhardt (Götzenhain). 
2. Herr Ripper (Dudenhofen). 3. Heinrich Kk- 
kert (Dietzenbach) und 4, Georg Eckert (Diet- 
zenbach). Bei den Mädchen: I, Annemarie 
LenhardI (Offenthal). 2. llelma Schring (Lan- 
gen). 3. war nicht belegt und 1, Chiislel J(l^t 
(Offenthal), 

(ßö^cnbain 

OenirindcvrrtrctersitziinK in Giitznihain 
Nach der Verabschiedung des Nachtrag.s- 

haushaltsplanes. worüber wir schon berich- 
teten. hatten die Gemeindevertret.er in ihrer 
letzten Sitzung noch eine umfangreiche Ta- 
gesordr.i.in.ii zu erk-digf.'n. Ein 'Antrag auf 
Preisfestsetzung für gemeindeeigenes Land in 
der Bahn.stralie löste eine lebhafte Aussprache 
aus. Grundsätzlich wurde dazu festgestellt, 
daß die Gemeinde sich bei Landverkäufen für 
Bauplätze an den ..ort.süblichen Preis" halten 
müsse. Im übrigen wurde die Entscheidung 
über die Zustimmung zum Verkauf vertagt, 
weil zuvor untersucht werden müsse, ob das 
Grundstück für die gewünschte Bebauung 
ausreiche, wenn die an der Stelle geplante 
Straße, auf die in keinem Kalle verzichtel 
werden könne, in einer Mindestbreite von 
sechs Meter mitgebaut werde. 

Sehr lange wurde auch über einen Antrag 
auf Erlaß von Wassergeld diskutiert. Zwar 
ging es in dem vorliegenden Falle nur um 
einen Betrag von 3.50 DM. doch die giiind- 
sätzHchen Erwägungen mußten dabei geklärt 
werden. Schließlich wurde der Antrag ein- 
stimmig abgelehnt. Als Begründung dafür 
wurde neben anderem auf die allgemeine Er- 
scheinung des letzten Winters hingewiesen. 
Viele Keller stehen seit längerer Zeit unter 
Wasser, und das Merkwürdige dabei ist. daß 
gerade die Grundstücke auf der Höhe - Früh- 
lingstraßc und Goldgrubenstraße - am mei- 
sten betroffen sind. Im Keller der Turnhalle 
war der Wasserstand so hoch, daß die Bier- 
fäs.ser schwammen. 

Schneller wurden die folgenden Punkte der 
Tagesordnung behandelt: Für den Steueraus- 
schuß beim Finanzamt in Langen wurde ge- 
wählt Herr Hohneiser und al.s sein Stellver- 
treter Herr Gillenberger, Der .Stellenplan der 
Gemeinde wurde ohne Änderung vom Vor- 
jahr übernommen. Auch die Steuerhebesätze 
der Gemeinde wurden wie in den Vorjahren 
festgesetzt, zwei Gemeindevertveter stinunten 
dagegen. 

Sehr lange Erörterungen löste die Bera- 
tung über einen Entwurf für eine Salzung 
von Straßenanliegerbeiträgen aus, Bürger- 
n>eister Ix^nhardt betonte, man müsse den 

HHff ffrr'ßfmiic 
Romoa von Mcrien Burg - Pritmo-Vtrlog - Detmold 

38, rortsetzunr) 
Sie dddite an Klaus. Audi sie hatte auf i..r 

Glück veiziditen müssen. Sie alle waren in 
einen Kreis geraten, aus dem es kein Entrin- 
nen mehr yab. 

Burkhardt war so aufgeräumt, wie seit lan- 
gem nidit mehr. Er ladite und sdierzte, und 
Xenia mußte sich immer wieder ins Gedaclilnis 
zurückrufen, dal! hier ein blinder Mann an 
ihrem Tisch saß, der nictits mehr sehen konnte 
und der dodi so voll innerer Heiterkeit und 
Zuliiedenheit war, wie es kaum ein gesunder 
hätte sein können. 

Diesem ersten Resuth folgten viele. Burk- 
hard! und Sylvie verbrachten ihre ganze freie 
Zeit in Xenias Gesellschaft. Entweder saßen sie 
auf der kleinen Terrasse in den bequemen 
Stühlen, oder sie inaditen einen Spaziergang 
durdi die Siedlung. 

Aber so schön die Tage au'Ji waren, sie nah- 
men dodi einmal ein Ende. Am .\bend vor der 
Abreise gab Burkhardt nodi einmal ein Kon- 
zert, und es war wohl nicht einer unter den 
Zuhörern, der nicht zutiefst ergriffen gewesen 
wäre. Noch lange saßen Xenia, Sylvie und 
Burkhardt mit den Ärzten und Schwestern zu- 
sammen, bis die Uhr Mitternadll anzeigte und 
es Zeit wurde, sich zur Ruhe zu begeben. 

In dieser Nadit fand Xenia kaum Schlaf. 
Wenn sie daran dadite, daß sie morgen wieder 
allein sein würde, füllten Tränen ihre Augen. 
Dodi audi das gphörte zu ihrem Sdiicksal. 

Als die Sonne aufging, erhob sie sich. Sie 
wählte ihr schönstes Kleid, das sie besaß. Lange 
stand sie vor dem kleinen, schon etwas blinden 
Spiegel und betradilete sidi. War sie eigentlich 

Mut haben, auch ZAinächst unpopuläi er.schei- 
nende Maßnahmen durchzuführen, denn große 
Aufgaben müßten angepackt werden. Die Ka- 
nalisation mit den nachfolgenden Straßeiiar- 
beiten wurde eine Summe von 800 000 DM 
erfordern. Diese könne niemals allein von der 
Gemeinde aufgebracht werden, Beihilfen 
werde es aber nur gelxui, wenn eine .Satzung 
über Straßenanliegerbeiträge vorhanden sei, 
wodurch die Gemeinde nachweisen könne, 
daß sie die ihr gegebenen Möglichkeiten aus- 
genutzt habe. Der Entwurf wurde zur weite- 
ren Klärung zunächst zurückgestellt. Schließ- 
lich wurde beschlo.ssen. daß l>edürftige Kin- 
der, die die Volksschule jetzl verlas,«en, wie 
in den Vorjahren wiederum einen Gut.schein 
in Höhe von 25,— DM eihalten .sollten, der 
bei den örtlichen Geschäften eingelöst wer- 
den kann, 

Schicksale in der Dorfchrnnik. Eine nach- 
ahmenswerte Tätigkeit entfaltet das Heimat- 
und Volksbildungswerk in Crumstadt im 
Landkreis Groß-Gerau, Unter Leitung von 
Pfarrer Walter gibt das Werk an alle Heimat- 
vertriebenen Fragebogen aus, nach denen 
dann die Lebens.schicksale der Vertriebc-nc^n 
in einer Dorfchronik für alle Zeiten festge- 
halten werden sollen. 

Gesucht wird für Geschäftshaus- 
halt in Egelsbach eine zuverlässige 

Hausgehilfin 

(3 Erwadisene) Evtl. auch Stunden- 
frau 4 bis 5 Stunden täglich. 
Gute Bezahlung und gute Verpfle- 
gung zugesichert. 

Offerten unter Nr. 318 an die Gefcch.-St. 

Bekannimachungen 
Betr : rroio Stellen bei der (jienieindeverwal- 

tung Kgelsbarh; hier Ausschreibung 
Bei der Gemeindeverwaltung Egel.sbach 

sind folgende Stellen zu besetzen: 
1, ab I. 1.1957 

eine Hausmeister-itelle bei dei Volksschule 
Egelsbach; Vergütung nach TO A IX 

2, ab 1.4.1957 
die Stelle einer Stenotypistin bei der Kür- 
soigeverwaltung und Standesamt; 
Vergütung nach TO A VII! (evtl hiihere 
Vergütungsgruppe gem, Vereinbarung) 

3, ab 1.4. 1957 
die Stelle eines Auf.-ehers für die öffent- 
lichen Gemeindeeinriehtungen (Wa.^-.^er- 
werk. Kanali.sation. Friedhof) und über 
die Regicai bellen; dem Ange.steliten ,-^)Il 
daneben evtl. die Woh,u"aumbewirt-:chaf- 
tung übertragen werden; 
Vergütung nacli TCi A VIII, 

4, ab 1.4.1957 
die Stelle des Faselwärtcrs (nebenberuf- 
lich. da nicht voll au.sgela-;tct); 
Vergütung nacli Vereinbarung, 

5, ab 1.7.1957 
die Stelle eines Amtsboten (Bewerber mit 
Erfahrungen im einfachen Burodienst 
werden bevorzugt); 
Vergütung nach TC) A IX. 

In'eres.icnten wollen üiie Bewerbung mit 
t'andgoschricbencm Lebenslauf (ggf, Zeug- 
nisse) bis zum 27, Miirz 1957 bei dem Cie- 
meindevor.-tani ((Jemeindeverwaltung. Zi, :i) 
einreichen, 

Wannemacher. Bürgermi'ister 

BeKanntmactiung der AOK 
Die Beitragserhebung der Pflicht- und 

Freiwilligen-Beiträge findet wie' folgt statt: 
In Offenthal: Mittwoch. 20, ;i, 57. von :i bis 

10 Uhr bei Setzer, Messeler Straße 1. 
In KKcIsbach: Mittwoch. 20, 3, 57. von i:i.:jO 

bis 15 Uhr in der alten Schule, .SchulstraBe. 

Egelsbacher 
kirchliche Nachrichten 
Mittwoch, 20. 3.: 

20.30 Uhr: 2. Pas- 
sionsgottesdienst 

Donnerstag, 21, 3,: 
15 Uhr: Ev, Fiauen- 
kreis 
16 Uhr: Bücher- 
au.sgabe 
20 Uhr: ev. .lugend 

Freitag, 22. 3. 
IC Uhr: Knabcn- 
jungschar 
20.30 Uhr: Gitarren- 
übungsstunde 

I 

Fohre (Tag u. Nacht) 
für sün^tliche Kranken 
kassen auf Anördn. des 
behandelnden Arztes . 
Chr. Zellhöfer Landen 
VValter-Rietiß-Str 15 

Ruf 781 

Möbliertes Zimmer 
zu vermieten. 

Egelsbach 
Mainzer Str. 49 

Junges Mädchen 
als Anlernling 

(Pelznäherin) stellt ein 
PELZ MÜLLER 

Egelsbach 
Westendsti. 8, Ruf 338 

!I. . noch fciner aIs der T.ih.ik jcclcr Cirette 

'«'""'"nSiaiiiiilM 

noch sdiön, oder hatte die Krankheit audi ihr 
Äußeres verändert? 

Als das Leben auf Bongo-Kai erwachte, 
machte Xenia sich auf den Weg zum Kranken- 
haus. Sylvie hatte sie eingeladen, an diese.n 
Morgen das Frühstück mit ihnen einzunehmen. 
Aber es wollte kein rechtes Gesprädi mehr auf- 
kommen. .Jeder war mit seinen eigenen Gedan- 
ken besdiältigt. Burkhärdts Hand tastete über 
den Tisdi hinweg nach Xenias Arm. 

Immer wieder hatte er sich vorgenommen, 
offen mit Xenia zu sprechen, ihr zu sagen, er 
liebe sie, aber die Worte hatten nicht über 
seine Lippen kommen wollen. Nun war es zu 
snät dazu. Er würde wieder abreisen, ohne 
Xenia gestanden zu haben, wie groß die Liebe 
war, die er vom ersten Moment an für sie 
empfunden hatte. 

Das Sdiiff war schon gestern abend einge- 
troffen. Heule um zehn Uhr sollte es wieder 
auslaufen. Der Kapitän gab Bescheid, es sei nun 
Zeil. 

Ein beklemmendes Gefühl legte sidi auf 
Xenias Brust. Sie hatte das Empfinden, nicht 
mehr atmen zu können. Nur mit Mühe ver- 
mochte sie sich zu erheben. Sylvie ging hinaus, 
um die Koffer zu schließen und zum Schiff 
schaffen zu lassen. 

Ein letztes Mal standen Xenia und Burkhardt 
sich allein gegenüber. Aber audi in diesem 
Augenblick fand Burkhardt die Worte nicht, 
die er hätte sprechen mögen. 

Erst als draußen auf dem Flur Stimmen laut 
wurden, und Burkhardt die des Chefarztes er- 
kannte, sagte er; .Wir sehen uns wieder, Xe- 
nia, idi weiß es, eines Tages sehen Wir uns 
wieder.' 

.Sind Sie bereit, Herr Heller?" erklang die 
Stimme Dr. Smiths. 

.Ja, idi komme." 
Xenia bot Burkhardt den Arm, um ihn zu 

führen. Arm in Arm gingen sie zur Anlegestelle 
des Schilfes. Hier hatten sich viele der Kranken 

eingefunden, um Burkhardt zum Abschied noch 
einmal zuwinken zu können. 

Viele Hände streckten sidi ihm entgegen. 
Worte des Dankes und der Liebe wurden laut. 

Xenia wich nidit von seiner Seite. Nun war 
auch für sie die Stunde des Abschieds gekom- 
men. 

.Leb wohl, Xenia", sagte Burkhardt mit müh- 
sam beherrschter Stimme. Ganz fest umspannte 
er ihre Hände. Und dann geschah etwas, was 
nicht einmal Xtinia erwartet hatte. Burkhardt' 
umfing sie mit beiden Armen, zog sie an seine 
Brust und küßte sie. 

„Leb wohl, Xenia, leb wohl", flüsterte er ihr 
nodi einmal zu, dann gab er sie frei. Sylvie 
trat neben ihn, und die beiden schritten lang- 
sam auf das Sdiiff zu, wo der Kapitän auf sie 
wartete. 

Die Oberschwester war neben Xenia getre- 
ten. Sie hatte Angst um sie. Xenias Antlitz 
hatte alle Farbe verloren und war weiß wie 
frischgefallener Schnee. 

Burkhardt und Sylvie erschienen oben an der 
Reling. Hier blieben sie stehen, bis die Anker 
gelichtet waren und das Schiff sich langsam 
drehte, um in das offene Meer hinauszusteuern. 

.Glückliche Reise", scholl es zu ihnen hinauf. 
Burkhardt hob die Hände und winkte. Xenia 

war unfähig, sich zu rühren. Sie besaß nicht 
einmal mehr soviel Kraft, den Scheidenden 
einen letzten Gruß zuzuwinken. Und warum 
auch? Burkhardt konnte sie ja dodi nidit sehen. 
Aber sie wußte, seine Gedanken galten jetzt 
nur ihr allein. 

Immer kleiner wurde das Schiff. Die Men- 
schen traten zürüdc, die Arzte gingen an ihre 
Arbeit. Der Alltag nahm wieder Besitz von 
Bongo-Kai. 

Nur Xenia und die Oberschwester standen 
noch am Ufer. Xenia starrte so lange über das 
Meer, wie sich noch ein Streifchen Rauch am 
Horizont zeigte und sie nur nodi ahnen konnte, 

wo das Schiff und mit ihm Burkhardt sidi be- 
fand. 

Leise mahnend legte die Sdnvi'ster ihre 
Hand auf Xenias Aim. und sie wie eine Sdiwer- 
kranke führend, brachte sie sie in die Hütte 
zurück. 

„Hast du Xrnia noch immer nicht verges- 
sen?" fraqte Isabolla Casalla und sah Mario mit 
einem teilnehmenden Blidc an. 

„Nein Tante, Ich werde sie aiidi niemals ver- 
gessen können. Jch liebe Xenia mehr, als idi 
einem Mensdien sagen kann, und ich qebe die 
lloffnnnq nidit auf, daß ich sie eines Tages in 
meine Arme, sdiließen darf." 

„Auch idi habe nun wieder Hoffnung. Ihre 
letzten Briefe klangen so hoffnungsvoll. Der 
Arzt hat ihr gesagt, sie habe die längste Zeit 
auf Bongo-Kai gelebt." 

„über zwei Jahre ist sin nun schon dort", 
sagte Mario, der in dieser Zeit ernster und ge- 
reifter geworden war und dessen sdiarfe Züge 
von dem großen Leid eizählteii, das sein Herz 
beherrsdite. | 

„Zwei Jahre", wiederholte Isabelia, tief in 
Gedanken verloren. „Wir haben es karini ge- 
merkt, weil jeder Tag etwas Neues gebradit 
hat. Aber weldi unendlidi lange Zeit muß es 
für Xenia gewesen sein in der Abgeschieden- 
heit'einer kleinen Insel." 

„Wenn Xenia gesund ist, werde idi sie ab- 
holen." 

Endlidi — endlich war es soweit. 
Xenia starrte Dr. Smith mit ungläubig aufge- 

rissenen Augen un. 
.Ja, ja, Xenia. Sie braudien mich gar nicht so 

entgeistert anzusehen. Es stimmt, was idi Ihnen 
gesagt habe, Sie sind wieder gesund. Sie brau- 
chen nun nidit mehr auf Bungo-Kai zu bleiben, 
Sie dürfen wieder dorthin zurückkehren, wo Sie 
hergekommen sind." 
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Abenteuer in Kanada 
Im Sdineesturm gingen die Hunde durdi — Jolta schaffte es nldit 

Big zum großen weißen Hang waren es noch 
drei Msilen. Dazwisctien lag die Kiefemebene 
und dahinter mußte der Fluß sein. Dann würde 
»ich ihm die riesige Eiswüste des Nordwesl- 
Terrltori.ims entgegenstrecken... Dies alles 
hatte sich Jolta genau eingeprägt, bevor er mit 
■einem Hundeschlittengespann von Fort Chur- 
chill abfuhr. Die Hudson-Bay Gesellschaft 
hatte ihm Schlitten und Proviant ausgeliehen, 
und das Geld für die Hunde hatte sich Joka 
zusammengekratzt. Wenn es audi kein erst- 
klassiges Gespann war, aber bis zur Küste 
würde er es schon mit ihnen schaffen. 

Im Büro vjrsuchten sie noch einmal, Joka 
die Reise unter derartigen Bedingungen aus- 
zureden. Wieviel einfacher und bequemer sei 
es mit dem Flugzeug und dabei nicht viel 
teurer. Aber in Jokas Indianerschädel steckte 
der Ehrgeiz viel zu tief, als daß er sich auf so 
ein Gerede eingelassen hätte. Seine Verwand- 
ten an der Küste sollten sich nur umgucken! 
Eine Schlittenreise hatte auch etwas für sich. 
Und mit dieser Selbstermutigung hatte sicl" 
Jo!:a auf den Weg gemaclit. Die Riclitung hielt 
er nach einem alten Kompaß, Er wußte, wo er 
auf den Fluß stoßen wollte, der zum großen 
Sklavensee führte. Dort konnte er sich der 
Sclilittenspur einer IVIotorkarawane anschlie- 
ßen, falls er sie finden würde, und dann könnte 
man noch in Flin-Hill Station machen. Von 
da an würden es bis zur Küste noch 1000 Mei- 
len sein. Aber es sollte anders kommen. 

Er war höchstens noch eine Meile vom Fluß 
entfernt, als der Schneesturm über ihn herein- 
bradi und ihm jede Sicht raubte. Die Hunde 
legten sich ins Geschirr und begannen plötz- 
lich nadi Nordosten zu laufen, um den klir- 
renden Wind in den Rücken zu bekommen. 
Jokas Geschrei ging im Schneesturm unter. 
Die Fahrtrichtung hatte er nun verloren, und 
sie wiederzufinden, war erst bei guter Sicht 
möglich. Das kostete ihn drei volle Tage! Hin- 
ter einer Gruppe von Jackfichten mußte er 
ausharren und die Hunde mit Trockenfleisdi 
abfüttern, damit sie wieder zu Kräften kamen. 

Als der Sturm etwas nachließ, fuhr Joka 
los. Die Hunde legten sich mächtig ins Geschirr, 
um über die riesigen Sdineewehen zu kom- 
men, die «idi wie ein Gebirge in der weißen 
Ibene ausgebreitet hatten. Die Sicht wurde 
besser, und Joka begann, ein indianisches 
Volkslied lu singen, während er auf den brei- 

ten Kufen seines Sdilittena stand und sldi den 
Polarwind um die Ohren blasen ließ. Davon 
hatte er im Bergwerk immer geträumt, einmal 
wie in alten Zeiten mit einem Hundesdültten 
bis zur Küste zu fahren. 

Auf der Fahrt nach Flin-Hill spielte Ihm das 
Sdiicksal nochmals einen bösen Streich. Er 
hatte den Fluß erreicht und trieb die Hunde 
zur Eile an, als plötzlich ein Schneehase »ei- 
nen Weg kreuzte. Im gleldien Augenblick hat- 
ten sidi die Hunde In den Haaren. Joka sprang 
ab, um mit der langen Stockpeitsche dazwl- 
schenzusdilagen. Ein wütendes KnSuel ent- 
stand und der Leithund versudite ihn anzu- 
springen. 

Schnell trennte er mit seinem Messer das 
Gespann vom Schlitten und löste die Haupt- 
leine. Der Leithund war frei und machte sich 
auf die Spur des Hasen. Die anderen gaben 
den Kampf auf und folgten ebenfalls der 
Hetze. Der Schlitten war gerettet, aber die 
Hunde auf und davon. Während die Meute die 
Spur des Hasen verfolgte, war Joka auf den 
Schlitten geklettert. Weit und breit sah er 
nichts als die endlose Weite der Schneewüste. 
In der Ferne verlor sich das Gekläff der 

Hunde. VIellelcJit würden ale vor Einbruch der 
Dunkelheit zurück sein. Aber das war sehr 
Iraglldi. Jedenfalls blieb ihm nidits weiter 
übrig, als Biwak zu machen. Dabei sparte er 
nicht mit Indianischen Flüchen über sein Miß- 
geschick ... Er nahm die Winchester aus dem 
Futteral und entsicherte sie. Ich muß eine 
sichere Hand haben, dachte er, vielleicht be- 
suchen mich die Wölfe ... 

Wieviel Tage er da verbrachte, Ist nie be- 
kanntgeworden, In Flin-Hill erzählte man 
sich jedenfalls, daß Joka nur einen Teil seiner 
Hunde gerettet hatte und unter großen Stra- 
pazen die Station erreicht haben soll. Zur 
Küste sei er aber dann doch mit einem Post- 
flugzsug abgeflogen. M. v. G. 

Wußtet Ihr . . . 
... daß zu den schönsten, leider fast verges- 

senen deutschen Trachten die Pyritzer Weiz- 
acker-Tracht aus Pommern gehört, die sich bis 
auf das Jahr 1550 zurückverfolgen läßt und 
eigenartige Verwandtschaft mit fränkischen 
und niederrheinischen Trachten besitzt? 

Für jeden Tierfreund Ist es wichtig, zu wis- 
sen, daß man die Deutung der menschlichen 
Mimik keinesfalls auf das Tier übertragen 
darf, will man nicht gewaltig dabei reinfallen. 
Wer auf diesem Gebiet nicht Bescheid weiß 
und zum Beispiel das „lachende" Gesicht eines 
Affen falsch deutet, kann die tollsten Ueber- 
raschungen erleben. Wenn ein Affe gähnt, so 
ist das keinesfalls ein Zeichen von Müclig- 
keit, sondern heißt „Vorsicht!" Der Affe ist 
dann nämlich kurz vor dem Explodieren und 
kann schon im nächsten Augenblick zum An- 
griff übergehen. Bei den plumpen Nilpferden 
gilt das gleiche Gesetz, nur ist bei diesen ge- 
waltigen Dickhäutern zu bedenken, daß sie 
in der Gefangenschaft das Betteln gelernt ha- 
ben und zu diesem Zwack auch einmal „das 
Maul aufreißen", wenn sie den Zoobesucher 
um einen Leckerbissen erlelcäitem wollen 
(den man Ihnen aber möglichst nicht geben 
soll). 

Wer einmal einem Elefanten gegenüber- 
stehen sollte, der ridite am besten sein Augen- 
merk auf den Rüssel und die Ohren dieses 
Tieres. Wenn nämlidi die Elefanten die Ohren 
so abstellen, daß sie querab zum Körper ste- 
hen (und womöglich noch den Rüssel nach 
vom recken), dann heißt es auf der Hut sein. 
Das Nicken und Schütteln des Kopfes dage- 
gen ist noch lange kein Zeichen für irgend- 
eine Beunruhigung. Bei Hirschen und Pferden 
sollte man ebenfalls auf die Ohren atzten, 
well sie bei diesen Tieren anzeigen, ob ihre 
Besitzer zur Zeit gemütlich oder ungemütlich 
gestimmt sind. 

Das sicherste Zeichen, daß eine Katze er- 
regt ist und daß Ihr Angriff einkalkuliert wer- 

Dieser Schimpanse sdieint durch sein Gebtr- 
denspiel etwas ganz Bestimmtes auszudrflekeai 

aber leicht kann man sich da t&uichen. 
Foto; Riedel 

den muß, Ist das Peitschen mit dem Schwanz. 
An diesem Merkmal sehen auch die Raubtier^ 
dompteure, ob bei den Löwen oder Tigern er- 
höhte Aufmerksamkeit geboten ist oder nicht 
Allerdings gilt der Löwe überhaupt als da* 
ehrllcliste Tier. Der Kundige kann in seinem 
Gesicht die augenblickliche Gemütsverfassung 
ohne weiteres ablesen. 

Bei Robben wiederum wird die Nase aU 
„Seelen-Thermometer" angesehen. Wird s4a 
gekräuselt, dann heißt das soviel wie „Ach- 
tung, ich beiße gleich". 

Am schwierigsten zu dressieren dürfte der 
Bär sein. Es gibt Dompteure, die lieber ein« 
Gruppe von zwölf Tigern haben wollen, als 
nur einen einzigen Meister Petz. Denn der so 
gemütlich erscheinende Braune ist ein äußerrl 
heimtückischer Bursche, dem man überhaupt 
keinerlei Gemütsbewegung ansieht. Er sieht 
immer glei^ aus und selbst im Zustand höch- 
ster Wut wirkt er noch liebenswert und harm- 
los . .. bis er plötzlich mit der wirklich „bären- 
starken" Pranke zuschlägt. 

Was ist... 
I 1 . der B i ß. der niemand weh tut, 
. . . der Schlag, den man nicht abweisen 
sollte. 
. . . der Fall, der einem oft weiterhilft, 
. . . der Schnitt, der dem Magen wohl- 
tut, 
. . . der Tritt, den man gerne Icostenloa 

bekommen möchte. 
(•}?!J}U!3 -g 'jjiuipsjnv > 

lIBjn^ g 'aenpsjOA Z 'Oiquil 'I raunsgijny) 

„Achtung - ich beiße gleich!" 
stellt der Elefant die Ohren ab, dann ist er wütend 

Wegbezeidinung im Odenwaldklub 
Die Marlderer tagten in Dannstadt 

Noch in diesem Frühjahr legt der Oden- 
waldklub drei neue Hauptwanderlinien an 
und verlängert zwei bestehende HaupUinien. 
Dafür fallen einige kleinere Nebenlinien weg. 

Von jetzt ab gibt es eine neue Hauptlinie 
25, die gekennzeicdinet durcJi ein rotes An- 
dreaskreuz von Offenbach bis Bad Wimpfen 
geht. Die neue Hauptlinie 26 verbindet Hep- 
penheim mit Buchen. Die neue Hauptiinie 27 
geht von Seligenstadt über Mömlingen — 
Hainhaus — Amorbach bis nach Seckbach. 
Auch diese beiden Linien sind mit einem 
gelben bzw. blauen Andreaskreuz gekerm- 
zeichnet. Die Hauptlinie 14, die schon von 
Worms kommt, aber m der Hauptsache Hep- 
penheim mit Amortach verbindet, wird wei- 
tergeführt ül>er Eichenbühl bis Freudenberg 
am Main. Die Hauptlinie 16 (Hemsbach — 
Stallenkandel — Kailbach) wird weiterge- 
führt über Reisenbach, Balsbach, Limbach 
und Rittersbach bis Dallau an der Elz (Kreis 

Mo.s,bach). Der Odenwaidklub will alle Neben- 
linien, die noch mit Buchstaljen 'bezeichnet 
sind, nach und nach mit Zeichen markieren. 

örtliche Markierungen von Verkehrsver- 
einen usw. bedürfen der Genehmigung des 
Odenwaldklubs. Sie dürfen nur Ziffern in 
weißen Kreisen enthalten und kleinere Spa- 
ziergängerwege in einem begrenzten Gebiet 
bezeichnen. Genehmigt wurde die örtliche 
Markierung für Gras-EUenbach. 

Die Hauptversammlung des Odenwaldklubs 
findet als eine reine geschäftliche Tagung 
am Sonntag, 31. März, in Lindenfels statt. 
Die Tagung wird ausnahmsweise durchge- 
führt, um die 75-Jahrfeier des CJesamtMubs 
am 30. Juni in Erbach von geschäftlichen 
Dingen freizuhalten. Die Tagung wird im 
,.Hotel Odenwald" abgehalten. Der Haupt- 
ausschuß kommt bereits am 30. März in Lin- 
denfels zusammen und ninunt im Anschluß 
an seine Sitzung an dem 75jährigen Jubiläum 
der Ortsgi-uppe Landenfels teil. 

„M 0 R D' bei Kerzenliclit 
Die Angewohnheit, abends im Bett vor dem 

Einschlafen noch einen zünftigen Kriminalro- 
man zu lesen, kostete einem 34jährigen Köl- 
ner eine Stange Geld. Abgesehen davon, daß 
er einen eigenen Schaden von fast 3000 DM 
davontrug, wurde er vom zuständigen Amts- 
gericht auch noch wegen fahrlässiger Brand- 
stiftung zu einer achttägigen Haftstrafe mit 
Bev,^ährung verurteilt. 

Der Mann hatte sich ins Bett gelegt und wie 
allabendlich noch in einem Kriminalroman 
gelesen. Just in dem Augenblick, als sich in 
dem Buch ein nervenkitzelnder Mord an- 
bahnte, vei-sagte die elektrische Leitung. Wie 
sich später herausstellte, war der Kontakt im 
Sicherungsautomaten herausgesprungen. 

Der Kriminalromanleser jedoch fluchte auf 
das Elektrizitätswerk und kramte aus seiner 
Nachtkommode ein Talglicht hervor. Beim 
Kerzenschimmer konnte er nun den Mord 
noch miterleben. Dann aber fiel langsam das 
Buch aus seiner Hand, Der Leser schlief ein. 

dciv.fil die Kerzo ubbranjitc. oiiio Zeitung 
entzündete . . , 

Das andere geschah dann ziemlich schnell. 
Durch beißenden Rauch gewecict, sprang der 
Mann aus dem Bett und riß die Fensterflügel 
auf. Die Zugluft förderte den bereits um sich 
greifenden Brand, so daß der Mann kopflos 
aus der Wohnung rannte und die Feuerwehr 
alarmierte. Diese konnte glücklichei-weise 
verhindern, daß die Flammen auf das nach- 
barliche Eigentum übergriffen. 

Bei Kü<:tsn unii Heiserkeit 
SifieitU 

Mord auf See. Drei mohammedanische Ma- 
trosen haben die übrigen fünf Mitglieder der 
Besatzung des Frachters „Marc Eric" vom Ka- 
pitän bis zum Schiffsjungen auf offener See 
umgebracht Die drei Mohammedaner, die in 
Malaga von der spanischen Hafenpolizei ver- 
haftet wurden, legten ein Geständnis ab. 

tiomon yo« Morton Bury Prismo-V^riag • Detmold 
39. Fortsetzung 

Xenia saß noch immer wie erstarrt vor dem 
Arzt. Wie hatte sie auf diese Stunde gewartet, 
wie hatte sie sie herbeigesehnt in langen ein- 
samen Nächten und trostlosen Tagen. Nun, da 
es soweit war, überwältigte sie die Mitteilung 
des Arztes so sehr, daß sie nicht einmal Trunen 
hatte. 

.Xenia", sagte der Arzt eindringlich und legte 
seine Hand auf ihre Schulter. «Freuen Sie sich 
denn gar nicht?" 

Da endlich löste sich die Starre, und Tränen 
rannen aus ihren Augen. Ein wildes Schluchzen 
erschütterte sie. Sie legte die Hände vor das 
Gesidit und überließ sich ganz dem wilden Auf- 
ruhr ihrer Gefühle. 

Dr. Smith ließ sie sich ausweinen. Er wußte, 
nur Tränen konnten in dieser Stunde die Er- 
schütterung lindern, die seine Worte für Xenia 
bedeutet hatten. Fast drei Jahre hatte sie auf 
Eongo-Kai gelebt, drei Jahre abgeschnitten von 
der Welt. Das bedeutete viel für einen jungen 
Mensdien, der ohne Hoffnung hierhergekommen 
war und oft am Rande der Verzweiflung ge- 
standen hatte. 

Er stand leise auf und ging aus dem Zimmer. 
Er rief die Oberschwester herbei und bat sie, 
sich um Xenia zu kümmern. Die alte gütige 
Frau, die soviel für Xenia getan hatte und der 
das junge Mädchen ans Herz gewachsen wr, 
setzte sidi neben sie und hielt still Xenias Hände 
in den ihren. Langsam verebbte der Tränen- 
strom, und als Xenia den Kopf hob und die 
Schwester ansah, lag tief in ihren Augen schon 
ein Schimmer des Glücks, das nun ihr Herz 
beherrschte. 

Xenia sandte ein Telegramm an Isabella Ca- 
salla. Gern hätte sie Burkhard! ihre Genesung 
mitgeteilt, aber sie ahnte ja nicht einmal, wo 
er sich befand. 

Als Isabella das Telegramm erhielt, faltete 
sie in dankbarer Freude die Hände. Der Himmel 
hatte ein Wunder geschehen lasser. 

Noch in der gleichen Stunde rief sie Mario an, 
der vor Freude und Glück kaum zu sprechen 
vermochte. 

Am nächsten Tag lichtete Marios Hochseejacht 
die Anker mit dem Kurs auf Bongo-Kai. 

Täglich kamen Funksprüche auf Bongo-Kai an, 
mit denen Mario bekanntgab, wo sich seine 
Jacht befand. Immer näher kam er jener Insel, 
auf der Xenia dem Tag entgegenbangte, da sich 
für sie das Tor in die Freiheit öffnen sollte. 

Und eines Tages fuhr das schnitUge weiße 
Schiff in den kleinen Hafen ein. 

Mario stand an der Reling und sjdite unter 
den am Strand zusammengelaufenen Menschen 
die eine, um cferetwillen er hierher gekommen 
war. Aber Xenia war nicht zu sehen. 

Angst ergriff sein Herz. Sollte In letzter 
Minute noch etwas geschehen sein? 

Er trieb die Schiffsmannschaft zur Eile an. 
Rasselnd senkte sich der Anker in die Tiefe. 
Ein Boot wurde ausgesetzt, in dem Mario mit 
zwei Matrosen Platz nahm. Die Männer legten 
sich scharf in die Riemen, und knirschend fuhr 
das Boot auf den sandigen Strand auf. 

Mario sprang auf. Einen Mann, der in der 
Nähe stand, fragte er nach Xenia. Aber der 
verstand seine Spradie nicht. Er hastete weiter. 
Dort in dem großen Gebäude würde er Auskunft 
bekommen können. Auf halben Wege kam ihm 
Or. Smith entgegen, der Marios Ankunft eben- 
falls täglich erwartet hatte. Die beiden Männer 
reichten sich die Hände. 

.Wo ist Xenia?" stieß Mario hervor, und sein 
Blick hing angstvoll an dem ernsten Gesicht des 
Arztes. 

.Kommen Sie, Herr Graf." Dr. Smith führte 
Mario ins Haus. 

Er ging mit ihm in sein Arbeitszimmer, und 
erst als Mario In einem Sessel Platz genommen 
hatte, gab er ihm Antwort. .Es tut mir leid, 
Herr Graf, aber ich habe keine erfreuliche Nach- 
richt für Sie." 

Mario sank in einen Sessel zurück. Mit zittern- 
den Lippen fragte er; .Was ist mit Xenia?" 

.Sie ist krank." 
Marios Kopf sank auf die Brust herab. Alle 

Freude und Hoffnung vergebens, Xenia war 
wieder krank geworden, alles war umsonst ge- 
wesen. .Nein, das kann nicht sein, Herr Doktor", 
brachte er endlich mühsam über die Lippen. 
.Sagen Sie mir, daß es nicht so ist." 

.Ich würde es gern tun, Herr Graf, aber ich 
kann es nicht. Zwar hat es, wie Sie vielleicht 
vermuten, keinen Rückschlag gegeben. Von der 
Lepra ist Xenia geheilt, aber sie hat sich eine 
schwere Lungenentzündung zugezogen. Ihr Zu- 
stand ist sehr, sehr ernst", fuhr Dr. Smith fort. 
.Ich kann Ihnen nicht einmal erlauben, jie zu 
sehen. Sie braucht Ruhe und nichts als Ruhe. Ich 
glaube auch nicht, daß sie Sie erkennen würde, 
denn sie hat hohes Fieber." 

.Sie wird aber gesund werden, Herr Doktor?" 
fragte Mario. 

.Das ist eine Frage, die ich Ihnen nicht beant- 
worten kann, Herr Graf. Das Leben eines jeden 
Menschen liegt in der Hand eines Höheren. Wir 
Arzte können nur Helfer sein, Wunder können 
wir nicht vollbringen," 

Vollkommen zerschlagen saß Mario dem Arzt 
gegenüber. Seine Hände ballten sidi zu Fäusten, 
Gab es denn nichts, was dieses Verhängnis auf- 
halten konnte? Warum wurde soviel Sdiweres 
auf Xenia gehäuft? Warum durfte sie nach den 
Jahren des schwersten Leidens nicht endlich frei 
und glücjclich werden? 

Der Arzt sprach ihm Mut zu, und so fand er 
endlich die Kraft, sich in das Unabänderliche zu 
fügen. 

Nadi vierzehn Tagen durfte Mario Xenia end- 
lich seinen ersten Besudi abstatten. Das Fieber 
w;r gefallen, und wenn sie auch noch immi^r 
sehr sAwadi war, so bestand dodi die Hoffnungi 
daß sie die Krankheit bald überwunden haben 
würde. Aber sie bedurfte noch immer qrößtet 
Soionung. 

Zehenspitzen übersdiritt Mario die 
Schwelle des Krankenzimmers, Dichte Vor- 
hänge waren vor die Fenster gezogen. Dadurch 
herrschte Dämmerlidit, so daß seine Augen sich 
erst daran gewöhnen mußten. 

Doch dann sah er Xenia. Ihr schönes blondes 
Haar breitete sich über die Kissen und umrahmte 
ihr schmal gewordenes Antlitz. 

Als fürchte er, die Ruhe in Xenias Antlitz zu 
stören, kam er ganz langsam auf das Bett zu. 

«Xenia." Aus der tiefsten Tiefe seines Her- 
zens drängte das Wort, der Name der geliebten 
Frau, ans Licht. Er beugte sich nieder und ergriff 
ihre Hände, die müde auf der weißen Decke 
lagen. 

«Xenia. Liebste, wie glücklich bin ich, wieder 
boi dir sein zu dürfen." 

Das schwache Lächeln auf Xenias Lippen ver- 
tl^et'o sich. Ihre Augen bekamen einen hellen 
Glanz, und als Mario neben ihrem Bett in die 
Knie sank und seinen Kopf auf ihren Arm legte, 
hob sie die Hand und streichelte zärtlich über 
sein dunkles Haar. 

Noch war kein Wort über ihre Lippen qe- 
kt>inmen. 

Eine tiefe Stille umfing die beiden Menschen. 
Nu;- ihre Atemzüge waren zu hören, bis Mario 
eiidi'A den Kopf wieder hob und seinen Blidc 
Uber Xenias Antlitz gleiten ließ. 

I genau so schön wie damals. Nidits hatte diese Schönheit zerstören können, nidit die 
Krankheit, nicht die Einsamkeit und auch nicht 
die Verzweiflung, gegen die sie hatte an- 
Kampfen müssen. 

Fortsetzung folgt. 

Dienstag, den 19, März 1957 

Chinas Frauen haben ihre Fraulichkeit verloren 

Krkcnncn Sie Ihren Typ? 
Sind Sie eine ausgpsprociu.'n 
-sportliche Er.schcinung, v.'ir- 
ken Sie setir weiblich und 
etwas verspielt oder sehr 
diimenhaft und distinguiert? 
Diese Fragen möchte ich 

^ heute meinem Bericlil über 
ciic neuen Diuclcstoffe zum 
Frühjahr und Sommer 1957 
vorau.^schicken. Ich will 
Ihnen damit die Suche nach 

^ ' „Iiirom" Stoff erieichtpin. Die 
neuen .Stoffe, von denen ich liinen 
erzählen will, sind in Farbe imd 
Muster sn vielfältig gehalten, daß 

pißentlich jede Frau für ihren Typ brstimmt 
das Richtige findet. Einige Hinweise sollen 
Ihnen die richtige Handhabe' für die .Auswahl 
biL-ten. 

Zuvor prüfen Sie aber zunächst einmal, 
wolchci Typ Ihr Tip sein wird: 

Sind Sie sehr juni;. 
sehr schlank, ein 
biß-.-hcn salopp und 
liebi n .Sie die betont 
spurtliclie Note? Sie 
bfgcistc i n sich dann 
g. v.'iß fürdasscliiclie 

Hcmdblu.scnkleid 
aus weichen, woll- 
mousscliniihnliclien 
Geweben, bedruckt 
mit Uisiigen Bauern- 
ro.'-i n oder aun seidig 

.«chimmernden 
i^aumwoli- undZeil- 
wpiipopelinen. Diese 
•Stoffe mit den ver- 
schiedensten modischen Farben weisen die 
ijclicbtesten Muster der Saison, wie lebhafte 
orientalische Dessins, modische Karo- und 
Sti'-ifenvariationen sowie fantasievolle Bor- 
dün iKii ucke auf. Für die jugendlichen Jak- 
ken- und Jäckchenkleider stehen Leinenimi- 
tate aus Zellvolle mit Zellwoll-Flammschuß 
und Baumwoll-Grobkretonne zur Verfügung, 
Die Unregelmäßigkeit der Garnstärke gibt 
dicwn Stoffen den leinenähnlichen Charakter, 
sie .<;ind im übrigen knitterarm und daher gut 
tragbar. Auch auf diesen Stoffen gibt es viele 
originelle und abwechslungsreiche Muster. 
Ferner dürften Sie die zahlreichen modischen 
Taftarten interessieren. Fantasievoll bedruckt, 
passen sie be.sonders zu Ihren sommerlichen 
Tai.z- und Festkleidern. 

Sind Sie ein sehr 
weiblicher Typ. 

schlank bis voll- 
schlank und ein 
bißchen romantisch? 
Dann werden Ihnen 
sicher die vielen 
Blumenmuster in 
klarer Zeichnung 
oder auch impres- 
sionistiscli aufgefaßt 
auf den seidigen 
Baum- und Zell- 
wollsatins besonders 
gut gefallen. Diese 
Stoffe eignen sich 

für beschwingte 
Sommerkleider go- 

r.au.-^o. wie für anspruchsvojle Cocktail-Mo- 
delle und für den Bummel am Sommernnch- 
mittag. Auch die hübschen Streifenmuster mit 
Blütenüberdrucken und anmutige Blumen mit 
Tupfenkombinationen werden Ihren Beifall 
lincUn. Für elegante Ensembles z. B. wäre das 
Richtige für Sie: Kunstseide mit Honan- oder 
.Shantungeffekten oder auch weichfließende 
Kunstseide, die den Charakter von Wildseide 
hat. 

rUhlrn Sie sicli trotz 
«raiier Haare jung 
und besdiwingt, lie- 
ixn Sie dezente Mo- 
defarben und ebenso 
dezente Muster? In 
diesem Falle finden 
Sie eine Fülle von 
passenden Anregun- 
gen, Nur einige Bei- 
spiele: Gerade für 
Sie gibt es in großer 

Zahl modische 
Orientmuster mit 
ruhigem Charakter, 
passend für Tugos- 
und Jackenkleider. 
Auch die kleidsamen Krawattendessins sind 
immer noch modisch gültig. Streifenmuster in 
zurückhaltenden ruhigen Farben kommen für 
Sie ebenfalls in Frage; und wie wäre es mit 
aparten Drucken, wie elegante weiße Muster 
auf dunklem Grund oder Taft-Chin§s? Das 
wäre für Sie durchaus das Richtige zum spä- 
ten Nac,iimittag und für den Abend. 

<1- 
Für alle aber, die Freude am Farbenspiel zur 
Somnipizeit haben: Da gibt es in Hülle und 
Fülle Kretonne und Chintz zur Strand- und 
Campingbekleidung für Kittelkleider und 
Schürzen. Vom modegerechten Grobkretonne 
bis zur viel verwendbaren Leinenimitation aus 
Baumwolle oder Zellwolle spannt sich der Bo- 
gen vieler Möglichkeiten. Audi die Druckmu- 
ster die.ccr Stoffe sorgen für Abwechslung: 
Vergnügte Farben, verspielte und fröhliche 
Dessins sind ihre Hauptmerkmale. 

Natürlich ließe sich jede Gruppe, jeder Typ 
und jeder Tip noch beliebig aalteiien und er- 
weitern. Die Entwerfer der Stoffmuster und 
die Coloristen der Stoffdrucier waren bemüht, 
Stoffe zu schaffen, die jeder Frau eine recht 
perscnliche Wahl ermöglichen. Wie gut es 
ihnen gelungen ist, wird Ihr nächster Bummel 
zum Stoff- oder Kleideinkauf für die neue 
Saison 1957 gleich beweisen. Erika 

K.? gibt keine richtigen Frauen mehr in 
China. Man hat sie „emanzipiert", und das 
heißt soviel wie „entfraulicht", ihres ganzen 
fraulichen Reizes beraubt. Es ist ein Jammer: 
nach außen kann man Frauen von Männern 
nur noch dadurch untrrscheiden, daß sie einen 
Zopf oder eine Pagenfrisur tragen. 

Die ideale Frau des neuen kommunistischen 
Chinas muß möglichst genauso aussehen wie 
ein Mann, muß sich wie ein Mann kleiden und 
— natürlich — auch wie ein Mann arbeiten. 
Sie muß an ihr Soll denken und den l.ippen- 
stift verachten, sie muß sich mit einem ein- 
fachen blauen Overall aus Baumwolle begnü- 
gen und jeden Gedanken an Seide von sieh 
weisen, sie soll eher die Photographie Mao 
Tse-tungs als das Konterfei eines Freundes 
bei sich tragen. Die Anfangstakte der National- 
hymne sollen ihr mehr bedeuten als Tanz- 
musil:, und der Geruch von Traktorentreibstotf 
melir als der Duft von Parfüm. 

Die chinesische Frau von heute kennt keinen 
Luxus mehr. Dafür darf sie sich mit aller Kraft 
dem Ziel widmen, ein Held der Arbeit zu wer- 
den und sogar die Leiterin des Parteikomitees 
ihres Wohnbezirks. Solange sie auch nur dio 
geringsten Spuren von Frauliehkcit beibehält, 
kann sie nicht ,.fortschrittlich" sein. 

Mar. kann einfach die Hoffnung nicht auf- 
geben, daß doch noch irgendwo im weiten 

Eine „Emanzipation" und die Folgen 
China so etwas wie Liebe existiert, obwohl 
jeder Besucher geneigt ist, diesen Gedanken 
aufzugeben, wenn er nur einmal beobachtet 
hat. mit welcher scibstüberheblichcn Takt- 
losigkeit junge Chinesen ihre Partnerinnen mit- 
ten auf der Tanzfliichc stehen lassen, nachdem 
sie einen allertümlichen Foxtrott hintei sich 
gebracht haben. ..Man verlier! sein Gesicht, 
wenn man seine Neigung für eine Frau zeigt", 
erklärte mii ganz ernsthaft ein Dolmctseiiei-. 

In Sehan,nhai. der am wenigsten gehemmten 
und konformierten Stadt des neuen Chinas, 
kann man hin und wieder junge Paare Hand 
in Hand oder Arm in Arm durch die Straflen 
schlendern sehen, und im subtropisclien Kan- 
ton kommt es vor. daß abends unter den ge- 
waltigen I'eigenbiiumcn einzelne Liebespaare 
enger zusammenhocken, als es eine kamerad- 
schaftliche Diskussion über den neuen Fünf- 
jahresplan notwendig erscheinen läßt. 

Aber man wird das Gefühl nie-ht los. daß das 
Auge des unbarmherzigen Systems aus dem 
Dunkel der Büsche solche Szenen beobachtet, 
und daß es am nächsten Morgen Denunziatio- 
nen und als Folge die übliche Selbstkritik ge- 
ben wird. 

Sieherlieh wird in China geheiratet, und es 
kann nicht den geringsten Zweifel darüber ge- 
ben, dafl die Bevölkerung von Tag zu T.i'j an- 
steigt. Aber Leidenschaft und Romantik? Es 

gibt sie nicht mehr, sie sind mit den Erinne- 
rungen an die uralten chinesischen Liebeslieder 
und an die schöne Legende vom tiraven Gene- 
ral V/u. der vergeblich seine verlorene Ge- 
liebte Ch'en sucht, in der Tiefe des Vergessens 
ver.<:eh wunden. 

Die romantischen Phra.'en des neuen kom- 
munisti.-eii'.'n Khe\:;esr Ir^es sct:^en fest, daß 
Mann und Frau „die Pflicht haben, einander 

•••«••*«««•■••••••••••■•• ; s 
; Produktive Tränendrüse | 
; Eine Frau könnte ohne Pause 58 Mi- 1 
; nutCH weinen, ein Mann dagegen nur 34, • 
: stellte der englische Arzt James Miller | 
I fest, der die Kapazität der Tränendrüse | 
• Untennichte. Die produktivste bisher er- • 
: mittelte Tränendrüse haben die Zulu- j 
; kaffcrnweibcr. .Sie können einen un- } 
• ^nUerbrochencn Tränenstrom von 74 Mi- • 
; niifcii entfesseln, bevor die Drüse neu { 
; konipensierl icerefcn mu/l. j 

Frisch und sirahlend von innen her 
Die Sonne bringt es an den Tag. ob wir Aus- 

dauer haben, .\usdauer in der Pflege unserer 
Haut — und nicht nur im Tanzen! Die kleinen 
rauschenden Feste liegen hinter uns, einge- 
hüUt in tausend bunte: Lichter der Erinnerung. 
Es war schön — und mit leisem Seufzer öffnen 
wir das Fenster, um die Helligkeit des Früh- 
lings einzufangen. 

Frisch und strahlend von innen her, das ist 
die Devise unseres kosmetischen Stundenplans. 
Beeilen wir uns, nicht zu spät zu icommen zur 
Verteilung der ausgesetzten Preise: Sicherheit, 
Ausgegiichenheit, Erfolg! Wenn die Haut einen 
grauen Schimmer bekommen hat von der Stu- 
benluft. vom Rauch und Alkohol der närri- 
schen Maskennächte, machen wir eine Kur mit 
Karottensaft: jeden Morgen nüchtern vor dem 
Frühstück ein Rotv.-cinglas voll Saft. Wem das 
lieber ist. der ißt für zwei bis drei Wochen 
täglich eine rohe Karotte, Es gibt unzählige 
Biutreinigungsmittel, Eines, das dem Gesund- 
heitszustand sehr förderlich und auch von der 
berufstätigen Frau leicht durchführbar ist: 
lauwarmes Zitronenwasse:- mit Bienenhonig 
gesüßt. Der Trunk wird morgens während dem 
Anziehen in langsamen Schlucken genommen. 

Wenn es mit der Verdauung hapert und Un- 
behagen, schlechte Laune und unreiner Teint 
uns quälen, beginnen wir das Frünstück mit 
einem Müsli: 1 Eßlöffel Haferflocken (am 

Aber.d zuvor in drei Eßlöffel Wasser einge- 
weicht), 1 Eßlöffel gezuckerte Kondensmilch. 
Saft einer halben Zitrone. Dazu zwei unge- 
schälte kleine Aepfel reiben. Einen Löffel gc- 
rasiJcUe Nüsse oder Mandeln zufügen, gut 
mischen. Schmeckt herrlich! Wichtig ist. daß 
wir die Schönheitskur zur inneren Wiederbele- 
bung gewissenhaft einige Wochen durchhalten. 
Es lohnt wirklich. 

Wir sind in der letzten Zeit später zu Bett 
gegangen als sonst. Auch das rächt sich. Es be- 
schert einem Mattigkeit, lustloses Aussehen, 
glanzlose Augen. Und das ausgerechnet, wo 
man am Abend eine ersehnte Verabredung 
hat! Zehn Stunden Schlaf hintereinander, 
warm zugedeckt, mit einer Wärmflasche an 
den Füßen, das wär's, was uns dringend not 
täte. Nun. es hilft nichts, für heute sei es denn. 
Wir legen nach dem Abschminken erst eine 
heiße, dann eine kalte Kompresse auf. Fest auf 
die Augen legen, damit die Ringe verschwin- 
den. Wo sie besonders stark sind, klopft man 
leicht mit einem in heißen Tee getränkten 
V/attcbausch. Erst dann beginnt das sorgfältige 
Make-up. 

Aber ab morgen gibt es keinerlei Entschuldi- 
»gung, da wird geschlafen, mindestens zehn 

Stunden hintereinander. Und mit dem Ver- 
löschen der Lampe schalten wir auch die Sor- 
gen und Aufregungen ab. Ingeborg 

; Pcrückon-Emitia : • s 
; Ein weiblicher Fassadenkletterer, be- S 
: Icnnnt unter dem Namen Perücken- t 
• Emma, bereitete Scotlnnd Yard 11 Mo- • 
• nate lang Kopfschmerzen. Jetzt gelang J 
: es. Emma, als sie diesmal tizianrot aus- ! 
; gerechnet bei Ilauptinspektor Cillings | 
• vom Yard einstieg, auf frischer Tat zu • 
: ertappen. Vorher warf sie dem Haupt- S 
; inspek.tor aber eine große Parfümflasche : 
; .seiner Frau Ulis an den Kopf, so daß er j 
• niit einer Riesci;heule im Amt erschien. * 
; Perücken-Euwia aber hatte er scJioii i 
; rorlier abholen lassen. • 
; • 
; „Ein Mann aus einem Guß" ; 
: Die Mitarbeiterin von „American i 
; Weckly" verlangt in einem Artikel „Oer • 
; unstete Mann heute", die Frauen inüß- S 
: ten endlich gegen die schir^iiik.emler, : 
• Charaktereigenschaftcr. des r.laiui'/j rs- j 
j bellieren rmd ihn zur Vernunft bririgcn. S 
: Mrs. Stevenson mcir.t, „ein Mann muß S 
; aus einem Guß sein. Oft i:at man jedoch s 
; den Eindruck, als sei er knetbare M'j/ae, | 
: die sich mehr von schlechten als -jutcn S 
; weiblichen Einflüssen formen läp.t". : " ' • 

zu lieben, in Harmonie zusammenzuleben, sich 
nützlicher Tätigkeit zu widmen und sich ge- 
genseitig beim Aufbau einer neuen Gesellschaft 
zu unterstützen," 

Die chinesischen Frauen sind frei und eman- 
zipiert. Es gibt weibliche Minister und Ver- 
waltungsbeamte, weibliche Straßenbahnführer 
und Eisenbahnarbeiter, weibliche Richter und 
Straßenfeger — aber richtige Frauen sind sie 
nicht mehr . . . 

R. Hughes 

Kaum zu glauben — aber Verheiratete leben länger 

Im Durchschnitt wird heule jeder Mann in 
Mitteleuropa 65—66 Jahre alt, nur die Jung- 
gesellen sterben früher als die Verheirateten. 
Die Junggesellen wollen das nicht glauben; sie 
meinen, Ledige hätten sie doch keine fa- 
miliären Sorgen und sie könnten sich auch 
mehr gönnen als kinderreiche Väter. Aber die 
Statistiker beweisen, daß Verheiratete länger 
leben als die Junggesellen. 

Es kommt den Verheirateten nur länger vor, 
werfen die Junggesellen bissig ein, aber auch 
sie können die statistischen Angaben nidit 
ignorieren. Verheiratete Männer leiden weni- 
ger unter Hypochondrien als Ledige, sie ku- 
rieren eine Krankheit, die sie befällt, gründ- 
licher aus, und die gefährlichen Herzkrank- 
heiten, an denen heute noch immer die meisten 
Menschen sterben, gefährden viel eher allein- 
stehende Männer als solche, die von einer Fa- 
milie umsorgt und behütet werden. 

Warum ist die Ehe lebensverlängernd? 
Das ist fast merkwürdig, wenn man bedenkt, 

daß Eheleute viel mehr Sorgen haben als Ein- 
zelgänger, daß sie sich um Kinder und Haus- 

; Lohn der Ehe j 
: Frauen, die bald heiraten und eine i 
j glückliche Ehe führen, werden immer • 
• hübscher, in ihrem Wesen ausgegliche- • 
: ner und erfreuen sich meist bis ins hohe t 
; Alter körperlicher und seelischer Ge- ; 
• sundheit, stellt der Psychotherapeut • 
• Prof. Louis Balmung, Rimini, fest. Das : 
; sei der Lohn der Ehe, den die Männer ; 
; nicht immer zu schätzen wüßten. ; • • 

halt und tausend Dinge kümmern müssen. 
Allein das monatliche Wirtschaftsgeld einzu- 
teilen, ist oft ein artistisches Kunststück. Man 

Sind Sie bei Ihren Mitmenschen beliebt? 

In diesem Test können Sie es erfahren 
Die nachstehenden zwanzig Fragen sind 

einem Prüfungsbogen entnommen, den der 
amerikanische Psychologe Douglas Lurton al- 
len neuen Schülern seines Institutes zur Per- 
sönlichkeitsentwicklung vorlegt. Sie sollen be- 
weisen, daß „Beliebtheit" keine Sache Ist, die 
man hat oder nicht hat, sondern erworben 
werden kann. Die Bewertung finden Sie am 
Schluß. 

1. Sind Sie meistens fröhlich und zum Lachen 
aufgelegt? (Ja 6 — Manchmal 4 — Nein 1) 

2. Vermeiden Sie es, andere auf ihre Fehler 
hinzuweisen? (5 — 3 — 0) 

3. Hüten Sie sich vor sarkastischen und iro- 
nischen Redensarten? (4 — 2 — 0) 

4. Sind sie grundsätzlich abgeneigt, sich in 
anderer Leute Privatsachen einzumischen? 
(5 — 3— 0) 

5. Ist Ihre Sprache frei von vulgären Aus- 
drücken? (4 — 2 — 0) 

6. Bemühen Sie sich, die Pläne Ihrer Mit- 
menschen anzuerkennen und zu fördern? (6 — 
4 -1) 

7. Sind Sie in Ihrer Kleidung stets sauber 
und ordentlich? (5 — 3 — 0) 

8. Haben Sie ein gutes Gedächtnis für Na- 
men und Personen? (5 — 3 — 0) 

9. Können Sie slc^ auch für anscheinend un- 
wichtige Alltagsdinge begeistern? (5 — 2 — 1) 

10. Ergreifen Sie lieber selbst die Initiative, 
als daß Sie sie einem anderen überlassen? (5 — 
4 — 0) 

11. Mischen Sie sich gern in anderer Leute 
Streitigkeiten? (0 — 3 — 5) 

12. Fühlen Sie sich nach Mißerfolgen und 
Enttäuschungen längere Zeit bedrückt? (0 — 
2 — 5) 

13. Glauben Sie, daß Sie von anderen häufig 
mißverstanden werden? (1—2 — 5) 

14. Glauben Sie, daß Sie auch gut ohne an- 
dere Menschen auskommen könnten? (0 — 4 — ■ 
6) 

15. Fürchten Sie, daß man hinter Ihrem Rük- 
ken über Sie klatsdit? (0 — 3 — 5) 

16. Sind Sie mit Ihrer Arbeit unzufrieden? 
(0-2-4) 

17. Tadeln Sie oft Personen, deren Beneh- 
men Ihnen mißfällt? (0 — 4 — 7) 

18. Haben Sie das Gefühl, ungerecht behan- 
delt zu werden? (1 — 3 — 6) 

19. Aergert es Sie, plötzlich vor eine Ent- 
scheidung gestellt zu sein? (0 — 2 — 3) 

. 20. Legen Sie eine würdige und reservierte 
Haltung an cien Tag? (0 — 2 — 4) 

Bei weniger als 60 Punkten ist es mit Ihrer 
Beliebtheit nidit sehr weit her. Sie sollten die- 
ser Tatsache klar ins Auge sehen und jede 
Selbsttäusdiuiig vermeiden. Auch Sie können 
Ihre Beliebtheit steigern; gehen Sie alle 20 
Fragen noch einmal durch, jede einzelne kann 
zum Nachdenken anregen. 

Auch mit 61 — 70 Punkten werden Sie beim 
Durchlesen der Fragen noch genug Möglich- 
keiten sehen, Ihre Persönlichkeit und Ihre 
Haltung im Umgang mit Menschen zu ent- 
wlcäceln. 

Mit 71 — 80 Punkten sind Sie „guter Durch- 
schnitt". 

Mit 81 — 90 Punkten überdurchschnittlich 
und mit 91 — 100 Punkten der Typ, den jeder- 
mann gern zum Freund haben möchte. 

möchte annehmen, daß all dies die Nerven von 
Eheleuten stark strapaziert. 

Dem entgegen stehen aber wichtige Fakto- 
ren im Leben der Familienväter: (las regel- 
mäßige Leben in einer Familiengemeinschaft, 
die Pflege des einen für den andern, die Freude 
an den heranwachsenden Kindern und nicht 
zuletzt die Möglichkeit, sidi nie seelisch ver- 
einsamt fühlen zu müssen. Man kann sich zu 
jeder Tages- und Nachtstunde aussprechen, 
denn in der guten Ehe ist einer der Beicht- 
vater des andern. Man redet sich seine Sorgen 
und Kümmernisse weg, man reagiert auch sei- 
nen Aerger ab und tankt immer wieder Le- 
bensmut und Lebensfreude. 

Die Wissen.schaft hat bewiesen, daß der Hor- 
mon-Haushalt der verheirateten Männer viel 
ausgeglichener ist als der von ledigen. Das be- 
dingt eine innere Stabilität, ein Ausgeglichen- 
sein, das man mit keinem Medikament er- 
reicht. Verheiratete verunglücken seltener als 
Ledige. Warum, kann man kaum sagen. 

Am wichtigsten aber ist gewiß die innere 
Ausgeglichenheit, die Seelenruhe. Wer sie be- 
sitzt, braucht keine Angst vor einem frühen 
Herztod zu haben. Auch die Selbstmordzahl 
liegt bei Ledigen viel höher, ebenso die Unfall- 
ziffer. Also: heiraten Sie. und Sie leben länger. 

 O  

Tabakraiicher machen Mode 
Es ist noch gar nicht so lange her, da galt 

das Tabakrauchen als sehr extravagant, und 
erst im vorigen Jahrhundert, zur Zeit der Ro- 
mantik. wurde diese Mode etwas populärer. 
Man begann, mit dem Rauchen einen regel- 
rechten Kult zu treiben, besondere Räume für 
diese Beschäftigun,; einzurichten und beson- 
dere Kleidung dabei zu tragen. Disraell, der 
berühmte britische Staatsmann, benutzte da- 
mals aU erster ein sogenanntes „Smoking dres- 
sing gown" eine Art Morgenmantel aus ori- 
entalischem Stoff mit schimmerndem Atlas- 
kragen, 

Aus ßequemlichkeitsgründen verkürzte man 
später dieses schnell beliebt gewordene Ge- 
wand zum „Smoking jaket". das ebenfalls sei- 
dene Revers und Manschetten aufwies. 
Schließlich blieb nach einigen weiteren Kür- 
zungen eine schlichte Jacke, unser heutiger 
„Smoking", übrig, der zum bei ebten Klei- 
dungsstück für offizielle gesellschaftliche An- 
lässe wurde. Beibehalten wurden die charak- 
teristischen Aermel- und Manschettenauf- 
sciiiäge sowie die Möglichkeil modischer Ex- 
travaganzen In Stoff. Farbe und Muster. 

Im kommenden Sommer werden wir sogar 
Smokings aus leichten Baumwollgeweben 
sehen, die den ursprünglichen Zweck des 
„Smoking jacket", nämlich ein Kleidungsstück 
für gepflegte Mußestunden zu sein, wieder in 
Erinnerung bringen. 
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Ist Urberach noch die Meisterschaft zu nehmen? 
In der II. Amatpurliga Dariii.slacit festigte 

am letzten Sonntag Viktoria Urberach im 
Spiel gegen Plung.-tadt weil'jr seine Position 
um vier Punkte Vorsprung. Der Sieg mit 4:0 
geht vollkommen in Ordnung. Rüsselsheim 
kam in Arheilgen nur zu einem Teilerfolg 
(2:2). Dl rch einen glücklichen, aber nicht un- 
verdienten Sieg gegen Büttelborn überrundete 
E^ach Pfungstadt und nimmt nun dsn drit- 
telt Tabellenplatz ein. Nicht minder glücklich 
gewann Dieburg gegen Langen (2:1) die Par- 
tie. Daß Nauheim von Messel einen Punkt mit 
nach Hause nehmen würde, halle niemand 
erwartet. Allcidings \'erlor Messel bereits in 
der 5. J^nute seinen Linksaußen wegen Kc- 
klamaTOn durch Feldvenveis. Es war ein hai - 
tos Niehl überraschend vcrni.nmt man 
den Sieg Erzhausens, den es in Michelstadl 
;nit 2:3 erringen konnte. Dieser Erfol.ü brachte 
Erzhausen gleich drei Tabellenplätze weiter 
nach oben. 

Die Spiele im einzelnen: 
Vikloria Urberach — TSV Pfungstadt 4:0 
SG Arheilgen — Opel Rüsr.elshcim 2:2 
Hassia Dieburg — FC Landen 2:1 
SKV Büttelborn — FC Erbach 0:1 
VfL Michclstadt — SV Erzhausen 2:3 
KC Bentheim — .?n Egelsbach 1:0 
Olym. Lampertheim — SG Nieder-Roden 2:1 
SV 08 Amateure — SV Bischofsheim 4:0 
FV Hotheim — GroB-Umstadt 2:4 
TSG Messel — SV Nauheim 3:3 
SV Münster — Hejipenheim 3:0 

Tabellenstand: 
1. Urberach 36 118:48 55:1', 
2. Rüsselsheim 36 62:36 51:21 
3. Erbach 36 98:62 50:22 
4. Plungstadt 37 100:62 40:25 
fi. Dieburg 35 94:61 47:23 
6. Langen 36 66:63 43:29 
7. SV 98 Amateure 35 95:57 42:28 
8. Nieder-Rodcn 37 87:72 42:32 
O.Messel 36 99:96 41::il 

10. Groß-Umstadl 36 111.86 40:32 
11. Münster 36 76:67 40:32 
12. Egelsbach 37 82:77 38:36 
13. Mörfelden 36 63:65 37:33 
14. Lampertheim 36 88:85 32:40 
15. Bensheim 34 61:77 30:38 
16. Bischotshcim 37 57:96 30:44 
17. Hofheim 36 53:76 29:43 
18. Arheilgen 36 68:92 25:47 
19. Erzhausen 33 60:86 22:44 
20. Büttelbnrn 35 51:84 22:48 
21. Nauheim 35 85:92 22:48 
22. Heppenheim 36 43:78 21:51 
23. Michelsladt 35 57:139 14:56 

Am kommenden Sonntag spielen: Bischofs- 
heim — Urberach. Langen — Bensheim. Die- 
burg — Erzhausen. Egelsbach — Mörfelden, 
Michelstadt — Rüsselsheim, Grol.l-Umstadt 
gegen Arheilgen, Nauheim — SV 98 Amateure, 
Pfungstadt - LamiXJrtheim. Münster — Büt- 
telborn und Heppenheim — Me.^.^el. 

Unverdiente Niederlage des Clubs 
Der 1. FC Langen vcilor in seinem schwe- 

ren Auswiirt.sspiel in Dieburg knapp mit 1:2 
Toren. Dieses Ergebnis wurd? allerdings dem 
Spielverlauf nicht gerecht, denn die Gäste 
zci,gten sowohl technisch als auch kämpfe- 
risch durchaus gleichwertige I.eistungen. ob- 
wohl sie in der zweiten Halbzeit nur mit zehn 
Mann spielten. Dazu kam. dalj der Schieds- 
richter einige Fehlenlscheidin.?en gegen Lan- 
ge: 
ha 

fällte und Dieburg zur l:0-Führung ver- 
. In der Mannschaft des Clubs zeichneten 

S1C.1 Torhüter Dietz, der sogar einen 11-ni- 
Ball hielt Außenläufer PoUich und Mittel- 
läufer Heinz Weger besonders aus. Pollich 
löste die schwierige Aufgabe, den gefährlichen 
gegnerischen Halbstürmer Hiemenz nicht zum 
Zuge ko:umen zu lassen, sehr gut und ver- 
stand es außerdem noch, den eigenen Sturm 
immer wieder geschickt einzusetzen. Rascher, 
der diesmal auf dem linken Verteidigerposten 
stand, ließ .sich mitunter zu weit nach vorn 
locken und hatte Glück, daß der gegnerische 
RechlsaufJen nicht schnell genug war. um 
diese Schwäche ausnutzen zu können. 

In der 10. Minute stellte der Dieburger Tor- 
hüter zum ersten Male sein Können unter 
Beweis, als er einen flachen Strafstoß von 
Rascher ausgezeichnet hielt. Im Gegenzug 
iionnte Pollich bei einem gefährlichen An- 
griff des linken Flügels der Gastgeber mit 
dem Kopf klären und wenige Minuten spä- 
ter hatte Dieburg Glück, als der Torhüter 
den Ball beim Herauslaufen nicht erreichte 
und geschlagen am Boden lag und der Schuß 
vonMetz vom linken Verteidiger abgewehrt 
wurde. Die klarste Torchance vergab Dieter 
in der 24. Minute. Nachdem er von Metz gut 
eingesetzt worden war, hatte er nur noch den 
gegnerischen Schlußmann vor sich und hätte 
praktisch mit dem Ball in das Tor hineinlau- 
fen können. Statt dessen schoß er aus 11 m 
Entfernung knapp neben den Pfosten. Fünf 

Minuten später fiel dann das 1:0 für Dieburg. 
Obwohl der Schiedsrichter bei einem Ge- 
dränge vor dem Langener Tor gepfiffen hatte, 
lie.T er den schließlich erzielten Treffer gel- 
ten. Kurz vor der Pause wurde Dieter im 
Strafraum der Gastgeber gefoult und mußte 
vcr et-zt vom Platz, was den Unparteiischen 
aber anscheinend überhaupt nicht beein- 
druckte, denn er ließ einfach weiter.'pielen. 

Auch mit zehn Mann blieb der Club in der 
zweiten Halbzeit durchaus gleichwertig und 
erzielte durch Metz, der eine genaue Vorlage 
von Lötz in der 55. Minute einschoß, den 1:1- 
Ausgleich. Wenige Minuten später fiel der 
Halbrechte von Dieburg im Strafraum über 
den am Boden liegenden Pollich und der 
Schiedsriehtei entschied auf Elfmeter. Dietz 
reagierte .icdoch blitzschnell, wehrte den 
Schuß zunächst ab und brachte den Ball 
schließlich unter Kontrolle. Eine Viertelstunde 
vor Schluß gab Lötz einen Eckball genau vor 
das Tor, doch Enders verfehlte das Leder mit 
dem Kopf. Beim Gegenangriff schlug Heinz 
Weger über den Ball, so daß dem gegnerischen 
Mittelstürmer ein Durchbruch auf halbrechts 
gelang, aber Dietz hielt auch diesmal ausge- 
zeichnet. Zwei weitere gefährliche Flach- 
schüsse landeten wiederum in den Armen von 
Dietz. der .jedoch nicht verhindern konnte, 
daß Dieburg in der 85. Minute nach einer kur- 
zen Vorlage vcn rechts zum zweiten Treffer 
kam. Langen rückte danach weit auf und 
hatte noch eine Möglichkeit, den Ausgleich zu 
erzielen, als Lötz praktisch gleichzeitig mit 
dem Torwart der PlatzJierren eine Steilvoi'- 
lage von Metz erreichte, sich aber nicht 
durchsetzen konnte, so daß es beim 2:1 für 
Dieburg blieb. 

SSG-Handballer schlagen auch Mörfelden 
SSO Langen I. — SKV Mörfelden I. 5:3 

Im Vorspiel trennten sich 
mannschaften beider Vereine 
mit 4:4 (2:1) Toren. 

die Reserve- 
unentschieden 

Knappe Niederlage in Bensheim 
FC ßcnshcim — SG Egelsbach 1:0 

Obwohl die 
nungen nach 

Egelsbacher mit guten Hotf- 
Bensheim fuhren, gelang es 

ihner trotzdem nicht, einen Sieg oder die er- 
hoffte Punkteteilung gegen den spielstarken 
FC •ensheim mit nach Hause zu nehmen. Die 
ScWld an der knappen Niederlage ist der 
Egel.sbacher Sturmreihe zuzuschreiben, die es 
wieder einmal nicht verstand, ihre Torchan- 
cen vornehmlich in der ei-sten Spielhülfte aus 
zunutzen. Mit Ausnahme, von Rühl blieben 
alle 'anderen Stürmer unter ihren sonstigen 
Leistungen. Dagegen lieferten Läuferreihe und 
Schlußdreieck ein ausgezeichnetes Spiel. Die 
Hintermannschaft hatte die Hauptlast des 
Kampfes zu tragen. Ihr ist es zu danken, daß 
dem Bensheimer Angriff weitere Erfolge ver- 
sagt blieben. Prächtig verteidigten Rückert u. 
Stopper Gaußmann. Vor allem ist auch Tor- 
\va:t Köhler zu nennen. 

Zum Spielverlauf: Bereits die ersten Spiel- 
minuten verrieten, daß den Ben.sheimern das 
Ab.stiegsgespenst im Nacken saß. Sie gingen 
mit Elan an ihr Werk. Doch sehr bald muß- 
ten sie erkennen, daß die Widerstandskraft 
der Egelsbacher Abwehr nicht so leicht zu 
brechen war. So stand vor allem Torwart 
Köhler oft im Mittelpunkt des Geschehens, 
der sich durch prächtige Abwehrparaden 
auszeichnete. Nur langsam befreiten sich die 
Egelsbacher von dem Druck der Gastgeber 
und b.-achten, gut unterstützt von den beiden 
Außenläufern, das gegnerische Tor in Gefahr. 
So hatte Halblinker Rüster es in der Hand, 
den Einschuß zu ermöglichen. Doch ließ er 
sich vom Ball abdrängen. Wenige Minuten 
später vei^paßte Linksaußen Wannemacher 
auf Flanke von rechts die große Führungs- 
chance. Auf und ab wogte der verbitterte 
Kampf. Vor beiden Toren kam es des öfteren 
zu turbulenten Szenen. Doch beide Hinter- 
mannschaften sorgten immer wieder durch 
befilßende Abschläge für eine Bereinigung. 
SchÄ glaubte man, torlos die Seiten zu 
wechseln, als in der 40. Minute im Anschluß 
an eine Ecke von rechte der Ball dem unge- 
deckten Mittelstürmer Sauter vor die Füße 
rollte, der mit einer unhaltbaren 6-Meter- 
Bombe die vielumjubelte 1:0-Führung heraus- 
schoß. 

Keineswegs warf das 0:1 die Egelsbacher 
mit dem Wiederbeginn aus dem Gleichge- 
wicht. Obwohl die Bensheimer' ip der Folge- 
zeit leicht tonangebend waren, mußten sie mit 
ihren energisch vorgetragenen Angriffen im- 

mer wieder bei der Egelsbacher Abwehr ka- 
pitulieren. Mit zunehmender Spieldauer mach- 
ten sich jetzt Ermüdungserscheinungen in den 
Bensheimer Reihen bemerkbai-. Die Egels- 
bacher zeigten sich jetzt als die konditions- 
stärkere Elf, bevorzugten das Flügelspiel, so 
daß die gegnerische Abwehr stark unter 
Druck gesetzt wurde. Aber nichts wollte mehr 
gelingen, obwohl der Ausgleich mit einigen 
Gewaltschüs.sen greifbar nahe lag. Selbst als 
in den Schlußminuten ein 20-Meter-Schuß 
des Unken Läufers Benz knaop über die 
Querlatte zischte, hatte man die Hoffnung auf 
das Glück des verdienten Ausgle chs verloren. 

Egelsbach .spielte mit: Köhler, Büttner, Rük- 
kert, G. Gaußmann, W. Gaußmann, Benz, 
Christian.sen, Rühl, Gg. Anthes Rüster, H. 
Wannemacher. 

Auch die Reserve unterlag im Vorspiel ge- 
gen die allzu hart kämpfenden Bensheimer 
mit 2:0 Toren. 

Germania 94 Ffm. AH — SSG Langen AH 1.0 
Die Langener Senioren befinden sich gegen- 

wärtig im Pech. Nicht nur, daß sie im dritten 
Auswärtsspiel ohne Sieg blieben. Es hat sich 
wahrscheinlich auch das Glück gegen sie vei - 
schworen. Wiederum spielte man am vergan- 
genen Samstag auf den Sandhöfer Wiesen in 
Frankfurt überlegen, am Schluß blieb eine 
Niederlage übrig. Allerdings muß gesagt wer- 
den, daß die Gastgeber eine feine Mimnschaft 
zur Stelle hatten, die in spielerischer Hinsicht 
den Langenern einiges voraus war. 

Germania ging in der ersten Hälfte mit 
etwas Glück in Führung, als ein Abpraller 
eingelenkt wurde. Danach stand das Lange- 
ner Tor weiter unter Druck, doch Bode zeigte 
sich im Tor als Meister seines Faches. Ver- 
schiedentlieh wehrte er großartig ab. 

Nach dem Wechsel war die SSG fast durch- 
weg am Drücken. Angriff auf Angriff rollte 
gegen das Frankfurter Tor, doch zählbare Er- 
folge blieben aus. Einmal wurde jedoch der 
Ausgleich bei einem Durchlauf von Schneider 
geschafft. Eine Regelwidrigkeit eines Frank- 
furter Spielers war vorausgegangen, die der 
Schiedsrichter nicht mit einem Elfmeter, son- 
dern mit einem Freistoß von der Strafraum- 
grenze aus ahndete. Der Freistoß brachte je- 
doch nichts ein. Am Schluß der Begegnung 
hatte man einen Trost- nämlich den; als mo- 
ralischer Sieger vom Platz gegangen zu sein. 

Eines zeigte sich in diesem Spiel sehr deut- 
lich: Die Handballer der SSG profitieren be- 
reits von dem zwar sehr harten, aber auch 
sehr gut aufgebauten Training von J. Baum. 
Das mufJte auch die seit Wochen ungosciila- 
gene Mannschaft von Mörfelden eikennon, 
denn Langen zeigte durchweg das überlegene 
Spiel. Dabei darf Mörfelden sich noch bei 
Pfosten und Latte bedanken, die besonders 
in der zweiten Halbzeit nicht weniger als 
achtmal anvisiert wurden, wenn das End- 
ergebnis nicht klaier für Langen lautete. 

Langen baute sein Spiel aus einer über- 
ragenden Deckung heraus auf, die besonders 
in der ersten Halbzeit den Gästesturm zur 
Verzweiflung brachte. Kam wirklich ein Stür 
mer zum Schuß, so hielt .Schäfer hervor- 
ragend, u. a. einen placiert geschossenen 14- 
Meter-Ball. Aber auch die Langener Stürmer 
hatten es nicht leicht, denn Mörfelden besaß 
ebenfalls eine großartige Deckung. Erst als 
der sehr cinsatzfreudige Rang bei einem 
Durchbruch ..gelegt" wurde, konnte Sommer- 
lad durch einen verwandelten 14-Meter-Ball 
die Langener Führung erzielen. Wenig später 
erhöhte der gleiche Spieler durch einen Wurf 
ins lange Eck auf 2:0. Bei diesem Ergebnis 
sollte es bis Halbzeit bleiben, beide Hinter- 
mannschaften waren Herr der Lage. 

Nach der Pause machte sich die ausge- 
zeichnete Kondition der Langenei- bezahlt, 
denn nach einer kurzen Drangperiode Mör- 
feldens war Langen die klar bessere Mann- 
schaft. Allein, es schien, als hätten sich 
Pfosten und Latte gegen Langen verschworen. 
Sommerlad schoß lang an den Pfosten, aber 
der Ball sprang in die Hände des Torwarts, 
Rang „visierte" zweimal den .^uflenpfosten, 
Prims spielte seinen Gegner aus, aber der Ball 
landete an der Q\ierlatte. Dann kam .Jähnert 
gut durch, aber der Gästetorsteher hielt her- 
vorragend. Dann endlich .schien es zu klap- 
pen. Dei- durchgebrochene Mittelläufer Kern 
wurde ..gelegt" und Sommerlad trat zur Exe- 
kution des 14-Mct0)'-Balles an. Wiederum 
aber knallte der Ball gegen die Querlatte. Da 
gelang Mörfelden das Anschlußtor. Aber Lan- 
gen ließ sich nicht beirren. H. Kern konnte 
mit zwei wunderschönen Bogenwürfen, die 
ins „Schwarze" trafen, einen beruhigenden 
Vorsprung schaffen. Erneut gelang jedoch 
Mörfelden ein Tor, aber Prims ließ dann sehr 
schön seinen Gegenspieler stehen und stellte 
die alte Tordifferenz wieder her. Das dritte 
Tor für Mörfelden war dann lediglich noch 
ein Schönheitsfehler, der an dem Langener 
Sieg nichts mehr ändern konnte. Dem ausge- 
zeichneten Darmstädter Schiedsrichter stellte 
sich Langen in der Aufstellung: Schäfer, Krü- 
dei', Knöchel, Clement, S. Kern. Wambold. 
Jähnei't Tl., Rang, H. Kern, Sommerlad und 
Prims. Der Mannschaft gebührt ein Gesamt- 
lob, ein Sonderlob dem Torwart Schäfer und 
dem sehr eifrigen E. Rang. 

SSG Langen II. — SKV Mörfelden II. 7:4 
Auch die Reserve der SSG könnte klar ge- 

winnen. Wenn auch der Mörfelder Sturm gut 
zusammen spielte, so bot ihm doch die sehr 

sichere Langener Hintermannschaft Paroli. 
Der Langener Sturm aber, dei' in spielerischer 
Hinsicht manchen Wunsch offen ließ, hatte 
vorzügliche und vor allem harte Werfer zur 
Stelle. So war an dem Sieg nach Toren von 
Maul (3), Jähnert I. (2) Steitz und Werkniann 
nicht zu deuteln. 

SSG .Igd. — SKG Schneppenhausen .Tgd. 3:3 
Eine kämpferisch ausgezeichnete I.eistung 

bot die Langener .Jugend im rückständigen 
Verbandsspiel gegen den bereits feststehenden 
Meister Schneppenhausen. Gestützt auf eine 
sehr gute Hintermannschaft, konnte die .Ju- 
gend der SSG den Meister Schneppenliau.sen 
an den Rand einer Niederlage bringen. Der 
wohl beste Spieler auf dem Platz: Spengler 
mit zwei Toren, wovon das Ausgleichstor zum 
3:3 ein Meisterstück war. und Schäfer durch 
Weitschuß waren für Langen erfolgreich. Der 
gesamten Mannschaft ob ihres Eifers und Ein- 
satzes ein Lob. 

HSV Götzenhuin Tabellenführer 
Im Schlagerspiel der Offenbacher Handball- 

B-Klasse traf am Sonntag in Götzenhain der 
Handballsportverein als Tabellenzweiter auf 
den Spitzenreiter Bruchköbel. Das lant; er- 
wartete Duell der beiden Meisterschafts- 
anwärter endete nach einem spannenden und 
temporeichen Verlauf mit einem verdienten 
8:5- (5:4)- Sieg des HSV Götzenhain, der da- 
mit Bruchköbel vom ersten Platz verdrängte 
und mit einem Punkt Voisprung die Führung 
der Tabelle übernahm. 

Wie immer, begann der HSV etwas unkon- 
zentriert. Bald lag er mit 0:2 im Rückstand. 
Aber nach dem Anschlußtreffer wurden die 
Aktionen Götzenhains zusehend.^ sicherer. Der 
Ausgleich ließ nicht lange auf sich warten. 
Die Gäste führten zwar zeitweise nochmals 
mit 3:2 und 4:3, aber nach dem 4:4-Ausgleich 
gab der HSV das Heft nicht mehr aus der 
Hand. Kurz vor dem Halbzeitpfüf ging Göt- 
zenhain durch einen 14-m-BaIl mit 5:4 zum 
ersten Mal in Führung, die es auch dann bis 
zum Schluß nicht mehr abgab. Das ps.vcholo- 
gisch wichtigste Tor fiel bereits zwei Minuten 
nach dem Wechsel, ebenfalls durch einen 14- 
m-Strafstoß, der dem Gastgeber einen Zwei- 
tore-Vorsprung einbrachte. Die gegnerische 
Mannschaft wurde durch diese plötzliche 
Wendung des Spielgeschehens völlig aus dem 
Konzept gebracht. Götzenhain nutzte diese .Si- 
tuation geschickt aus und stellte unter dem 
.Jubel der zahlreichen Zuschauer mit zwei 
weiteren herrlichen Toren seinen Sieg sicher. 
Bruchköbel kam erst gegen Schluß zu seinem 
fünften Gegentreffer. 

Die zweite Mannschaft des HSV landete 
gegen die Reserve Bruchköbels eineh Kanter- 
sieg. Mit 14:3 wurde der Gegner völlig an die 
Wand gespielt. Unter günstigeren Bodenver- 
hältnissen wäre der Sieg noch deutlicher aus- 
gefallen. Nach diesem Erfolg hat difr Reserve' 
Götzenhains praktisch schon die Meisterschaft 
in ihrer Gruppe in der Tasche. 

TV-Leichtatbleien sieglen 
beim Waldlouf in Walldorf 

Eberhard Sust 1. in der Klasse der Aktiven 
Joachim Glemann 1. bei der Jugend A 

Am 17. März nahmen neun TVler bei den 
Waldlaufmeisterschaften des Kreises Groß- 
Gerau in Walldorf teil. Da Langen zum Sport- 
kreis Darmstadt gehört, konnten die jungen 
Sportler nur als Gäste an diesem Lauf teil- 
nehmen, was ihrer Begeisterung jedoch keinen 
Abbruch tat. — So belegten die vier Langener 
Schi-ler bei den einleitenden Schülerläufen 
gute Mittelplätze. Das waren Jürgen Bold (12.), 
Hans Volker Eckhart (15.), Gerhard Schicke- 
danz (16.) und Willi Freud (17.). Bei der B- 
Jugend landeten die TVler in der Spitzen- 
gruppe mit Klaus Götz (6.). Rud. Schmidt (7.) 
und Hans Jürgen Buchholdt (11.). Im Lauf 
der A-Jugend siegte Joachim Glemann mit 
etwa 100 .m Vorsprung. Den Ilauptlauf der 
Männcxklasse beendete Eberhardt Sust als 
überlegener Sieger mit noch größerem Vor- 
sprung. 

Der TV 1862 rüstet nun zum Waldlauf des 
Sportkreises Darmstadt, der am kommenden 
Sonntag am Ziegelbusch in Darmstadt ausge- 
tragen wird. Endgültige Tcilnehmerauf.stel- 
lung am Mittwochabend im Tmining. W.Z. 

TVler bei den Gaujugendbestenkämpfcn 
in Ebcrstailt 

Eine erfreulich große Zahl von Jugendtur- 
nern und Jugendturnerinnen konnte der TV 
1862 Langen zu den am kommenden Sonntag, 
dem 24. 3. 1957 in Ebsrstadt stattfindi-nden 
Gaujugendbestenkämpfcn melden und zwar 23 
■lugendturner und 6 Jugendtumerinnen. 
Es turnen: 

C-Kla.sse (Gauklasse) Werner Buron, ler- 
bert Dieling, Erwin Ergh, Horst Karl, .Jlat 
Leue. Beithold Mally, Christof Mally, Dieter 
Murmann, Eberhard Ruoff, Gerd Voerckel, 
Hor.^t Voerckcl, Karlpeter Weiß und Norbert 
Werner. 

B-Klasse (Landesklassc): Ehrenfried Bach, 
Adolf Böhm, Wulf Jonen, Reinhard Metzger, 
Uwe Pfannemüller, Günter Vetter. 

A-Klasse (Bundesklasse); Manfred Gärtner, 
Herbert Grund, Hanspeter Sehring, Ewald 
Scholz. — Die Mädels turnen alle C-Klasse. 
Abfahrt nac-h Eberstadt um 7.30 Uhr mit Li- 
nienbus ab Krone. 

Olympiusprinter Polil berichtet von seiner 
Fahrt nach Melbourne (Australien) 

Morgen, Mittwoch, den 20. März, um 20 Uhr 
Lichtbildervortrag in der TV-Turnhalle. Der 
Teilnehmer an der Deutschen 4X 100-m-Staf- 
fel, Leonhard Pohl, Pfungstadt, gibt einen 
Fahrtbericht und spricht über seine Erlebnisse 
in Melbourne. 

Wir weisen darauf hin, daß Sportfreund 
Pohl u. a. schon in Marburg und Darmstadt 

seinen Vortrag gehalten hat. Ergäruit wird de:- 
Vortrag durch einen Farbtonfilm „Farb.^n- 
frohe Schweiz". Unkostenbeitrag 50 Pf. 

VValdiaut'erfolge der Dreieichschule 
Am Sonntag beteiligten sich zwei Schüler^ 

mannschaften des Langener Gymnasiums an 
den Waldlaufmeiüterschaften in Walldorf bei 
Groß-Gerau. 

Die B-Mannschait wurde 2. hinter Mörfel- 
den. Die A-Mannschaft belegte den I. Platz 
und durch Bernd Weber den 1. Platz in der 
Einzehvertung. 

Schach in Langen 
Die Natur hat uns das Schachbret' gegeben, 
aus dem wir nicht hinaus können; 
sie hat uns die Steine geschnitzt, 
deren Wert, Bewegung, Vermögen uns nach 
und nach bekannt werden. 
Nun ist es an uns, Züge zu tun. 
von denen vir uns Gewinn ver.spiechen. 

Johann Wolfgang v. Goethe 
Obige Dichterworte, der Festschrift de^ 

Hess. Schach Verbandes zum 9. Hess. Schach- 
kongreß 1956 in Bad Kreuznach entnommen, 
glaubten auch Langener Schachspieler ihrer 
Einladung zu' Gründung eines Schachvereins 
bzw. Schach ilubs als Leitmotiv ihres Han- 
delns vorans'eilen zu müssen. 

Aller Anfang ist schwer! Aber die Teil- 
nahme einer Anzahl Schach-Idealisten und 
Könner des königlichen Spieles an der neuen 
Schachgemeinschaft dürfte schon jetzt Ge- 
währ dafür bieten, daß es auch in Langen zu 
einer guten Pflegestätte des Schachspieles — 
als eines Jahrhunderte alten Kulturgutes der 
Menschen — kommen wird. 

Alle Schachspieler und Freunde des Schach- 
spieles sind auch an dieser Stelle z-ur Teil- 
nanme der Gründungsversammlung des 
Schachklubs am kommenden Freitag eingela- 
den. (Siehe auch Vereinskalender in der heu- 
tigen Au.'igabe.) 

Weitere Fußballergebnisse 
A-Klasse Dieburg: 
Eppertshausen — Offenthal 
Hergershausen — KSV Urberach 
TG Ober-Roden — Klein Zimmern 
Groß-Bleberau — Reinheim 
Ueberau — Mosbach 
Babenhausen — Groß-Zimmern 
I.^ngfeld — Schaafheim 

Spielergebnissc A-KIassc Darmstadt: 
Ober-Ramstadt — TSG Darmstadt 
Bickenbach — St. Stephan 
Roßdorf — Gräfenhausen 
Eiche Darmstadt — GW Darmstadt 
SC Grie.sheim — SV 98 Reserve 

3:3 
1:2 
7:0 
1:1 
2:2 
2:0 
1:2 

!;5 
4:2 
2:3 
1:2 
5:1 

AmUiche Bekanntmachungen | 

EINLADUNG 
zur 5. Sitzung der Stadtverordnetenversamm- 
lung am Donnerstag, den 21. März 1957, um 
20,15 Uhr im Sitzungssaale des Rathauses zu 
Langen. 

Tagesordnung 
Tc i I A 

Tagesordnung I 
1. Änderung der Hauptsatzung der Stadt 

Langen 
2. Beratung der Hundestcuersatzung der Stadt 

Langen 
3. Erhöhung der Gesellschafterleistung zur 

Hessischen Sport- und Vorkohrsflugplatz- 
GmbH. EgeLsbach 

4. Wahl der Mitglieder der Steuerausschüsse 
■ durch die Stadtverordnetenversammlung 

Tegesordnung II 
5. Tnrifvergünstigungen an die Bediensteten 

der Stadtverwaltung Langen 
Teil B 

Tagesordnung II 
6. Verkauf von Grundstücken 
7. Neubau der Dreicich-Schule, Gymnasium 

(II. Bauab.schnitt) 
Langen, den 15. März 1957 

Der Stadtverordneienvorsteher: 
gez. Dr. M e h n e ■ 

V olkshochschule/Kunfitgemeind e 
Eines der wichtigsten .sozialpolitischen Er- 

eignisse der letzten Zeit war die Verabschie- 
dung des jahrelang heiß umkämpften Geset- 
zes um die Reform der Renten und Sozial- 
liezüge. Deutschland hat als Folge von zwei 
verlorenen Kriegen ganz besonders hohe So- 
ziallasten zu zahlen, die, von Anfang an für 
den einzelnen zu gering, mit den eingetrete- 
nen Verteuerungen der Lebenshaltung nicht 
mehr Schritt gehalten haben. So erfreulich 
die .Aufbesserungen für die Rentner sind, so 
schwierig war das Pioblem der Aufbringung 
der Mehrbeträge. Dies konnte z. T. nur zu 
Lasten der im Arbeitsprozeß Stehenden durch- 
geführt werden, die eine ganz merkliche Be- 
lastung in Kauf nehmen müssen. Das erlas- 
sene Gesetz ist von einer Unübersichtlichkeit, 
daß sich nur Fachleute mit seinem Sinn und 
.»einer Auslegung ztirechtfinden. Unsere Or- 
ganisation hält es für ihre Aufgabe, dem brei- 
ten Interesse ifür eine Frage von solcher 
Bedeutung Rechnung zu tragen. Sie hat daher 
einen Mann, der bei der Erarbeitung des Ge- 
setzes mitgewirkt hat, aufgefordert, zu dem 
Thema „Rentenreform" zu sprechen. Der Vor- 
trag findet am Freitag, den 22. März in Saal 
13 14 der Ludwig-Erk-Schule statt. Eintritt 
frei. Es besteht die Möglichkeit zur Fragestel- 
lunff. 

Lieder-Abend Euler 
Der für den 26. März angesetzte Lieder- 

Abend des Tenors Karlheinz Euler 
muß leider verlegt werden, da wegen Spiel- 
plar.änderung bei den Städt. Bühnen, Bonn, 

der Sänger zu dem genannten Termin nicht 
abkömmlich ist. Der Lieder- und Arien-Abend 
wird deshalb auf Dienstag, dem 9. April, ver- 
legt und später noch ausführlich angezeigt. Es 
wird freundlichst um Verständnis für diese 
bei Bühnenkünstlern immer einmal vorkom- 
mende Notwendigkeit gebeten. 

Als Ersatz wird am Dienstag, dem 26. März 
im Lindenfels ein interessanter länderkund- 
licher Film gezeigt, über den in der nächsten 
Ausgalje an diaser Stelle Näheres bekannt- 
gegeben wird. 

Langener Tanz- u. Musiziergemeinschaft 
Unser nächster Übungsabend für Volks-, 

Heimat- und gesellige Tänze findet am Mitt- 
woch. dem 20. März, um 20 Uhr in der Lud- 
wig-Erk-Schule statt. Bitte Tanzschuhe nicht 
vergessen! 

Beetattungs- 
unternehmen 

t 

Särge In allen 
Ausführungen 
Selbständige 
Überführung ' 
mit Leichenauto 

Karl L. Daum 
Fahrgasse 1 (am Rath.) 

Trauer- 
Drucksachan 

liefert: Kühn KG 

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied am Montag früh 
mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Groß- 
vater, Schwager und Onkel 

Herr Christoph Lorenz 2. 
Ofensetzer 

im Alter von 82 Jahren. 

Langen 
Blumenstraße 6 

In stiller Trauer 
Susanne Lorenz, geb. Becker 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, den 20. März 1957, 
9.30 Uhr vom Portal des hiesigen Friedhofes. 

DANKSAGUNG 
Statt Karton 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und 
Schrift, sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden 
beim Heimgang unserer lieben Mutter und Großmutter 

Frau Susanna Müller Wwe. 
geb. Kohl 

sagen wir allen unseren tiefempfundenen Dank. Insbesondere 
danken wir Herrn Dekan Nürnberger für die trostreichen 
Worte am Krankenbett und am Grabe, sowie Herrn Dr. med. 
Konradi für die ärztliche Betreuung. Ferner danken wir der 
Ev. Frauenhilfe für die Kranzniederlegung und letzten Gioiß- 
worte, sowie all denen, die ihr beim Heimgang die letzte Ehre 
erwie.>!en haben. 

In stiller Trauer: 
Familie Wilhelm Müller 6. 
Familie Philipp Kohl 14. 

Götzenhain, den 18. März 1957 

DANKSAGUNG 
Für die liebevolle Anteilnahme, sowie für Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Mutter, 
Schwiegermutter, Oma und Uroma 

Frau Sophie^Schlegel Wwe. 

sagen wir allen un.sei --n innigsten Dank. Be.sonderen Dank 
Herrn Pfarrer Weber 'i r seine trostreichen Worte am Grabe. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Wilhelm Schlegel u. Familie 
Georg Knieling u. Frau Else, geb. Schlegel 
und Töchter 

Statt Karten 

Für die so wohltuenden Beweise liebevoller Anteilnahme, die 
uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Karl Wiilgens 

zuteil wurden, danken wir allen von ganzem Herzen. 
Die Trauerfeier fand auf Wunsch des Verstorbenen in der 
Stille statt. 

In tiefer Trauer: 
Anna Wittgens 
Familie Ernst Müller 
Familie Dr. Alfred Häuser 

Langen, im März 1957 
Wilhelm-Burk-Straße 3 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden bei dem Hinscheiden 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Katharina Becker 
geb. Knodt 

danken wir Verwandten und Freunden, insbesondere den 
Nachbarn, recht hei-zlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dr. Ziegler für die Trostworte am Grabe und dem Gustav- 
Adolf-Frauenverein für die Kranzniederlegung. 

In stiller Trauer; 
Familie Wilhelm Brfshm 
und alle Angehörigen 

Langen, 
Friedhofstraße 15 

STATT KARTEN 

Unsere gule Mutier und Großmutler 

Frau Kälha Wienand 

geb. Kemplf 

ist von uns gegangen. 

Im Namen der Hinterbliebenen 

Frilz Wienand 

Buchschlag, den 18. März 1957 
Fallloiweg 7 

Die Beerdigung hui in aller Stille sJalJgefunden. Von Beileids- 
besuchen bülen wir abzusehen. 

NACHRUF 
Das Mitglied unseres Verwaltungsrats, 

Herr Bädiermeister lakob Eberhard 

hat uns am 17. März 1957 unei'wartet verlassen. 
Der Verstorbene war seit 1921 mit unserer Bank auf das engste verbunden. 
Vom Jahre 1925 ab war er ununterbrochen Mitglied unserer Verwaltung. 
Seiner immer hilfsbereiten, uneigennützigen, fleißigen Mitarbeit verdanken 
die Bank und ihre Mitglieder mehr, als wir hier in Worten ausdrücken 
können. Wer mit ihm in den langen Jahren in der Verwaltung der Genossen- 
schaft zusammenarbeiten konnte, verliert in ihm nicht nur einen zuverläs- 
sigen und treuen Mitarbeiter, sondern einen aufrichtigen und warmherzigen 
Freund. 

Vorstand, Aufsichtsrat, Geschäftsführung 
und Mitarbeiter 

der Langener Volksbank eGmbH. 
I. A. gez. Alfred Oeder 

Langen, den 18. März 1957 

Gott der Allmächtige hat heute nach langer, schwerer, mit großer Geduld 
ertra.gener Krartkheit meinen lieben, guten Lebenskameraden, unseren treu- 
sorgenden Vater, Schwiegervater und Op., unseren lieben Bruder, Schwager 
und Onkel 

Fritz Vetter 

Fabrikant 

nach einem arbeitsreichen Leben im Alter von 63 Jahren zu sich in die 
Ewigkeit abberufen. 

In tiefer Trauer 
im Namen aller Hinterbliebenen 

Frau Susanne Vetter 
geb. Steinmeyer 

Sprendlingen, den 18. März 1957 

Die Beisetzung findet statt am Donnerstag, den 21. März 1957 
15.00 Uhr, auf dem Friedhof in Sprendlingen. 

Völlig unerwartet verschied infolge Herzschlages mein herzensguter Mann, 
unser allzeit treusorgender Vater und Schwiegervater, unser gütiger Opa, 
unser lieber Bruder und Schwager, Herr 

Bäckermeister 

Jakob Eberhard 
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß ging ei nach einem Leben in Arbeit 
und Sorge für die Seinen am Sonntagabend, den 17. März 1957 im 72. Lebens- 
jahr für immer von uns. Wer ihn kannte, weiß was wir an ihm verloren 
haben. Gott schenke ihm ewige Ruhe. 

In stillerTrauer; 
Margarete Eberhard, geb. Schlapp 
Hella Eberhard ^ 
Walter K. Feiten u. Frau Erna, geb. Eberhard 
mit Peter und Michael 
namens aller übrigen Angehörigen 

Langen/Hessen, den 19. März 1957 
Taunusstraße 4 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 20. März 1957 um 10.30 Uhr 
von der Kapelle des Friedhofs statt. 

Wir bitten von Beileidsbesuchen Abstand zu nehmen. 



1 L. 

Am Donnerstag, 21. 3. 
20.30 Chr wichtige 

Bespret'hung 
der AH i. Rebonsloclc, 

Schachclub Langen 
Gründiings- 

vprsamniluiiB 
am J<ommd. Freiing, 
d. 22. 3. 57. 20.30 Uhr 
im Kollcgzimmer des 
Gasthaus. „Zum deut- 
schen Haus". Darm- 

städter Straße, 
Alle Schachspieler u. 
Freunde dos königl. 
Spieles sind hierzu 
eingeladen. 

Sport- und 
S&ngergemeln- 
schaft 1889 e.V. 
Langen 

Abt. Gesane 
Donnerstag, den 21. 3., 
20 Uhr 

Singstunde 
für Frauen- und Män- 
nerchor. 
»ki-Gilde: 
Donnerstag, 

Ziicammenkunft 
20.00—21.00: Jugend 
21.00: Aktive 
bei Dütsch, (Deutsches 
Haus^ 

Itmieffcüi 
1882 (•.«.) 

Heute, 20.30 Uhr 
Spieiausschußsitzung 

in der Luthereiche. 
Betr. 

Lichtbildervortrag 
Morgen, Mittwoch, um 
20 Uhr wird Olympia- 
teilnehmer Leo 1^1, 
Pfungstadt, ein. Licht- 
bildervortrag über 
„Olympia 1956 Mel- 
bourne" in uns. Turn- 
halle durchführen. 
Nebenbei noch 1 Farb- 
tonfilm „Farbenfrohe 
Schweiz". - Es ergeht 
hiermit herzliche Ein- 
ladung an alle Lange- 
ner. - Unkostenbeitrag 
50 Pfg. 
TnrnabteiluDg: 
(Krauen, Tui, Jgdtui,, 
Aktive, Jgütu.) zu der 
am Donnerstag, 21.3.57 
20.15 Uhr, im Jugend- 
raum uns. Turnhalle 
stattfindenden Jahres- 
HauptverssmmlK. wird 
hiermit eingeladen. 
Betr. 

Gau j ugend besten. 
kämpfe am 24. 3. 1957 

in Eberstadt 
Hierzu haben wir 23 
Jugendturner u. 6 Ju- 
gendtui. gemeldet. Die 
B- u. C-Klasse turnt 
am Vormittag, die A- 
Klasse um 13 Uhr. Ab- 
fahrt der B- u. C-Kl., 
Kampfrichter, Riegen- 
führer. Berechner mit 
Linienbus ab Krone 
um 7.30 Uhr. - Bitte, 
begleitet recht zahl- 
reich Eure Jugend. 
Betr. 

Schülergerätewett- 
kampf am 31. 3. 1957 

in Niederroden 
Unser Verein fährt m. 
einem Sonderbus nach 
Niederroden, Wer mit- 
fahren will, melde dies 
umgehend bei W. Zeu- 
nert. Abf. 13,30 Uhr, 
Rückfahrt 17.30 Uhr. 

SILBERMÜNZEN 
1,-2-«S>u S'MArkstücke kauM 

gegen hohe Bezahlung 
Uhrenfadigeschäft 

Hermann Eckerl 
Langen, Aug. Bebel Str. 

Inlett 

FertigBetten 

Nur vom 
Fachgeschäft I 

PAUL REISER 
Auitlawar- FadigaidittH 
Langan • Fahrgast« • 

Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 
Mittwoch, 16 Uhr, Famllienvorstellung 

S)ae alle Prfleröaiis 

Des großen Erfolges wegen verlängert! 

HERZLICHEN DANK 
sagen wir hiermit allen Verwandten, 
Freunden, Bekannten und Nachbarn, 
die uns anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
so viele Geschenke, Blumen und Glück- 
wünsche zukommen ließen. Ganz beson- 
deren Dank sagen wir Herrn Bürger- 
meister Umbach, der uns die Glück- 
wünsche der Stadtverwaltung und der 
Hess. Regierung überbrachte. Ferner 
danken wir Herrn Pfarrer Dr. "^ii-gler 
für die Hausandacht, den Sf'-.ulkollegen 
Jahrgang 1883, den A)t<.rskameradinnen 
und -kameraden Jahrgang 1882, sowie 
den Schiilkameradinnen Jahrgang 1884 
für ihre Ehrungen. 
Für die persönlichen Glückwünsche der 
Herren Rektor Husar, Rektor Mann und 
Konrektoi Pfeifer und für das Geschenk 
vom Lehrerkollegium ebenfalls unseren 
besten Dank. 
Ganz besonderen Dank Herrn Koch, 
Rektor i. R., für die sinnvolle Widmung 
„Fünfzig Jahre sind vergangen". 

Adam Ludwig Werner u. Frau 
Elisabeth, geb. Bärenz 

▼Mafan tia 
Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 

Ein Film für den MUSIKFREUND 

Herzlidien Dank allen Verwandten, 
Freunden und Nadibam für die vielen 
Aufmerksamkeiten, die mir anläßlidi 
meines 89. Geburtbtages zuteil wurden. 

Gertraude BellhSuser 
geb. Barth 

Langen, im März 1957 
Sterzbadiatraße 12 

Mandolinenorchester Langen 
4. Mai 1957 

„Frankfurter Hof" 

Schwerhörige! 
SondervorfUbrung der neu- 
esten HörgerSte, ohne Röh- 

ren, ohne Anodenbatterie, Siemens - 
Philips - Blaupunkt u. a. unverbind- 
lidi am Mittwoch, 20. 3. 1957, 15-18 Uhr, 
in Langen, Frankfurter Hof, durdi: 
E. Dettmir, Fach-Ingenieur, Hörmltleldlenst 
FrankfurtM, Pfingstweidstr. 2Tel. 43589 
und 491206 ' Ksssenzuschuß auch für 
Rentner; auf Wunsch audi Hausbesuch 

Kohlen - Einkaufs - Genossenschaft 
e. G. m. b. H. 

LANGEN, Mühlstraße 3 

Ab sofort: 

Restmengen - Ausgabe 
von Union-Briketts (Winterbezug 
April 56 bis April 57. 

Ferner an alle Mitglieder Ausgabe von 

SS-NuR-Kohlen 
Große und kleine Eiform-Briketts. 

I. A. d. Vorstandes: 
A. Murmann 

uniiic riiiria in •. 

Ein Farbfilm in Cinemascope mit 
Barbara Stanwyck, Barry Sullivan, Scott 

Brady, IVfarry Murphy 
Aufruhr in der Gangsterzentrale 

Nachtwächter 
gesucht (evtl. rüstiger Rentner) 

Sehring, Roth & Co. 
Schuhfabrik 

US-Bestände u. Bekleidung 

am Mittwodi, den 20. März 1957 von 
10—18'/= in Langen, Frankfurter Hof 

Ein Posten: 
US-2 Mann Zelte ab 26,50 
US-Schlafsäcke 18,50 und 14,50 
US-Poncho (Abdeckplane und 

9,50 
19,50 

US-Wolliocken 2,20 

Umhang) 
US-Luftmatratzen 
US-Regenmäntel neu 

24,50 US-Gummischuh 3,'90 
U5.Windjacken,ab13,— US-Kammgarnhosen 
US-Arbeitihoienaby,— ab 19,50 
Holl. Schlafdecken Jetzt schon ab DM 20 
Ferner: Regen- und Motorradbekleidung, 
Arbeitskleidung, Unterwäsche, Planen zum 
Abdecken, Zelte u. Zeltauirüslungen uiw. 
NeuheitI Volliynthetitche Gabardine Hose 
Fresko Hose(Dte Hose m.d. ewigen Bügelfalte^ 

Helmut TUrcic. Hetdelsheim/Bd. 

Flotte Bedienung 

und Mädchen 
für Haus und Küche 

für sofort gesucht 
Vorzustellen 

Westendhalle 
Bahnstraße 134 

Masdiinenfabrik sucht zum sofortigen 
Eintritt 

Blechschlosser 

Spitzendreher 

Bohrwerksdreher 

Maschinenschlosser 

E-Schweißer 
(perfekt im Zeidinungslesen) 

Kalkulator 

Zeitnehmer 

Bewerbungen mit Zeugnisabsdiriften 
und Liditbild erbeten unter Nr. 317 
an die Geschäftsstelle. 

Frübsaatkartoffeln 
eingetroffen und können abgeholt 
werden. 
Weitere Bestellungen auf 

Saatkartoffeln 
nimmt entgegen 

Philipp Keim 2 
Fahrgasse 

Wer sich beeilt 

spart Zeit und Geld 

gewinnt bis zu einem halben Jahr an 
Zeit, genießt die Vorteile der Bauspar- 
prämien [bis zu 400 DM jährlich), wenn 
er noch 

vor dem 31, März 

bei uns ein Bausparkonto eröffnet. Grün- 
de genug, sofort die Broschüre »Der 
erste Schritte anzufordern oder sich ko- 
stenlos unterrichten zu lassen durch die 
größte deutsche Bausparkasse GdF 

Wüstenrot 

Berotungsdienst Offenbach/M. 
Franl<(urtef !.>traße 36, Tel. 84786 

Kennen Sie micli? 
Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat 
suchen oder Ihrea 
entlaufenen Hund 
wiederhaben möch- 
ten, ob Sie Ihr ge- 
brauchtes Klavier 
verkaufen wollen 
oder etwas au* 
Privathand zu kau- 
fen beabslchtlgea 
- ganz gleich: Ich 
helfe Ihnen I Püi 
wenig Geld stehe 
ich Ihnen zur Ver- 
fügung. Bitte, be- 
suchen Sie die Ge- 
schäftsstelle diesea 
Blattes, dort er- 
warte Ich Sie! 

Die 
.Kleine Anzeige* 

«fOlHHlAWOII I I. 

Hermann Hess jun. 
Wixhausen Frankfurter Straße 

I 

4 Helfer 

der Hausfrau 

Closet-Rein 
I Wirkt selbsttätig anstelle 
1 von Salzsiiure DM 1.20 

Wannen-Rein 
I Spczlultcinißungsnnittet 
für Badewannen u. Wasch- 1 bccken D.M —.90 

Hydro-Rohr-Reln 
I besoitißt Verstopfungen an I Ablaiifrüht-en UM l.ZO 

Rubin-Topf-Rein 
I löst Kesselstein In Koch- topfen, ^Teekannen, Kaf- 
I feemascAinen usw. DM —.75 

Erhältlldi In Drogerlen, 
ENSTE 

Bahnstr. - Lutherplatz 

Stadt-BOcberel, Beegweg 
BOcfaer- Aulgabe; 

Morgen Mittwoch keine Ausgabe 

✓ 

Froh 

^4 

im Alltag: 
beireicn Sie sich vun Uiipäft- 
liclikeiten »ic Kopiwoli, Mat- 
tigkeit, Nervusitül — mit dcni 
etlilen KLOSTERFRAU MELIS- 

SENGEIST. Nach Gebrauchsanweisung genoiumcn 
(ut er dem gesamten Organismus wohl: Kopf, Merz, 
Magen, Nervenl Und wie wichtig ist das gerade 
Jetzt — im FrUhjahrl 

Bauplatz 
im Singes (800 c|ni) 

7M verkaufen. Off. unt. 
Nr. 322 a. d. G.-Stelle 

_ , f,i^ BARBARA STANWYCKj/ 
BREBY SDufvaM^SCOTTBBRDY IMRY« 

Ä nrmTTaa 

Gewerberaum 
mit Büm oder Woling, 
zirka ,350 qm. zu ver- 
mieten. 

Lutlicrjtr. 63 

Acl(ergelände 
Zu kauten gc.sucht. 
Otlerten unt. Nr. ,320 
im die Geschüftsstello 

Fleißiges, ehrliche.-; 
Mädchen 

für Geschiiftshau.-iiialt 
(18—20 Jahre alt) 

gesucht. - Offerte unt 
Nr. 321 a. d. Gc.soh -.Sf. 

Erstklassiger 
Akkordeonist 

mit Gesangsstimrne 
gesucht. - Off. unter 
Nr. 319 a. d. G.-Stelle 

Goggomobil 300 
12 000 km gel., gegen 
bar zu verkaufen. 

Friedr.-Ebert-Str. IS 
Telefon 588 

Weißer 
Küchenlierd 

(rechts) und eiserner 
Zimmerofen zu ver- 
kaufen. Wilhelmsti-.25 

Zweifiammiger 
Gasbackofen. 

Mäd.-Sommerniantel 
(Größe 42) 

Mädchen-Schuhe 
(Größe 37) 

billig zu verkaufen. 
Keiner, Gartenstr. 30'I. 

Verkaufe zwei neue 
PlOschteppiche 

schwere Qualität, 
durchgewebtes Per.ser- 
muster v. G<?schäfts- 

mann (Hd.!.) sofort 
gegen bar. 

Größe 
200X300 = 175 DM 
250X350 = 225 DM 

Angebote unt. Nr. 323 
an die Geschäfts-itelle 

Bettcouch 
50 DM, zu verkaufen. 

Elisabethenstr. 17 I 

Neuwertigen 
KOchenschrank 

preiswert abzugeben. 
Ahornstr. 5 

Guterhaltoner 
Sekretär 

zu verkaufen. 
Walter-Rie(ig-Str. 46 

Wohnzlmmerschrank 
(Nußbaum) 2,20 m br., 
fast neu wer!., zu verk. 

Diebiirger Str. 14 

Kaufe eine gummi- 
bereifte 

Schiebkarre 
Herbert Kühnl, 

W.-Rathenau-Str. 18 

Salatpflanzen (pik.) 
Stiefmütterehen 
Nelken, Aurikelu 
Scfanittlauchbüsche 
alle Sämereien 

empflelt: 

O. Maninger 
Gärtnerei 

» Nördl. Ringstraße 

Blauer 
Wellensittich 

entflogen, geg. Belob- 
ung abzugeben. 

Dieburger Str. 71/1 

Blauer 
Kinderroller 

„Vor d. Höhe" abhan- 
den gekommen. - Die- 
jenige I Pei-son. die 
denselben an sich 
nahm, ist ermittelt 
worden u. wird gebe- 
ten, ihn bei der Poli- 
zei abzugeben, andern- 
falls Anzeige gemachf 
wird. Groh, 

Dieburger Str. 711 

i^ngcmlätun 

H El/WT^TB LT^TT^ F V/R. DIE ST7K r>T LT«: N O E N VND DEN DREIEICHCÄV 

Krichelnt wöchentlich zweimal; dlenxtag« luid fredtags. 
B«zuflipreli; Monatllcb 1,66 DM ztizfl^. 0,20 DM Trfiserlohn. 
■ikjzelnummer; 20 Pfg. - Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kflhn KO, Langen b. Ftm., Darmstädter Straße 20. - Ruf 493. 
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Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 
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Die Woche 

Zum Bundeskanzler, der eben aus dem Ur- 
laub zurückgekehrt war, kam am Mittwoch 
der sowjetische Botschafter Andrej Smimow. 
Er überreichte Adenauer ein Schreiben des 
sowjetischen Ministerpräsidenten Nikolai Bul- 
ganin. Was darinnen steht, wird — natürlich 
— erst veröffentlicht werden, wenn Bundes- 
kanzler und Auswärtiges Amt den Brief ge- 
nau geprüft haben. 

So ist man, will man etwas vom Inhalt jetzt 
schon wissen, auf Kredse angewiesen, die der 
sowjetischen Botschaft nahestehen. Beim vori- 
gen Bulganinbrief hatte ja der Kreml eher 
veröffentlicht als Bonn . . . 

Nach Meinung dieser gutinformierten 
Kreise also macht die Sovjetunion erneut 
Vorschläge für die Aufnahme von „Wirt- 
schaftsverhandlungen, gibt Anregungen für 
die Aufstellung von Warenlisten im Rahmen 
eines deutsch-sowjetischen Handelsabkom- 
mens. 

Die Sowjets scheinen voller Optimismus. 
Für sie ist es schon jetzt so gut wie sicher, 
daß es zum Handelsabkommen kommt. Hin- 
weise darauf erhielt man kürzlich aus Wien: 
In österreichischen Wirtschaftskreisen wurde 
mit Verstimmung festgestellt, daß die Han- 
delsvertreter der Sowjetunion die Wiener 
Messe vor allem dazu benützten, mit west- 
deutschen Firmen ins Gespräch zu kommen. 
Es heißt, daß die sowjetische Handelsdelega- 
tion in Österreich in allernächster Zeit eine 
beachtliche Personalverstänkung erwarte. Die 
Leute aber, die aus der Sowjetunion nach 
Wien komnven, sind Experten für die Bundes- 
republik und für den Westhandel überhaupt. 
Man hat in Österreich den Eindrudk, daß in 
aller Stille in Wien eine sowjetische Haivdels- 
mission zusammengestellt wird, die eines Ta- 
ges im Einverständnis mit Bonn in der Bun- 
desrepublik ihre Täti^eit aufnehmen soll. 
Von Wien aus soll noch in diesem Frühjahr 
eine Handelskampagne in Richtung Bundes- 
republik gestartet werden, die rwe' Ziele ver- 
folgt: zunächst soll der deutsche Handel über- 
haupt für Geschäfte mit dem Ostblock intern 
essiert werden, außerdem aber will man den 
Boden ih Deutschland für die Aufnahme einer 
.sowjetischen Handelsmission vorbereiten. 

Die Bemühungen Moskaus um Handelsbe- 
ziehungen mit der Bundesrepublik begannen 
prairtisch kurz nach dem Besuch Bundes- 
kanzler Adenauers in Moskau. Was man im 
Kreml will, ist ein festes Handelsabkommen, 
das es den Sowjets erlaubt, sich gewisser- 
maßen auf legale Weise in der westdeutschen 
Wirtschaft bewegen und festsetzen zu können. 
Betrachtet man hier nur die wirtschaftliche 
Seite, so scheint der Abschluß eines solchen 
Abkommens durchaus möglich. Die Zahlungs- 
abwicklung ist auf der Basis der beschränkt 
konvertiblen D-Mark denkbar, und was die 
Waren anbetrifft, so hat auf jeden FaU die 
Bundesrepiubl'ik einiges zu bieten, was den 
Ostblock interessiert. Im umgekehrten Fall 
liegen die Verhältnisse allerdings wesentlich 
ungünstiger. Die Frage: Was kann Moskau 
bieten? ist unter den derzeitigen Verhält- 
nissen in der Ostblockwirtschaft ziemlich 
schnell zu beantworten. Es gibt nämlich „nur 
wenig, was die Bundesrepublik interessieren 
könnte". Nicht deshalb, weil es in der Sowjet- 
union keine Exportgüter gäbe, die für die 
Wirtschaft der Bundesrepublik interessant 
sind. Aber Moskau ist 2n.ir Zeit nach so viel 
Seiten engagiert, daß venmutlich für einen 
systematischen Handel mit Westdeutschland 
nur wenig übrigbleibt. Der Kreml will erstens 
die Wirtschaft Chinas stützen und entwickeln. 
Er muß zweitens nach dem Scheitern des ko- 
ordinierten Fünfjahresplanes mit den Satel- 
liten den wirtschaftskranken Ostblockstaaten 
unter die Arme greifen, um dort eine Kata- 
strophe abzuwenden. Drittens hat sich die 
Sowjetunion im Rahmen ihrer Handelsoffen- 
siye gegen die neutrale Welt, also Indien, 
Südostasien, Südamerika usw. so festgelegt, 
daß das zur Verfügung stehende Exportkon- 
tingent nahezu erschöpft ist. 

Auch eine Mammut-Wirtschaft, wie sie die 
sowjetische darstellt, ist einmal an den Gren- 
zen ihrer Möglichkeiten angelangt. Dies dürfte 
gerade jetzt der Fall sein. Da man weiter 
bei einem Handelsabkommen mit Moskau 
immer voraussetzen muß, daß es dem Kreml 
weniger um wirtschaftliche als vielmehr um 
politische Ziele geht, so wird man in Bonn 
bei der Beurteilung des Angebotes aus Mos- 
kau doppelte Vorsicht üben. Es ist gewiß auch 
kein Zufall, daß gerade jetzt dieses über- 
raschende Angebot aus Moskau kommt, den 
Gemeinsamen Markt luid das Euratom-Ab- 
kommen auf den europäischen Osten auszu- 
dehnen. 

Bermuda-Konferenz 
Gestern begann auf^er Bermuda-Insel eine 

politische Konferenz, me von der ganzen Welt 
mit großer Spannung erwartet wurde. Präsi- 
dent Eisenhower und der britische Premier- 
minister MacMillan trafen sich, um Fragen 
der großen Weltpolitik zu besprechen. Auf den 
ersten Blick eine Konferenz wie so viele an- 
dere. Und doch kommt ihr eine ganz beson- 
dere Bedeutung zu. Sie soll eine neue Phase 
der Politik der freien Welt einleiten. Es ist 
ja bekannt: Eine Menge Schwierigkeiten und 
Probleme muß gemeistert werden. Die Un- 
einigkeit in der westlichen Welt begann, wie 
man sich erinnert, damit, daß England sich 
vpn Frankreich und von Israel mitreißen ließ, 
sich an der militärischen Aggression gegen 
Ägypten zu beteiligen. Die Verkündigung der 
Eisenhowerdoktrin für den Nahen Osten stei- 
gerte das Unbehagen Londons. In Frankreich 
haben manche Zeitungen in den letzten Wo- 
chen und Monaten den Vereinigten Staaten 

gegenüber eine Tonart geleistet, die nur als 
bösartig und ausgesprochen feindselig be- 
zeichnet werden kann. 

Dazu kommen noch die großen und gewich- 
tigen Fragenkomplexe der gemeinsamen At- 
lantik-Strategie, das Problem der Verminde- 
rung der britischen Truppeneinheiten auf dem 
Kontinent und das Problem der Mittelmeer- 
verteidigung sowie das der Koordinierung dei- 
Atlantik-Pakt-Interessen mit denen des Com- 
monwealth. Und es kommt hinzu die Gesamt- 
heit der Fernostprobleme, bei denen die bri- 
tischen Auffassungen oft sehr stark von denen 
Washingtons abweichen. Und schließlich ist 
auch nicht das Deutschlandproblem zu ver- 
gessen, dessen Behandlung von Großbritan- 
nien immer wieder mehr mit den Augen des 
wirtschaftlichen Konkurrenten gesehen wird 
als mit den Augen eines um Europas Zukunft 
besorgten Politikers. Das ist die weltpolitische 
Situation, der sich Eisenhower und MacMillan 
auf der Bemiuda-Konferenz gegenüt .'rsehen. 

Neue Gesetze für die Bundeswehr 
Vier weitere Wehrgesetze sind vom Bundes- 

tag verabschiedet worden. Auch mit den 
Stimmen der Sozialdemokraten wurden die 
Gesetze angenommen, die den Arbeitsplatz- 
schutz, die Unterhaltssicherung u. den Wehr- 
sold regeln. Die SPD lehnte es hingegen ab, 
dem Wehrstrafgesetz zuzustimmen. Dieses Ge- 
setz habe, so sagten ihre Sprecher, zum Ziele, 
daß die Wehrpflicht gesichert werde. Das aber 
ist nicht im Sinne der SPD. Das betonten in 
der Debatte wieder sozialdemokratische Ab- 
geordnete. Zustimmung zu den anderen drei 
Gesetzen erfolge, da sie den Zweck hätten, die 
einberufenen Wehrpflichtigen sozial zu si- 
chern. Die Zustimmung erfolge jedoch nur, 
weil die SPD zur Zeit noch keine Möglichkeit 
habe, die Wehrpflicht wieder abzuschaffen. 

Das Arbeitsplatzschutzgesetz 
schützt den privaten Arbeitsplatz für Arbeit- 
nehmer bei der Einberufung zum Grundwehr- 
dienst oder Wehrübungen. Zum Wehrdienst 
einberufene Arbeitnehmer dürfen vom Arbeit- 
geber nicht entlassen werden. Ihr Arbeitsver- 
hältnis loiht während der Dauer des Wehr- 
dienstes. Sie können nach dem Wehrdienst 
an ihren alten Arbeitsplatz zurückkehren. 
Das Unterhaltssicherungsgesetz 
sichert den Unterhalt der Angehörigen der 
zum Wehrdienst Einberufenen. Es sieht neben 
festen, nach Familienstand und früheren Ein- 
kommen unterschiedlichen Unterhaltszahlun- 
gen an die unterhaltsberechtigten Angehöri- 
gen eine Reihe von Sonderleistungen vor: 
KrankenhiLfe für Angehörige, Fortzahlung der 
Krankenversicherungs- und Sozialversiche- 
rijngsbeiträge der Einberufenen in voller Höhe 
und Mietbeihilfen für alleinstehende zur Er- 
haltung der Wohnung. 

Das Wehr Strafgesetz 
umfaßt das Strafrecht für den Soldaten, so- 
weit kriminelle Taten zu ahnden sind. Dar- 
unter fallen Fahnenflucht, Selbstverstümme- 
lung, Gehorsamsverweigerung, fahrlässige 
Körperverletzung und anderes. Besondere 
Strafeinheiten wird es nicht mehr geben. Alle 
vier Gesetze bedürfen noch der Zustimmung 
des Bundesrates. 

Das Bundeskabinett hat beschlossen, Gene- 
ralleutnant Adolf Heusinger mit der Leitung 

des Führungsstabes der Bundeswehr zu be- 
auftragen und ihm die Funktion eines Gene- 
ralinspekteurs zu erteilen. Heusinger wird da- 
mit rangältester Soldat der Bundeswehr. Die 
Inspelcteure für das Heer, füi' die Marine 
und für die Luftwaffe sind ihm mmisteriell 
unterstellt. 

Zum 1. April 1957 werden 9733 Wehrpflich- 
tige des Jahrgangs 1937 in die Kasernen ein- 
rücken. Diese Zahl gab Bundesverteddigungs- 
minister Strauß in der Fragestunde des Bun- 
destages bekannt. Aus Hessen kommen 830. 

ü- 
Der NATO-Oberbefehlshaber, General Lau- 

ril M. Norstad, hat sich dafür ausgesprochen, 
daß die Bundeswehr mit Waffen und Gerät 
ausgerüstet imd ausgebildet werde, mit denen 
auch Atommunition verschossen werden kann. 

Hessischer Gemeindetag In Lindenfels 
Präsidium und Hauptausschuß des Hessi- 

schen Gemeindetages haben in einer Sitzimg 
in Lindenfels im Odenwald einer allgemei- 
nen Schutzimpfung gegen die spinale Kinder- 
lähmung in Hessen zugestimmt. Sie empfah- 
len den Gemeinden, die finanziellen Belastun- 
gen zu übernehmen, baten jedoch die Lan- 
desregierung gleichzeitig, den Gemeinden 
wenigstens einen Teil der Kosten abzuneh- 
men. Die Einführung eines neunten Schul- 
jahres wurde grundsätzlich, bejaht Der Ge- 
meindetag appellierte an Bund und Land, die 
Gemeinden bei der Verwirklichung dieser 
großen Aufgaben finanziell zu unterstützen. 
Das Präsidium forderte ferner, alle Landstra- 
ßen neu zu klassifizieren. Die Gemeinden 
hätten für den Ausbau der Ortsdurchfahrten 
so viel Geld aufzubringen, daß sie es nicht 
aus eigenen Steuermitteln finanzieren könn- 
ten. Hier müßten die Landkreise und das 
Land Hessen helfend einspringen. 

OUenhauer in Israel. Erich Ollenhauer weilt 
zu einem einwöchigen Besuch in Israel. Er 
sagte vor dem israelischen Gewerkschafts- 
verband, das deutsche Volk wünsche, daß es 
Israel gestattet sein solle, sich ungestört als 
ein Staat zu entwickeln. 

Die Uebersicht 

NATO-Oberbefehlshaber in Bonn 
Der NATO-Ot^rbMehlshaber, General Lauris Norstad, traf zu seinem Antrittsbesuch in der 
Bundesrepublik ein und wurde auf dem Köln-Bonner-Flughafen Wahn mit großem militäri- 

schem Zeremoniell empfangen (Bild: dpa). 

Außenministerkonferenz. Die Außenmini- 
ster der Mitgliedstaaten der Westeuropäi.schen 
Union (WEU) haben in London zugestimmt, 
daß Großbritannien innerhalb der nächsten 
zwölf Monate 13 500 seiner etwa 70 000 in 
Deutschland stationierten Soldaten zurück- 
zieht. Während dieser Zeit wird die strate- 
gische Reserve von 5000 Mann, die nach dem 
ursprünglichen britischen Plan ebenfalls zu- 
rückgezogen werden sollte, in Deutschland 
bleiben. 

Für Nehru. Bei den indischen Parlaments- 
wahlen gewann die Kongreßpartei Nehrus die 
absolute Mehrheit im Zentralparlament. Von 
den bisher vergebenen 329 der insgesamt 500 
Sitze hat die Kongreßpartei schon jetzt 251 
errungen. Die Kommunisten sind mit 18 und 
die Praja-Sozialisten mit 13 Abgeordneten 
vertreten. 47 der bisher gewählten Abgeord- 
nelen bezeichnen sich als unabhängig. 

FrählingsanfaKe: wie noch nie 
Selbst alte Leute köimen sich nicht erinnern, 
daß die Natur zum kalendermäßigen Früh- 
lingsanfang ein .so bezauberndes Blütenkleid 

angelegt hatte, wie in diesem Jahr, (dpa) 

Am 15. September Bundestagswahl. Der 
neue Bundestag wird am 15. September ge- 
wählt. Nach monatelangem Ratseiraten liegt 
dieser Termin nunmehr fest. 

Kadar in Mosi^au. Auf Einladung der So- 
wjetregierung ist in Mosikau eine angarische 
Regierungsdelegation mit Kadar und dem 
Staatsoberhaupt Doby eingetroffen. 

Todesstrafe eingeschränkt. Die Strafi-echts- 
reform Großbritanniens schafft die Todes- 
strafe für einen großen Teil der Verbrechen 
3b, für die sie bisher verhängt wurde. Künf- 
tig kann nur in folgenden Fällen auf Tod 
durch Erhängen erkannt werden: Tötung im 
Zusammenhang mit Diebsta'il, Widerstand 
oder Flucht, Tötung von Gefängnis- und Po- 
lizeibeamten; Mord mit Schußwaffen oder 
Explosivstoffen. 

Diesel billiger. Die Deutsche Erdöl AG (DEA) 
und die BP senken ihre Tankstellenpreise 
für Dieselkraftstoff um einen Pfennig pro 
Liter. Der Dieselkraftstoff kostet künftig je 
nach Zone 53 bis 55,5 Pfennig pro Liter. 

Pijade t. Der Präsident der j ugoslawisclien 
Nationalversammlung und langjährige enge 
Mitarbeiter Marschall Titos, Mosa Pijade, ist 
inParis einem Herzschlag erlegen. Er stand im 
67. Lebensjahr. 

Verräter . . . 
Ein Hamburger -Schöffengericht verurteilte 

den 47jährigen deutschen Schiffskapitän Karl 
Ahrends wegen Zuführung Deutscher in den 
Wehrdienst einer ausländischen Macht zu 
einem Jahr Gefängnis. Ahrends hatte im .\pril 
1956 auf der Höhe von Gibraltar durch Funk 
ein franzosisches Kriegsschiff angefordert, um 
den Franzosen, neun entsprungene Fremden- 
legionäi-e, meist deutscher Herkunft, zu über- 
geben. Sieben M^n sprangen von Bord und 
wurden von dem Tanker „British Advokat" 
aulgefischt Die übrigen zwei Mann blieben 
versteckt an Bord. 

Das Gericht kam zu dem Ergebnis, daß 
Ahrends gemäß Pai-agraph 141 des Straf- 
gesetzbuches zu verurteilen sei, weil die 
Rückführung in die Fiemdenlegion einer Zu- 
führung in fremden Dienst gleichkäme. 
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STADT,.<..^^3^W 
Landen, den 22. Miirz IS,"!? 

Di-» Rollschuhbahn 
Wir liatlen in unserer vorigen Ausgabe mit 

einer Meldung die Eltern davor gewarnt, ihre 
Kinder yuf der Straße Rollschuii laufen zu 
lassen. Als wir ihnen einen Rat gaben, war 
uns niehf ganz wohl dabei. Die Eltern sollten 
den Kindern eine andere Stätte für ihr Spiel 
zuwei.ien. hatten wir gesagt. 

Prompt traf ein Ai'tikel ein, der in seiner 
Art ganz einem Leserbrief entspricht. Wir 
können ihn aber nicht unter der Rubrik 
..Leser sprechen sieh aus" veröffentlichen, 
weil dafür der Grundsatz besteht: Volle 
Namensnennung. Dennoch zitiern wir .gern 
den Briefschreiber, der aus seiner Anonymi- 
tät nur mit dem Signum ..dl" hei-ausrücken 
will: 

..Wo ist die Stätte, die wir Eltern unsertm 
Kindern als Rollschuhbahn empfehlen kön- 
nen? In anderen Städten gibt es sogenannte 
Spielstraßen. die durch Verkelirsschilder be- 
.sondcrs gekennzeichnet sind, oder es gibt 
Rollschuhbahnen. In Langen dagegen ist es 
mit Kinderspielplätzen sehr spärlich bestellt, 
wie auch im VVV immer wieder festgestellt 
wird. Dabei ist Langen im Besitz einer .sehr 
schönen Rollsportanlage im Schwimmstadion. 
Die Roll.schuhbahn ist .seit .Jahren in einem 
bedauernswerten Zustand u.id zum Roll- 
schuhlaufen kaum noch geeignet. Wäic diese 
Anlage wieder in Ordnung, .so könnte man 
die Kinder dorthin schicken. Hoffentlich war- 
tet man mit der Instandsetzung der Roll- 
schuhbahn nicht allzu lange . . ." 

Der Mann hat recht, wenn er nach den 
Spielstätten für die Kinder fragt. Sie sind 
kaum vorhanden. Er hat aber nicht recht, 
wenn er von unserer Rollschuhbahn sagt, auf 
ihr könne man kaum rollen. Die Kinder, die 
auf der Straße .spielen, wollen doch gewiß 
nicht für Meisterschaftsturniere trainieren. 
Nur die aber sind im Stadion unmöglich. An- 
sonsten steht die Bahn zur Verfügung. Nie- 
mand hat etwas dagegen, daß sie benutzt 
werde. Zwei Kinder aber nur machten an die- 
sen .schönen Tagen davon Gebrauch. Gewiß: 
Risse sind im Boden, und darinnen wuchert 
Unkraut. Von Riß zu Riß aber ist in jedem 
Falle mehr Platz, als ihn die Breite einer 
Straße bietet. Und ein Sturz wegen eines 
Unkrautbüschels wird kaum solche Folgen 
haben können wie ein Zusammen.stoß mit 
einem Auto oder auch nur einem Radfahrer. 

Ich hab sie mir gestern angesehen, die Lan- 
gener Rollschuhbahn. Der Bademeister fegte 
sie gerade schön sauber von altem Laub. Am 
liebsten hätte ich mich dort selbst auf Roll- 
schuhe gestellt ... h. 

ü- 
WIR GRATULIEREN 

. . .Frau Frieda Mannberger, Walter-Rietig- 
Straße 29, zum 85. Geburtstag, und Herrn 
Hch. Karl^Sehring HI., Feldstr. 7, zum 79. Ge- 
burtstag am Samstag, 23. März; 

. . . Frau Elisabeth Heuß, Wiesgäßchen 34. | 
zum 84. Geburtstag am Sonntag, 24. Mäi?.; 

. . . Frau Magdalena Vollhardt, Garten- 
straße 48, zum 78. Geburtstag am Montag, 
25. März. 

Möge diesen Hochbetagten die Sonne des 
Glücks auf ihrem ferneren Lebenswege schei- 
nen! Wir wünschen ihnen alles Gute. 

Für Freunde des Klavicrspicls. Am Sams- 
tag. 30. Marz, um 20 Uhr spielen Schüler von 
N. Matzka im kleinen LiLi-Saal öffentlich 
vor. Kinder und Jugendliche werden die Zu- 
hörer mit einem viel.seitigcm Programm er- 
freuen. Allo Freunde des Klaviorspiels sind 
bei freiem Eintritt eingeladen. 

Probe im Klärwerk. Das neuerbaute 
Klärwerk wurde am Mittwoch einer Probe 
unterzogen. So füllte man ein Becken mit 
Was.ser, das dann in den Faulturm gepumpt 
wurde. Diese Probe zeigte, daß der Turm die 
notwendige Materialdichte aufweist. 

DreiradlieferwaKen fiel um. In der Kurve 
vor dem Rathaus fiel in der Nacht zum Mitt- 
woch ein Dreiradlieferwagon aus Sprendlin- 
gen um. Die beiden Insassen blieben unver- 
letzt. Das Fahrzeug wurde stark in Mitleiden- 
schaft gezogen. Von dem Fahrer des Wagens 
wurde eine Blutprobe entnommen, sein 
Fahrzeug einstweilen sichergestellt. 

tionelle Altebürgerveranstaltung besonders 
hervorstechen. 

Alle Bürger sind eingeladen! Beginn Sams- 
tag. 23. Mäi-z. um 20 Uhr im kleinen ..Linden- 
fels"-Saal. 

VVV hält llauplvrrsammlung ab 
Öffontlich am morsi'gen Samstag 
im kleinen Saal des Lindenfcls 

Neben den üblichen Tagesordnungspunkten, 
mil denen Jede .lahreshauptversammlung von 
Vereinen wie ein Ei dem andern gleicht (Tä- 
tigkeitsbericht. Entlastung und Neuwahl des 
Vorstands. Kasscnbericlit) wird es auch dies- 
mal beim Verkehrs- und Verschönerungsver- 
ein wieder \*icle interessante Bericlitsthemen 
geben: Verkehr und Stadtvei schönerung. 
Wünsclienswertes. und in Angriff genommene 
Aufgaben. Dabei werden das diesjährige 
ll.-Langener Heimatfest im Rahmen des 80- 
iährigen Bestehens des Vereins und die tradi- 

Heimkebrer wollen gleiches Recht 
für alle Soldaten 

In der letzten Monatsver.sammlung des 
Heimkehrerverbandes Langen hielt Referent 
Wissner einen Vortrag über das Thema: ..Die 
neue Rentonreform unter besonderer Berück- 
sichtigung ihrer Auswirkung auf den ehema- 
ligen Soldaten und Kriegsgefangenen". Er 
sprach von einer empörenden Benachteiligung 
der zum Kriegsdienst „Gezogenen" gegenüber 
den sogenannten ..Berufssoldaten". Alle hät- 
ten gleichermaßen die Lasten und Gefahren 
des Krieges getragen. In diesem Sinne ver- 
faßte man eine Resolution, die von den Heim- 
kehrern des Ortsverbandes Langen an den 
Sozialausschuß des Bundo.>;tags gesandt wurde. 

Absperrschild in den Bach geworfen. Eine 
gemeine Tat begingen in dei- Nacht zum 
Montag Tunichtgute im Wiesgäßchen. Nach- 
dem bereits am Sonntigabend die Absper- 
rung. die wegen der Kanalbauarbeiten 
am Wiesgäßchen angebracht war, beiseite ge- 
räumt worden war. fand man am Montag das 
Sperrschild samt Beleuchtung und Haltevor- 
richtung im Sterzbach. Die große Gefahren- 
stelle mitten in der Straße war deshalb niclit 
mehr gesichert. Oi tsunkundige Mensclien wa- 
ren größten Gefahicn ausgesetzt, da der 
offene Kanal sich vor ihnen ausbreitete. 

Lange Debatten um die Hauptsatzuiig 
Gestern Abend war die Sitzung der Stadtverordneten 

Im Mittelpunkt der gestrigen Sitzung der 
Stadtverordneten stand die Be.schlußfassung 
über die neue Hauptsatzung der Stadt Lan- 
gen. Sie war neu gefaßt und im Ausschuß ein- 
gehend durchberaten worden. Dennoch gab es 
eine ganze Anzahl von Abänderungsanträgen, 
die ihrerseits lange Debatten und sogar eine 
Unterbrechung der Sitzung mit sich brachten. 
Der vorgelegte Entwurf einschl. der Abände- 
rungen wurde am Schlüsse einstimmig ange- 
nommen. 

Angenommen wurde auch die neue Hunde- 
steuersatzung, die nur in wenigen Punkten 
von der seitherigen abweicht. Sie bringt, was 
erfreulich vermerkt werden darf, keine Er- 
höhung der Hundesteuer in Langen. 

Die Erhöliung der Goselischafterleistung 
zur Hess. Sport- u. Verkehrsflugplatz-GmbH. 
Egelsbach wurde nur mit knapper Mehrheit 
beschlos.sen. Hier waren die Meinungen wirk- 
lich sehr geteilt. Die Gegner der Erhöhung 
führten ins Feld, daß man in Langen dringen- 
dere Aufgaben habe, als diesem Unterneh- 
men zusätzliche Gelder zuzuführen, während 
die Für.sprecher auf die Zukunftsmöglichkei- 
ten und die spätere Bedeutung des Flugplat- 
zes und des Luftverkehrs hinv/iesen 

In den Steuerausschuß beim Finanzamt 
Langen wurden Bürgermeister Umbach und 

diensteten der Stadtwerke gewähl ten Vergün- 
stigungen vorgenommen wurde. 

Schließlich befaßte sich das Plenum noch 
mit einem Antrag der Bewohner der Ernst- 
Thalmann-Straße wogen Einleitung von Maß- 
nahmen zur Beseitigung des in die dortigen 
Keller eingedrungenen Wassers. Auch hier 
gab es sehr unterschiedliche Vorstellungen 
über den Weg der Behandlung, der aber zum 
Schluß doch in der sofortigen Beratung in den 
Ausschüssen endete. 

In Anbetracht der großen Ausführlichkeit 
der Aussprache und des Beratungsstoffes 
können wir heute nur informatorisch über die 
Beschlüsse berichten. Wir werden aber in un- 
.serer Dienstagausgabe einen ausführlichen 
Bericht über die Sitzung bringen. 

* Unfall durch falsches Anzeigen der Fahrt- 
richtung. Zu einem Zusammen.stoß kam es am 
Donnerstag am Spätnachmittag an der Kreu- 
zung Darmstädtcr Straße — Dieburger Straße. 
Ein amerikanischer Lastkraftwagen, der aus 
der Darmstädter Straße kam, gab Zeichen, 
daß er nach links in die Rheinstraße ein- 
biegen wolle. Ein hinterher kommender Per- 
sonenwagen wollte ihn daraufhin rechts über- 
holen. was in diesem Falle ausnahmsweise ge- 
stattet ist. .\Is sich der überholende Wagen 

als Stellvertreter Stadtrat W. Herth gewählt, i wpoon amenkanische 
^ Wagen piotzlich nach rechts m die Dieburger Ohne Debatte wurden bestimmte Vergün- Straße ein, wodurch es zu einer Kollision 

stigungen für die städt. Bediensteten beim Be- ! kam. .An beiden Fahrzeugen entstand erheb- 
zug von Strom und Gas beschlossen, womit | lieber Sachschaden. Personen wurden nicht 
eine Angleichung an die seither schon den Be- verle'.zt. 

Drei Einbiuchdiebslähle in einer Nachl 

* Das war der Frühlingsanfang. Am Don- 
nerstag war kalendermäßiger Frühlingsan- 
fang. Aber nicht nur auf dem Kalender wurde 
der Mensch darauf hingewiesen, auch die 
Natur trug dazu bei. Ein schöner sonniger 
Frühlingstag, mit etwas kühlem Wind lag 
über dem Land, das die ersten Blüten zur 
Schau trug. Es gab .Jahre, in denen der Früh- 
lingsanfang nicht so freundlich aussah. Möge 
sich das Jahr weiter so entwickeln. Dann be- 
steht die Aussicht, daß wir auch wieder mal 
einen richtigen Sommer bekommen. 

' Heftiger Sturm. Ein orkanartiger Sturm- 
wirbel peitschte in den Abendstunden des 
Mittwochs für kurze Zeit über unsere Stadt. 
Ziegel wurden von den Dächern geworfen, 
Aste brachen, und für die freihängende 
Straßenbeleuchtung „sah man schwarz". Zum 
Glück legte sich der Sturm bald wieder. 

Kanal im Wiesgäßchen sclireitet voran. 
Die Kanalisierung des Wiesgäßchens ist fast _    
bis zur Keimstraße vorangeschritten. Die Ar- i Friedrich - Ebert - Straße verübt. Durch ein 
beiten gehen gut vonstatten. Gegenwärtig i Fenster, an dem ein Eisenstab fehlte und das 
wird das Uberlaufweik in Höhe des H.iuses zertrümmert worden war, gelangten die Täter 
Nr. 28 gebaut. Es wird die zusätziiclien | in das Innere dos Geschäftes. Aus einem 
Regenwassermengen in den parallel laufen- Schränkchen wurde ein Geldbeutel mitge- 
den Sterzbach zu leiten haben. | nommen, in dem sicii etwa 70 Mark Wechsel- 

In der Nacht zum Mittwoch wurden west- 
lich der Bahn in drei verschiedenen Gebäu- 
den zum Teil schwere Einbruchsdiebstähle 
verübt. Alle drei Betriebe waren bereits im 
Vorjahr in ähnlicher Weise Ziel von nächt- 
lichen Einbrechern gewesen. 

Der erste Einbruch dieser Nacht wurde in 
einem Etikettierbetrieb in der Mörfelder 
Landsraße verübt. Die Täter zertrümmerten 
mit einem Stein eine große Fensterscheibe und 
gelangten dann in die Werkstatträume. Hier 
holten sie die Schweißapparatur, schleppten 
sie in den Kassenraum und schweißten hier 
einen Kassenschrank auf. Sie hatten zuvor 
sogar noch eine Sauerstoff-Flasche ausge- 
wechselt, damit der Schwei-ßvorgang auch 
tatsächlich zu Ende geführt werden konnte. 
Die nach dem Aufschweißen des Kassen- 
schrankes erlangte Kassette wurde mit einem 
schweren Hammer zertrümmert. Die Ent- 
täuschung muß groß gewesen sein, denn in 
dem Behältnis befanden sich nur 40 Pfennig. 
Man ließ sie liegen. Der Tatort wurde durch 
eine hintere Tür in der Werkstatt verlassen. 

Ein zweiter Einbruchsdiebstahl wurde in 
gleicher Nacht und veimutlich von den glei- 
chen Tälern in einem Friseugescliäft in der 

geld befand. Außei'dem fehlen verschiedene 
Waren wie Rasiercreme, Mundwasser usw. 
Durch das eingeschlagene Fenster verließen 
die Diebe wieder den Raum. 

Der dritte Einbruch vollzog sich in einem 
Gebäude in der Mörfelder Landstraße, in dem 
sich Büro- und Lagerräume befinden. Das 
Gebäude ist nicht eingefriedigt und steht 
wenige Meter von der Straße entfernt. Hier 
wurde mit Gewalt ein Gittertsab vor einem 
Kellerfenster herausgerissen. Da der Fenster- 
flügel nicht verschlossen war, gelangten die 
Täter in den Keller und von hier aus in die 
Büroräume. Aus einem unverschlossenen 
Schreibtische wurde eine Stahlkassette her- 
ausgenommen und in einem Nebenraum mit 
dem vorhandenen Werkzeug gewaltsam ge- 
öffnet. In der Kassette befanden sich 500 DM 
Bargeld sowie ein Verrechnungsscheck über 
4000 DM. Die Langener Bank konnte von dem 
Scheck-Diebstahl noch rechtzeitig in Kennt- 
nis gesetzt werden. Durch eine angrenzende 
Lagerhalle verließen die Täter den Tatort. An 
ihm wurde eine Tube Rasiercreme gefunden. 

laiulesverhandsfagiing in Langen 
nie Delegierten aller Hess. Gewerbevercine 

kommen am Sonntag in unsere Stadt 
Am Sonntag, 24. März, findet in Langen im 

Saalbau „Zum Lämmchen", Schafgasse 29. 
eine außerordentliche Generalversammlung 
des Landesverbandes der hessischen Ge- 
werbevereine statt. Ihr folgt um 10.30 Uhr 
eine Kundgebung bei der Landesinnungs- 
meister und Landtagsabgeordneter W a e s s 
über das Thema: „Der Weg des gewerblichen 
Mittelstands" spricht. 

Dazu .schreibt der I.,angener Gewerbe- 
verein: „In Anbetracht der seltenen Gelegen- 
heit, eine solch bedeutende Veranstaltung 
hier in Langen zu haben, sollte kein Hand- 
werker und Gewerbetreibender versäumen, 
diese Kundgebung zu besuchen. Den Mitglie- 
dern des Gewerbevereins wird empfohlen, be- 
reits um 9.30 Uhr an der außerordentlichen 
Generalversammlung teilzunehmen." 

Mädchen belästigt. Als es mit dem Rad 
durch die Gartenstraße fuhr, wurde am Mitt- 
wochvormittag ein elfjähriges Mädchen von 
einem etwa 20jährigen Mopedfahrer ange- 
sprochen, der bis zur Schafgasse neben dem 
Kind her fuhr und t.s mit unverschämten, un- 
sittlichen Redensarten belästigte. Aus Scham 
verständigte das Kind niemand unterwegs, 
Ko daß die Polizei erst am Nachmittag durch 
die Anzeige der Mutter unterrichtet wurde. 
Der Täter wird beschrieben: ca. 20 Jahre alt, 
ungepflegt, schmal und hager, rotes Gesiciit, 
mit Pickel, trug Mütze und sprach hoch- 
deutsch. Bekleidet war er mit einer halb- 
langen Jacke, dunkelfarbig ohne Gürtel, lan- 
ger dunkler Hose, dunkelblaue Schirmmütze. 
Das Moped hatte giaublauen Anstrich. Die 
Polizei bittet die Bevölkerung um Mit- 
fahndung. 

* Zusammenstoß. Ein leichter Verkehrs- 
unfall ereignete sich am Mittwochnachmittag 
an der Ecke Rheinstraße Wassergasse. Ein 
amerikanischer Lastkraftwagen stieß auf der 
Kreuzung nach kurzem Anhalten plötzlich 
zurück und beschädigte dabei einen Personen- 
wagen aus Langen. 

* Gut abgegangen. Ein Verkehrsunfall, der 
leicht hätte schlimmer ausgehen können, er- 
eignete sich am Mittwochvormittag in der 
Rheinstraße, Nähe Lutherplatz. Hier fuhr ein 
Junge mit dem Rad in nördlicher Richtung. 
Als er von einem erwachsenen Radler aus 
I.angen überholt wurde, stießen die beiden 
zusammen. Dabei stürzte der Junge auf die 
linke Seite der Fahrbahn, wo gerade ein 
La.stkraftwagen heranfuhr. Zum Glück pa.s- 
sierte aber nichts weiter, als daß das Rad 
etwas in Mitleidenschaft gezogen wurde. 

Von den Heimkehrern 
Bunter Abend des Kreisverbandes 

Am Samstag. 11. Mai. findet in Hainstadt 
eine Wiederholung des in Klein-Auheim be- 
reits durchgeführten „Bunten Abends" statt. 
Die Mitglieder des Ortsverbandes Langen so- 
wie deren Ehefrauen werden gebeten, sich 
bis zum 10. April im „Lämmchen" oder bei 
Friseur Schildwächtcr, Bahnstraße, zu mel- 
den. Näheres über Programmgestaltung sowie 
über Hin- und Rückfahrt ist dort zu erfahren. 

Kinderland Verschickung 
Der Landesverband führt auch in diesem 

.Jaiire eine Kinderlandverschickung durch. 
Heimkehrer, die ihre Kinder an dieser Aktion 
teilnehmen lassen wollen, mögen dies am 
kommenden Sprechtag (26. 3.) im „Lämm- 
chen" melden. 

Heimkehrer-Deutschlandtreffen 
Bekanntlich findet das Deutschlandtreffen 

der Heimkehrer in Frankfurt statt. Die Lan- 
gener, die es besuchen wollen, sollen sich 
auch am nächsten Sprechtag (26. 3) melden. 

V o 1 ksh ochsch u !e/K unstgeir eind e 
über „Rentenreform" spricht heute abend 

Karl Pieper aus Frankfurt in der Ludwig- 
Erk-Schule, Saal 1314, bei freiem Eintritt. 
Beginn 20 Uhr. 

An Stelle des Lieder-Abends wird ein Film- 
Abend veranstaltet. „Tropenparadies", ein 
Dokumentarfilm Indonesiens, dürfte große.i 
Interesse erwecken. 20 Uhr Kl. Saal Linden- 
fels, Mitglieder frei, Gäste DM —,50. 

Theatcr-King: 29. März - Am koinmenden 
Freitag, dem 29. März, kommt die Landes- 
bühne „Rhein-Main" zu der 5. Abonnements- 

     Vorstellung nach Lan.^en. Zur Aufführung ge- 
Das war der beste HinweTs* daräufr"daß"die | musikalische Lustspiel „Mademoi- 
Einbrüche in dieser Nacht von den gleichen I Mama" von Loui.s Verneuil mit der Mu- 
Tätern ausgeführt wurden. 1 Peter Igelhoff. Alle Besucher de.s 

Die polizeilichen Ermittlungen sind unter 
Mitwirkung des Landeskriminalamtes noch 
im Gange. Sachdienliche Hinweise von der 
Bevölkerung werden gerne entgegenge- 
nommen. 

I 

Abends werden ihre Freude haben an dem 
spritzigen, kecken Pariser Lustspiel und sei- 
nen schmissigen Melodien. Auf den kürzlichen 
Hinweis in dieser Zeitung bezüglich des Be- 
suches .Jugendliclier wird bei dieser Gelegen- 
heit aufmerksam gemacht. 

Salerno 
Ein moderner Halbschuh im Corso- 

Stil, echte Rahmenarbeit, Ledersohle, 
sehr preiswert. 

Eva 
Ein reizvoller Pumps, für den Sommer 
geschaffen, ein Modell, das die 
Leistungsfähigkeit unseres 
Hauses unterstreicht. 

OhA, SCHUH HAUS in 
Langen und Sprendlingen 
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Die ersten Konfirmationen 
e Palm.sonntag ist am 14. April. Früher war 

das der traditionelle Festtag, an dem konfir- 
miert wurde. Längst muß aber diese Feier für 
viele jungen Christen auch auf Sonntage vor 
und nach Palmarum verlegt werden. Die Zahl 
der Konfirmanden ist zu groß geworden, als 
daß sie alle just am Palm.sonntag zum Tisch 
des Herrn gehen könnten. 

So finden am nächsten Sonntag schon 
Konfirmationen statt. Am 24. März werden in 
Egelsbach 39 Mädchen und 31 Jungen ein- 
gesegnet. Für alle siebzig wird dieser Tag 
einst unverges.sen sein. Es ist ja der Tag, an 
dem sie in die große Gemeinde der evange- 
lischen Christen als Menschen aufgenommen 
werden, die sich nun ilires Glaubens bewußt 
sind. 

Dieser Schritt, der sich inneriialb ihrer 
Glaubensfamilie vollzieht, ist für viele der 
Vierzehnjährigen auch ein Wendepunkt im 
allgemeinen Leben. Viele von ihnen, die nun 
der Volksschule entwach.sen sind, erlernen 
von Ostern an schon einen Beruf. Damit 
legen sie den Grundstein dafür, daß sie ein- 
mal gute Bürger in unserer Gesellschaft sein 
werden, die mit Fleiß und gewissenhafter 
Arbeit für sich und die Familien, die sie 
einst bilden werden, sorgen. 

Bei all den Gedanken, die sich um die be- 
rufliche Zukunft ranken, .sollten weder die 
Konfirmanden noch ihre Eltern das wich- 
tigste vergessen: Es kommt vor allem auch 
auf den Charakter an. Und der Men.sch 
beweist gute Eigen.schaften, der so lebt, wie 
es das Christentum ihm lehrt. 

Allen Konfirmandinnen und Konfirmanden 
wünschen wir. daß sie ihren Ehrentag in be- 
sinnlicher Freude begehen mögen. Auch für 
die Zukunft alles Gute! 

Konfirmanden und Konfirmandinnen, 
die in der evangelischen Kirche zu Egelsbach 

am 24. März 1957 konfirmiert werden 
Knaben: 

Horst David, Wolfsgartenstraße 28 
Dieter Schade. Karlsbader Straße 11 
Hermann Schade, Karlsbader Straße 11 
Rudolf Harms, Ernst-Ludwig-Straße 55 
Willi Kunz, Mainstraße 34 
Klaus Werner, Schulstraße 35 
Wilhelm Lenhardt, Bahnstraße 65 
Gerhard Kannstädter, Weedstraße 2 
Alfred Müller, Weedstraße 9 
Horst Oxe, Goethestraße 3 
Edgar Weber, Schillerstraße 42 
Friedhelm Basler, Schillerstraße 60 
Horst Schroth, August-Bebel-Straße 4 
Reinhold Bellhäuser, Weedstraße 24 
Dieter Dambier, Weedstraße 17 
Udo Grein, Rheinstraße 81 
Hans Jürgen Becker, Bahnstraße 16 
Wolfgang Becker, Weedstraße 27 
Walter Schlapp, Taunusstraße 37 
Klaus Dieter Schweitzer, Weedstraße 31 
Manfred Wandrei, Ernst-Ludwig-Straße 10 
Edgar Graf, Niddastraße 84 
Hans Jürgen Werkmann. Woogstraße 19 
Hans Hermann Reinhardt, Schillerstraße 51 
Dieter Keim, Ostendstraße 43 
Werner Melk, Rheinstraße 17 
Herbert Stork, Mainstraße 23 
Lothar Jost, Bahnstraße Ecke Mainstraße 
Gernot Rüster, Siedlung Nonnenwiesenweg 6 
Wolfgaig Schwarz, Sdlg. Nonnenwiesenweg 14 
Norbert Zick. Bahnstraße 28 

Mädchen: 
Monica Sams, Schulstraße 8 
Ursula Heller, Ostendstraße 34 
Renate Ziegert, Schulstraße 44 
Liselotte Lorenz, August-Bebel-Straße 2 
Gisela Kraft, Darmstädter Landstraße 1 
Margot Fink, Weedstraße 26 
Gerda Niklas, Langener Straße 29 
Ruth Wesp, Schulstraße 41 
Heidemarie Jost, Wiesenstraße 10 
Heidemarie Stoll. Westendstraße 7 
Wilfriede Heck, Heinestraße 14 
Ingrid Seng. Rheinstraße 14 
Hannelore Knöß. Langener Straße 24 
Margret Ziegert, Erzhäuser Straße 14 
Edith Glas, Schillerstraße 42 
Inge Kunz, Ernst-Ludwig-Straße 57 
Waltraut Anthes, Bahnstraße 41 
Erika Anthes, Niddastraße 29 
Monica Becker, Rheinstraße 24 
Ingrid Recktenwald, Niddastraße 35 
Hannelore Graf, Woogst.-aße 22 
Ilse Glasl, Ostendstraße 45 
Elite Lehmann, Erzhäuser Straße 14 
Ingrid Kraft, Darmstädter Landstraße 1 
Sieglinde Konrad, Siedlung Bachweg 1 
Renate Niklas, Ostendstraße 1 
Christa Schroth, Wiesenstraße 3 
Ursula Kappes, Im neuen Land 16 
Heide Antje Bomholt, Langen, Außerhalb 19 
Irene Breidert. Ernst-Ludwig-Straße 
Anneliese Schneider, Schulstraße 38 
Marlene Stahl, Ernst-Ludwig-Straße 46 
Christa Hahn, Schillerstraße 23 
Inge Knöß, Ostendstraße 2 
Helga Leisser, Rheinstraße 13 
Roswitha Knöß, Ernst-Ludwig-Straße 48 
Hannelore Pfaff, Karlsbader .Straße 18 
Monica Kietzig. Schulstraße 51 
Ursula Elli Braun, Schillerstraße 39 

e Unser Glückwunsch. Heute feiert Frau 
Karoline Halm geb. Haller, Schillerstr. 23, 
ihren 73. Geburtstag. Ebenfalls 73 Jahre alt 
wird am kommenden Sonntag Herr Otto Wil- 
helm Werner, Niddastraße 31. Am Montag 
feiern Herr Edmund George, Westcndstr. 11, 
und Frau Helene Gentz geb. Reinardz. Darm- 
städter Landstr. 64, ihren 73. Geburtstag. Wir 
gratulieren den Geburtstagskindern herzlicli 
und wünschen ihnen alles Gute. 

e Nachtragsetat verabschiedet. Gestern 
abend fand im Rathaussaal eine Sitzung der 
Gemeindevertretung statt. Der erste Nach- 
trugshaushaltsplan für das Rechnungsjahr 
1956 wurde verabschiedet. Wir werden noch 
ausführlich berichten. 

yiad]cid]tcn 

e Ein übler Streich. In einer der letzten 
Nächte ist in der oberen Niddastraße von Un- 
bekannten ein Senkkastendeckel ausgehoben 
und weggeschleppt worden. Ein übler Streich. 
Scherz kann man auf vielerlei Art machen, 
aber nicht so, daß die Gesundheit und das 
Leben der Mitmenschen aufs Spiel gesetzt 
werden. 

e Lichtbildervortrag im Kulturkreis. Am 
kommenden Mittwoch um 20.30 Uhr veran- 
staltet der Kulturkreis im Saale des Gast- 
hau.ses Theiß einen Lichtbildervortrag ..Rufid 
um die Zugspitze". Dr. Lübbert aus Gar- 
misch-Partenkirchen. ein ebenso erfahrener 
Alpinist ^vie Fotograf, wird eine große An- 
zahl herrlicher Farblichtbilder aus der 
Landschaft rund um Deut.schlands höchsten 
Berg, die Zugspitze, zeigen und viel Wis- 
senswertes berichten. 

e Friedhof vermessen. Die Gemeinde Egels- 
bach hat von einer großen Anzahl Grund- 
stückseigentümer das gesamte Gelände süd- 
lich des Friedhofs angekauft. Der Friedhof 
wird in seiner gesamten Länge um 50 Meter 
verbreitert. Damit verdoppelt sich die Größe 
dos Friedhofes. Dieser Tage sind die Vermes- 
sungen von Beamten des Katasteramtes Of- 
fenbach durchgeführt worden. Die Gemeinde 
läßt bald einebnen und für die Belegung her- 
richten. Zunächst soll nur die obere Hälfte 
hierfür vorgesehen werden. Die Erweiterung 
war dringend notwendig geworden: Der alte 
Friedhof ist fast vollständig belegt: es sind 
keine Gräberfelder mehr vorhanden, deren 
Ruhefrist abgelaufen wäre. 

£rzbau fcn 
ez Von der Volk.sschule. Am heutigen Frei- 

tag werden 53 Jungen und Mädchen aus der 
Schule entlassen. Ihre Lehrstellen treten die 
meisten am 1. April an. In der vergangenen 
Woche besuchten die Jungen und Mädchen 
des 5. und 6. Schuljahres mit ihren Klassen- 
lehrern Bidner und Repp den Zoologischen 
und den Botanischen Garten in Frankfurt. Es 
war ein erlebnisreicher Tag. 

ez Jugendliche in der Reitezcit. Im Rahmen 
der Vortragsreihe des Volksbildungswerkes 
Erzhausen wird heute um 20.15 Uhr im Gast- 
haus „Zum Erzhäuser Hof" ein interessanter 
Vortrag über Erziehungsfragen geboten. Dipl.- 
Psychologe Möglich spricht. Er ist Mitarbeiter 
der Erziehungsberatungsstelle Darmstadt. 

ez Vorstellung der Konfirmanden. Kom- 
menden Sonntag um 10 Uhr findet im Haupt- 
gottesdienst die Vorstellung der Konfirman- 
den durch Ortspfarrer Göbel statt. — Der 
Ausflug der Konfirmanden wird am Montag. 
25. März, nach Worms, Oppenheim und Mainz 
führen. Die Abfahrt mit dem Omnibus erfolgt 
um 7.45 Uhr an der Volksschule. 

(ßö^cnbain 

Personenzug entgleist. 
g Auf der Bahnstrecke Ober-Roden — 

Frankfurt, auf der täglich einige tausend 
Personen, vorwiegend Werktätige, befördert 
werden, entgleiste am Mittwochmorgen kurz 
nach sechs Uhr unmittelbar nach der Halte- 
stelle Götzenhain ein in Götzenhain durch- 
fahrender Personenzug mit neun Wagen. 
Reisende wurden nicht verletzt. Dagegen ent- 
stand erheblicher Sachschaden. Auf die 
ganze Zuglänge wurden die während des 
letzten Krieges verlegten salzgetränkten Holz- 
schwellen in morschen Stücken herausge- 
rissen; an einigen Stellen wurden die Schie- 
nen verbogen oder mit fortgeschleppt. Die 
Ursache ist in den auch an anderen Teilen 
der Strecke zu beobachtenden schadhaften 
Holzschwellen zu suchen, deren Auswechs- 
lung im Vorjahre zwischen Urberach und 
Pffenthal vorgenommen wurde. Der Scha- 
den wird auf etwa 19 000 DM geschätzt. Om- 
nibusse vermittelten den Verkehr zwischen 
Ober-Roden und Dreieichenhain. Sofort von 
beiden Seiten her aufgenommene Aufräu- 
mungsarbeiten, die auch in der Nacht zum 
Donnerstag fortgesetzt wurden, machten die 
Strecke inzwischen wieder frei, so daß 
gestern morgen gegen acht Uhr der Zugver- 
kehr wieder aufgenommen werden konnte. 

wäscht perfekt! { 

\ 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt: 

3 Schreiner - 2 Schlosser 

1 Maurer, 
der Zeichnungen lesen kann 

1 Bauhilfsarbeiter 

2 FiOUen tUr leichtere Arbeiten 

Vorzustellen täglich von 7.30-10.00 Uhr 
. 

ROLLADEN-SCHNEIDER O.H.G. 
Egelsbadi, Mühlweg 

' Hörgerät hinter dem Ohr ! Ein Schwer- 
hörigengerät kleinster Abmessungen ist ein 
neues daumengroßes Miniaturhörgerät, das 
nicht mehr als 19 g wiegt und unaulfällig ge- 
tragen werden kann. Die Hamburger Liefer- 
firma WENDTON veranstaltet eine unver- 
bindliche Sondervorführung, die in einem In- 
serat in unserer heutigen Ausgalje angekün- 
digt wird. 

Evangelische Kirche Egalsbach 
Sonntag, den 24. März 1956: 

9,00 Uhr: Konfirmation. - Der Termin der 
Feier des Heiligen Abendmahls der 
Konfirmanden und deren Eltern wird 
noch bekanntgegeben. 

Kindergottesdienst fällt aus 4 
Montag, 20.30 Uhr: Ev. Kirchenchor 

fernsehen mitSparautomdi 
' - onne Kosten tiei AutSlellurc 

RädioWöllmer 
Telefon 3 75 76 

Frankfurt/M., OUndtrroiierttr. 4 
Poitkartc fcaQct 

Gebraudite 
Badewanne 
(weiß emaill.) 

Haustür 
(noch zu gebr.) zu ver- 
kaufen. 

Wicht, Egelsbach 
Darmstädter Ldstr. 15 

Gasherd 
3fl., mit Backofen, zu 
verkaufen. Egelsbach, 

Schafhofstraße 21 
Schöne, helle 

Werkstatt 
(100 qm, Elektr. und 
Wasser) zu vermieten 

EgelBbach 
Heidelbergerstraße 3 

Bett 
2 8chläfr. mit Matratze 
40 DM zu verkaufen 

Egelsbadi 
Taunusstraße 25 

Auto ^ GroßVersteigervrig 
Ei AU ER 

Frankfurt am Main-SOd 
ZiegelhOttenweg 37 

ständig über 
400 Fahrzeuge 

oller Typen 
als Monatsangebot 

Versteigerung; samstags 14 Uhr 
Nodiverjkauf; töglidi % 

Gutaditen.Gorbntla, FInonzieruhg 

Am Sonntag, dem 24. März 1957 
um 14.30 Uhr findet im Bürgerhaus zu 

Egelsbach die 

jHacndivttihe 
der Freireligiösen Gemeinde statt. 

Sprecher: Studienrat Ley. 

Eltern u. Gäste sind herzlich eingeladen. 

Erschöpfte Frauen • • • 
lene ewig gehetjten Frauen und 
Mütter, die weder eine 40- noch 
eine 48-Slundenwoche kennen, 
gehen oft zerschlagen und inner- 
lich verbittert an Familien- und 
Eheglück vorbei. Gerade sie brau- 
chen Frauengold, das speziell aui 
den weiblichen Organismus ab- 
gestimmte, unübertroffene Kon- 
stitutions-Tonikum. Frauengold 
belebt und beschwingt von in- 
nen her, schenkt neue Kraft, ru- 

higes Herz, gesunden Sdilaf, star- 
ke Nerven und jugendfrisches 
Aussehen an allen Tagen. Kraft- 
volle Lebensfreude und ein neu- 
es. gluckliches Frauenleben durch 

Frauengold. 

Was Frauengold für die Frau, ist Eiüran für den Mann I 

Rsntenzahltage beim Posta^nt Egelsbacn 
für den Monat April 1957 

Freitag, den 29. Rlärz 1957: 
KB- und Knapp.schaftsrenten: 

Sonnabend, den 30. März 1957; 
Invalidenrenten (nur sechsstellige Zahlen) und 

Angestelltenrenten: 
Montag, den 1. April 1957. 

Invalidenrenten (zwei-, drei- und vierstellige 
Zahlen) und Unfallrenten; 

LANliCNlH ZEITl'NG 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachrlchtcn: 
Friftlrich Schädlich: für Unterhaltung u. Anzeigen: 
Goorg Kühn. - Druck und Verlaß: Buchdruckerei 
Kühn, Langen: Darinstädter Stralie 26, Fernruf 493 

Statt Karten 

D.'VNKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden meines 
lieben Ehemannes, Bruders, Schwagers, Onkels, Patenonkels u. Großonkels 

Oito Kellmann 

sowie für die zahlreiche Beteiligung bei der Trauerfeier, die Kranz- unci 
Blumenspenden, sagen wir allen, welche meinem liebon Lebensgefälu ten die 
letzte Ehre erwiesen haben, den herzlichsten Dank. 
Besonders bedanke ich mich für die Kranzniederlegung seitens der Ge- 
schäftsleitung, des Betriebsrates, der Mitarbeiter und besonders seiner K^,^. 
legen der Montageabteilung der Siemens Schuckertwerke AG Zweignied(^ « 
lassung Frankfurt a. M. 
Ferner für die Kranzspenden seitens der Industrie-Gewerkschaft Metall 
Frankfurt a. M., des Vereins der Hundefreunde Egelsbach und des Ver- 
bandes des „VdK", Ortsgruppe Egelsbach. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
, Elisabeth Kellmann 

Egelsbach, im März 1957 
Westendstraße 14 
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Gelingt dem Club ein Sieg? 
Am kommenden Sonntag tritt der 1. FC 

Langen auf eigenem Platz gegen Bensheim 
an. Im Vorepiel vor drei Wochen trennten 
sich beide Mannschaften nach hartem Kampf 
mit einem 2:2-Unentschieden. Auch diesmal 
wird der Club nicht leicht zu beiden Punkten 
kommen, denn Bensheim ist ohne weiteres 
in der Lage, ebenso wie Arheilgen durch be- 
sondere Energie für eine Überraschung zu 
sorgen. Die Stärke der Giiste ist eine stabile 
Hintermannschaft, während der Sturm weni- 
ger durch sein technisches Können, als viel- 
mehr durch seine Schnelligkeit gefährlich 
werden kann. Nach der erneuten Verletzung 
von Dieter in Dieburg ist der Spielausschuß 
wiederum gez^vungen, den Posten des Halb- 
linken mit einem anderen Spieler zu beset- 
zen, der es in erster Linie verstehen müßte, 
Metz geschickt einzusetzen. Außerdem hoffen 
wir, daß dem Club auch in diesem Kampf 
Torhüter Dietz, der sich am vergangenen 
Sonnlag be.sonders auszeichnete, zur Verfü- 
gung steht. 

Egelsbach erwartet Mörfelden 
Wenn sich am kommenden Sonntag- zwei 

Altbekannte — SG Egelsbach und SKV Mör- 
felden — zum Punktrückspiel auf den Brühl- 
wiesen gegenüberstehen, dürfen sich die Fuß- 
baJlanhänger aus beiden Lagern bestimmt 
wieder auf einen spannenden Kampf freuen. 
Die Mannschaften sind in der Tabelle punkt- 
gleich. Für Beide gilt es, den Anschluß nicht 
zu verlieren. Obwohl man die Egelsbacher 
auf Grund des Platzvorteils als Favorit an- 
sprechen darf, werden 4ie Mörfelder ihr gan- 
zes Können in die Waagschale werfen, um 
den Egelsbachem Punkte abzuknöpfen, so wie 
es ihnen vor zwei Wochen in Mörfelden gegen 
den FC Bensheim gelang. 

Im Vorspiel errangen die Egelsbacher nach 
einem überaus harten Kampf und einer ge- 
schlossenen Mannschaftsleistung mit einem 

MAN ACHTET AUF IHRE SCHUHE 
TUN SIE ES AUCH? 

DER lAUFlERNSCHUH 
Er gibt den zarten Kinder- 
füßen Halt und durch die 
hochgezogeno taufsohle 
sichere Fünrung. Das gibt 
dem Kind Sicherheit zum 
Laufenlernen. Der ADA- 
ADA-Bambino läßt Platz 
für die gesunde Entwick- 
lung aller Zehen. Er ist ein 
Glück für die Füße Ihres 
Kindes. Seit Jahren be- 
währt. Fragen Sie danach 
bei 

^enkthaiiii 

EGELSBACH 

Auch führend in Slrümpfen 

3:1-Sieg einen Achtungserfolg. Ob ihnen auch 
diesesmal der große Wurf gelingt, bleibt ab- 
zuwarten, und wird von der Schußkraft der 
Egelsbacher Sturmreilie abhängig sein, die in 
den beiden letzten Spielen keineswegs über- 
zeugte. Bleibt zu hoffen, daß man auch dies- 
mal von Beginn an die richtige Einstellung 
zu den starken Mörfeldern findet. Spielbeginn 
15 Uhr. 

Im Vorspiel messen beide Reservemann- 
schaften ihre Kräfte. 

Erzhausen fährt nach Dieburg 
Zum fälligen Spiel der Rückrunde muß Erz- 

hausen am kommenden Sonntag den Gang 
nach Dieburg antreten. Beide Mannschaften 
sind ?ute Bekannte aus der Aufstiegsrunde. 
Die drei Spiele, die sde bis jetzt miteinander 
austrugen, sind vollkommen ausgeglichen ver- 
laufen. Dieljupg hat sich ja durch sein ziel- 
strebiges Spiel einen Spitzenplatz in der Ta- 
bdle erkämpft, während Erzhausen, weit we- 
niger von Glüdk begünstigt, noch schwer um 
den Verbleib in dieser Klasse zu kämpfen 
haben wird. Der Papierform nach soUte der 
Sieger zwar Dieburg heißen, aber Erzhaiisen 
könnte bei seinem spielerischen Können auch I 

für eine Überraschung sorgen. Auf jeden Fall 
dürfte es bei der sich ähnelnden Spielweise 
beider Mannschaften zu einem spannenden 
Spiel kommen. 

Urünwein Darmstadt — SSO Langen 
Nachdem die SSG am vergangenen Sonntag 

infolge Absetzung des Verbandsspieles pau- 
siierte, tritt sie nunmehr am kommenden 
Sonntag zum weiteren Verbandssplel bei 
Grünweiß Darmstadt an. Die Gastgeber, die 
bereits im Vorspiel mit 3:2 Toren glücklicher 
Sieger wurden, werden auch in diesem Spiel 
versuchen, ihren derzeitigen Tabellenstand 
zu halten oder gar zu verbessern. Während es 
den Gastgebern gelang, sich nach den jüng- 
sten Erfolgen den Klassenerhalt zu sichern, 
schwebt die SSG noch in akuter Abstiegs- 
gefahr. Dies sollte Grund genug sein, sich 
in diesem Spiel noch einmal besonders anzu- 
strengen, um zumindest einen Teilei-folg zu 
erringen. 

1. FC-Jugend am Riedeiv/old 
Bekanntlich findet am 27. März auf dem 

Sportplatz am Riederwald in Frankfurt ein 
Flutlichtspiel zwischen Frankfurt/Offenbach 
und I.«ndon statt. Das Vorspiel wird bestrit- 
ten von der AI-Jugend des 1. FC Langen, 
die gegen die A I der „Eintracht" Frankfurt 
antritt. Das Vorspiel beginnt um 18 Uhr. 

Tatkräftig bereitet die Jugend des 1. FCL 
das Internationale Jugendturnier vor, das im 
Juni in Langen abgehalten wird. Wie wir 
schon berichteten, sollen zur Finanzierung 
Spiele beitragen, die jeweils an den Sonntagen 
stattfmden, an denen die erste Mannschaft 
auswärts spielt. Folgende Spiele sind vorge- 
sehen: Am 31. 3. gegen SV 98 Darmstadt, 
ain 14. 4. gegen Rot-Weiß Frankfurt, am 
21. 4. oder 5. 5. gegen TG Heilbronn, weitere 
gegen Eintracht Frankfurt und Wormatia 
Worms folgen. 

Jugendfuflball SG Egelsbach 
A-Jugend SG Egelsbach — 1. FC Langen 

4:1 (3:0); Was sich schon im letzten Spiel ab- 
zeichnete, war am vergangenen Sonntag er- 
neut zu erkennen. Das Spielniveau der A-Ju- 
gend hat durch einige vorteilhafte Umstellun- 
gen bedeutend gewormen. Ob jedoch diese 
Aufwärtsentwicklung anhält, müssen die 
nächsten Spiele gegen namhafte Gegner zei- 
gen. Die körperlich überlegene Mannschaft 
des 1. FC Langen war in den ersten Spiel- 
mmuten tonangebend. Dann konnte sich 
Egelsbach freimachen und gab für die rest- 
liche SpieWauor das Kommando nicht mehr 
ab. Die Tore erzielten: Karl (2), Avemaria 
Kurt und Pschorn. 

Am kommenden Sonntag fährt die A-Jugd 
nach Et>erstadt. 

Die Schüler empfangen am Samstag um 
15 Uhr und 16 Uhr Rot-Weiß Walldorf auf 
dem Brühlwiesen-Sportplatz. I 

SSG-Iiandballcr in Urberach zu Gast 
Am kommenden Sonntag haben sich die 

HandbaMcr der SSG Langen einen weiteren 
Verein der Bezirksklasse als Gegner erwählt. 
I^r BSC UrberacTi ist ein alter Bekannter 
für die Langener, Gegen Urberach fanden 
schon immer schöne Spiele statt, als man noch 
in einer Klasse zusammen spielte. Nun, Lan- 
gen mußte den Weg nach unten antreten, 
während Urberach sich in der Bezirksklasse 
hielt. Am kommenden Sonntag wird es sich 
nun zeigen, ob die derzeitigen Erfolge der 
SSG-Handballer nur von „ungefähr" kommen. 
Es muß ja auf dem Platz des Gegners gespielt 
werden, und ein Auswärt-serfolg bei einem 
Bezirksklas.scnverein wiegt schon. Auf alle 
Fälle glauben wir an ein gutes Abschneiden 
der SSG-Handballer, selbst wenn es kein Sieg 
werden sollte, denn die Handballer des BSC 
Urberach „lagen" den Langenem schon im- 
mer. — In den Vorspielen stehen sich Jugend 
und Reserve gegenüber. Hierbei stelvt die Ju- 
gend der SSG auf verlorenem Posten, denn 
ihre Kameraden aus Urberach stehen mit wei- 
tem Vorsprung an der Tabellenspitze des 
Kreises Dieburg, wobei Ergebnisse wie 22:3 
usvy. an der Tagesordnung sind. Offen ist das 
Spiel der Reserven. 

')as Haus mit der ^ ^ 

Bezirksmeister hal Chancen 
Tagung der II. FuOball-Amateurliga Darmstadt 

Am letzten Samstag fanden sich sämtliche 
Vertreter der 23 Vereine der II. Fußball- 
Amateurliga Darmstadt zu einer Tagung zu- 
sammen. Im Mittelpunkt stand eine Aus- 
sprache über den restlichen Ablauf der Runde, 
da durch Spielausfälle Mannschaften in Rück- 
stand geblieben sind, die Runde aber mög- 
lichst gleichzeitig beendet werden soll. 

Da am 12. Mai die Aufstiegsspiele zur ersten 
Amateurliga beginnen, muß bis dahin der 
Meister feststehen. 

Der Darmstädter Bezirksmeister hat e.<! in 
diesem Jahr gut getroffen, da er einmal mit 
den etwas schwächeren Bezirken Fulda und 
Gießen/Marburg gepaart ist, dazu steigen vier 
Vereine, also die beiden ersten jeder Gruppe 
auf. 

Nach Aussprache um die Herausstellung 
des Spielers Raymund Groh von Viktoria Ur- 
berach anläßlich der Begegnung in Langen 
und die Einführung von Mittwochspielen am 
17. April und 1. Mai beschlossen die Vereins- 
vertreter mit Mehrheit, keine volle Runden 
mittwochs, also auch nicht am 1. Mai, durch- 
zuführen. 

Mit Ausnahme der Spiele vom 24. März 
bleibt der Terminplan bestehen. 

Vierteljahresbeildit 
der Sdifltzengesellsdiafit LangenI863 eV. 

Am 6. 2. fand in Bockenheim der Runden- 
rückkampf gegen den Schützenverein Ffm - 
Bockenheim 1862 statt, der nach hartem 
Kampf nrut 1024 zu 1021 Ringen für Langen 
erfolgreich verlief. Am 22. 2. wurde dann der 
letzte Rundenrückkampf in Ffm.-Höchst ge- 
gen den dortigen Schützenverein Höchst von 
1380 ausgetragen, der mit 1022 zu 1000 Ringen 
ebenfalls die Langener als Sieger sah. Am 
24- 2. erfolgte im Frankfurter Hof das dies- 
jährige Anschießen, verbunden mit dem vom 
Deutschen Schützenbund vorgeschriebenen 
Vereinsmeisterschaftsschießen. Es betei- 
ligten sich insgesamt 50 aktive Schützen an 
diesem Prüfungsschießen, das auch den Ver- 
einsmeister ermittelte. Vereinsmeister 1957 
wurde Alters-Seniorenschütze E. Huber mit 
dem vorzüglichen Ergebnis von 142 Ringen 
bei 15 Schuß auf 10er Ringscheibe. 1. Sieger 
auf die Ehrenscheiben wurde Fritz Klepper, 
2. Sieger Wolfgang Hardt, 3. Sieger Kurt 
Häfner. Den Wanderpokal errang ebenfalls 
Fritz Klepper. 

Am vergangenen Samstag fand nun die Ge- 
neralversammlung statt. Es erfolgte hier die 
Aufnahme von 12 neuen Schützenbrüdern. 
Aus den Jahresberichten des 1. Schützen- 
meisters E. Huber, des 1. Schriftführers H. 
Klinder und des Rechners K. Schneider war 
zu entnehmen, daß die Schützengesellschaft 
Langen auf ein sehr erfolgreiches Jahr zu- 
rückblicken kann. Gute Schießleistungen, 
mehrere gut gelungene gesellschaftliche Ver- 
anstaltungen, ein gesunder Kassenbestand 
mit keinerlei Rückständen beweisen einen gut 
geleiteten Verein, der z. Zt. über lOi!) Mitglie- 
der zählt. Die Rechnungsprüfer gaben den 
Rechenschaftsbericht und betonten die gewis- 
senhafte vorzügliche Führung dei Kassenge- 
schäfte. Der 1. Schützenmeister dankte dem 
Rechner K. Schneider für seine außerordent- 
lich korrekte Kassenführung, die er seit 1932, 
also 25 Jahre, treu ausübte. Auch die Ver- 
sammlung dankte mit großem Beifall. 

Die Neuwahl des Vorstands, die Sc.tzungs- 
gemäß alle drei Jahre vorgenommen wird, 
ergab die einstimmige Wiederwahl des ersten 
Schützenmeisters E. Huber, des 2. Schützen- 
meisters A. Czaia, des 1. Schriftführers H. 
Klinder und des Rechners Karl Schneider. 

2. Schriftführer vmrde A. Kämpf, Beisitzer 

Chr. Ludwig, D. Müller und Kurt Häfner. Als 
Schießwarte wurden wieder- bzw. neugewählt: 
Willi Herth, H. Schneider, H. Kiupel und G. 
Pawlik. Als Vergnügungsausschußvorsitzen- 
der wurde Gg. Kolb gewählt. Der diesjährige 
Frühlings-Festtanz wurde auf den 11. Mai 
im Frankfurter Hof festgelegt. Nach dem Be- 
schluß, sich an dem diesjährigen Städte- 
Femwettkampf zu beteiligen, fanden noch 
einige interne Angelegenheiton ihre zufrie- 
denstellende Erledigung. 

FrQhjahrswettsdireiben 
bei den Langener Stenografen 

Das alljährliche Frühjahrswettschredben 
fand bei sehr guter Beteiligung ai.i Sonntaig, 
dem 17. März, in der Wallschule statt. Trotz 
des schlechten Wetters hatten sich 63 Wett- 
schreiber eingefunden, um sich selbst einer 
Prüfung in Kurzschrift und Maschineschrei- 
ben zu unterziehen. 

Um 8.30 Uhr trafen die ersten begei- 
sterten Schreiber em. Selbst die alten Hasen, 
die schon bei diversen Wettschreiben Preise 
göiolt hatten, konnten sich einer leichten 
Nervosität nicht ganz entziehen, von den jun- 
gen Schreibern ganz zu schweigen. Beschäf- 
tigte d<x:h immer wieder die Frage: wie 
werde ich abschneiden, werde ich es über- 
haupt schaffen, war die Arbeit im letzten 
halben Jahr erfolgreich und welcher Unter- 
richtjsleiter wird den hoffentlich nicht allzu 
schwierigen Stoff ansagen? Nur die ganz si- 
cheren Schreiber standen ruhig und souverän 
beiseite und vertrauten auf Ihr Können. Und 
so soU es ja auch sein im beruflichen Leben. 
Nur wer seiner Sache sicher ist und die Ma- 
terie voll und ganz t>eherrscht, wird Freude 
an seiner Leistung haben und auch Freude 
an seinem Beruf finden. Es ist ja t>ekannt 
bei den Stenografen, die Kurzschrift verlangt 
den -ganzen Menschen. 

Der Vorstand des Vereins kann mit den 
Leistungen der aktiven Mitglieder wirklich 
zufrieden sein. Von 63 Wettschreibem konn- 
ten 11 mit einem Ehrenpreis ausgezeichnet 
werden. 23 Arbeiten wurden mit der Note 1, 
17 Arbeiten mit der Note 2, 14 Arbeir^n mit 
der Note 3 und 5 Arbeiten mit der Note 4 be- 
wertet werden. Nur vier der abgegebenen Ar- 
beiten erlüelten die Note 5. 

Die Preisverteilung wird anläßlich einer I 
Mitgliederversammlung vorgenommen. kap ' 

RUND UM DEN 

Langener Gebabbel 
Mei Hewe Langener, es scheint Widder emal 

alles in Butter zu sei. Die Sonn scheint widder 
iwwer Lange, un die Leut mit dene moderne 
„Wasserkeller" nach em Berkewäldche zu, die 
wem sich dadriwwer am meiste freue. 

Awwer nct bloß die Sonn scheint schee — 
naa, aach die Neonlampe in de Darmstädter 
Straß erstrahle widder im neue Glanz. Des 
is awwer werklich schnell gange, un alle 
Aalieger, die wo als mit dem abendliche Wet- 
terleuchte ihm Arjer hatte, die freue sich 
Widder un sage dorch mich de Stadtwerke e 
Dankeschec. 

Daß die Woch net e paar Fußgänger iw- 
wern Haufe gefahm worn sin, des verdanke 
sie eigentlich ricksichtsvolle Audofahrer. Sie 
hawwe Sätz gemacht wie klaane Gaaßböck, 
die mer an Ostern als en Kopp keiv.er mecht. 
Awwer derjenige, der wo maant, ich hätt ihn 
gemaant — den maan ich gar net. Mei Be- 
owachtung war vielmehr in de Erbsegaß, un 
ich kann bloß sage: „Macht die Aage uff, 
wann Ihr iwwer die Gaß geht." 

Am Samstag hawwe aach manche Leut die 
I Aage uffgerisse, wie se en Landauer mit zwaa 

herrliche Gaul devor un e paar junge Männer 
mit Zylinder owedruff geseh hawwe. Ja, mei 
Leut, des warn Abituricnte, die wo net bloß 
den Krug verbroche, sonnern aach ihr Schul- 
hefte verbrennt hawwe. Hoffentlich sin se 
später net noch emal froh, wann sie ihr Hefte 
zum Nachschlage noch hätte. 

Awwer stolz derfe se sei, un de Schorsch 
graduliert — wenn aach verspätet, so umso 
herzlicher, dem hoffnungsvolle Nachwuchs. 

Apropos Nachwuchs — mer secht doch im- 
mer, die Jugend von heut wär frech un was 
waaß ich alles noch. Naja, uff manchen triffts 
ja aach zu. Vor allem, wann der .Schaffner 
vom Bus am Sonndagawend gebeert hätt, was 
die Rock 'n Roll-Tänzer (inne) iwwern ge- 
sacht hawwe — dann hätts bestimmt noch 
Krawall gewwe. Awwer es gibt aach annern 
—un die sollt mer immer als Vorbild hiestelle. 

Fährt doch neulich so en junge Mann mit 
Borgward vom Baba die Gartestraß enunner. 
Newe uff em Trottwar leeft en gehbehinderte 
Mann — schwerbepackt — un schleppt sich 
naiehsam zum Bahnhof. Da stoppt des Audo 
un der junge Fahrer secht: „Soll ich Sie bis 
zum Bahnhof mitnehmen?" Der Fußgänger 
hat nadierlich e erstaunt Gesicht gemacht, 
daß es sowas iwwerhaupt noch gewwe dut. 
Dann awwer nimmt er dankend des Aagebot 
aa un steigt ei. 

Ja, mei Leut, gewiß is des bloß e klaa Epi- 
sod, awwer sie hats — so maant de Schorsch 
— verdient, festgehalte zu wem. Wann mer 
all e bißje freundlicher im e bißje hilfreicher 
zuenanner wem, dann wär schon viel erreicht. 

Der Aafang is gemacht, wie mer sieht, un 
vielleicht komme noch mehr. Iwwerigens, ei, 
ich sollt schon ewig un drei Dag emal 
schreiwe, daß Hausbriefkäste for alle Leut, 
die wo ebbes eneiwerfe misse, so praktisch 
wäm. Bloß hätte halt viel Leut kaan Brief- 
kaste am Hoftor. Vielleicht laßt er Euch emal 
so ebbes aabringe; es kann ja die Welt net 
koste, un dene, die demit zu du hawwe, wär 
werkiich viel geholfe. So, jetzt steht aach des 
endlich emal in die Zeldung, un dademit: 

Wann jetzt de Friehling bricht erei, 
die Knospe springe uff, 
dann muß de Mensch doclf freundlich sei, 
sonst fällt er ab un uff  

Euer Schorsch vom Vierröhrbrunne 

T Au» «t»r WIt tf Film» —| 
„Von der Liebe besiegt" (UT). Im grandio- 

sen Alpenpanorama der Walliser Berge ent- 
stand dieser Farbfilm, dem der Roman von 
Luis Trenker „Schicksal am Matterhorn" zu« 
gründe liegt. Die Geschichte umspannt ein 
dramatisches Geschehen. EHe raffinierten In- 
trigen eines zwielichtigen Gesohäftspartner'^ 
und die eifersüchitige Rache eines jungen 
Bergführers motivieren die Höhepunkte. 

„Drei Matrosen in Paris" (UT, Spätvorstel- 
lung). Im bunten Wirbel einer beschwingten 
Handlung steuern drei Matrosen mit Voll- 
dampf ins lockende Abenteuer und erobern 
sich die Metropole an der Seine genau so wie 
ihre charmanten Partnerinnen. 

„KÜSS' mich noch einmal" (LiLi). Erst sie- 
ben Wochen alt ist die Ehe des international 
bekannten Tanzpaar Carlo und Patricia, und 
beide fühlten sich bisher wie im „sdebten 
Himmel". Da reicht Patricia wegen angebli- 
cher Untreue Carlos die Scheidung ein. Als 
„Scheidungsgrund" tritt die rassige Tänzerin 
Irina auf. Wie sich die Sache entwickelt, das 
schildert reizvoll dieser Film. 

„Marsch dun^ die Hölle" <LiLl, Nachtvor- 
stellung). Die packende Geschichte von Men- 
schen, die einen höllischen Zug durch den 
Dschungel überstanden haben und bis Kriegs- 
ende in einer Oase des Friedens inmitten 
einer feindlichen Umwelt bleiben. 

„Wo die alten Wälder rauschen" (Lichtburg). 
Willy Fritsch, in der großen Zeit des deut- 
schen Films, in den 20er Jahren, mit seinem 
strahlenden Lachen unbestritten der Favorit 
unter den Liebhabern, hat sich nach dem 
Kriege weise und mit glücklichem Erfolg in 
die Rolle des eleganten, älteren Herrn hin- 
eingefunden. In diesem Film ist er in einer 
dramatischen Liebesgeschiohte Rivale eines 
Jungen. Nach spannender Handlung siegen 
in ihm Einsicht und lächelnder Verzicht. 

„Der Geister-Reiter" (Lichtburg, Spätvor- 
stellung). Bill Carson und Fuzzy Jones, die 
Könige des Wilden Westens, in neuen Aben- 
teuern voll Schwung, Spannimg und zünden- 
der Komik. 
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SCHJU)EsFU116IUUIE 

ANEROP A-REISEN 

Frühjahrs- und Sommerreisen in modernen Liegewagen 
bezw. komfortablen Polstersitzwagen 

7 Tage Bühlertal/Schwarzw 84,— 
7 Tage Nesselwang/Allg  92,— 
7 Tage Schlehdorf a. Kochelsee . . . 94,— 
7 Tage Vberllngen/Bodensee .... 96,— 
7 Tage Oberstdorf  1#2,—' 
7 Tage Marzoll/Bercht. Ld 194,— 
7 Tage Mittenwald  11t,— 
7 Tage Sekirn a. Wörthersee .... 138,— 
7 Tage Bad Ischl 131,— 
15 Tage Cattolica/Adria  222,— 
17 Tage Varazze/Riviera  226,— 

Veri.-Wo. 53,- 
48,- 
45,- 
52,- 
54,- 
49,- 
57,- 
58,- 
71,- 
59,- 
66,- 

Ferner sehr schöne Urlaubsfahrten im gleganten Fernreisebus 
nach Zielen im Bayr. Wald - Oberbayern - Bodensee und 
Schwarzwald. Sehr preiswert. 
14 Tage Mallorca/Balearen  DM 302,— 
15 Tage GroSe klassische Italienfahrt .... DM 378,— 

Bitte fordern Sie das umfangreiche Jahresprogramm der 
AMEROPA-REISEN kostenlos an bei folg. Buchungsstellen: 

Reisebüro E. Wagner 
Langen, Am Lutherplatz 

Reisebüro Harmening 
Darmstadt, Im Kaufhof 

Reiseb. Sulzmann & Müller 
Darmstadt, Luisenplatz 1 

Reisebüro Mitscbke 
Darmstadt, Bleichstraße 37 

Sauna Buchschlag xeiefon gese 
Damen: Montag und Donnerstag 
Herren: Dienstag und Samstag 

von 9.00—21.00 Uhr 
Fußpflege, Bestrahlungen, med. Bäder, 
Unterwassermassagen tägl. - Mittwoch 

geschlossen. 

„Hlcoton" 
Ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 2,65 
in allen Apotheken. 

1 
leooopo 

7 

Thr Vorteil! 
StfindlftM' OroMlnkouf b«l fÜhr«iKt«n Werken der HVM- 
Industrie •radgHdit ei uns, Wodie fftr Wodie mit iMues Ptth- 
sMsotlonen zu ObMrasdMn. Was es on gulM und prtiswertM 
NeuHMpfungen gibt, finden Sie beithnmt bei uns. 

Hl«r nur »Inig« Sdifag«r 
aoi unterem fost unObersehboren Verkauftprogroraa 

Komplett tteltl« DM JwJn" 

Sdilafaimmer Kirfce tiodiBlani, QTC 
Uirink »0 cm. komplatt (MHg. . DM 

Sdilahimmer fiOC . 
Sdirank 700 cm, komplett, itetlig . . DN W 

Wolinzimmendironk - 
fiTonzösisdi Nul^baum, 200 cm. .. . 

. .Paris' neue Wohnkleidersdtfank iudoilniiiii* 
P«lr»itw liodiflaiii, IM cm tmlt nur Dn _ 

230cm S«5.-, MOcm 575.- 

I Fordern Sie Prospekte on / ] 

HESSENS GROSSES 
MÖBELHAUS 

fpM ESCHERSHEIMER LANDSTRASSE 47-49 

Gg. Becker & Co. 
Reisebüro Langen, Leukertsweg 

OAi.teki(A0jqfLam.m 1957 

Vom 18. bis 22. 4. 1957 Dreiländerfahrt 
Deutschland—Osterreich—Italien. 
Fahrpreis 
mit Frühst, u. Ubern. DM 93,— 

Vom 21. bis 22. 4. 57 Zweitagesfahrt an 
die Mosel Traben-Trarbach—Zell— 
Kochern. — Fahrpreis mit Frühstück 
und Übernachtung DM 24,— 

Am 21. 4. 57 Tagesfahrt an die Berg- 
straße — Heidelberg — Schwetzingen— 
Neckar. — Fahrpreis DM 6,50 

Am 22. 4. 57 Kaffeefahrt durch den 
Taunus nach Arnoldshain. 
Fahrpreis DM 4,— 

Am Sonntag, den 24. 3. 57 und 31. 3. 57 
kleine Odenwaldrundfahrt mit Ab- 
schluß in der „Käsmühle". 
Fahrpreis DM 4,— 

Am Mittwoch, den 27. 3. 57 Kaffeefahrt 
zum Rettershof i. Ts. 
Fahrpreis DM 3,30 

Unser Reiseprospekt „Urlaubsfahrten 
1957" erhalten Sie ab sofort in unseren 
Buchungsstellen. 

Nähere Auskunft u. Kartenvorverkauf 
für alle Fahrten in unseren Buchungs- 
stellen Gunschmann, Langen, Luther- 
platz, Noll, Egelsbach, Emst-Ludwig- 

Straße Liederbach, Dreieichenhain, 
Kiosk-Lindenplatz. 

Träger • Moniereisen • Standroste 

Boustatilgewebe • Kellerfenster 
Dachfenster • Stifte 
liefert frei Haus 

Karl Dammel Eisenhandlung 
(16) Mörfelden bei Ffm. - Telefon 310 

70 Gebrauchtwagen 
und zwar: 

9 Volkswagen ab 1600,— DM 
4 Opel (Oly u. Record) ab 750,— DM 
5 Taunus 15 M ab 3950,— DM 
9 Taunus 12 M ab 2750,— DM 
1 Renault 4CV51 2350,— DM 
6 Mercedes D ab 1600,— DM 
4 D K W 3—6 ab 3800,— DM 
2 FIAT-Combi ab 2650,— DM 
2 Taunus 12m-Comb. ab 3650,— DM 

u. V. a. in jeder Preislage 
— Teilzahlung — 

Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
Ffm., Schmittstr. 47, Tel. 35944/46 

Liegestühle 
Gartenmöbel 

Flechtsessel 

in vielen Preislagen 

J« K.BACH 

Frühsaatkartoffeln 
eingetroffen und können abgeholt 
werden. 
Weitere Bestellungen auf 

Saatkartoffeln 
nimmt entgegen 

Philipp Keim 2 
Fahrgasse 

la Kletterrosen 
DM 2,20 per Stüde, in den Farben 
orange, rot, rosa, gelb u. dkl. rot 

Obstbäume aller Art 
Rosen, Ziersträucher. Hecken- 
pflanzen, Coniteren 
zu günstigen Preisen 

Baumschule Dudda 
Dreieichenhain, Sdiillerstraße 26 
Telefon Langen 9261 

Gesund 

in den Frühling 

durch eine Kur mit Trauben- 
saft! Dreimal tägl. ein Glos. 
Wir führen den roten 
Rabenhorster. 
Fl. DM 2.90 o. Glos 

Löwen-Drogerie 
Hodiheimer 

Langen Bahnstraße 34 

Strickwa ren 
aller Art für Damen, Herren und Kinder 

Strickerei Steitz 
Langen, Mühlstraße 22 
Mitglied der Stricker-Innung 

Seit 
1931 

Laufmaschen-Reparaturen 
prompt und fachmännisch 

romniDr 

Schwanen weiss 
Mliiiitiit bfwM mMUtm kanUdi%|lH 
FMti. Virillrlt DM 2.1S. titrasttrt OH 3.H 
trtIlUKI 

Eintagsküken 
Leghorn und Italiener sortiert 
und unsortiert jeden Sonntag 

Eintagshähnchen S Pfg 

Paradiesfarm • Walldorf/Hess. 

Indischer — Roter 

Maiventee 
erfrischender Gesund- 
heitstrank, sehr vita- 
minreich. entwässernd 
und beruhigend, kreis- 
laufbogünstigfe Wir- 
kung. Paket nur 1,35, 
erhältlich in den 
Fachdrogerien ENSTE 

Langen 

w, 

CaEKZEUCEND IN 
QUALITÄT'AUSWAHL-PREIS 

EIN GEMÜTLICHES HEIM DURCH 

MÖBEL 
VON GUTER 

QUALITÄT 

DAS HAUS DER GROSSEN AUSWAHL 

Obeigasse 1 (Ecke Fahigasse) und Obeigasse 21-23 

Wer sich beeilt 

spart Zeit und Geld. 

gewinnt bis zu einem halben Jalir an 
Zeit, genießt die Vorteile der Bauspor- 
pramien (bis zu 400 DM jälirlicii), wenn 
er noeli 

vor dem 37. März 

bei um ein Bausparkonto eröffnet. Grün- 
de genug, sofort die BroschOre »Der 
erste Schritt« anzufordern oder sich ko- 
stenlos unterrichten zu lassen durch die 
grSßte deutsche Bausparkasse GdF 

Wüstenrot 

Beratungsdienst Offenbach/M. 
Frankfurter Straße 36, Tel. 84786 

« 



Amtliche Bekanntmuchungcn | 

Die in zweijähriger Wiederkehr gesetzlich 
vorgeschriebene Nacheichung der im eich- 
pflichtiRcn Verkehr befincllichen MeßReräte 
(das sind Längen- u. FMüssigkoltsmalJe. Meß- 
werkzejge für Flüssigkeil. Hohlmaße, Ge- 
wiclite und Handelswaagen bis ausschließlich 
3000 kg, auch Personenwaagen im Gesund- 
heitswesen) wird auf Grund des § Iii MuGG 
vom 13. 12. 1935 (RGBl. I S. 14ilü) in Langen 
in der 'Turnhalle der Dreieicli-Schule. G.vm- 
nasium. Zimmerslraße 1. in der Zeit vom 25.3. 
bis 4. 4. 1957 vormittags von 8—12 l.'hr durch- 
geführt. 

Jeder Besitzer eichpi'lichtiger Gegenstände 
erhalt, soweit er in die Eichkartei aufgonom- 
men ist, dui'ch den Magistrat der Stadl Lan- 
gen eine Aufforderung zur Nacheichung, 
worin Ort, Tag und Tageszeit der Einlieferung 
angegeben sind. Besitzer, die keine Aufforde- 
rung erhalten, sind ebenfalls verpflichtet, ihre 
eichpüichtigcn Gegenstände an dem festge- 
setzten Termin zur Nacheichung vorzulegen. 

Neigungswaagen und Schaltgewiehtswaagen 
sowie solche Meßgeräte, die wegen ihrer Größe 
odei- Befestigung am Aufstellungsort oder 
aus ähnlichen Gründen nicht eingeliefert wer- 
den können, werden auf Antrag am Aufstel- 
lung..;ort nachgeeicht. Derartige Eichungen 
sind während der Eiehtage in der Nacheich- 
stelle, Turnhalle Dreieich-Schule. Gymnasium, 
zu beantragen, 

■> 
Die näch.ite Sprechstunde des rberwachungs- 
beamtcn der ßundesvcrsieherungsanstalt für 
Angestellte findet am Mittwoch, dem 27. 3. 
1957, von 9—12 Uhr im Rathaus — Sitzungs- 
saal — statt. 
Langen, den 21. März 1957 

Der Magistrat c'.er Stadt Langen 
U m b a c h , Bürgermeister 

Betr.: Miillabfulr 
in der Woche vom 25. bis 29. März 1957 

wird im normalen Plan des Müllwagens zu- 
sätzlich ein Lastkraftwagen fahren, der ohne 
be.wndere Kosten auch sperrise GiiUr mit- 
nimmt. 

Auch neben den Mülleimern stehende son- 
stige Gefäße werden in dieser Woche aus- 
nahmsweise mitentleert. Bei Beistellung zu- 
sätzlicher GefitlSe ist deutlich z« kennzeich- 
nen, ob das gesamte Gefäß oder nur dessen 
Inhalt abgefahren werden soll, da für irrUim- 
lich mitgenommene Gefäße kein Ersatz ge- 
leistet werden kann. — Bauschult wird nicht 
abgefahren. 

Langen, den 22. 3. 1957 
S t a d I w c r k e l. a n g e n 

Stadt-BUcherel, ElceKW^k 
KQcher-Ausgabe: 

S.Hmstag von 14 bis Ifi Ulir 

Kinderwagen • Sportwagen 

Elegante Ausfahrgarnituren 
Fuß-Säcice 

Große Auswahl - Preiswert 

X K. BACH 

Gastwirtevereinigung Langen-Egelsbach 

Ich bitte um zahlreiche Beteiligung 
an der Beerdigung unseres Kollegen 

Theodor Pausch 

Kretschmann 

Gefährlicher 

Frühling? 
Wie viele» leiden unler Kopi- 
wt'h, M.ilticjkeil, sthltichU'in 
Schleif! Wehren Sie sich dd- 
cjecjen: mit dem echten 

KLOSTERFRAU MLiLISSENCltlS T. Seine natürliche 
Heilkrtifl tut dem ganzen Oryanismus wohl. Neh- 
men Sie ihn jetzt Tay tür lag nach Gebrauchs- 
anweisung. 

VW 
in bestem Zustand 
preiswert z, verkaufen 
r,angen, Rheinstraße 8 

Fahn (Xag^u, NachtV"- 
lärsäm^^e Kranken- 
kajteeaVült'^ii'ordn, des 
beha^idölnderi Arztes 
Glir. |«llli8fer Längen 
->VaIter-iUetii(-8tr. 15 

Ruf 78^,, 

—S t a t t K a r t c n ! 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und 
Schrift sowie für die überaus zahlreichen Blumenspenden 
beim Heimgang meines lieben Mannes u. unseres guten Vaters. 

Herrn Georg Bambach 
« 

sagen wir allen unseren tiefempfundenen Dank. Insbesondere 
danken wir Herrn Pfarrer Dr, Ziegler für seine tröstenden 
Worte, den Schulkollegen des Jahrgangs 1886 87, dem Land- 
wirtschaftl. Verein, der Bezugs- u, Absatzgenossenschaft für 
die Kranzniederlegung, sowie all denen, die ihm beim Heim- 
gang die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 

Elisabeth Bambach 
und Angehörige 

Langen 
Schafgasse 1 

n 
I Fi 
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Jetzt Hausbesi tzer werden ! 
Für alle, die keine Mieter bleiben und Haus- 
besitzer werden wollen, hat es noch nie so 
viele staatlichen Hilfen wie heute gegeben. 
Alle Einzelheiten darüber und über die 

günstige Leonberger Bausparfinanzierung 
erfahren Sie auf unserer 

Eigenheimausstellung 
in Langen im „Frankfurter Hof", Lutherplalz, 
am Samstag und Sonntag, dem 23. u, 24, März 
1U57. jeweils von 11.00 bis 20.00 Uhr. Sie sehen 

dort neue Modelle reizender Eigenheime. 
— Eintritt frei — 

lEeonDerger 

■ Haupt' 

BAUSPARKASSE AG. 

Hauptvertretung: Günter Seile, Frankfurt M., 
Jahnstraße 43, Telefon 55 34 34 

^O. 

J 

Trauer-Drucksachen 
liefert Druckerei Kühn 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise liebevoller Teilnahme, die uns durch 
Kranz- und Blumenspenden, durch Wort und Schrift bei dem Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Emil Siahl 
Zahnarzt 

zuteil wurden, sagen wir allen unseren tiefempfundenen Dank. In.sboeondero 
danken wir Herrn Pfarrer Weber für seine tröstenden Worte, der Zahn- 
ärztekammer Offenbach, den Kollegen von L^mgen für ihr ehrendes Ge- 
denken bei der Kranzniederlegung sowie all denen, die ihm beim Heim- 
gang die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller T i a u e r : 
Else Stahl, geb. Schmidt 
Emil Stahl und Familie 
Walter Stahl und Familie 
Rudolf Stahl und Familie 
Wilhelm Stahl und Familie 
Snne Stahl, geb. Kern 
und Tochter 

Langen, Walter-Ralhenau-Straße 10 

r' 
Zur 

Honfiritiatldn und Hommunion 
finden Sie schöne und preiswerte 
Geschenke in Armbanduhren und 
Sdimuck aller Art, sowie Bestecke im 
FACHGESCHÄFT 

i, 3. S.iVL(jiMa(^efL 
Babnstraße 7 

Dev werten Brautpaaren empfehlen wir 
Trauringe in jeder Art und Preixlage 

Nach einem Leben der Pflichterfüllung und der Sorge für die Seinen rnt- 
schlief heute mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater und 
Großvater 

Kaufmann 

Karl Dröll 
im 75. Lebensjahr. 

•V 
Langen, den 21. März 1957 
Fahrgasse 15 

Instiller Trauer: 
Greta Drüll, geb. Zimmer 
Oberamtsrichter Heinrich Dröll 
Ria Zimmer, geb. Dröll 
Ilse Dröll, geb. Hirzel 
Hans Zimmer 
Karola und Hannelore Dröll 
Karl-Philipp Zimmer 

Die Beisetzung soll auf Wunsch des Verstorbenen in aller Stille stattfinden. 

Junghi^nnen 
weiße Leghorn, Rebhuhnfarb. Italiener, 
Hamsphire Kreuzungen 

10-12 Wochen alt DM S,SO 
10-12 W. Hamsphire DM 6,SO 
gibt ab 

GeflUgel-BurIcart, Bieber 
Die Tiere sind kerngesund und 
werden frei Haus geliefert, bei 
nicht Gefallen kein Kaufzwang. 
Bestellungen nimmt 

Kiosk WEBER Langen, Rheinstraße 
entgegen. Auslieferung Mal-Juni 

Inserieren — bringt GEWINN! 

Erstes 
Beitottungsunternehmen Langen 
Inh : Hch. Sehring, Mörteldcriandstr. 29 

Telefon 116 

Grolles Sarglager 
Sterbe wäscrie 

rberfiihruneen im In- u. Ausland u.DDR 
Erledigung sämtlicher Formallläten 

auch Ausgrabungen und Umbettungen 

im 
immer gut gekleidet durch 
chemische Reinigung 

HASElNAUER 
Frankfurter Straße 3 
Neben der Bezirkssparkasse 

Lieferung Innerhalb 3 Tagen 

Lohnbrut-Annahme der Eier 
Mittwoch, den 3. 4. 1957 
llienstag, den 9. 4. 1957 
Montag, den 15.4, 1957 
nur auf Vorbestellung. 
Halbwüchsige Mastenten u, Ein- 
tagsküken zu verkaufen. 
Bestellungen für Junghennen 
werden angenommen, 

M. JAKOB I Mainstraße 21 

iülfcchtiche 
Evantj;elische Kirchengetneindc 

Sonntag, 24. März (Oculi) 
10.00 Uhr: Gottesdienst in Stadtkirchc 

(Pfarrer Schäfer) 
Predigttext: Matthäus 20, 20—28; 
Lieder: 248 - 212 - 161 
und Gemeindehaus {Pfarrer Dr. Ziogle 
Predigttext: Jeremia 26, 1—15; 
Lieder: 55 - 212 - 293 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst in Sladtkircl 
und Gemeindehaus 

15.00 Uhr: Gemeindehaus Vorstellung der 
Konfirmanden des Petrusbezirks 
(Pfarrer Lauber) 

Mittwoch, 27. März, 20 Uhr Gemeindehaus 
Männerkreis — Mütterkreis 

Donnerstag, 28. März, 20 Uhr, Bibelstunde ur 
Probe des Posaunenchors 

Freitag, 29. März, 20 Uhr, P.'-obe des 
Kirchenchors 

Evangelische Stadtmission 
Sonntag: 17 Uhr Bibelstunde 
Dienstag, 20 Uhr: Bibelctund« 

Katholische Kirchengemeinde 
Sonntag, 24. März; 3. Fastensonntag 

7.30 Uhr: Frühmesse mit Predigt 
9.00 Uhr: Kindermesse mit Predigt 

10.00 Uhr: Hochamt mit Predigt 
l«k00 Uhr: Andacht 

Neuapostolische Kirche 
WleaenitraBe 0 

Bonntag: 9.30 Uhr: Gotteadtenst 
16.00 Uhr: Gotte«lienit 

Mittwoch: 20.00 Uhr: Gotte«dlenat 

Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der Letitcn Tag« 

Birkenatraße 24 
.Sonntag, 10 Uhr: SonntB,^sachule 

18 Uhr: Predigtgottesdlenit 

Methodistenkirche - Evang. Freikirche 
Realgymnasium 

Heute, Freitag, 20 Uhr: Bibelstunde 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Nachtdienst-Bereitschaft 

Samstag (23.-29. 3.) 
ab 16 Uhr bis Montag 10 Uhr 

Montag—Freitag 
Nachtdienst von 18.30—8 Uhr 

.Apotheke R. Münch, DarmstfidterstraB« 

Aerztl. Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

24. März: 
Dr. Greifenstein, Goethestr. 7. Tel. 129 

Gott äem Allmachtigen hat e.s gefallen, am Mittwochabend, dem 20. März, 
nach langer schwerer Krankheit_meinen herzensguten Mann, meinen treu- 
sorgendcn Vater und Schwiegervätei-, unseren geliebten Opa. 

Theodor Pausch 
Metzgerm eiste r 

nach einem arbeitsreichen Leben im Alter von nahezu 69 Jahren in die 
Ewigkeit abzurufen.* 

In stiller T r au e r : 

Magdalene Pausch, geb. Schmidt 
Theodor Pausch 
Susanne Pausch, geb. Müller 
Enkelkinder Lia und Ingrid 
und alle Angehörigen 

Langen, den 20. März 1957. 
Schafgasse 

Die Beerdigung findet am Samstag, dem 23. 3. 1957. um 16 Uhr statt 

WT 

Ab Freitag bis Montaig täglich 20.30 Uhr 
Sa. 18.00, 20.30; So. 16.00, 18.00, 20.30 Uhr 

Jugendfrei ab 10 Jahren 
Der packende Farbfilm im herrlichen 
Naturpanorama der Schweizer Alpenwelt 

▼•iafon «f* 
Freitag bis Montag 20,30 Uhr 

Samstag u. Sonntag 18.IB u. 20 30 Uhr 
Eine Gala-Parade zündender Schlager 

TOPSY KÜPPERS 

SILVIO FRAN(ES(0 

Ab Freitag tögl. 20.30 Uhr 
Sa. 18.00 u. 20.30, So. 16.00, 18 00 U. 20.30 

'SCHICKSAL AM MATTERHORN 

Nach dem Roman von Luis Trenker 
»Schicksal am Matterhorn« 

mit Marianne Holt, Wolfgang Prelss, 
Fritz Tillmann, Robert Freytag 

Regie: Luis Trenker 

Nur Freitag und Samsta?. 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 

zh6T: 

Ion (MIK UOtM DeKlViN GiNE MÜSON (OtlNNI («LVEI P«Ul ClLütt 

Sonntag, 14.00 Uhr: .lugcndvorstellung! 

Dreieichenhain 
Tel. 9655 

Wir halten nach wie 
vor unsere günstigen 
Preise 

Ein musikaliscner Lustspielfilm 
den SIE sehen müssen! 

Freitag, Samstag, 22.30: Spätvorstellung 

MARSCH DURCH 

fg^ülDUE Ii 

L 

Sonntag, 16.00 Uhr: Jugendvorstellung! 

J 

Ein Film, dar die Herzen höher schlagen 
läUt. Begeisternd schöne Naturaufnah- 
men und eine dramatische Handlung um 

Liebe und Verzicht 
Ein unvergeßliches Erlebnis mit 
Will.v Fritsch - Joaefin Kipper 
Carl Möhner - Armin Dahlen 

Elfte Pertramer - Peter Finbeiner u.v.m. 
Jugendfrei ab 10 Jahren 

Fr. u. Sa. 22.30 Uhr Spätvorstellung 

Kiinifß 

von 
I. Teil: Der Geister Reiter 

Fuzzv Jones - Bill Carson 

Wir suchen 

möbl. Einzelzimmer 
Preis nicht über 40 DM. für Be- 
triebsangehörigen. Meldungen an 

PITTLER A.e. 

Wachleute 

evtl. rüstige Rentner für Wach- 
dienst gesucht. 

Nördliche Ringstraße 65 

Gesucht wird für Geschäftshaus- 
halt in Egelsbach eine zuverlässige 

Hausgehilfin 

(3 Erwachsene) Evtl. auch Stunden- 
frau 4 bis 5 Stunden täglich. 
Gute Bezahlung und gute Verpfle- 
gung zugesichert. 

Offerten unter Nr. 318 an die Gesch.-St. 

I 

Vereinsgaststätte 

sucht Ehepaar als Zapfcr und Verwalter 
nebenberuflich - .Speisen in eigener 
Regie. - Bei Bewährung steht später 

Wohnung zur Verfügung. 
-Schriftl. Angeb. u. Ni-. 332 an die G.-St. 

A u s f r i s c h e n S c h 1 a c h t u n g e n ! 
500 g 

Rindermastfieisch II 1,60 bis 1,80 
Hackfleisch (gemischt) 2,15 
Schweinefleisch zum Braten 

mit Beilage 2,20 
Kassier-Rippenspeer 2,80 
Schweinehaspel 1.40 bis 1.60 
Fleischknochen (Schwein) —,60 
Fleischknochen (Rind) —.40 
Preisgünstige Wurstwaren 
Verkauf: Freitag, Samstag u Dienstag. 

Anfang April 1957 stellen wir mehrere 
Metzger 

ein. GleiLhzeitis wird eine gröiS. Anz,)hl 
Hilfsarbeiter (evtl. auch Frauen) 

lür Verpackungs- und Vorsandarbeiten 
benötigt. Gute Bezahlung. -- Arbeiten 
erstrecken sich zunächst auf 2—3 Tage 
i.icweils Anfang der Woche), jedoch auf 
lange Sicht. 

Fleischwarenfabrik RICHARD FRETZ 

Bestellungen auf Fleisch 
aus Schlachtung der Fa. FRETZ 
nim mtentgegen 

K L I N N E: R 
Walter- Rietig- Straße 
Daselbst Vei-/;aii/ von Wurstwaren 
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Junge weibl. 

Bürokraft 
perf. in Steno und .Schreibma- 
sdüne von techn. Großhandlung 
gesucht. Off. u. Nr. 329 a. d. G. 

Klug ist - 
wer inseriert! 

Bettfedern 

Inlett 

FertIgBetten 

Nur vom 
Fachgeschäft 1 

PAUL REISER 
AusBt«uer-Fachge<chflft 
Langen • Fahrgasse 8 

Der „Schritt Ins Leben" 
bedeutet für die Eltern, daß jetzt 
größere Anschaffungen für ihre Kin- 
der fällig sind. Keine Sorge: Mit 
einem WKG - Einkaufskredit kann 
man .sofort alles Nötige wie ein Bar- 
zahler einkaufen und die Rückzah- 
lung bequem auf mehrere Monate 
verteilen. 

Waren-Kredit-Genossenschaft 

Geschäftsstelle Langen in der 
Langenei Volksbank e.G.m.b.H. 

Fleischverkauferin 
für samstags gesucht. 
Vorzustellen 

Georg Sallvvey K.-G. 
Metzgerei 

Frankfurter Straße 4 

Junger Mechaniker^ 
(Schlosser) als Nachwuchskraft gesucht. 
Weiterhin stellen wir weibliche und 
männliche Arbeitskräfte ein 

Sehring, Ruth & Co. 
Schuhfabrik 

ohne Hörer Im Ohr • ohne Schnur am Hals • ohne Kleidergeröuscho 
J/eÜ: Zwerggerät (Doumengröße,19 g) 
unuunäliic) hinfer dem Ohr oder eis Hoorspongc zu tragen. 

Volltransisforen Hörgoräle mit Kinospule scl^on ab DM 255.- 
Wenductor: Zusofjgerol lür induktives Hören DM 25.•• 

Sondervorführung: 
Langen, Dienstag, 26. März, 15-17 Uhr, 

Elektro Radio Karl Fürstenberger, Bahnstraße 22 
Zuständig: WENOTON Institut Frankfurt M, 

Schäferaasse 52 - Tel. 96024 
II I Kojieniui;huii« ■ Meine Raten Alte Gerote mitbringen Houibeiudie 

Für unseren erweiterten Betrieb suchen wir 
per sofort in Dauerstellung 

Maschinen-u. Handnäherinnen, Frauen und Mädchen zum 

Anlernen, Abnehmerinnen, Moschinenbügler- und Bügle- 
rinnen. sowie weitere Hilfskräfte für Näherei u. Zuschnitt 

BEKLEIDUNGSWERK 

Wiedeklnd GmbH. - Sprendlingen 
Frankfurter Straße 27 - Telefon Langen 9688 

Krankenbesuch 

eine Flas(^e blutbildenden und stär- 
kenden roten Traubensaft! —- Damit 
schenken Sie Freude und Gesundheit 
zugleich! Wir führen 
den roten Rabenhorster Traubensaft 

Kelormhaus VVELLKU. liiingcii, Lutlierplatz 3 

und andere schöne Bilder in großer Zahl bei 

LANGHEINZSchulsrno DARMSTADT 

Dosenmilch 3 Dosen 

Heringsfilets 
in Tomaten u. 01 200 g Dose 
Oster-Vollmilcli-Schokolade 

2 Tfl. a 100 g 

]unge Brechbohnen 7, Dose 

Scheuertücher strapazier- 
fähige Qualität 50/70 Stück 
Kernseife 



Vtlbcler •Utdtrkroiz« 
Lugen 1838 

Heute Freit., 20.30 Uhr 
Im Vereinslokal 

Singstunde. 
Um vollzähliges und 
pünktliches Erschei- 
nen wird gebeten. 

Freitag. 22. 3.. 20.30 U. 
Spielausschiiß- 

Sitzimf; 
i. Rebenstock, anschl. 
Spieler-Versammlung. 
Spiele am Sonntag, d. 
24. 3. 57 i. Langen geg 
Bensheim: 
n.Mannsoh. 13.15 Uhr 

I. Mannsch. 15.00 Uhr 
JugRiidabtriluoK 
Heule Freitag, 19 Uhr 
Spielerversammlung 

im „Rebenstock". 
Pokalspiele am 23. u. 
24. 3. 

23. 3. C I — SG 
VN Iking Offenbach 
Abzahlt in Langen 
15 Uhr 
24. 3. In Langen B I- 
Kickers OSenbadi II 
9. IS Uhr 
AI — Spielverg. 
Neu - Isenburg II 
10.30 Uhr 

6ewerbeveriln Langen 
Am Sonntag, d. 24. 3. 
9.30 Uhr im „Lämm- 
chen" außeroi^entlch. 
Generalversammlung 

des Landesverbandes. 
10.30 Uhr Kundgebung 
Es wird um vollzäh lg. 
Erscheinen gebeten. 

Der Vorstand. 

Am Samstag, 23. März 
1957, abends 20.30 Uhr 
findet im Verelnslokal 
„Zum Lämmdien" eine 
Monatsversammlung 

statt. Auf der Tages- 
ordnung steht u. a. 
verschiedene Berichte 
u. Mitteilungen. Alle 
Mitglieder und Frauen 
sind herzlidi einge- 
laden. Um zahlreidies 
und pünktliches Er- 
8ch"lnen wird gebeton. 

Der Vorstand 
Betr.: 
Bilder vom Kappen- 
abend und Kinder- 
Maskenball. 
Die Bilder von beiden 
vorgenannten Veran- 
staltungen sind einge- 
troffen und können 
bei dem 1 Vors. Gg 
Werner, Schafgasse 30, 
angesehen u. bestellt 
werden. 

Schachclub Langen 
Vergessen Sie nicht d. 
Gründungsversamm- 

lung heute abend um 
20.30 Uhr im Gasthaus 

„Deutsches Haus", 
Darmstädter Straße. 

Jahrgang 1907/08 
Die Schulkameradin- 
nen u. Kameraden so- 
wie alle, die sich an- 

gesprochen fühlen, 
werden zu einer wich- 
tigen Besprechung auf 
kommenden Mittwoch, 
d. 27. 3. 57, 20.30 Uhr 
ins Gasthaus „Zum 
Schützenhof". August- 
Bebel-Str., herzlichst 
eingeladen. Eine rege 
Beteiligung erwarten 

Die Binberufer. 

Vireio fflr Deutsche 
SdiBfertiinde 

E. V. 1921 
Morsen, Samstag, den 
23. J. 57, 20.30 Uhr 

Versammlung 
i. Deutsch. Haus. Bitte 
die Mit^eder, restlos 
zu erscheinen wegen 
der Wichtigkeit der 
Tagesordnung. 

Der Vorstand. 

Zmwmiv 
18«t («.«. 

Abi. Handball 
Heute 

Spielerversammlung 
um 20.30 Uhr. 
Sonntag, 24. 3.: 
Ib-Mannsch. geg. As- 
bach, dort, 14.30 Uhr. 

Sport- und 
Sflngergemeln- 
scboft 1889 e.V. 
Lugen 

Abt. Gesang: 
Am Sonntag, d. 24. 3. 
in der Timihalle des 
TV 1862 Hauptprobe 
f. Kinder-, Frauen- u. 
Männerchor. Beginn 
der Probe 15 Uhr. 
Abt. FuBbaU: 
Heute 20.30 Uhr 

Bplelerversammlung 
Sonntag, 24. 3. 1957 

I. u, 2. Mannschaft 
gg. Grünweiß-Danr- 
Btadt, dort 
Abf. i. d. Vers. 

Abt. Handball: 
Heute 20.1S Uhr 

Spielerversammlung. 
Sonntag, den 24. 3. 57 

10.00 Uhr Sdaüler- 
tralning auf dem 
Sportplatz 
II.30 Uhr Abfahrt 
d. Jgd. mit Rad 
Cafe Krone 
12.30 Uhr Abfahrt d. 
II. mit Rad Cafe 
Krone 
13.30 Ubr Abfahrt d 
I. mit Rad Caf^ 
Krone 

Alle Spiele 1. Urberach. 

Opel Rekord 
Bauj. 54, Radio, Hei- 
zung, NebeUamp., ca. 
50 000 km, in gut. Zu- 
stand, versteuert und 
versichert, zu verkau- 
fen. Wilhelm Riehl, 

Raunheim, Egerlän- 
der Straße 4 

DKW 
125 ccm, preisgünstig 
zu verkaufen. 

Fanal-Tankstelle 
Aug.-Bebel-Straße 

Puch 
250 ccm, 51, beige, zu 
verkaufen. Anzusehen 
Samstag ab 16 Uhr u. 
Sonntag 10—13 Uhr. 

R.-Luxemburg-Str. 5 

Motorrad 
Adler (125), 8600 km 
gelaufen, rot, zu verk. 
Egelsbach, Rheinstr. 48 

Bausparvertrag 
über 5000 DM (zutei- 
lungsreif), eingezahlt 
2820 DM, abzugeben. 
Offerten unt. Nr. 325 
an die Geschäftsstelle 

Elekiroherd neu 
4 BrennsteUen, davon 
1 Sdinellkodiplatte, 
Badeofen, u. Infrarot- 
grill gtlnstig zu ver- 
kaufen 

Anthes, Feldstr. 14 
Tel 858 

1000—1200 
Zement-Falzziegel 

gibt ab: 
Darmstadt, Telef. 2024 

Schfiferhund 
U Jhr. alt, abzugeben. 

Kolb, 
Wolfigartenstr. 22 

Deutsche 
Schäferhündin 

',s Jhr. alt, m. Papderen 
in gute Hände abzu- 
geben. - Off. u.Nr. 340 
an die Geschäftsstelle 

Wir haben uns verlobt 

Anneliese Döhert 

Hermann Vögele 

Langen b. Ffm., 21. März 1957 
Thom.is-Münzer-Slr. 3 - Florian-Geyer-Str. 16 

.J 

Kohlen - Einkaufs - Genossenschaft 
e. G. m. b. H. 

LANGEN, Mühlstraße 3 

Samstag, den 6. April 1957, 
abends 20 Uhr 

GonoraKVersammlnng 
im „Gasthaus zum Haferkasten" 
(Bes. Hch. Schäfer, Wilhelm- 
Leusdinerplatz) 

TAGESORDNUNG 
1. Geschäfts- und Kassenbericht 
2. Genehmigung der Bilanz und 

Entlastung des Vorstandes und 
Aufslchtsrates 

3. Ergänzungswahl des Vorstandes 
und Aufsiditsrates 

4. Verschiedenes 

Der Vorstand 
Adam Murmann, 1, Vors. 

EINLADUNG zur 
Jahreshauptversammig. 

Die Jahreshauptversammlung der LKG 
findet am Freitag, den 5. April 1957 
um 20 Uhr im Gasthaus „Lindenfels" 
(kleiner Saal), statt. 
Tagesordnung: 
1. Jahresbericht des 1. Vorsitzenden 
2. Bericht des Kassierers 
3. Entlastung des Vorstandes 
4. Neuwahl des Vorstandes 
5. Anti äge 
6. Verschiedenes. 
Anträge müssen bis zum 27. März 1957 
bei dem geschäftsführenden Vorstand 
eingereicht werden. 
Wir laden alle aktiven und passiven 
Mitglieder der LKG zu dieser Jahres- 
hauptversammlung herzlich ein. 

Der Vorstand 

EINLADUNG 
zur 80. öffentlichen 

Hauptversammlung 
des Verkehrs- u. Verschönerungsverein 

Langen 1877 E. V. 
Samstag, 23. März 1957, Rest. „Linden- 

fels (Saal), 20.15 Uhr 

Tagesordnung: 
Geschäfts- und Kassenbericht 
Entlastung der Organe 
Neuwahlen 
Heimatfest 1957 — Altbürger-Ehrung — 
Anträge 
Verschiedenes. 
Wir wären sehr dankbar, wenn sich 
unsere Mitglieder und die Einwohner- 
schaft zahlreich einfinden würden. 

Der Vorstand 
I. A.: Alfred Oeder, 1. Vors. 

* ♦ 

50% mehr 
i'ole Bluthöi'pei'chen 

stelMen Arzte bei Kurer> mit ^ 
rotem Troubensalt fes'. i 

• Wir führen den rolen Pobenhorsiei 
• HM 2.90 je F». •. Gi«* 

im Reformhaus, Weiler, Lutherpl. 3 

Bund veitriebener Deutscher 
Ortsverband Langen/Hessen 

Unser PROGRAMM: 
Samstag, den 6. April, 20.00 Uhr 

„Frankfurter Hof": 
Vortrag 

„Die Vertriebenen und die Rentenreform" 

Sprecher: Landesgeschäftsführcr Herr 
Dr. Ernst Rimpcl 

Die Rentenreform ist für die Vertriebenen 
eine äußerst wichtige Angelegenheit, da 
in den meisten Fällen im Zusammenhang 
mit dem Fremdrentengesetz eine abwei- 
chende Umrechnung zu Ungunsten dpr 
Rentenberechtigten stattfindet. Es soll 
aber auch ein jeder über die Umrechnung 
und Anwartschaft im allgemeinen unter- 
richtet sein. Deshalb darf niemand den 

Vortrag versäumen. * 

Sonntag, d. 26. Mai: „Ausfahrt ins Blaue". 
Anmeldungen (bis spätestens 15. April) 
nimmt Herr Hans M u s c h i k, Friseur, 

Karl-Marx-Straße, entgegen. 

Pfingsten : 

Sudetendeutscher Tag in Stuttgart 
Nähere Einzelheiten werden an dieser 

Stelle bekanntgegeben werden. 

[.€cAt 

bequem und sportlich wie es sich die 
Herren wünsdien, in den Farben: 

3150 schwarz/weiß mit Leders, 

braun/weiß mit Porosohle 2990 

SCHUHHAUS 

^ LANGEN 

Große Teppichschau 

in unseren Eck-Schaufenstern 
anlälillch der westdeutschen 

Tepp ich-Gemeinschafts-Werbung 

J* K. BACH 

Samstag ab 20.00 Uhr 
TANZ 

Sonntag ab 16.00 Uhr, der beliebte 
TANZ-TEE 

ililiiillüiilllllililiiitriililiiiiiiiiiiiiiiiitiitiiiiiiiiititililllililiiil 
Dienstag, den 26. März 19S7 ab 20 Uhr 

d. Modewerkstatt «Milanina« BOckeburg 
iiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiniitiiiiiiiiiiiiiDiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 
Es ladet freundlichst ein 

Familie Georg Jacob; 

Mandolinenorchester Langen 
4. Mai 1957 

„Frankfurter Hof" 

Leerzimmer 
heizbar, ca. 25 qm, von 
berufstätijg. Herrn ges. 
Offerten unter Nr. 328 
an die Geschäftsstelle 

Rentnerin sucht 
Zimmer u. Küche 

OS. unter Nr. 326 an 
die Geschäftsstelle. 

Seriöses, berufstät. ält. 
Ehepaar - o. Anhang - 
sucht mögl. in Bahn- 
hofsnähe 

1-2 Leerzimmer 
in gutem Hause; evtl. 

1 bis 2 
möbl. Zimmer 

mit Küchenbenutzung 
Off. mit Preis u. Nr. 333 
an die Geschäftsstelle 

Mifdem 
leichten 

lauf 

Die'neuesten Modelle zeigtilhnen 

Schüttiilttr 
Dorotheenstraße 8-10 

Schäferhund 
1'/: Jahr alt, abzugeben 

Egelsbacherstr. 56 • 

fWi die ^jomm 

Es ist nunmehr an der Zelt, sich um die Früh- 
jahrsgarderobe zu bekümmern. 

Bei findei) Sie bereits jetzt 
eine große Auswahl der neuesten und schönsten 
Modelle von 

OKänteJbi, OioAtümen. 

und OHLeJüdue^ 

Wir würden uns sehr freuen, Ihnen unverbind- 
lich alles zeigen und Sie zu Ihrem Vorteil be- 
raten zu dürfen: 

Wallenfels 
TEXTIL und MODE 
LANGEN, Bahnstraße - Edce Karl-Marx-Str. 

Biete schöne 
Pfiegestelle 

gel. Kindergärtnerin f. 
Kinder ab 2',>2 Jahre. 
Offerten unter Nr. 324 
an die Geschäftsstelle 

Zahle demjenigen 
500 DM 

welcher mir 1 Zimmer 
mit Küche oder Kochr 
nlsdie zur Verfügung 
stellen kann. Off. u. 
Nr. 339 a. d. Gesch. 

Frau 
für Gartenarbeit ges. 

Gärtnerei Maoinger 
Nördliche Ringstraße 

Saubere 
Stundenfrau 

zum Reinigen der 
BUroräume für sofort 
gesucht. 

Dr. Walter Sctaerer 
GmbH. 

Möbliertes Zimmer 
von berufstät. Herren 
gesucht. Off. u. Nr. 330 
an die Geschäftsstelle 

Möbliertes Zimmer 
von 2 Schwestern geg. 
gute Bezahlg. gesucht. 
Offerten unt. Nr. 331 
an die Geschäftsstelle 

1,^-2 Zimmer U.Küche 
evtl. Bad von älterem 
kinderl. Ehepaar, 
L A. G. Berechtigte, zu 
miet. gesudit. Off. u. 
Nr, 338 a. d. Gesch 

Suche ab sofort 
2-3-Zimmerwohnung 
mit BKZ bis 3000 DM 
Offerte unter Nr. 337 
an die Geschäftsstelle 

Wohnungstausch 
Biete 3 Zimmer, Küche, 

Bad 
Sudie gleiciie 
Oft. u. Nr. 336 a. d. G. 

Zimmer 
parterre, separat an 2 
Herren zu vermieten 

W.-Busch-Straße 10 

Bauplatz 
ca. 650 q-n im Stnges- 
Bindingw. z. verkaufen 
Off. u, Nr. 334 a. d. G. 

Acker 
Nähe Straßenwärter- 
haus, Offenthaler Str., 
z. landw. Nutzg. miet- 
und pachtfrei zu ver- 
geben. Off. u. Nr. 327 
an die Geschäftsstelle 

KostQm 
mit Bluse, Gr. 38—10, 
D.-Trenchcoat Mantel 

wenig getragen u. 
Kinderbett 

m. Matratze zu ver- 
kaufen. 

Dieburger Str. 7M 

Kommunion- Anzug 
wie neu, für 25 DM zu 
verkaufen. 

R.-Luxemburg-Str. 5 

Feldschmiede 
u. einige Einmachtöpfe 
zu verkaufen. 

Oberga-sse 28 

Blaues 
Damenfahrrad 

Marke „Adlei" (ohne 
Klingel) abhanden ge- 
kommen. Wiederbrin- 
ger erhält Belohnung. 

Scholz, Wassergasse 1 

Kinderbettstelle 
mit Matratze, 70 x 140, 

kl. Kinderfahrrad 
gut erhalten, preiswt. 
zu verkaufen. 

Robert-Koch-Str. 30 

Guterhaltener 
Korbkinderwagen 

zu verkaufen. 
Bahnstr. llO il 

Guterhalt. 
Korbliindenivagen 

für 60,— DM zu ver- 
kaufen. 

Friedhofstraße 29 p. 

Kinderkorbwagen 
fast neu, z. verkaufen 

WjU. Rietig-Str. 60 

Sudle 
Kinderroller 

oder kleines Zweirad, 
gut erhalten 

Avemarie, 
Odenwaldstraße 2 

2 Bettstellen 
mit Spruograhmen 

(fast neu) z. verkaufen 
Annastr. 35 p. 

Eine 
Kastenmatratze 

zu verkaufen. 
Odenwaldbtraße 29 

Heu und Stroh 
verkauft 

Frankfurter-Str. 80 

Kleiderschränke 
mit Wäschefach, 120 br. 

DM 132,SO 
Möbel-Daum 

Fahrgasse 1 

Wer verkauft mir 
20 Bohnenstangen 

Singer, 
Fr.-Ebert-Str. 59 

Seite 5 LANGENER ZEITDNO Freitag, den 22. März 1957 

125 Jahre Kreis Offenbach 
Wie der Kreis Offenbach entstand 

In diesem Jahre kann der Kreis Oifenbach 
auf ein 125jähriges Bestehen zurückblicken. 

Die hessischen Kreise wurden nämlich zum 
ersten Mal, soweit die alten Provinzen Star- 
kenburg und Oberhessen in Betracht kom- 
men, im Jahre 1832 erridhtet. Vorher gab es 
in Starkenbiirg und Oborhessen Landrats- 
bezlrke, und zwar seit dem Jahre 1821. Auch 
Offenbach war Sitz eines Landratsbezirks. 

Als am 20. August 1832 der Kreis Offen- 
taadh erridhtet wurde, setzte man ihn aus den 
Landratsbezarken Offenbach, Seligenstadt und 
aus dem kleinsten Teil des Landratsbezirks 
Langen zusammen. Infolgedessen kanien als 
Kernstück des neuen Kreises sämtliche Ort- 
schaften des Landratsbezirks Offenbach zum 
neuen Kreis. Eis waren dies die Gemarkungen 
Büngel, Götzenhain, Hain, Münster, Neai- 
Isentmrg, Offenbach, Offenüial, Philippseich, 
Sprendlingen, Urberach und die Forste Offen- 
bach. Dreieich, Gehspitz, Neuliof und Wildliof. 
Mit dem Landratsbezirk Seligenstadt tielcn 
an den Kreis Offenbach Baibenlhausen, Bieber, 
Dietesheim, Dudenhofen, Froschhausen, Hatn- 
hausen, Hainstadt, Harreshausen, Hausen, 
Hergershausen, Heusenstamm, Jügesheim, 
Klein - Auheim, Klein - Krotzenburg, Klein- 
Steinheim, Klein - Welzlielm, Lämmcrsplel, 
Mainflingen, Mühlhelm, Obertshausen, Rem- 
brücken, Seligenstadt, Sickenhofen, Steln- 
heim (Stadt), Welsklröhen, Zellhausen und 
der Forst Heusenstamm. Aus dem Landrats- 
bezirk Langen kamen die Ortschaften Diet- 
zenbach, Nleder-Jloden, Ober-Roden, Epperts- 
hausen und Messenhausen zum Kreise Offen- 
bach. 

KUNTERBUNTE WELT j 
I Um den Absatz von Krawatten zu : 
t steiffern, versah ein Geschäft in Sydney { 
I (Australien) jedes Stück mit einem Mäd- • 
I chennamen und der dazugehörigen Te- | 
I lefonnummer. Namen und Nummern | 
I waren echt und bei einem Adressenbüro • 
I gekauft. Die Reklame wurde gestoppt, 
{ tceil sich zu viele Mädchen über die dau- 
I ernden Anrufe von Männern beschwer- 
I ten. 
i o 

Als Mathieson Muir aus Blackburn 
beim Nationalen Versicherungsdienst 
Unterstützung beantragte, erfuhr er, daß 
er vor einem Jahr gestorben und begra- 
ben worden sei. Ein Unbekannter, der 
mit seinen verlorengegangenen Papie- 
ren toi aufgefunden worden war, hatte 
seine Stelle eingenommen. Auf die offi- 
zielle Todesnachricht hin hatte sich auch 
Muirs getrennt lebende Frau wieder 
verheiratet. 

Als Beleidigung faßte ein Kanadier 
In Calgary das Bedauern eines Straßen- 
passanten auf. Ihm kein Feuer für die 
Zioarette geben zu können, und zog den 
Revolver. Bevor er schießen konnte, ver- 
haftete ihn die Polizei. 

Der britische Fußballverband hat die 
Verwendung von Kurzwellenempfän- 

5 gern für Mannschaften beim Spiel un- 
I tersagt. Ein Fußballklub hatte seine < 
! Spieler mit Miniaturempfängern ausge- j 
I rüstet, die in die Trikots eingenäht wa- j 
I ren und über welche der Manager wäh- j 
i rend des Spiels Anweisungen gab. i 

Dem Kreis war jedoch keine längerp Le- 
bensdauer bcsohiedon. Im Revolutionsjahr 
1848 wurden die sechs Starkenburger Kreiso 
Darmstadt, Offenbach, Groß-Gerau, Bens- 
helm, Dieburg und Lindenfels (der bald dar- 
auf zum Kreis Heppenhelm wurde) aufgelöst. 
An ihre Stelle traten in Starkenburg die Re- 
gierungsbezirke (Verwaltungsbezirke) Darm- 
stadt, Heppenheim, Dieburg und Erbach. Da- 
bei kam Offenbadh und Umgebung größten- 
teils zum Regierungsbezirk Darmstadt. Ein Teil 
jedoch kam an den Regierungsbeairk Me- 
burg. Es waren dies Babenhausen, Duden- 
hofen, Froschhausen, Hainstadt, Harreshau- 
sen, Hergershausen, Kleln-Krotzenburg, Kl.- 
Welzheim, Mainflingen, Seligenstadt, Sicken- 
hofen und Zellhauseh aus dem ehemaligen 
Landgerichtsbezirk Seligenstadt, Eppertshau- 
•sen, Ober-Roden mit Messenhausen und Nie- 
der-Roden aus dem Landgeridhtsbezlrk Lan- 
gen und Münster und Urberach aus dem 
Landgerichtsbezirk Offenbach. 

Aber bei-elts vier Jahre später, im Jahre 
1852, wurden die Reglerungsbezirke -wieder 
aufgehoben imd Kreise errichtet. Unter dem 
12. Mai 1852 wurden In Starkenburg die zehn 
Kreise Darmstadt, Benslheim, Offenbach, Die- 
burg, Erbach, Groß-Gerau, Heppenheim, Lin- 
denfels, Neustadt und Wimpfen errichtet. Der 
neue Kreis Offenbach setzte sich aus dem 
Landgerichtsbezirk Offenbach mit Ausnahme 
der Orte Münster und Urberach, dem Land- 
gerlehtsbezirk SeUgenistadt mit Ausnahme 
von Babenhausen, HaiTeshausen, Hergers- 
hausen und Sickenhofen sowie aus den Or- 
ten Dietzenbach, Egelsbadh mit Bayerseich 
und Langen zusammen. Eine kleine Vergrö- 
ßerung erhielt der Kreis Offenbacdi mit dem 
1. Juli 1874, Indem damals Ihm die Gemeinde 
StÄnbach aus dem aufgelösten Kreis Vilbel 
als Exklave zugeteilt wurde. 1874 wurden die 
Kreise Undenfels u. Neustadt i. O. aufgelöst. 

Leser sprechen sich aus 
VerbfieDtlicbirog nar unter voller NamensDCBniiog - Verantwortcng Überlasten wir ia jedem Fall dem Einieoder 

Abschied vom Messeler Park? 
Als vor einigen Tagen in der Langener Zei- 

tung ein Artikel über die beabsichtigte Auf- 
stellung eines Atomreaktors im Messeler Park 
erschien, sdhaute ich unwillkürlich nach dem 
Kalender, ob wir schon den I.April hätten 
Eines muß beim Lesen dieser Nachricht sofort 
festgestellt werden: das wäre ein bedBuer- 
licher Entscheid unserer Regierung tmd man 
kann nur hoffen, daß diese Entscheidung noch 
nicht getrotffen Ist. Alle angrenzenden Städte 
und Gemeinden, alle Naturfreunde und alle 
Wander- und Heimatorganisatlonen müssen 
gegen einen solchen Plan Stu-m laufen. Es 
steht hier nicht zur Debatte, ob der geplante 
Atomreaktor zu friedlichen Zwi cken gesdiaf- 
fen wird, sondern hier ist nui die Tatsache 
herauszu^ellen, daß man uns dieses herr- 
liche Stück Land, diesen groß; rtigen Hoch- 
wald, nehmen wilL Und dieser Wald ist für 
ims mehr, er ist eine der wenigen „Lungen", 
die wir hier am Rjinde der Großindustrie 
haben. Wenn die TH in Daxmstadt diesen Re- 
aktor benötigt, so ist dagegen nichts einzu- 
wenden, aber dann soll seine Aufstellung in 
weniger besiedelten Gebieten erfolgen. Ich 
denke an die Rhön, an den Altrhein oder an 
ein Hochtal im hessischen oder badischen 
Odenwald. 

Unsere Lage ist durch den MlMtärflugliafen, 
durch die in der Nähe liegende Großindustrie 
sowieso nicht so rosig.  

Ich hoffe, daß diese Zeilen den Anstoß ge- 
ben werden, daß siioh besonders die amtlichen 
Stellen bei der Regierung in Wiesbaden ein- 
schalten, um das zu verhüten. Das Argiument, 
daß der Messeler Park Staatswald sei, darf 
nicht gelten. 

Das Herz tut elnam weh, wenn man die Ge- 
sohidhte des Messeler Parkes nachliest. Die 
Alteren erinnern sich alle noch der Zeiten, wo 
man Rudel von 30, 40 und sogar 50 Hir- 
schen begegnen konnte, wo in der Brunftzeit 
der Schrei der kapitalen Hirsche zu hören 

war. Wer will die einzigartigen Waldschnei- 
sen am Wixhäuser Grimd, die uralten Eichen 
an der Arheilger Viehtrift vergessen? 
Schlimm war es schon, als die Holzzäune, die 
den Wlldbestand schützten, niedergerissen 
wurden. 

HeHt alle, daß uns dieses Kleinod erhalten 
bleibt! Nehmt Stellung! Schickt Protestschrei- 
ben nach Wiesbaden! Wenn alle zusammen- 
stehen, läßt sich das Vorhaben abwenden! 

Hans Eichner 

Wäsche ^ 

mit Persil gepflegt^ 

schenkt Frische 

und Wohlbehagen 

Nichts pflegt besser, 

nichts_wäs<ftt weißer! 

ungefärbt 

^ftnHfltrBUndc 
lt««ten von Marien bwiq • Priwnfl-V*He9 • 0«(meld 

40. Fortsetzung 
.Idi liebe didi, Xenla", flüsterte er und strei- 

chelte ihre Hände. ,Idi habe täglich für deine 
Genesung gebetet. Mein Gebet Ist erhört wor- 
den. Nun gehörst du mir. Keine Macht der Welt 
wird uns jemals wieder trennen können." 

Wie aus weiter Ferne drangen die Worte an 
Xenlas Ohr. Sie erfaßte kaum ihren Sinn, aber 
das Lächeln blieb. Sie war glüdclich, sie war 
unsagbar glücklich, denn Mario war der erste 
Mensch aus jener anderen Welt, nach der sie 
sldi drei Jahre voller Sehnsucht verzehrt hatte, 
der zu ihr kam, der treu zu ihr gehalten und 
dessen Liebe nicht einen Tag nachgelassen hatte. 

Sie fragte Jetzt nicht, ob auch sie ihn liebte, 
ob sie ihn jemals geliebt hatte. Er war da, er 
hielt ihre Hände, und seine Stimme klang welch 
und zärtllA. Mehr brauchte sie nicht zu wissen. 

Ein mahnendes Klopfen an der Tür sagte 
Mario, daß er Xenia nun wieder allein lassen 
müsse. Er durfte sie nicht überanstrengen. Es 
blieb ihnen noch so viel Zelt, sich alles zu erzäh- 
len. Nur einen herzlichen Gruß von seiner Tante 
Itabella richtete er ihr noch aus, dann gab er ihr 
die Hand und versprach, sie täglich zu besurtien, 
bis sie wieder gesund sei und mit ihm die Heim- 
lelta antreten könne. 

Der Tag war gekommen. Xenla war wieder 
gesund. Dr. Smith hatte nichts mehr dagegen 
einzuwenden, daß sie Bongo-Kai verließ. 

Ihre kleine Hütte, in der sie drei Jahre lang 
galebt hatte, war inzwischen von einem neu ein- 
getroffenen Kranken bezogen worden. Trotzdem 
ging Xenla am letzten Abend zusammen mit 
Mario noch einmal dorthin. 

.Siehst du", sagte sie, .hier habe ich gelebt. 
Ich werde dieses Fleckchen Erde niemals ver- 
gessen." 

Sie sah zu dem Eingang der Hütte hinauf. Da- 
vor befand sich die kleine Terrasse und auch 
jetzt stand dort ein Liegestuhl. Nur der Bewoh- 
ner der Hütte ließ sich nicht sehen. Es ging wohl 

. über seine Kraft, mit einem Menschen zu spre- 
chen, der schon alles hinter sich hatte. 

Xenia hatte plötzlich eine Vision. Sie sah sich 
dort sitzen, aber nicht allein. Burkhardt Heller 
saß in dem Sessel neben Ihr. Er hielt ihre Hände 
und sprach ihr Mut zu. 

Ganz schnell schloß sie die Augen. Das Bild 
verschwand. Aber ihr Herz schlug voller Unruhe. 
Sie wandte sich ab und strebte wieder zum 
Krankenhaus zurück. 

Mario ahnte nicht, was in Xenia vor sich ging, 
denn noch hatte sie ihm nichts von Burkhardt 
Hellers Besuch auf der Insel erzählt. Eine Scheu, 
für die sie keine Erklärung hatte, hielt sie davor 
zurück. 

Am letzten Abend waren Xenia und Mario 
Dr. Smiths Gäste. Auch die Oberschwester und 
einige HiUsärzte hatten sich eingefunden. Sie 
alle freuten sich mit Xenla. Es gab wohl keinen 
auf der Insel, der Xenla nldit In sein Herz ge- 
schlossen hatte.. Ganz besonders sdiwer aber 
fiel der Oberschwester der Abschied von dem 
blonden jungen Mädchen, das ihr so viel Sorgen 
bereitet hatte und ihr dennoch ans Herz gewach- 
sen war. 

Xenla hatte auch darauf bestanden, neben der 
Schwester zu sitzen. Mario hätte zwar auch gern 
diesen Platz eingenommen, aber er mußte sich 
doch sagen, diese Frau habe das erste Anrecht 
darauf. 

Xenia, die schon ganz der Zukunft zugewandt 
war und alles, was Vergangenheit hieß, verges- 
sen wollte, lachte viel und so heiter, wie sie noch 
niemand auf der Insel kennengelernt hatte. Ihr 
perlendes Lachen riß alle mit, Bs wurde ein 
Abend voller Harmonie und dankbarer Freude. 

Am nächsten Morgen bot der Strand von Bon- 
go-Kai beinahe das gleiche Bild wie vor einem 
Jahr, als man Burkhardt Heller das Geleit gab. 

Audi heute hatten sich viele der Kranken ein- 
gefunden, um Xenia einen Abschiedsgruß zuzu- 
winken. Alle Ärzte waren gekommen, und es 
war selbstverständlich, daß die Oberschwester 
auch in dieser Stunde den Platz an Xenlas Seite 
hatte. 

Nun, da ihr Traum endlich Wirklichkeit ge- 
worden war, bedrückte ein herber Trennungs- 
schmerz Xenlas Herz. Wie sehr hatte sie sich in 
ihren dunkelsten Stunden von hier fortgesehnt, 
und jetzt, da sie gleich den Fuß auf die Planken 
des Schiffes setzen durfte, um fortzufahren, 
klopfte ihr Herz voller Schmerz und Wehmut. 

Die Menschen, die sie hier zurückließ, waren 
ein Teil ihres Lebens geworden. Ein Würgen saß 
In ihrer Kehle, und so sehr sie sich auch zusam- 
mennahm, sie konnte die Tränen nicht zurück- 
halten. 

Mario stand im Hintergrund. Er hatte nur den 
einen Wunsch, es möge schon alles vorbei sein, 
weil er sah, wie sehr Xenia litt. 

Dr. Smith war der erste, der ihr die Hand 
reicht« .','nd Ihr gute Heimkehr wünschte. Dann 
folgten aie übrigen Ärzte. Jeder sagte Xenia 
etwas Liebes, und sie dankte ihnen wortlos mit 
einem Lächeln unter Tränen. 

Als aber die Oberschwester auf sie zutrat und 
Xenla sah, wie auch deren Lippen verräterisch 
zuckten, schlang sie beide Arme um sie und 
preßte sich an sie, als vermöchte nur diese alte 
gütige Frau sie vor einer großen Gefehr zu 
erretten. 

.Dank, Schwester, Dank für alles, was Sie für 
mich getan haben, und alles, alles Gute für Sie. 
Ich werde mich Ihrer immer in Dankbarkeit er- 
innern, ich werde Sie niemals vergessen." 

.Leben Sie wohl, Xenia. Möge auf all Ihren 
Wegen nur noch die Sonne scheinen, möge das 
Glück Ihres Herzens ohne Grenzen sein — das 
wünsche ich Ihnen von ganzem Herzen." 

Durch einen Tränenschleier sah Xenia das Ge- 
sicht der Schwester. Mario trat neben sie. Be- 
hutsam legte er seinen Arm um ihre Sdiultern 
und führte sie zum wartenden Boot. Sie blickte 
noch einmal zurück und sah in manchem Auge 
Tränen schimmern. Hände hoben .sich zum letz- 
ten Gruß Taschentücher flatterten im Winde. 
Aber sie sah auch die Hoffnungslosigkeit in den 
Gesichtern derer, für die es einen solchen Tag, 
wie sie ihn erlebte, niemals mehr geben würde, 
weil sie ihr Leben auf Bongo-Kai beenden 
mußten. 

Das Boot stieß vom Ufer ab. Langsam glitt es 
durch die Wellen. Durch die Stämme der Palmen 
schimmerte weiß das Krankenhaus, und am Strand 
entlang lagen die kleinen Bambushütten. Auch 
Xenia hatte in einer solchen Hütte gelebt. Aber 
das Bild wechselte genau so schnell, wie sie es 
wahrgenommen hatte. Der sch'.anke Leib des 
stolzen Schiffes tauchte auf. Eine Strickleiter 
wurde herabgelassen. Kräftige Hände halfen ihr 
an Bord. 

Die Menschen am Ufer wurden zusehends klei- 
ner. Erkennen konnte Xenia niemanden mehr. 
Sie hob die Hand und winkte. 

Die Maschinen begannen zu arbeiten. Kom- 
mandos klangen auf, und dann richtete sidi der 
Bug des Schiffes, das Mario auf den Namen 
,Xenia' getauft hatte, in das offene Meer. 

Bongo-Kai versank in der Ferne. Bald waren 
nur noch die Wipfel der Palmen zu erkennen, 
bis es ganz im Dunst des Horizontes unterging. 

Mario umfing Xenia und sah ihr tief in die 
Augen. .Vergiß, was Bongo-Kai iür dich bedeu- 
tet hat. Vor dir liegt ein neues Leben, ein Leben, 
das didi für alles, was du durchgemacht hast, 
entschädigen soll. Ich will den Wunsch der 
Oberschwester wahrmachen. Sonne soll auf all 
deinen Wegen liegen, und nie wieder soll eiu 
Schatten deine Seele berühren. Das versprecha 
ich dir in dieser Stunde, Xenia." 

Sä^jen 

' 4md £4ne gid ruie die muieftjB 
anCDBS KQFFEE i 
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Gott rechnet anders 

im Zimmer nebenan spielt Beate mit ihrer 
Puppe. Ich Itann es nicht sehen. Aber man 
hört's. Die Puppe hat nämlich eine Mama- 
Stimme eingebaut. 

Als ich sie ihr zu Weihnachten schenkte, 
hatte Ich fest damit gerechnet, sie würde in 
ein paar Tagen entzwei sein. Aber noch funk- 
tioniert die Stimme und stört mich bei der Ar- 
belt Ob denn das Kind gar nicht müde wird, 
die Puppe hin- und herzuschwenken und das 
Jämmerliche Quäken zu hören? Es ist ein 
merkwürdiger Zwang. Ich muß mitzählen. Bei 
47 (in Worten: siebenundvierzig) bin Ich jetzt 
angelangt. Es Ist Ja beim Zählen wie ein Bann. 
Die Zahlen haben etwas Hypnotischem. Wenn 
man mal angefangen hat kann man nicht 
aufhören. So haben wir als Kinder gespielt 
Den Ball Immer wieder an die Mauer gewor- 
fen und aufgefangen. „Wenn ich das Jetzt 

Die Narrheit ist mit der Welt davongelatifen. 
Jedoch ist der größte Narr, wer es nicht zu sein 
glaubt und alle anderen dafür erklärt. 

G r a c i a n 
■» 

Man spricht viel zu leichtfertig vom Lachen 
in der Welt; ich halte es für eine der ernst- 
haftesten Angelegenheiten der Menschheit. 

Haabe 
-ö- 

Freude ist die große Wäsche des Herzens. 
Japanisch 

-a- 
Das Trinkgeschirr, sobald es leer, macht keine 

rechte Freude mehr. Busch 

hundertmal mache, dann . . Ja, was dann? 
Da kam nichts danach, nur die Zahl hatte es 
uns angetan. 

Mit Zahlen kann man viel ausrichten. Man 
kann die Menschen bannen. Wenn man sagen 
kann; „Die Statistik hat erwiesen, daß von 
1000 Menschen 832 das oder das getan haben 
oder noch tun" — das wirkt immer. Wer sel- 
ber aber schon Statistiken aufgestellt hat 
weiß, in wieviel Fällen die Statistik mit ihren 
Zahlen eine fragwürdige Angelegenheit Ist 

Aber immerhin herrscht in dieser Welt nun 
mal die Ansicht, daß die Zahl Ausdruck der 
Macht sei. Wenn in amerikanischen Zeitungen 
Zahlen in Klammern hinter einem Personen- 
namen stehen, muß man wissen, was sie be- 
deuten. Sind eS hohe Zahlen, dann geben sie 
das Jahreseinkommen des Mannes in Dollars 
an und sollen Respekt einflößen. Sind es nied- 
rige Zahlen, gibt es zwei Möglichkeiten. Ent- 
weder nennen sie das Lebensalter oder — 
falls es eine Filmschauspielerin, Mannequin 
oder eine „Miß" ist — die Proportionen ihrer 
Figur. 

Wenn Wahlen in Amerika in Aussicht ste- 
hen, dann wird es den Politikern bewußi, wie 
sehr ihre Bedeutung und Macht von der Zahl 
abhängen. Wie viele Stimmen? Wieviel Sitze 
im Parlament? Ja, selbst Diktatoren können 
nidit auf die Macht der Zahlen verzichten. 
Wenn es nicht anders geht, stehlen sie sich 
die Macht durch gefälschte Zahlen. 

Es ist nicht gut, den Tanz um die Zahl, um 
die Macht, die die Zahl verleiht, mitzumadien, 
lehrt die Christenheit „Die große Zahl macht 
nidit die Wahrheit" hat der Schweizer Re- 
formator Zwingii einmal gesagt. „Das Buch 
der Bücher" die Bibel, will immer wieder be- 
tonen, daß wirkliche Macht nicht an die Zahl 
gebunden ist Auch nicht die Gerechtigkeit 
und das Wohleefallen Gottes. Das Scherflein 

der Witwe Ist mehr wert als die großen Geld- 
scheine der Reichen Der kleine David ist 
stärker als der Rie.se Goliath. Als der Heer- 
führer Gideon — im Buch der Richter steht 
es — mit 22 000 Mann zur Schlacht antreten 
will, wird ihm bedeutet, die Zahl seiner Krie- 
ger zu dezimieren. „Des Volks ist zu viel, das 
mit air ist Das Volk könnte sich rühmen 
wider Gott und sagen: Meine eigene Hand hat 
mich erlöst." 

Die Kirclie, an der mich der Weg Jeden Mor- 
gen vorbeiführt, ist von der einen Seife von 
einem Fußballplatz, von der anderen Seite von 
einem Kino flankiert. Es ist so. daß zu dem 
Ligaspiel am Sonntagnachmittag sich mehr 
Leute auf dem Platz versammeln als am Mor- 
gen in die Kirche gehen. Und am Abend drän- 
gen sich die Leute an den Kinokassen zu dem 
sdimalzigen Heimattilm. Ich hoffe, daß der 
Pfarrer sich nidit anfechten läßt, wenn er im 
Gottesdienst noch einige leere Bänke sieht 
Ich wünsche ihm das rechte Augenmaß, Der 
Herr, dem er dient ist so groß, daß seine Die- 
ner frei sein können von der Suggestion der 
Zahl, 

Wo Gott ist, ist immer die Majorität. Und 

Zum ersten Male traf ich ihn vor melnerr. 
Büchersdirank, Ich kam um Mitternacht heim 
und fand ihn, am Boden liegend, in ein Buch 
vertieft 

„Verzeihung", sagte idi, „störe ich?" 
„Iwo", sagte er, und las weiter. 
Mein Zuhause war damals eine weitläufig 

ver^vinkelte Dachkammer, die ich mir etwas 
ateliermäßig als Arbeits- und Schlafraum ein- 
gerichtet hatte. Ich verließ sie stets unver- 
schlossen. Zu holen war nichts und wer mir 
etwas bringen wollte, war Jederzeit will- 
kommen. 

„Sie sollten mehr Oel auf Ihre Funzel gie- 
ßen, hier verdirbt man sich die Augen." 

„Verzeihung", sagte ich, „dürfte ich viel- 
leidit erfahren, mit wem ich die Ehre habe?" 

Da blicite er auf. Ein unrasiertes Knaben- 
gesicht mit welchen, melancholischen Augen. 

„Wenn ich Jetzt sage, ich heiße Schmidt, 
würden Sie es doch nicht glauben. Ganz davon 
abgesehen würde es die Situation nicht 
ändern. Uebrigens: Wenn Sie zu Bett gehen 
wollen, lassen Sie sich bitte nidit stören." 

„Und Sie?" 
„Ich lege mich auf den Teppldi." 
Der seltsame Besucher modite vielleldit 

aditzehn, hödistens zwanzig Jahre alt sein. Er 
machte einen vernadilässigten Eindruck. Sein 
Anzug war aus'gutem Stoff, hatte aber wahr- 
Bdieinlidi weder Bürste nodi Bügeleisen ge- 
sehen. An den Füßen trug er Lacksdiuhe, das 
heißt, Reste von Lackscliuhen. Sodten trug er 
keine. Dabei war es März und kalter Nebel lag 
auf den Dächern. 

Ich gab Ihm meine zweite Decke und lösdite 
des Licht. 

Nach einer Weile begann er zu reden. 
„Hören Sie", sagte er, „haben Sie schon ein- 

mal zugeschaut, wie so ein zarter, lustiger 
Sdimetterling von einer Spinne gefressen 
wird?" 

„Nein", sagte Idi seltsam berührt „Sie?" 
„Ja", sagte er, und das Ja kam plötzlidi so 

gequält und beinahe angstvoll, daß idi auf- 
hordite. 

er hat den Seinen gesagt, daß er bei ihnen ist, 
auch wenn sie nur zwei oder drei an der Zahl 
sind. 

Nculidi hat mich Herr H., ein Handelsver- 
treter, in seinem Wagen in die Stadt mitge- 
nommen. Wir sprachen unterwegs von Ge- 
schäften und vom Geldverdienen. „Sie, da 
kenne ich einen Mann, Chef eines Unterneh- 
mens, der verdient, was er will. Wenn ich 
Ihnen die Zahl nennen würde, was der Mann 
in einem Jahr verdient — soviel verdienen 
Sie und ich im ganzen Leben nicht." Er hat 
mir dann noch einiges von dem Großverdiener 
erzählt Ehrlich, ich mochte wirklich nicht mit 
ihm tauschen. Ich habe an die Verse von 
Matthias Claudius gedacht. „Täglich zu sin- 
gen", hat er sie überschrieben. 

„Denn Ehr' und Reichtum treibt und bläht, 
hat mancherlei Gefahren. 
Und vielen hat's das Herz verdreht, 
die weiland wacker waren. 
Und all das Geld und all das Gut 
gewährt zwar viele Sachen; 
Gesundheit, Schlaf und guten Mut 
kann's aber doch nicht machen." 
Matthias Claudius war ein rechter, tief- 

frommer Mann. Er hatte das rechte Augen- 
maß. Christenmenschen sollen sich nicht vor 
Zahlen imponieren oder einschüchtern lassen 
Sie sollen wissen: Gott hat eine andere Ma- 
thematik als die Menschen. 

„Ja, Idi habe es erlebt Da flattert und gau- 
kelt so ein Falter in der Sonne. Und plötzlich, 
ganz plötzlich hängt er im Netz. Klebrige, 
schleimige Fäden wickeln sich um seine schö- 
nen Flügel. Er zittert vor Angst, zerrt mit 
seinen schwachen Kräften das Gewebe noch 
enger, zerreißt sich die Flügel, biegt und win- 
det das zarte Körperchen — und plötzlich er- 
starrt er in Entsetzen. 

Er sieht sie, die Augen, die fürchterlichen 
Augen, den Rachen inmitten der ganzen 
schwarzen Bosheit Die Spinne. 

Fett breit mit tausend Armen. 
Langsam und lauernd, das Opfer im Auge, 

schiebt sie sidi vor, sicher auf schleimigem 
Pfad. Und kalt und genießerisch, ohne Eile, 
Stidi für Stidi und Biß für Biß, quält und 
beißt und frißt sie den Falter zu Tode." 

Die Stimme aus dem Dunkel klang erregt. 
Dann bradi sie ab. 

„Und — und warum erzählten Sie das?" 
„Es ist das Los des Sdiönen, die Bestim- 

mung des Reinen. Zu sterben, zu Tode ge- 
quält zu werden. Und wir Mensdien, wir sind 
die Mörder — und die Opfer zugleidi. Oder 
haben Sie sdion davon gehört, daß man einen 
Mensdiensdiutzverein gegründet hat? Da ren- 
nen sie hin, die Mensdien, gierig auf Geld, auf 
Lust, auf alles, was satt madit und Genuß gibt 
Sie haben keine Seele, aber Ellbogen. Große, 
starke Ellbogen. Ist das Leben dafür da? Sie 
treiben und werden getrieben. Und das 
Menschsein? Die Seele, das Herz? Wird an der 
Garderobe abgegeben." 

Es ging schon auf den Morgen zu, als idi 
einsdilief. Die Worte, diese ungewöhnliche 
Unterhaltung mit diesem seltsamen Menschen 
hatten midi aufgewühlt 

Als !di gegen Mittag erwadite, war mein 
nädiUidier Gast ausgeflogen. Ich sudite nadi 
einem Zettel, nach einer Mitteilung. Nidits. 

Nadi Monaten traf idi ihn wieder. Ich hatte 
In Wiesbaden zu tun. Am Abend saß idi vor 
einem Caf£ In der Wilhelmstraße seeenüber 

dem Kurhaus und trank einen Mokka. Da kam 
er vorüber. Es war schon warm, aber er trug 
einen Mantel, das heißt, ein Kleidungsstüdt, 
ias einmal ein Mantel war Er war bleicher 
geworden und schmäler In der Hand trug er 
einen Pack Reklamezettel Er ging die Reihe 
der parkenden Autos entlang und steckte unter 
den Scheibenwischer eines leden Wagens solch 
einen Zettel 

Ich wollte ihm rufen, ihn zu einer Tasse 
Kaffee einladen. Aber mir fehlte der Mut 
Was würden die gutgekleideten, vornehm 
tuenden Gäste sagen, die um mich her saßen 
und sich gegenseitig hochnäsig anödeten. 

Ich schwieg Und er ging vorüber. 
Als ich bezahlt hatte und meinen Wagen 

öestieg, las ich den Zettel. 
„Besuchen Sie das exklusive Nachtleben In 

äer Soundso-Bar" stand darauf. 

Meine letzte Begegnung mit ihm hatte ich 
ein Jahr danach. Ich besuchte eine private 
Gemäldegalerie, die sidi besonders um Junge 
Künstler bemüht. Ich ging den hellen, ver- 
glasten Gang entlang und betrachtete die aus- 
gestellten Werke. 

Da traf ich auf das Bild. Eine Kohlenzeich- 
nung. Aus der düsteren Schraffierung, aus den 
verschlungenen Strichen glotzte mich eine 
riesige Spinne an, als wolle sie sich auf mich 
stürzen. Ich trat unwillkürlich einen Schritt 
zurück. Das Ganze stellte ein Spinngewebe 
dar. Mitten darin die Spinne, die einen Falter 
in tödlicher Umarmung hält 

Der Name im Katalog sagte mir nichts. Idi 
ging zur Ausstellungsleitung. Woher das Bild 
komme, fragte ich. 

Ja, das sei so eine Sadie, sagte mir der 
künstlerische Leiter. Er müsse mir da eine Ge- 
schichte erzählen. Denn die Zeichnung habe 
er von einem guten Freund, und der sei 
Irrenarzt Ein Geisteskranker habe sie gefer- 
tigt der an Wahnvorstellungen leide. Ein 
armer Kerl übrigens. Sein Vater sei der be- 
rühmte Geiger Soundso gewesen. Die Mutter 
eine kleine Schauspielerin. Als der Vater töd- 
lich verunglückte, habe die Mutter nach Ame- 
rika geheiratet Der neue Mann habe aber 
gern auf den Sohn verzichtet. Er sei deshalb 
samt der Villa an die Hausmeistersleute ver- 
macht worden. Die sollten ihn pflegen, da er 
etwas wunderlich und eigensinnig sei. 

Nun, der Kerl sei fortgelaufen und man 
habe erst lange nachforschen müssen, bis man 
ihn gefunden habe. 

Jetzt sei er im Heim. Aber man glaube nidit, 
daß man ihn durchbringe. Er werde von Tag 
zu Tag sdiwädier. Wie ein Vogel, der in Ge- 
fangenschaft lebe. 

Ich kaufte die Zeichnung. Sie hängt über 
meinem Schreibtisch. Meine Besucher sind er- 
schreckt und abgestoßen, wenn sie das Blatt 
betraditen. 

SdieuOlich, rufen sie aus, sdieußlidi. 
Stimmt, pflege ich dann zu sagen, sdieuß- 

lidi, entsetzlich sogar, aber wahr. 

Winke für die Hausfrau 

QelStete Töpfe sollten nidit für fetthaltige 
Speisen verwendet werden, da Fett das giftige 
Blei auflösen kann. 

Abgenutzte Handfeger lassen sidi wieder 
braudibar madien, wenn man sie am Stiel ab- 
sägt, die Besen umdreht so daß die wenig be- 
nutzte Seite nach vorn kommt und dann einen 
neuen Lattenstiel wieder aufnagelt. 

Teekannen, die braune Ränder haben, kann 
man ieidit reinigen, indem man einen Lappen 
anleuchtet, in Salz taucht und dte braunen Stei- 
len abreibt 

Gefangen im Netz des Lebens 
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41. Fortsetzung 
,Idi danke dir, Mario", sagte Xenla. Sij hob 

die Hände und umfing sein Antlitz, als sei es 
eine kostbare Schale. 

Sie hob sidi auf die Zehenspitzen. Die Lider 
fielen über ihre Augen. Wie ein Kranz lagen die 
dunklen Wimpern auf ihrer seidigen Haut. Ihre 
Lippen öffneten sidi, und als Mario sich nieder- 
beugte und ihre Lippen mit seinem Munde be- 
rührte, da wußte sie, daß sie nun heimgefunden 
hatte. An Marios Seite wartete das große Glück 
auf sie. 

Die Hitze wurde immer größer. Xenia hielt 
sich fast nur noch in ihrer Kabine auf, weil hier 
die Ventilatoren wenigstens etwas Kühle schaff- 
ten. Die Fahrt durch das Rote Meer war entsetz- 
lich. Endlich durchfuhren die Reisenden den Suez- 
kanal, und bald darauf tauchte Alexandrien auf. 

Hier wurde noch eine kurze Pause eingelegt, 
um das Schiff mit neuem Betriebsstofl zu ver- 
sorgen. Einige Tage später warf die Jacht im 
Hafen von Genua die Anker, 

Xenias weite Reise, die sie durch viel Leid 
und Hoffnungslosigkeit geführt hatte, war be- 
endet. 

Von Alexandrien aus hatte Mario an Isabella 
Casalla ein Telegramm gesandt. Xenia hatte er 
es verschwiegen, weil er sie überraschen wollte. 
Und es war auch so, wie er erwartet hatte: In 
dem Hotel, in dem er mit Xenia Wohnung nahm, 
war einen Tag früher Isabella eingetroffen. 

Nachdem Mario dafür gesorgt hatte, daß 
Xenia In ihrem Zimmer gut untergebracht war, 
eilte er in das Zimmer seiner Tante. 

Voll fieberhafter Spannung hatte Isabella auf 
die Ankunft ihres Neffen gewartet. Mit ausge- 
breiteten Armen ging sie auf ihn zu und warf 
sich an seine Brust, .Mario! Hndlichl Wie habe 
ich auf euch gewartet!' 

.Sie ist da, Tante, Es ist alles, alles gut ge- 
worden", jubelte Mario. 

Isabella rannen Freudentränen über die 
Wangen, Nun wollte sie auch keinen Moment 
länger warten und Xenia endlich in ihre Arme 
schließen, 

„Wo ist sie?" 
Mario lächelte, .Komm, ich führe dich zu ihr." 

Er bot seiner Tante den Arm. 
Leise pochte Isabella gegen die Tür. Ein leiser 

Hereinruf erklang. Isabella deutete Mario durch 
einen Blick an, er möge sie mit Xenia allein 
lassen, und mit einem Lächeln trat der Graf 
zurüdc. 

Vorsichtig öffnete Isabella die Tür. Xenia, die 
wohl angenommen hatte, eine Hotelangestellta 
sei es, stand am Fenster und sah auf den vor 
dem Hotel befindlichen Platz hinu.iter, auf dem 
wimmelndes Leben herrschte. 

Doch dann drehte sie sich mit einer hastigen 
Bewegung um. Als sie Isabella erkannte, öffnete 
sie den Mund. Aber die Uberrasd.ung war so 
groß, daß sie keinen Laut hervorbradite. 

Erst als Isabella die Hände nadi ihr aus- 
streckte, kam Leben in Xenias erstarrte Gestalt. 
Mit zwei großen Schritten eilte sie auf Isabella 
zu, und wortlos warf sie sich in deren Arme. 

Isabella schämte sich ihrer Tränet, nicht, die 
über ihre Wangen rannen. Wie oit hatte sie in 
ihren Träumen diese Stunde durchlebt, wie sehr 
hatte sie diesen Augenblick herbeigesehnt Nun 
war er endlich gekommen. Ihr Hoffen und 
Bangen war nicht umsonst gewesen. Xenia war, 
gesund und schöner noch als vorherj wieder 
bei ihr. 

Zärtlich streichelte sie über das goldlockige 
Haar. Immer wieder schaute sie Xenia an, die 
vor Verwirrung und Freude noch immer nichts 
zu sagen vermochte. 

.Mein Kind, mein süßes, liebes Kind", flüsterte 
Isabella ein um das andere Mal. 

Sie merkten beide nicht, daß leise die Tür 
geöffnet wurde und Mario, dem die Zeit zu 
lang geworden war, ins Zimmer kam. Auf den 
dicken Teppichen war sein Schritt unhörbar. 
Mit neiden Armen umfing er Isabella und Xenia. 

Er wußte nicht, wie er seiner Freude und 
seinem Glück Ausdruck verleihen sollte. Dieses 
war die schönste Stunde seines Lebens. Die 
Glücksgöttin hatte ihr Füllhorn über ihm aus- 
geschüttet. 

Dann begann ein Erzählen, das kein Ende 
finden wollte. Isabella stellte immer neue Fra- 
gen, bis Mario ganz bescheiden zu bemerken 
wagte, er und Xenia hätten Hunger, und er 
schlüge vor, zunächst einmal im Restaurant des 
Hotels ein gutes Essen einzunehmen. 

Isabella hatte nichts dagegen einzuwenden, 
und so begaben die drei sich in das Restaurant, 
wo Mario ein köstliches Dinner zusammen- 
stellen ließ. 

Sie aßen alle mit großem Appetit, und als sie 
später bei einer Flasche Wein zusammensaßen, 
entwickelte Mario seine Pläne für die nähere 
Zukunft. 

Er wollte sich nicht von Xenia trennen und 
bat sie und seine Tante, mit auf seinen Landsitz 
an die Riviera zu kommen. Dort könnten dann 
die Vorbereitungen zur Hochzeit getroffen wer- 
den, die in spätestens einem halben Jahr statt- 
finden sollte. Länger wolle er auf keinen Fall 
mehr warten. 

Xenia war mit allem, was Mario vorschlug, 
einverstanden, und sein Plan fand auch Isabellas 
Beifall. Sie war frei und unabhängig und konnte 
leben, wo sie wollte. 

Zwei Tage blieben sie noch in Genua, dann 
traten sie die Reise zu Marios Besitzung an. 

Xenia hatte sich niemals eine rechte Vor- 
stellung von Marios Haus machen können. Wenn 
er davon sprach, dann nannte er seinen Besitz 
immer eine Villa, aber was Xenia dann zu sehen 

bekam, war ein Schloß mit unzähligen Zimmern 
und einem riesigen Park, der bis an das Meer 
reichte. Vor Staunen schlug sie die Hände zu- 
sammen. 

.Gefällt es dir?" fragte Mario unnd führte 
Xenia am Arm in das Haus hinein, das auch 
innen äußerst kostbar ausgestattet war. 

Sie liefen von einem Zimmer ins andere, und 
überall boten sich Xenia neue Überraschungen. 

Aber was sie nun zu allererst brauchte, war 
Ruhe. Das sahen audi Isabella und Mario ein. 
So verbrachte Xenia die nächsten Tage meist 
schlafend in einem Liegestuhl auf der Terrasse. 

Währenddessen saßen Mario und Isabella bei- 
sammen, und Mario mußte seiner Tante immer 
neue Einzelheiten ihrer langen Reise berichten, 
bis sie alles wußte und auch über die kleinste 
Kleinigkeit unterrichtet war. 

Sie freute sich von ganzem Herzen, daß es ihr 
vergönnt war, an den Vorbereitungen zur Hoch- 
zeit Marios und Xenias t ilzunehmen, und 
ihrem verständnisvollen Rat lügten sich beide. 

So vergingen die nächsten Wochen wie im 
Fluge, und bald erinnerte sich Xenia an die 
Vergangenheit kaum noch. Nur manchmal, wenn 
sie allein war, wanderten ihre Gedanken zurück 
nach Bongo-Kai, zu Dr. Smith und der gütigen 
Oberschwester, denen sie so viel zu verdanken 
hatte. 

Aber auch an Burkhardt Heller dachte sie In 
letzter Zeit oft. Wäre er nicht gewesen, sie 
hätte den Glauben an das Leben vielleicht nie- 
mals zurückgewonnen. Vielleicht wäre sie dann 
auch nicht so schnell wieder gesund geworden. 
Ihr eigener Glaube und die Zuversicht bald 
wieder frei zu sein, hatten viel zu ihrer Gene- 
sung beigetragen. 

Wo mochte Burkhardt heute weilen? Wenn 
Xenia eine Zeitung in die Hand bekam, suchte 
sie immer eifrig nach einer Meldung, die sich 
mit Burkhardt befaßte, aber so sehr sie auch 
suchte, bisher hatte sie nichts über ihn finden 
können. 

Fortsetzung folgt 
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Letzte Phase des Suezstreites? 
Von E.-Chr. Schepk.y 

Die letzton Tage des Nahostkonfliktcs er- 
innerten lebhaft an die Schilderung Homcr.s 
vom Trojanischen Krieg, wo sich die Gegner 
häufig erst gewaltige Redeschlachten liefer- 
ten, ehe sie zu den Waffen griffen. Jedenfalls 
hat es an mehr oder weniger bombastischen 
und drohenden Erklärungen von beiden Sei- 
ten, von israelischer wie auch von ägypti.scher, 
nicht gemangelt. Man hätte auch bisher an- 
nehmen können, daß nach dem antiken Vor- 
bild nun der Schießkrieg beginnt, von dem 
verschiedentlich mit dürren Worten die Rede 
war. Hätte es zu Zeiten de.s Trojanischen 
Krieges eine UNO gegeben und einen Ham- 
marskjöld, dann hätten es die beiden Gegner 
damals vielleicht bei ihren kriegerischen Re- 
den bewenden lassen. Denn die Vermittler- 
tätigkeit, die der Generalsekretär der Verein- 
ten Nationen jetzt in Kairo wieder aufgenom- 
men hat, läßt die Hoffnung berechtigt er- 
scheinen, daß die von beiden Seiten ausge- 
sprochenen Drohungen doch zu keinen kriege- 
rischen Handlungen führen. 

In einem Gespräch mit einem Vertreter der 
amerikanischen Zeitschrift „Newsweek" er- 

härte noch vor 48 Stunden der israelische 
Ministerpräsident Ben Gurion: „Wenn Nasser 
versuchen sollte, unser historisches und legi- 
times Durchfahrtsrecht durch den Golf von 
Akaba zu verwehren, dann werden wir uns 
nicht mehr am Verhandlungstisch, sondern 
auf dem Schlachtfeld treffen." Nicht wi-niger 
kriegerisch hatte sich kurz zuvoi' der israe- 
lische Außenminister, Frau Golda Meir, bei 
ihrem Besuch in New York geäußert und Pa- 
riser Informationen aus israelischer Quelle 
unterstrichen in diesem Zusammenhange, daß 
Israel bereits Vorbereitungen treffe, um sich 
sein Recht auf Durchfahrt durch den Suez- 
kanal und durch die Straße von Tiran im 
Golf von Akaba nötigenfalls mit Waffenge- 
walt zu erzwingen. Von ägyptischer Seite 
wurde mit kaum geringerer Deutlichkeit er- 
klärt daß man gar nicht daran denke, Israels 
Forderung zu erfüllen. Der Suezkanal stehe 
nur solchen Ländern offen, die mit Ägypten 
in Frieden lebten, Israel also nicht. Und eine 
ägyptische Zeitung verstieg sich sogar dazu, 
zu schre?iben, daß man den Suezkanal gar 
nicht gebaut haben würde, wenn damals ein 
israelischer Staat existiert hätte. Gleichzeitig 
betont die ägyptische Presse, daß von einem 
Anspruch Israels auf die Hoheit in den Ge- 
wässern des Golfes von Akaba keine Rede 
sein könne, die Straße von Tiran sei vielmehr 
eindeutig ägyptisch-saudiarabisches Hoheits- 
gewässer. 

Zur gleichen Zeit wird aus Tel Aviv be- 
kannt, ciaß der Dampfer ,.Pandorra" den israe- 
lischen Hafen von Eilath in den nächsten Ta- 
gen verlassen werde, um nach Erytrea im Ro- 
ten Meer zu fahren, während ein anderes 
Schiff, der Dampfer „Mars" unter israelischer 
Flagge Anfang April in See gehen werde, um 
nach Port Said und durch den Suezkanal zu 
fahren. Sollten diese beiden Schiffe auf ihrem 
Wege von Ägypten angehalten werden, .so 
werde man in Israel endgültig wissen, woran 
man ist Dann werde aber auch die UNO und 
würden die Vereinigten Staaten wissen, was 
von Zusicherungen Nassers zu halten ist. 

Wären alle diese Bekundungen der Unbeug- 
samkeit tatsächlich da:; Letzte, dann müßte 
man ernstlich besorgt sein um den Frieden 
im Nahen Osten. Glücklicherweise gibt es 
aber inzwischen eine Reihe von Anzeichen, 
die darauf hindeuten, daß doch noch ein Aus- 
weg gefunden werden wird, der das 
Schlimm.ste vermeiden läßt. So scheint sogar 
der Kreml als einer der Hauptinteressenten 
an einer Verschärfung der Gegensätze im Na- 
hen Osten Nasser zur Mäßigung geraten zu 
hallen und scheint ihm empfohlen zu haben, 
doch auch israelische Schifie durch den Ka- 
nal und durch den Golf von Akaba fahren zu 
lassen, weil eine Behinderung israelischer 
Schiffe in diesen Wasserstraßen völkerr cht- 
lich nicht vertretbar sei, und, falls es zu einer 
Klage vor einem internationalen Forum käme, 
zu einer Niederlage Ägyptens führen müsse. 
Inzwischen hört man au.s Kairo selbst, daß 
auch in der Frage der Kanalgebühren Ägyp- 
ten zu einem Kompromiß bereit sei, und zwar 
dergestalt, daß die Internationale Bank in 
Washington den Auftrag erhalten soll, die 
Kanalgebühren im Namen Ägyptens einzu- 
kassieren und die Beträge dann nach den gel- 
tenden Bestimmungen zu verteilen. Allerdings 
soll dieser Auftrag an die Washingtoner Bank 
jcKlerzeit widerrufen werden können. Es 
scheint, daß dieser Ausweg in Gesprächen ge- 
funden wurde, die der indische UNO-Vertre- 
ter Krischna Menon vor einigen Tagen in 
Kairo geführt hat. Inzwischen hat .sogar Nas- 
sers „guter Freund", Nehru, selber erklärt, 
daß die Existenz Israels ebensowenig geleug- 
net werden könne wie beispielsweise die Rot- 

chinas. Mammarskjöld fand also bei Beginn 
seiner neuen Vermittlungstätigkeit in Kairo 
schon einen etwas aufgelockerten Boden, so 
daß die Hoffnung nicht ganz unbegründet er- 
scheint, daß es doch noch gelingen wird, einen 

kricgeri.schen Konflikt im Nahen Osten zu 
vermeiden, und daß die letzte Phase des Suez- 
streits zu einer Zwischenlösung führt, die end- 
lich den Weg frei macht für eine Klärung 
auch der grundsätzlichen .Streitfrage. (PvB) 

Verhandlungen in Bonn und Moskau? 
Der Austausch persönlicher Botschaften zwischen Bundeskanzler Dr, Adenauer und 

sowjetischem Ministerpräsidenten Bulganin 
Ein Austausch persönliche]- Botschaften 

war Anfang Februar bekanntlich durch den 
sowjetischen Ministerpräsidenten Eulganin 
eingeleitet worden. Sein Partner, Bundeskanz- 
ler Dr. Adenauer, richtete am 27. Februar 
eine Note an Bulganin, die nun beantwortet 
worden ist. Das Schreiben wurde am Sams- 
tag in Moskau und unmittelbar darauf auch 
in der Bundeshauptstadt veröffentlicht. 

Überraschen konnte diese Note in Bonn 
nicht Bulganin greift die Anregungen des 
Kanzlers auf, die Beziehungen der Sowjet- 
union zur Bundesrepublik auf wirtschaft- 
lichem, kul urellem und konsularischem Ge- 
biet auszubauen. 

Noch im April sollen nun nach Meinung 
Bulganins Regierungsverhandlungen über die 
deutsch-sowjetischen Handelsbeziehungen be- 
ginnen. Dabei wird es für Bonn keine*Grund- 
satzfrage sein, ob diese Verhandlungen in 
Moskau oder der Bundeshauptstadt geführt 
werden. Sie werden wohl in beiden Haupt- 
städten stattfinden. 

Leider ist Bulganin nicht auf den Appell 
des Kundeskanzlers eingegangen, freie Wah- 
len in der sowjetisch-besetzten Zone Deutsch- 
lands zu ermöglichen und die 17 Millionen 
Deutschen dort freizugeben. So wird in Bonn 
allgemein bedauert, daß der sowjetische Mini- 
sterpräsident auf der These beharrt daß es 
zwei deutsche Staaten gebe. Von den Han- 
delsgesprächen erhofft man sich aber kon- 

krete Ergebnisse. Auch sollten sie das all- 
gemeine Klima zwischen Moskau und Bonn 
verbes.sern. 

Von Bundeskanzler Dr .Adenauer liegt eine 
vorläufige Stellungnahme vor. F,r ist ent- 
täuscht dai-über, daß Bulganin auch auf die 
Frage der Repatriierung der deutschen Staats- 
angehörigen aus der Sowjetunion nicht ein- 
gegar.gon ist. Der Bundeskanzler weist darauf 
hin, daß kemeswegs von der „Deutschen De- 
mokratischen Republik" verlangt worden sei, 
daß sie Einrichtungen und politisches System 
der Bundesrepublik übernehme. Lediglich 
freie Wahlen habe man gefordert Die aber 
seien der Ausgangspunkt für jede Art der 
W iederverei n igung. 

Von den Kommentaren, die zur neuen Bot- 
schaft Bulganins gegeben wurden, zitieren wir 
die der größten Parteien: Nach Auffas-sung 
der CDU/CSU-Bundestagsfraktion ze.-stört der 
Bulganin-Brief die von der SPD vertretene 
These, Moskaus Bereitschaft zu Wiciderver- 
einigungsgesprächen könne gefördert wer- 
den, wenn man die NATO-Mitgliedschaft zur 
Debatte .stellt. Der stellvertretende SPD-Vor- 
sitzende Meines erklärte, die Sowjetregierung 
sollte zur Kenntnis nehmen, daß kein deut- 
scher Politiker die The.se von zwei souverä- 
nen Staaten auf deutschem Boden akzeptieren 
könne. Mellies riet der Bundesregierung, auf 
ein Handelsabkommen hinzuarbeiten, das die 
Beziehungen zweifellos verbessern würde. 

„Im Zeichen des Wirlschaflswundeis 

auch an den kleinen Handwerker denken!" 
Landesverband der Gewerbevereine Hessens hielt Tagung in Langen ab 

Am Sonntag hielt der Landesverband Hes- 
sen der Gowerbevereine. der im November 
vorigen Jahres in Kelsterbach neu gegründet 
worden ist, eine außerordentliche General- 
versammlung ab, zu der sich zahlreiche Dele- 
gierte eingefunden hatten. Dieser Versamm- 
lung, die vom Langener Gewerbeverein gut 
vorbereitet worden war, folgte eine Kund- 
gebung, in der die Situation von Handel, Ge- 
werbe und Handwerk umrissen wurde. 

Bürgermeister Umbach entbot den im Saale 
des „Lämmchens" Versammelten einen hei-z- 
lichen Gruß der Gremien der „elfhundertjäh- 
rigen Stadt, die von jeher in ihren Mauern 
leistungsfähige Handwerks- und Gewerbe- 
betriebe sowie Handelsunternehmen hat". 

Im Mittelpunkt der Kundgebung, an der als 
Gast unter anderem der zweite FDP-Bundes- 
vorsitzende Dr. Kohut teilnahm, stand ein Re- 
ferat des Landtagsabgeordneten Leop. Waess 
aus Limburg. „Trotz Wirtschaftswunder", so 
sagte er, „zeigt sich in Handwerk, Handel und 
Gewerbe eine rückläufige Tendenz", Im letz- 
ten Jahre sei der Eigenkapital-Anteil in den 
Betrieben der genannten Berufe auf dreißig 
Prozent gesunken. 45 Prozent aber müßten es 
sein, wenn man von gesunden Verhältnissen 
sprechen wolle. Man zehre also von der Sub- 
stanz. Der Umlauf an Wechseln habe ein 
Höchstmaß erreicht. Die Zahl der Konkurse 
und Vergleiche im Handwerk hätte sich im 
letzten Jahre verfünffacht. 65 Prozent aller 
Einzelhändler kämen auf einen jährlichen 
Umsatz, der unter 50 000 Mark liege. Das be- 
deute ein Reineinkommen von etwa der 
Hälfte eines gutbezahlten Industriearbeiters. 

Sicherungsmaßnahmen seien also nötig, da- 
mit der Anreiz für die Selbständigkeit ge- 
wahrt bleibe. Regierung und Volksvertreter 
müßten dabei bedenken: 1945 seien die kleinen 
Handwerker die ersten gewesen, die das Le- 
ben wieder in Gang brachten. Heute seien sie 

Selbstmord. Der Schweizer Bundesstairts- 
anwalt Rene Dubois hat — offenbar im Zu- 
sammenhang mit einer neuen Schweizer Spio- 
nageaffäre — Selbstmord begangen. 

DP + FVP in Hessen. In den Stadtsälen in 
Marburg beschloß die erste gemeinsame Ge- 
neralmitgliederversammlung der Deutschen 
Partei CDP) und der Freien Volkspartei (FVP) 
Hessen die Fusion der beiden Parteien auf 
Landesebene. Zu gleichberechtigten Vorsit- 
zenden wurden die Bundestagsabgeordneten 
Dr. Helmut Schranz (Offenbach) und August 
Martin Euler (Hersfeld) gewählt. 

angesichts des Wirtschaftswunders vergessen. 
Man .sollte abei' an ihn denken. 5s gebühre 
ihm der Dank derer, die er mit auf die Beine 
stellen half. 

Der Redner beschäftigte sich auch "lit Ge- 
setzen, boi denen die Intere.ssen des Einzel- 
handels nicht berücksichtigt worden wären. 
So hätte man sich mit dem Ladenschlußgesetz 
.,lächerlich gemacht". Das oberste Parlament 
habe damit bewiesen, das es unfähig sei, solch 
ein Gesetz überhaupt zu gestalten. „Unsere 
Kreise sind die Leidtragenden." Weiterhin 
sprach der Redner von der „ungerechten Ta- 
bellierung der Steuern". Die Gewerbesteuer 
müßte beispielsweise von einer Minderheit 
von Bürgern gezahlt werden. Das sei un- 
gerecht. Diese Steuer müßte allmählich ver- 
schwinden. Gleichzeitig müßte aber dafür ge- 
sorgt werden, daß em gerechter Finanzaus- 
gleich gegenüber den Kommunen auf dem 
Fuße folge. 

Das 

(»estern wurden die Europaverträge unter- 
zeichnet. Die Vertragswerke über den Ge- 
meinsamen Europaischen Markt und die 
Atomgemeinschaft (Euratom) wurden gestern 
im Campidoglio auf dem Kapitolhügcl in Rom 
feierlich unten!eic;hnet. Am Wochenende tra- 
fen die ersten Außenminister der .sechs west- 
europäischen Nationen in Rom ein. 

Volksaktien.Bundeswirt.schaftsniinister Prof. 
Erhard .setzt sich in einem Gutachten über 
die Kapitalmarkt-Situation für eine stärkere 
Förderung des privaten Sparens zur Kapital- 
bildung ein. Zur Anlage des Sparkapitals soll- 
ten be.sonders die Kleinaktie und das Invest- 
mentsparen gefördert und die Doppelbestc-ue- 
rung der Aktie beseitigt werden. 

Parteita«. Vor dem Parteitag der nord- 
rhein-westfälischen Freien Demokraten iie- 
tonte der Bunde.svorsitzende Reinhold Maiei'. 
die F'DP sei das letzte Bollwerk der liberalen 
Demokratie und der in ihr lebenden freiheit- 
lichen Menschen. Sie lehne einen Wohlfahrts- 
staat ab, weil er ein Armut.s.staat sein würde. 

Zusammenschließen. Der Verband Deut- 
scher Soldaten hat seine Vertreterver.samm- 
lung ;n Bonn mit dem einstimmigen Beschluf? 
beendet, so bald wie möglich alle deutschen 
Soldatenverbände zusammenzuschließen. 

Kandidat. Der Offenbacher Rechtsanwalt u. 
CDU-Vorsitzende des Kreisverbandes Offen- 
bach - Stadt, Landtagsabgeordneter Di-. Kurl 
Kanka, wurde auf einer Delegiertenver.samm- 
lung zum Kandidaten de.s Wahlkreises Offen- 
bach für die am 15. September stattfindenden 
Bundestagswahlen nominiert. 

Konferenz auf den Bermudas 
beendet 

Auf den Bermudas ging die Konferenz zu 
Ende, die USA-Präsident Eisenhower und 
Englands Premierminister MacMillan geführt 
haben. Man beschäftigte sich auch mit dem 
Problem der deutschen Wiedervereinigung und 
stellte fest: „Es wird erneut die Absicht be- 
kräftigt, das Recht des deutschen Volkes auf 
eine baldige Wiedervereinigung in Frieden 
und Freiheit zu unterstützen." 

Hauptzweck der Konferenz war es alier, das 
durch die britische bewaffnete Intervention 
am Suezkanal gestörte amerikanisch-britische 
Einvernehmen in vollem Umfang wieder her- 
zustellen. In einem Kommunique stellen US- 
Präsident Eisenhowei und der britische Pre- 
mierminister MacMillan fest, die Gespräche 
seien „mit der Freiheit und der Offenheit 
geführt worden, die alten Freunden in einer 
Welt der wachsenden gegenseitigen Abhän- 
gigkeit erlaubt sind". Als wichtigste Be- 
schlüsse werden genannt: Die Ausi-üstung ge- 
mischter britisch-amerikanischer Einheiten 
mit modernsten Fernleiikwaffen, ein Angebot, 
Atomversuche unter Anwesenheit internatio- 
naler Beobachter zu veranstalten und die For- 
derung, das Suezkanalproblem auf der Grund- 
lage der sechs vom Sicherheitsrat angenom- 
menen Grundsätze zu lösen. 

MacMillan und Eisenhower teilten ihre Ab- 
sicht mit den „so gut begonnenen Meinungs- 

Die Geburt eines Thermal-Badeortes 
Eine Thermal-Quelle, die hochwertiges, mineralhaltiges Wasser von rund 36 Grad Celsius 
Wärme liefert wurde im Herbst 1956 bei ölsoi Jierungen im Rheinvorland liei Bellingen 
im Kreis Müllheim angebohrt. Die etwa 500 Einwohner zählende Gemeinde will nun den 
unerwarteten Segen auswerten. Unser dp-Bild: Das „Thermal-Schwimmbad von morgen" 

•C erfreut sich bereits regen Zuspruchs. 
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Gestern kam sie wieder . . . 
. . . die liebe Sonne, guckte erst vorsichtig 

hinter Regenwolken hervor, schien uns dann 
aber wieder blendend am Frühlingstage. 

Aber den Tag vorher; Dieser Sonntag! Er 
war Gespi-ächsstoff den ganzen Montag über. 
Das Wetter dieses 24. März wurde weidlich 
durchgehechelt. Es war ia auch zum Davon- 
laufen — oder vielmehr gerade nicht zum 
Davonlaufen. Denn: Nicht mal einen Hund 
schickte man hinaus . . . 

Es hatte in der Nacht begonnen, und am 
Vormittag waren schon einige Straßen und 
Wege in Langen für die Füße kaum noch ge- 
nießbar. In die Pfützen hinein träufelte es ohn 
Unterlaß. In der Mittagszeit war aber zeit- 
weilig aus dem Träuflein ein solides Gießen 
geworden. 

Da war es nichts mit dem Sport. Der hei- 
mische Fußball fiel ins Was.ser. Buchstäblich. 
Wohl dem, der das Haus nicht zu verlassen 
brauchte! Man wunderte sich, wieviele Leute 
doch bei der Kundgebung des Landesverban- 
des der Gewerbevereine erschienen waren. 
Nun: An den vielen Autos vorm ..Lämmchen" 
sah man auch, daß sie immerhin einigermaßen 
trocken unser Langen erreicht hatten. 

Manche aber zög3rten lange, ehe sie Lan- 
gen wieder verließe.i. Das braucht nun aber 
nicht gerade eine Regenfolge gewesen zu sein. 
Auch ohne Regenwolke bleibt erfahrungs- 
gemäß oft .iemand in Langen hängen. 

Was mich betrifft: Mir ging es schlechter 
als einem Hund, welches Tier man bei sol- 
chem mit einem Tiernamen näher bezeich- 
neten Wetter bekanntlich nicht vor die Tür 
stößt. Ich mußte hinaus . . . 

Einige der Utensilien, die mein Äußeres zu 
bedecken pflegen, fühlten sich gestern morgen 
noch feucht an. Der Humor, der aber für den 
haiTnonischen Ausgleich in meinem Innen- 
leben sorgt, blieb trocken . . . 

Zumal gestern schon wieder die Sonne 
schien ... h. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Katharina Dietzel, Oberga.sse 14, zum 
82. Geburtstag, Frau Katharina Hau, Bahn- 
Straße 19, zum 83. Geburtstag, am Mittwoch, 
den 27. März; 
. . . Frau Sofie Schmidt, Mittelweg 2, zum 
79. Geburtstag am Freitag. 29. März. 

Möge diesen hochbetagten Mitbürgern ein 
freudvoller Lebensabend beschieden sein! Zu 
ihrem Geburtstage wünschen wir ihnen alles 
Gute. 

Der Älteste von Langen 
kann am Freitag. 29. März, den 95. Geburts- 
tag feiern: Es ist Herr Karl Bärenz in der 
Wassergasse 4. Man kann nur staunen, wenn 
man sieht, welche Rüstigkeit und Gesundheit 
den alten Herrn heute noch au.szeichnen. Als 
alter Langener ist er wohl fast jedem Bürger 
unserer Stadt bekannt. Und er kennt die Stadt 
wie kaum ein anderer, vor allem das alte Lan- 
gen. 

Genau entsinnnt sich Herr Bärenz, und er 
erzählt munter und lebhaft immer wieder da- 
von, noch jener Jahre, da die Stadt ,.am 
Lutherplatz zu Ende war". Aber immer wieder 
blickt auch Herr Bärenz aufs Geschehen zu- 
rück, wie es unserem ganzen Vaterlande 
Schicksal war. Und da weiß der Rüstige na- 
türlich auch viel zu erzählen: Hat er — 1862 
geboren — doch den 1866er Krieg als Eub 
schon erlebt, dann den deutsch-französischen 
von 1870 71. Der erste Weltkrieg, und der 
zweite Weltkrieg. 

Nun führt er beschaulicher als früher das 
Leben, freut sich tüchtiger Kinder und Enkel. 
Wenn sie am nächsten Freitag gratulieren, 
dann schließen wir uns gerne an. Bei der 
Aufgeschlossenheit, mit der Herr Bärenz dem 
Leben gegenübersteht, ist es für ihn eine 
Selbstverständlichkeit, daß er seine Heimat- 
zeitung an jedem Tage, da sie zu ihm kommt, 
fleißig liest. 

Zu so viel geistiger Frische und körperlicher 
Rüstigkeit, wie sie an Herrn Bärenz bestaunt 
wird, kann man wirklich nur von ganzem 
Herzen gratulieren! Wir wünschen unserem 
ältesten Mitbürger, daß er genau so rüstig, 
wie er den 95. Geburtstag am Freitag erleben 
wird, weiterhin auf die Hundert zuschreiten 
möge! 

' Silberne Hoohiseit. Heute, am 26. März, 
können die Eheleute Werner Schoder u. Frau 
Anna geb. Sehring, Friedrich-Jahn-Straße 3, 
das Fest der gilbernen Hochzeit feiern. Herz- 
lichen Glückwunsch! 

ü- 
* Zwei Arbeiter vom Kran gestürzt. Auf 

dem Werksgelände einer größeren Firma in 
der Liebigstraße ereignete sich am Freitagvor- 
mittag ein schwerer Unfall. Zwei Arbeiter aus 
Frankfurt wurden vom Dach eines Krans 
durch herabgelassene Gewichte abgedrängt u. 
stürzten aus einer Höhe von 9 Metern ab. Da- 
bei zogen sie sich schwere innere Verletzun- 
gen und Knochenbrüche zu. Vermutlich hatte 
der Kranführer die Rufe der beiden nicht 
vernommen. Die Verletzten wurden ins Kreis- 
krankenhaus gebracht. 

* Waldbrand. Am Freitagnachmittag ent- 
stand im Treburer Wald, Nähe der Aschaffen- 
burger Allee, ein Waldbrand. Aus bis jetzt 
noch nicht geklärter Ursache war hier «ine 
Kiefern-Schonung auf einer Fläche von etwa 
100 qm in Brand geraten. Durch den rechtzei- 
tigen Einsatz der Wehren aus Walldorf, vom 
Flughafen Rhein-Main und der Kreisfeuer- 
wehr Groß-Gerau konnte der Brand noch im 
Entwicklungsstadium eingedämmt werden. 

Autobusberufsverkehr 
Langen—Oberroden wird eingestellt 
Der Autobusberufsverkehr auf der Strecke 

Langen—Oberroden, der während der Winter- 
monate betrieben wurde, wird am Samstag, 
.■JO. März, eingestellt. Danach verkehren nur 
noch die Autobusse für den Personenverkehr 
zu den fahrplanmäßigen Zeiten. 

' Straftaten sofort melden. In letzter Zeit 
wurden Straftaten von den Geschädigten erst 
Tage später der Polizei gemeldet. Wären sie 
unmittelbar nach Ausführung der Tat zur 
Anzeige gekommen, hätten die Polizeibeamten 
noch die Möglichkeit gehabt, Suchaktionen 
und Nachforschungen in die Wege zu leiten. 
So aber verloren sich Spuren und Anhalts- 
punkte. In allen Fällen soll deshalb künftig 
darauf geachtet Verden, daß die Polizei sofort 
verständigt wirr. 

' Die Koffer anden sich wieder. Die vor 
kurzer Zeit aus jinem Anwesen in der Rhein- 
straße gestohle len zwei Koffer, die zwei jun- 
gen Frauen gehörten und in denen sich die 
ganze Kleiduni; und Wäsche der Besitzer be- 
fanden. wurder am Samstag wieder gefunden. 
Ein Mann will sie in einem Schuppen am 
Schnainweg gefunden haben. Da die Koffer 
noch verschlossen waren, dürften sie ihren In- 
halt noch unversehrt enthalten. 

* Brennende Wiese gefährdete Industrie- 
werk. Zum zweiten Male innerhalb ganz kur- 
zer Zeit stand am Freitagnachmittag eine an 
ein großes Holzverarbeitungswerk angren- 
zende Wiese in Flammen. Da der Wind das 
Feuer auf das Werk zu trieb, bestand erheb- 
liche Gefahr. Der Brand mußte durch die Ar- 
beiter des Werkes eingedämmt werden. Die 
Wiese gehört der Stadt Langen. Es wird an- 
genommen, daß spielende Kinder den Brand 
anlegten. 

Nach der Begrüßung und Ehrung der Toten 
erstattete Vorsitzender Alfred Oeder den 
Rechenschaftsbericht. Er sprach von einem 

* Zusammenstoß Zu einem Zusammenstoß 
kam es am Samstagnachmittag auf der Land- 
straße zwischen Langen und Sprendlingen 
kurz vor dem Hainer Wald. Dort hatte ein 
Langener Handwerksmeister seinen Personen- 
wagen in Richtung Sprendlingen abgestellt. 
Bei dem Versuch, einen Lastkraftwagen zu 
überholen, mußte ein Wagen aus Darmstadt 
infolge des Gegenverkehrs plötzlich wieder 
nach rechts gelenkt werden. Da aber stand 
der parkende Wagen „im Wege". An beiden 
Fahrzeugen entstand Schaden. 

Sündenregister einer Nacht 
Mutwillen wurde in der Nacht zum Sonn- 

tag an verschiedenen Objekten ausgelassen. 
Unbekannte beschädigten das Telefonhäus- 
chen am Lutherplatz und schlugen die Glas- 
scheibe eines Zigaretten-Automaten in der 
oberen Bahnstraße ein. Das 40-km-Gebots- 
schild Ecke Bahn- und Walter-Rathenau- 
Straßc wurde gewaltsam abgerissen, ebenso 
das Bu.s-Halteschild an der Ecke Bahn- und 
Heinrichstraße. 

Ein Bewohner eines Hauses in der Walter- 
Rathenau-Straße war Zeuge einer dieser 
Taten, die nach seinen Angaben gegen 6 Uhr 
von 16-17jährigon Burschen ausgeführt wur- 
den. Er zeigte das allerdings erst später an. 
Die Täter nahmen den Weg durch die Walter- 
Rathenau-Straße in Richtung Gartenstraße. 
Sie sollen angetrunken gewesen sein. Um 
ihnen das Handwerk legen zu können, wird 
die Bevölkerung um Mitfahndung gebeten. Es 
dürfte wahrscheinlich sein, daß die Täter auf 
ihrem Heimweg mehreren Passanten liegegnet 
sind. 

Wer hat die Burschen gesehen und wer kann 
Angaben über sie machen? Die Ermittlung 
liegt im Interesse aller. Die Polizei bittet da- 
her um Nachricht. Auf Wunsch werden die 
Angaben vertraulich behandelt. 

wird vom WV maßgeblich unterstützt. Man- 
nigfach sind die Möglichkeiten, die der Verein 
ausschöpft, um zu helfen. 

Dienstag, den 26. März 1957 

* Total betrunken. In den Morgenstunden 
des Samstags wurde in der Wilheimstraßc ein 
38jähriger Mann total betrunken auf dem 
Bürgersteig aufgefunden. Er wurde zur Aus- 
nüchterung in die Polizeizolle geschafft. 

* Wieder blinder Alarm. Am Freitagabend 
trat die Alarm-Anlage eines hiesigen Bank- 
Institutes in Tätigkeit. Die Polizei konnte sich 
an Ort und Stelle davon überzeugen, daß es 
sich um einen blinden Alarm handelte. Der 
Fehler dürfte in der Anlage zu suchen sein. 

* RichtungsänderunK nicht angezeigt. Von 
der Darmstädter Straße aus wollte am Sams- 
tagabend ein Motorradfahrer in den Leukerts- 
weg einbiegen. Er zeigte diese Absicht aber 
nicht an. Als er abbog, wollte ihn gerade ein 
anderer Motorradfahrer überholen, .so daß es 
zu einem Zusammenstoß kam. Beide Motor- 
räder wurden beschädigt. 

Rentenzahlung beim Postamt in Longen 
für den Monat April 1957 

VersorKungsrenten; 
01—l.'iOOOO: Donnerstag, den 28.3.1957, 

8,00—12,00 Uhr 
150 001—Schluß: Donnerstag, den 28.3.1957, 

15.00—18.00 Uhr 
Angestelltenrenten; 
einschl. Knappschafts- 
und VBL-Renten: Freitag, den 29.3.1957, 

8.00—14.00 Uhr 
Invalidenrenten: 

01—2300: Samstag, den 30. 3. 1957, 
8.00—12.00 Uhr 

2301—3500: Samstag, den 30. 3. 1957, 
15.00—18.00 Uhr 

3501—Schluß: Montag, den 1.4.1957, 
8.00—12.00 Uhr 

Unfallrenten einschl. Kindergeld: 
Montag, den 1.4.1957, von 15.00—18.00 Uhr 

und Messel vorgesehen ist. Er bat den WV, 
er möge seine ganze Kraft und seinen ganzen 
Einfluß geltend machen, daß es nicht dazu 
komme. De" Bürgermeitser teilte mit, daß 
der Magistrat bereits gegen das Vorhaben 
protestiert habe. Auch der Odenwaldklub will 
seinen Einfluß geltend machen. 

Die Verunreinigung des Birkenwäldehens 
wurde kritisiert. Bürgermeister Umbach ver- 
sicherte, daß die Polizei unverzüglich ein- 
schreiten werde. 

Der Fußweg entlang der Walter-Rathenau- 
Anlage in der Bahnstraße sei. so wurde fest- 
gestellt, bei Regenfällen nicht zu begehen. 
Abhilfe forderte ein Antrag: Befestigen! 

Einem Antragsteller mißfallt das Lüften 
von Betten on den Fenstern in den Haupt- 
straßen. Das hinterlasse keinen einladenden 
Eindruck. Die Versammlung gab dem An- 
tragsteller recht. 

Für die Umbenennung von Straßen sah sith 
der Verein nicht zuständig, weil die Ange- 
legenheit teilweise auch politische Aspekte 
habe. In dieser Beziehung könne nur die 
Stadtverordneteruversammlung entscheiden, 
erklärte der Vorsitzende. 

Es wurde gewünscht, den Weg neben der 
Mörfelder Landstraße auf der Nordseite bis 
zum Forsthaus durchzuführen. Bürgermeister 
Uinbach sagte, daß man das schon erwogen 
habe. 

Eine bessere Beleuchtung der Neckarstraße 
bis zur Turnhalle des TV ist angeregt wor- 
den. Ingenieur Hoffmann von den Stadtwer- 
ken teilte mit, daß die Arbeiten in 8 bis 14 
Tagen schon ausgeführt seien. 

Die einmal in die Wege geleitete private 
Reinigung der Straßen und Bürgersteige, die 
in ihrem Anfangsstadium wieder einging, soll 
erneut aufgegriffen werden. Vorsitzender 
Oeder meinte dazu, daß man evtl. eine obli- 
gatorische Reinigung in Erwägung ziehen 
solle, denn in punkto Straßenreinigung liege 
vieles im Argen. 

In der Aussprache 
wurden einige wichtige Probleme sehr ein- 
gehend behandelt. Die wichtigsten (greifen 
wir heraus: Die im Osten geplante Um- 
gehungsstraße soll eine Schnellverkehrsstraße 
werden. Der Plan nimmt schon Formen an. 
Bürgermeister Umbach und VW-Vorsitzen- 
der Oeder berichteten eingehend über den 
Stand. Wir werden dieses Problem noch ein- 
gehend darlegen. 

Die Verkehrsregelung 
an der Kreuzung Ddeburger / Darmstädter 
Straße wurde durch Bürgermeister Umbach 
erläutert. Man habe die Wahl zwischen einer 
Verkehrsuhr und einer Blinkanlage. Die Uhr 
koste weniger. Die Blinkanlage sei technisch 
vollkommener. Auf jeden Fall sollen aber im 
neuen Haushaltsplan 16 000,— DM für eine 
Signalanlage ibenücksichtigt werden. 

In der Aussprache meldeten sich die An- 
hänger der Verkehrsuhr wie der Blinkanlage 
zu Wort. Die große Mehrheit sprach sich bei 
einer Abstimmung für die Blinkanlage aus, 
vor allem, „weil sie in unserem Raum einge- 
führt und der Verltriirsteilnehmer auf sie 
eingestellt ist". 

Konrektor Pfarmemüller bezeichnete die 
seitherigen Zebrastreifen an den Schulen in 
der Bahnstraße als unzulänglich. Es müßten 
solche wie am Lutherplatz angebracht wer- 
den, nicht zuletzt im Interesse von 1500 Schul- 
kindern. 

Die Versammlung löste sich noch vor Mit- 
ternacht auf. Ihr Leiter, Vorsdtzender Alfred 
Oeder, stellte fest, daß der Verkehrs- und 
Verschönerungs-Verein in Anbetracht der 
Fülle von Problemen und Aufgaben eine be- 
deutsame Funktion habe. Man behandle die 
Fragen unabhängig von den städtischen Gre- 
mien. Das Ziel sei aber wohl das gleiche: 
Zum Besten aller Bürger arbeite man. 

Jahr der Ruhe und Besinnung. 
Das Heimatfest hätte notgedrungen ausfal- 

len müssen — von der Bürgei-schaft im allge- 
meinen sehr bedauert. Auch die Altebürger- 
fahrt habe man nicht wie früher durchge- 
führt, weil die Gefahren auf den Straßen zu 
groß geworden'wären. Dafür aber hätten die 
Veranstaltung zur Ehrung des Alters einen 
großen Erfolg gehabt. Die alten Bürger erleb- 
ten bekanntlich schöne Stunden voller Har- 
monie in der Turnhalle. 

Die Arbeit des Vereins sei im übrigen sehr 
rege gewesen. So habe man wieder bei der 
Fahrplangestaltung der Bundesbahn mitge- 
wirkt. Die Autobusverbindung auf der Strecke 
Frankfurt — Darmstadt wurde nach Ver- 
handlungen mit der Bundesbahn verbessert. 
In der Stadt sorgte man dafür, daß die Leute 
besser zum Bahnhof gelangen können. Der 
Stadtrundverkehr hat sich gut entwickelt. Die 
Linie Langen — Ober-Roden sorgte für Ver- 
bindung mit dem Hinterland. 

Herr Oeder führte weiter aus, daß der Ver- 
ein bei der Vermittlung von Privatzimmern 
sehr tatkräftig gewesen sei. Das sei viel Hilfe 
für die heimische Industrie gewesen. Leider 
war aber in letzter Zeit fast kaum mehr ein 
Zimmer zu bekommen. 

Der WV habe auch bei der Herausgabe 
eines neuen Stadtplanes maßgeblich mitge- 
wirkt, der jetzt an verschiedenen Punkten 
der Stadt in Kästen aushängt. 

Über 70 Ruhebänke habe man betreut. Lei- 
der würden viele Bänke ünmer wieder be- 
schädigt. Herr Oeder forderte die Mitglieder 
auf, stets ein wachsames Auge für die Bänke 
zu haben. 

Die Aufgaben des Jahres 1957 
umriß sodann Herr Oeder. Die Autobushalte- 
stellen müßten sauber gehalten werden. Es 
seien zahlreiche Beschwerden von Haus- 
eigentümern eingegangen, vor deren Anwesen 
sich Haltestellen befinden. Abfälle aller Art 
würden dort von den Reisenden weggeworfen. 
Es sollten deshalb Papierkörbe aufgestellt 
werden mit der Aufforderung: „Bürger, halte 
deine Stadt sauber!" 

Der Wernerplatz müßte zu einer schönen 
Anlage gemacht und mit einigen Ruhebänken 
versehen werden. Die Menschen westlich dei 
Bahn dankten gewiß dafür. 

Gründlich erneuert werden sollte der Weiße 
Tempel im Staatswald in der Koberstadt. Er 
ist Eigentum des VW. Die Erneuenmg koste 
viel Geld. Doch habe eine Firma, die nicht 
genannt werden wolle, die Ausführung der 
Arbeiten zum Selbstkostenpreis übernommen. 
Dafür gebühre der Firma Dank und Anerken- 
nung. Unterstützt wird das Erneuerungswerk 
auch durch das Langener Forstamt. Es stellt 
Holz kostenlos zur Verfügung. Foi-stmeister 
Heil hat sich dafür eingesetzt. Er nahm den 
Dank des VW entgegen. 

Das 11. Langejier Heimatfest 
soll in diesem Jahr in der Zeit vom 20. bis 
23. Juli schöner denn je gefeiert werden. Das 
Festgelände wird erweitert. Anläßlich des 
80jährigen Bestehens erfreut der WV mit 
einer „Jubiläumsgabe": Es wird diesmal kein 
Eintritt erhoben! Eine Abstimmuna sagte 
Herr Oeder, habe ergeben, daß eine Veran- 
staltung wie im vergangenen Jahr gewünscht 
wird, um die alten Bürger zu ehren. Der 
Rahmen soll größer sein. Die Veranstaltung 
wird am Heimatfestsamstag von 14 bis 18 Uhr 
in der Turnhalle des TV 1862 stattfinden. 

Das Internationale 
Fußball-J ugend-Turnier 

des 1. FC 03 Langen zu Pfingsten in Langen 

Ein Zweigpostamt 
ist, wie Herr Oeder meinte, im Westen der 
Stadt nötig, mindestens aber eine Nebenstelle. 
Das Postamt in der Bahnstraße reiche nicht 
mehr aus. Auch wolle man den Menschen 
den Weg ersparen. Von der Ortskrankenkasse 
vernahm man: Die gegenwärtige Zahlstelle 
wird aufgehoben und bald im Zentrum der 
Stadt in neuen Räumen untergebracht. 

Sodann beschäftigte sich der Vorsitzende 
mit der Mitteldicker Allee. Sie ist bis etwa 
1 Kilometer vor Mitteldick ausgebaut und 
müsse unbedingt weitergeführt werden. Die 
Straße stellt eine direkte Verbindung vom 
Westen Langens mit Frankfurt dar. Zumin- 
dest leichtere Kraftfahrzeuge könnten die 
Straße benutzen. Auch der Bahnübergang 
würde dadurch ein wenig entlastet, wenn ein 
Teil des Verkehrs nicht mehr nach der Bun- 
desstraße 3 fließe. 

Das Thema Bahnübergang mußte natürlich 
wieder erörtert werden. Eine Unterführung 
sei, so sagte Herr Oeder, dringend vonnöten. 
Der Quertunnel zu den Bahnsteigen müsse 
nach der Nassoviastraße zu verlängert wer- 
den, damit den Benutzern der Bahn vom 
Westen her ein Zu- und Abgang ermöglicht 
werde. Diese Maßnahme könne jedoch nur 
eine Teillösung sein. Nur eine Straßenunter- 
füh.-ung, wie sie in der Nähe des Stellwerkes 
Leerweg geplant ist, könne die Lösung des 
Problems herbeiführen. 

Vom Taunusplatz sagte Herr Oeder: „In 
seiner jetzigen Gestaltung erfüllt er nicht die 
Verkehrsansprüche." Er müsse so umgestaltet 
werden, daß auch tatsächlich ein Kreisver- 
kehr gesichert sei. Gegenwärtig bestehe dort 
größte Gefahr für die Fußgänger. Auch der 
verkehrsreiche Bahnhofsvorplatz bedürfe 
einer gründlichen Umgestaltung. Bei den jet- 
zigen Verhältnissen verlasse sich jeder Ver- 
kehrsteilnehmer auf das Glück und den Zu- 
fall. Es sei ein Wunder, daß es noch zu kei- 
nem größeren Unfall gekommen sei. Auf der 
Nordseite der Bahnstraße müßte der Fußweg 
verbreitert und außerdem ein Radfahrweg an- 
gelegt werden. Wegen des großen Verkehrs 
auf dieser Straße sollten die Radfahrer unter 
allen Umständen von der Fahrbahn ver- 
schwinden. 

Nach diesem Bericht sprach der Vorsitzende 
des VW den Stadtverordneten der Stadt 
Langen „Dank für das immer vorhanden ge- 
wesene Verständnis in Fragen des Verkehrs- 
u. Verschönerungs-Vereins" aus. Dank zollte 
er auch der Stadtverwaltung für die stets gute 
Zusammenarbeit mit dem Verein. 

Nach dem Kassenbericht, den Herr Reuter 
erstattete, ergriff Bürgermeister Umbach das 
Wort, um dem Vorstand des VW für die 
Arbeit und das Bemühen um die Gemein- 
schaft zu danken. Der Verein habe große 
Erfolge für Langen erzielt. Das gute 
Einvernehmen mit der Stadt solle weiterhin 
bestehen. Herrn Umbachs Antrag auf Ent- 
lastung des Vorstandes stimmte die Ver- 
sammlung einmütig zu. 

Ehrenvorsitzender Jean Baoh leitete sodann 
die Vorstandswahl. Er schlug der Versamm- 
lung 

wiederum Alfred Oeder 
als Vorsitzenden 

vor. Die Wahl wurde einstimmig vollzogen 
und freudig begrüßt. Bl)enso einmütig wählte 
man den gesamten Vorstand wieder. 

Zahlreiche Anträge waren gestellt worden. 
Ein Bürger sprach sich 

gegen den Atomreaktor 
aus, der für das Gelände zwischen Bayerseich 

Eine Fülle neuer Aufgaben und Probleme 

Der Verkehis- und Verschönerungsverein 1877 e.V. Langen hielt seine Jahreshcmptversammlung ab 
Im kleinen Saal des „Lindenfels" hielt der VW 1877 e, V. Langen seine Jahreshauptver- sammlung ab. Es war die achtzigste. Die zahlreichen Mitglieder nahmen wieder regen Anteil. 
Eine Fülle von Aufgaben und Problemen wurde besprochen. 
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Gemeindeparlamenl verabschiedete Nachlragselat 
Wichtige Beschlüsse faßten die Gemeinde- 

vertreter, die am Donnerstagabend im Rat- 
haussaal zu ihrer 5. öffentlichen Sitzung zu- 
sammengekommen waren. Die Sitzung wurde 
von dem stellvertretenden Vorsitzenden Hein- 
rich Hochhaus (SPD) geleitet, da der Vorsit- 
zende der Gemeindevertretung erkrankt ist. 

Bürgermeister Wannemacher erklärte, daß 
in den letzten Wochen erneut große Wasser- 
schäden in der Feldgemarkung aufgetreten 
seien. Er habe als dringende Notmaßnahme 
deshalb die wichtigsten Gräben in Ordnung 
bringen lassen müssen. Diese Arbeiten seien 
schon im Vorgriff auf den Haushaltsplan 1957 
durchgeführt worden. In Kürze würden im 
..Büchen" schon die Gräben des neuen Ent- 
wässerungsnetze.s, wie es im Zuge der Feld- 
bereinigung geplant sei, angelegt. 

Die neue Zufahrtsstraße zum Flugplatz, die 
vom Friedhof aus parallel zur Bahnlinie ver- 
laufe, sei nun auch endgültig fertiggestellt, so 
daß der Flugplatz jetzt doch auf einem eini- 
germaßen ordentlichen Zufahrtsweg zu errei- 
chen sei. Man habe bei anderen .Straßenbau- 
arbeiten noch Schotter übrig gehabt und ihn 
für diese Straße verwenden können. 

Weiter teilte Bürgermeister Wannemacher 
mit, daß in dieser Woche mit den Arbeiten für 
die neue Straße begonnen wird, die im Rah- 
men des Aussiedlerprogramms in die freie 
Feldgemarkung gebaut wird. Die Straße soll 
eine Breite von fünf Meter haben und sich in 
Verlängerung der Heidelberger Straße in ge- 
nau südlicher Richtung zur Gemarkungs- 
grenze hinziehen. Sie erhält eine massive 
Decke. Die Finanzierung geschieht im Rah- 
men des „Grünen Planes", Bund und Land 
geben je ein zinsverbilligtes Darlehen von 
14 450,— DM, ebenso groß ist der verlorene 
Zuschuß, den der Bund aus den Mitteln des 
Grünen Planes gibt, und auch die Aufwen- 
dungen der Gemeinde haben die gleiche Höhe. 

Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 
1957 Verde wahrscheinlich erst zu einem spä- 
teren Zeitpunkt vorgelegt werden können, 
sagte der Bürgeimeister. Man werde wohl ab 
1. April vorerst nach einem Nothaushalt wirt- 
schaften müssen. 

Der Erlaß einer 1. Nachtrag.shaushaltssat- 
zung für das Rechnungsjahr 1956 wurde von 
der Gemeindevertretung nach kurzer Debatte 
einstimmig beschlossen. Danach haben sich im 
ordentlichen Haushalt die Einnahmen und die 
Ausgaben von seither 706 613,— DM um 
103 572,— DM auf 810185,— DM erhöht. .A.uch 
die Einnahmen und Ausgaben im außeror- 
dentlichen Etat, die seither 428 700,— DM be- 
trugen, haben sich um 226 730,— DM auf nun- 

Bestecke u. Trauringe in bester Ausführung 
Preisgünstig bei 

Fr.Recictenwaid • Egelsbach -Weedstr.S 

mehr 655 430,— DM erhöht. Der gesamte 
Haushalt der Gemeinde umfaßt damit einen 
Betrag von nahezu 1,5 Millionen DM. Die 
Steuerhebesätze wurden gegenüber dem alten 
Ansatz nicht erhöht. Der Höchstbetrag der 
Ka.ssenkredite, die zur rechtzeitigen Leistung 
von Ausgaben des ordentlichen Haushalts in 
Anspruch genommen werden dürfen, blieb bei 
40 000,— DM. Der Gesamtbetrag der Dar- 
lehen, die zur Bestreitung von Ausgaben des 
außerordentlichen Haushaltsplanes bestimmt 
sind, hat sich gegenüber dem alten Ansatz von 
324 000,— DM um 50 000,— DM vermindert. 
Die hauptsächlichsten Mehreinnahmen wur- 
den erzielt durch Verpachtung der Kiesgrube 
(20 000.— DM). Gemeindewald (30 000.— DM), 
sowie 32 000,— DM Gewerbesteuer. 4000,— DM 
Getränkesteuer und 10 000,— DM Vergnü- 
gungsteuer. Die Hauptmehrau.sßaben sind: 
4 000.— DM für das Bürgerhau.s. 16 000.— DM 
für die Herstellung der Kirchstraße, 8000.— 
DM für neueingestelltes Personal. 

Auch ein Nachtrag zum Stellenplan für das 
Rechnungsjahr 1956 wurde von der Gemeinde- 
vertretung ohne Debatte einstimmig be- 
schlossen. 

Die Gemeindeverwaltung hat einstimmig 
beschlossen, in den Steuerausschuß beim Fi- 
nanzamt Langen den Gemeindevertreter Hein- 
rich Keim (SPD) zu entsenden. Als sein Stell- 
vertreter wurde Gemeindevertreter Josef 
Janko (WG) ebenfalls einstimmig gewählt. 

Nach einem Schi'ciben des Landrats in 
Offenbach, in seiner Eigenschaft als Vorsit- 
zender des Aufsichtsrates der Egelsbacher 
Sport- und Verkehrsplatz-GmbH, soll die Ge- 
meinde ihr Gesellschaftskapital um 48 700,— 
DM erhöhen. Der Finanzausschuß hatte der 
Gemeindevertretung empfohlen, diese Erhö- 
hung der Einlage zu billigen. Es war vorge- 
schlagen, 40 000,— DM als Sachwerte einzu- 

e Wir gratulieren. Am kommenden Don- 
nerstag feiert Frau Katharina Keim geb Wer- 
ner, Schulstraße 59, ihren 78. Geburtstag, und 
Herr Adam Schneider, Ostendstraße 48, wird 
73 Jahre alt. Wir gratulieren den hochtjetag- 
ten Geburts-tag.skindern recht hci-zlich zu 
ihrem Wiegenfest und wünschen ihnen alles 
Gute. 

e Vier mal Silberne Hochzeit. Heute kön- 
nen vier Silberbrautpaare aus Egelsbach ihr 
25jähriges Ehejubiläum feiern Herr Adam 
Lohr und Frau Johanna geb. Knauf, Ostend- 
straße 21, Hen' Karl Nier und Frau Katharina 
geb. Kraft, Mainstraße 15, Herr Karl Reckten- 
wald und Frau Auguste geb. Gaußmann, 
Schillerstr. 50 sowie Herr Wilhelm Schlapp 
und Frau Dorothea geb. Fink, Arheilger Str. 7. 
Wir gratulieren den Jubelpaaren recht herz- 
lich zu ihrem ' silbernen Ehejubiläum und 
wünschen ihnen allen viel Glück und Gesund- 
heit bis zur Goldenen! 

bringen, und zwar in Form von Grundstük- 
ken auf dem Flugplatzgelände, und den Rest 
von 8 700,— DM als Bareinlage zu leisten. 
Nun hat die Gemeindevertretung grundsätz- 
lich nichts gegen die Erhöhung einzuwenden. 
Doch hat sie „ein Haar in der Suppe" gefun- 
den, das sie davon abhielt, der Kapitalerhö- 
hung zuzustimmen. Es wurde nämlich festge- 
stellt, daß das Verteidigungsministerium Per- 
sonal der zukünftigen Luftwaffe nach Egels- 
bach gesandt hatte, damit es seine erste flie- 
gerische Ausbildung bei der Motorflug-GmbH 
des Grafen Hardenberg erhalten könne. Zwar 
sind die sofort eingeleiteten Schritte inzwi- 
schen schon von Erfolg gewesen, das heißt: 
die neuen Bundeswehrsoldaten sind auf die 
Be.schwerden hin wieder abgezogen. Doch 
will die Gemeindevertretung der Kapital- 
erhöhung nicht früher zustimmen, bis sie die 
völlige Gewißheit hat, daß der Flugplatz aus- 
schließlich der privaten und der Sportfliegerei 
erhallen bleibt. Der Beschluß wurde deshalb 
zurückgestellt, bis der Gemeindevorstand die 
notwendigen Ermittlungen angestellt und die 
Sicherheiten eingeholt hat. 

Bei einer Stimmenthaltung wurde von der 
Gemeindevertretung beschlossen, den Preis 
für die 28 Bauplätze, die von der Gemeinde 
jetzt im Umlegungsgebiet ..verlängerte 
Goethestraße" an Baulustige verkauft wurden, 
auf 2,50 DM pro qm festzu.sctzen. 

Ein Antrag der Wahlgemeinschaft, dringend 
Maßnahmen zum Schütze und zur Reinhal- 
tung der Trinkwasserversorgung der Ge- 
meinde zu treffen, wurde einstimmig zur wei- 
teren Bearbeitung an den Bauausschuß ver- 
wiesen, In dem Antrag ging es einmal um die 
Sicherstellung des Bedarfs an Trinkwasser 
auch für di2 Zeiten des Spitzenbedarfs, ande- 
renseits aber auch um die Tatsache, daß der 
unkanalisierte Abwässergraben In unmittel- 
barer Nähe der beiden Brunnen am Erzhäuser 
Weg vorbeiführt und man nicht mit Sicher- 
heit sagen könne, ob nicht einmal Abwässer 
in die Brunnenanlagen kommen können. Es 
wurde in dem Antrag auf die schwerwiegen- 
den Folgen verwie.sen, die eine solche Mög- 
lichkeit mit sich bringen könne. Die gesamte 
Gemeindevertretung hat sich diesen Beden- 
ken angeschlossen; der Bauausschuß soll sich 
nun darüber Gedanken machen, wie dieses 
Übel beseitigt werden kann. 

Die Badegebühren wurden durch einstim- 
migen Beschluß der Gemeindevertretung ab 
1. 4. 19S7 erhöht. Ab 1. April müssen bezahlt 
werden für ein Wannenbad 90 Pfennig u. für 
ein Brausebad 60 Pfennig. 

Von der Gemeindevertretung wurde ein- 
stimmig beschlossen, auch dieses Jahr wieder 

an alle Voll- und Halbwaisen sowie an son- 
stige hilfsbedürftige Kinder, die Ostern aus 
der Schule entlassen werden, eine einmalige 
Beihilfe in Höhe von 50,- DM auszuzahlen. 
Wie Bürgermeister Wannemacher dazu mit- 
teilte, sind diese Beträge, nachdem sie vom 
Fürsorgeausschuß und von der Fürsorgedepu- 
tation einstimmig gebilligt waren, wegen des 
frühen Konfirmationstei-mins bereits ausge- 
zahlt worden. 

Es wurde weiterhin einstimmig beschlossen, 
der Sportgemeinschaft, Abteilung Fußball, 
einen Jugendfußball-Wanderpokal zu stiften. 
Einem entsprechenden Antrag der .lugend- 
fußballer wurde damit entsprochen. 

Nach einstimmigem Beschluß wurde von 
der Gemeinde ein fahrbares Feuerlöschgerät 
angeschafft, das der Flugplatz-GmbH für ihre 
Bedürfnisse auf dem Flugplatz übergeben 
werden soll. 

Eine neu projektierte .Straße, die einmal 
von der Weedstraße zwischen den Anwesen 
Nr. 34 und 36, genau nördlicher Richtung 
verlaufen wird, erhielt durch einstimmigen 
Beschluß den Namen „In den Obergärten". 
Man hat damit den früher einmal eingeschla- 
genen Weg, die neuen Straßen nach den alt- 
hergebrachten Gewannbezeichnungen zu be- 
nennen, wieder begangen. 

Einkauf im HO 
„Hammse Butter?" — „Heute nich!" 
„Hamm.se Zucker?" — „Der is alle!" 
.,Hammse Käse?" — „Kommt Ende der 

Woche!" 
„Hammse Wurscht?" — „Keine mehr da!" 
„Hammse wenigstens e Gewehr?" — ..Was 

wolln Sie denn damit?" 
„Diese Errungenschaften mit dem Gewehr 

in der Hand verteidigen!" 

4^ Deutsches Rotes Kreuz 
Ortsverein Egelsbach 

Alten Sdiulentlassenen von Egelsbach 
„Herzlichen Glückwunsch" 

Zu den regelmäßigen 
Obungsstunden 

dtb Jugendrotkreuzes Mittwoch abends 
von 20-217: Uhr Im Bürgerhaus 
sind alle rec^t herzlldi willkommen. 

Der Vorstand. 

Rintenzohltogi beim Postomt Egtlsboch 
für den Monat April 1957 

Freitag, den 29, März 1957; 
KB- und Knappschaftsrenten: 

Sonnabend, den 30. März 1957; 
Invalidenrenten (nur sechsstellige Zahlen) und 

Angestelltenrenten: 
Montag, den 1. April 1957. 

Invalidenrenten (zwei-, drei- und vierstellige 
Zahlen) und Unfallrenten: 

Aatl. Btkonntmochingtn dtr Gimelid« Egalsbich 
Betr.: Flurbereinigung Egelsbach 

Das Kulturamt Hanau gibt folgendes be- 
kannt: 

Vorläufige Anordnung 
Im Klurbereinigung.sverfahren von Egels- 

bach - D.F. 146 — sollen Wege und Gräben 
nach dem vorläufig festgestellten Teilentwurf 
des Wege- und Gewässerplanes für die Feld- 
lagen südlich des Dorfes zwischen Bundes- 
straße und Bundesbahn schon vor Ausführung 
des Flurbereinigungsplanes gebaut werden. 

Gemäß § 36 des Flurbereinigungsgesetzes 
vom 14. 7. 1953 wirfl daher den Eigcn1üm''rn 
der Beslt'/. und die Nutzung der durch den 
Ausbau betroffenen Grundstücke odei- Grund- 
stückstelle jeweils mit Beginn der Buuarbei- 
ten entzogen. Außerdem haben die f;igen- 
tümer jede ?',lnwlrkung auf diese Grund- 
stücke oder Grundstücksteile von diesem 
Zeitpunkt zu unterla.ssen. 

Die.se vorläufige Anordnung kann nach S 137 
des Flurbereinigungsgesetzes mit Zwangsmit- 
teln durchgesetzt werden. 

Die zum Ausbau benötigten Flächen der 
einzelnen Flur.stücke werden von der Teil- 
nehmergemeinschaft in Pacht genommen, 
wobei eine Pachtentschädigung aber nur dann 
gewährt wird, wenn die in An.spruch genom- 
mene Fläche eines Teilnehmers 7" d seines 
beteiligten Gesamtbesitzes übersteigt und ein 
entsprechender Antrag gestellt wird. 

Die Höhe der Pachtentschädigung betiägt 
jährlich bis zur Ausführung des Flurbereini- 
gungsplanes 0.80 DM je ai- der in Anspruch 
genommenen Fläche. Das Pachtverhältnis be- 
ginnt In dem Jahr. In dem der Ernteausfall 
entsteht. 

Als Entschädigung für bereits geleistete Be- 
stellungsarbelten werden auf Antrag pro ar 
einmalig 3,60 DM gezahlt nrier auf Beiträge 
gutgeschrieben. 

Obstbäume, die beim Ausbau entfernt wer- 
den mü.ssen. werden auf Kosten der Teilneh- 
mergemein.schaft ver.setzt oder nach Abschät- 
zung vergütet. Bei allen anderen Bäumen 
wird dieses Holz den Eigentümern zur Ver- 
fügung gestellt. 

Eine Übersichtskarte mit der Darstellung 
des genannten Teilentwurfs kann beim Bür- 
germei-steramt in Egelsbach eingesehen wer- 
den (Rathaussaal). 

Gegen diese vorläufige Anordnung steht den 
Beteiligten innerhalb 2 Wochen nach der Be- 
kanntmachung die Beschwerde zu. Sie ist 
beim Lande.skulturamt in Wie.sbaden. Guten- 
bergplatz 1. oder beim Kulturamt in Hanau 
am Main. Freiheitsplatz 2—4 (Behöidenhaus) 
einzulegen. 

gez. Mögle 
Reglerungs- und Landeskulturrat 
Beglaubigt: 
gez. Unterschrift 
Regierung.soberln.spektor 

Egelsbach, 23. 3. 1957 
Der Gemelndevorstand: 
Wannemacher. Bürgermeister 

Öffentliche Beicanntmachung 
der Nachtragshaushaltssatzung der Gemeinde Egelsbach für das 

Rj. 1956. 
Aufgrund der §§ III ff. der Hessischen Gemeindeordnung vom 25. 2. 
1952 (GVBl. S. 11) hat die Gemeindevertretung am 21. 3. 1957 folgende 
1. Nachtragshaushaltssatzung für das Rechnungsjahr 1956 beschlossen: 

§ 1 
Mit dem Nachtragshaushaltsplan werden 

u. damit der Gesamtbe- 
ver- frag des Haushaltsplanes 
min- einschl. Nachträgen fest- 

erhöht dert gesetzt 
um um gegenübei nunmehr 
DM DM bisher auf 

DM DM 

Hast Du abends 

eingeweicht 

ist das Waschen 

morgens leicht! 

a) im ordentli(4ien 
Haushalt 
die Einnahmen 
die Ausgaben 

b) im außerordent- 
lichen Haushalt 
die Einnahmen 
die Ausgaben 

103 572,- 
11)3 .072.- 

226 730,- 
226 730,- 

706 613,- 
706 613,- 

428,700,- 
428.700,- 

810 185,- 
810 185,- 

655 430,- 
655 430,- 

8 2 
Die Steuersätze (Hebesätze) tür das Rechnungsjahr 1956 werden nicht 
geändert. 

8 3 
Der Höchstbetrag der Kassenkredite, die im Rechnungsjahr 1956 zur 
rechtzeitigen Leistung von Ausgaben des ordentlichen Haushalts- 
planes in Anspruch genommen werden dürfen, wird wie bisher 

auf 40 000,— DM 
festgesetzt. 

§ 4 
Der Gesamtbetrag der Darlehen, die zur Bestreitung von Ausgaben im 
außerordentlichen Haushaltsplan bestimmt sind, wird gegenüber der 
bisheiligen Festsetzung in Höhe von 324 000,— DM um 50 000,— DM 
vermindert und damit auf 

274 000,— DM 
festgesetzt. 
Die neu festgesetzten Beträge werden nach dem Nachtragshaushalts- 
plan für folgende Zwecke verwendet: 
1. Zwischenfinanzierung für das Vorhaben 

„Dorfgenieinschaftshaus" 
2. Ausbau einer Zweckwohnung im Dorf- 

gemeinschaftshaus 
a) 1. HyjJOthek 
b) Landesbaudarlehen 
Kanalisation „Verlängerte Goethestraße" 

80 000— DM 

30 000,— DM 
14 000,— DM 

150 000,— DM 3. 
Die Nachtragshaushaltssatzung enthält keine genehmigungspflichtigen 
Teile, 
Der I. Nachtragshaushaltsplan liegt gemäß § 117 Abs. 3 HGO vom 
25. 3. 1957 bis 30. 3. 1957 bei der Gemeindeverwaltung öffentlich aus. 

Egelsbach, den 23. 3. 1957 
Der Gemeindevorstand: 

Wannemacher, Bürgermeister 

OMe ^Mikdaq^ung. 

tujA OhMpJimatiOK 

bitten wir sdion tlittwocfa 
aufzugeben. 

Langener Zeitung 

Jl 

Es ist erstaunlich 
,,Es ist erstaunlich, wie Ihr Kukident wirkt. Abends 
nehme Ich ein halbes Glas lauwarmes Wasser, 
schütte etwas Kukident hinzu, rühre um und lege 
mein künstliches Gebiß hinein. Morgens nehme 
Ich es blitzsauber heraus. Es Ist dann auch frisch 
und geruchfrei, und die Zähne sehen besser aus 
als meine früheren Naturzähne." 

So schreiben unt viel« Zahnprothatenträger. 
Millionen Zahnprothesenträger haben das echte Kukident zur 
größten Zufriedenheit benutzt, well es ohne Bürste und ohne Mühe 
reinigt. 
Sollten Sie das Kukident-Reinigungs-Pulver noch nicht kennen, so 
kaufen Sie noch heute eine Probepackung für 50 Dpf. Der Inhalt 
reicht eine ganze Woche. Die Normalpackung kostet 1,50 DM, 
die große Packung 2,50 DM. überall erhältlich. Kukirol-Fabrlk, 
Weinheim (Bergstr!) df 9 M t 
W«r M k.nnt-nimmt 

In Egelsbach bestimmt erhältlich; 
Egelsbach-Apotheke, Ernst-Ludwig-Straße 48 
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Für die Jugend unerwartete Segelflug 

Willi und Lorenz waren begeisterte Bastler! 
Angefangen von Mutters Nähkasten bis zum 
modernsten Stratokreuzer gab es nidits, was 
die beiden nidit zusammen bauten. Flugzeuge 
standen natürlich im Vordergrund, denn zum 
Chefkonstrukteur in einem Düsenjägerwerk 
wollten es beide zum wenigsten bringen. 

Vorläufig aber plagten sie sich noch mit 
einem Segelflugzeugmodell ab. das ihnen nidit 
gelingen wollte. Sdion dreimal hatten sie ver- 
sucht, ihre Schöpfung zum Fiegen zu bringen, 
aber immer wieder ohne Erfolg. Heute waren 
sie zum vierten Male hinausgewandert auf die 
große Wiese zum Jungfernflug. Es mußte end- 
lich klappen! 

Und es klappte audi! Die kleine Maschine 
segelte durch die Luft, daß es eine Wonne war. 
Willi und Lorenz waren voller Stolz über ihr 
Werk. 

Gerade schwebte die Maschine hoch über 
der Wiese dem nahen Wald zu, und die Jungen 
bekamen es mächtig mit der Angst zu tun, daß 
ihr Segler an den Bäumen zerschellen würde. 
Aber nein, ein aufkommender Wind fing das 
Flugzeug noch einmal auf, und mit neuer An- 
triebskraft zog es eine mächtige Schleife. Zum 
Entsetzen der beiden verschwand es ncdi in 
der Luft ihren Blicken. 

Fast standen den Buben die Tränen in den 
Augen, da sahen sie weit oben wieder einen 
kleinen Punkt, der sich schnell näherte. 

„Unser Flugzeug kommt zurück!" So riefen 
sie fast gleichzeitig und helle Freude strahlte 
wieder aus ihren Augen. Doch bald mußten sie 
erkennen, daß sie sich geirrt hatten. Denn was 
jetzt vom Himmel herunterkam, hatte wohl 
viel Aehnlichkeit mit ihrem Werk, aber beim 
Näherkommen entpuppte es sich als ein rich- 
tiges ausgewachsenes Segelflugzeug. Doch es 
war dem ihren nicht nur ähnlich, sondern 
genau das gleiche in groß. Jetzt zog der Segler 
immer tiefer gehend über der Wiese Kreise, 
und es war nicht zu übersehen, daß der Pilot, 
den man noch nicht ausmachen konnte, beab- 
sichtigte, zu landen. 

Um nicht im Wege zu stehen, liefen die Bu- 
ben flugs auf einen nahen Hügel, um von dort 
der Landung zuzusehen. Ihr eigenes Flugzeug 
war durch dieses Ereignis vergessen. Keuchend 
standen beide nun auf der Erhöhung und 
glaubten sich in Sicherheit. Doch der Pilot schien 
ausgerechnet auf diesem Hügel landen zu wol- 
len. Obwohl das heller Wahnsinn war und ge- 
gen jede Flugregel verstieß, kam der hölzerne 
Vogel dicht neben den Kindern auf der Kuppe 
glatt zum Stillstand. 

Doch das Tollste für die beiden kam noch, 
denn nun .>;ahen sie, daß in der Kiste überhaupt 
niemand drinnen saß. Sollte das ein fernge- 
steuerter Segler sein? 

Dies aber erwies sich bei näherer Betrach- 
tung als unmöglich, denn von einer solchen 
•\nlage fehlte jede Spur. Das kümmerte die 

Eine seltsame Geschidite von Peter Groß 
beiden auch bald recht wenig. Für sie galt es 
nun, sidi mit der Tatsache abzufinden, daß hier 
ihr vorläufiger Traum vor ihnen stand. Lorenz 
saß sdhon am Steuerknüppel und probierte 
sämtliche Hebel. Willi machte es sich auf dem 
Rücksitz becjuem, und sie kamen sich vor wie 
zwei Piloten, die vor ihrem ersten Flug stehen. 
Schon träumten beide von einem glänzenden 
Start und einem wundervollen Flug hoch am 
Himmel, da wurde ihr Traum plötzlich Wirk- 
lichkeit. 

Bevor sie fassen konnten, was mit ihnen ge- 
schah, gab es einen leichten Ruck und sie star- 
teten sauber wie auf einem Uebungsplatz. 
Geistesgegenwärtig übernahm Lorenz die Füh- 
rung, und zum Glück fiel ihm sofort ein, was 
er schon alles über die Steuerung eines Segel- 
flugzeuges gelesen hatte. 

Ihr größter Wunsch war in Erfüllung ge- 
gangen. Unhörbar und schwerelos flogen sie 
durch die Luft. Die Wiese unter ihnen ver- 
schwand, und jetzt waren sie bereits über den 
Dächern ihres kleinen Städtchens. Ob die 
Leute, die dort unten zu ihnen herauf winkten, 
wohl ahnten, daß sie beide hier drinnen saßen 
und mit keinem König tauschen wollten? 

Weiter ging der lautlose Flug. Da hinten kam 
schon das große Meer und den Kindern lachte 
das Herz im Leibe. Dort unten zogen Schiffe 
ihre Bahn, und ab und zu sahen sie audi einen 
Motorflieger hoch droben ihre Bahn kreuzen. 

Doch in ihre Seligkeit hinein mischte sich 
die Besorgnis, was geschehen würde, wenn sie 
nicht mehr genug Wind bekamen, um an Land 
zurüdczufliegen. Aber wie um ihnen das Ge- 
genteil zu beweisen, nahm der Wind an Stärke 
noch zu, und in mächtigen Spiralen zog die 

Maschine immer höher und weiter. Jetzt konn- 
ten sie am Horizont schon wieder Land erken- 
nen. Daherziehende Wolken versperrten ihnen 
zeitweise die Sicht, so daß sich unter ihnen ein 
Wattemeer auszubreiten schien. Ueber ihnen 
war nur blauer Himmel. Die Jungen wähnten 
sich ganz allein auf der weiten Welt. 

Lorenz wäre so noch eine Ewigkeit weiter- 
geflogen, aber Willi meldete seine Bedenken 
an: 

„Wir müssen umkehren, sonst wird es Nacht 
und wir müssen auf unbekanntem Gelände 
niedergehen. Hoffentlich findest du den Weg 
zurück. Durch die Wolken kannst du schon 
nicht mehr erkennen, wo wir sind, und die 
Sonne geht unter!" 

Durch diese Worte wurde Lorenz aus seiner 
Seligkeit halb herausgerissen, er verschloß 
sich aber nicht den Worten seines zweiten Pi- 
loten und wendete die Maschine zum Heim- 
flug. 

Noch einmal genossen beide die Schönheit 
dieses herrlichen Fluges. Ohne Mühe fand der 
Flugzeugführer den richtigen Weg. Er wußte 
selbst niclit zu sagen, wie alles so glatt ging, 
aber darum machte er sich auch keine Sorgen. 

Die Hauptsache war, daß sie beide flogen. Waa 
wollten die Buben mehr? Alle ihre geheimsten 
Wünsche waren in Erfüllung gegangen. 

Da unten lag nun schon wieder ihr Heimat- 
stfidtchen, und hier waren auch der Wald und 
die Wiese, von der aus sie gestartet waren. So 
rasch war der schöne Flug zu Ende! Lorenz 
hatte Herzklopfen, ob er die Landung ohne 
Bruch schaffen würde. In weiten Spiralen 
drückte er den großen Vogel hinunter auf die 
Wiese. Es wurde eine vorbildliche Landung. 

Mit steif gewordenen Gliedern kletterten die 
Buben aus „ihrer" Maschine. Wortlos und vol- 
ler Freude über diesen herrlichen Flug sahen 
sie sich an. Gerade wollten sie beratschlagen, 
was nun mit dem Flugzeug geschehen sollte, 
sie trauten ihren Augen kaum, da setzte es sich 
ohne jegliche Hilfe wieder in Bewegung, und 
bevor die beiden sich von ihrer Ueberraschung 
erholt hatten, war es schon in der Ferne ver- 
schwunden. 

Doch nein, da tauchte es als winziger Punkt 
wieder auf, um, rasch größer werdend, zur 
Landung anzusetzen. Doch viel größer wurde 
es nicht mehr, denn was jetzt sacht auf der 
Wiese aufsetzte, war ihr eigenes, selbstgeba- 
steltes Modellflugzeug. 

Hinter den Bäumen versank langsam die 
Sonne. Die vergangene Zeit war alles, an der 
die Jungen noch sahen, daß sie nicht geträumt 
hatten. 

Als die Post noch lief . . . 
So wurde im Altertum ein Brief befördert 

Wenn Ihr heute von unterwegs Euren Eltern 
oder einem Schulfreund eine Karte schreibt, 
dann liegt sie bestimmt schon den nächsten 
oder übernächsten Tag im Briefkasten des 
Empfängers. Aber nicht zu allen Zeiten klappte 
es so gut mit der Postzustellung. Erst Heinrich 

bildrStsel 

Dieser Rebus ist nidit 
ganz einfach. Die richtige 
Lösung ergibt ein altes, 
volkstümliches Sprich- 

wort. Als kleine Hilfe sei 
gesagt; der Spiegel hinter 
dem Reil bedeutet, daß 
das Wort von hinten ge- 
lesen werden muB (nach- 
dem, wie angegeben, der 
erste Ruchstabe wegge- 
fallen ist). Noch etwas: 
das Sprichwort ist nur 
ganz kurz. — Ganz ein- 
fach wird das Knobeln 

nicht... 

von Stephan, der deutsche Generalpostmeister, 
schuf im Jahre 1871 das einheitliche deutsche 
Postrecht. 

Früher, vor vielen Jahrhunderten, hatte je- 
der König, jede Stadl und jedes Kloster seine 
eigenen Postläufer. Trotz der Ausdauer und 
dem Tempo dieser Schnell-Läufer war es oft 
eine langwierige Angelegenheit, bis der Brief 
zu seinem Empfänger gelangt war. Ungezählt 
sind die Fälle, wo hochwiditige Schreiben ein- 
fach verlorengingen und niemals ihren Be- 
stimmungsort erreichten. Denn oftmals wurden 
diese Boten, die manchmal auch Wertgegen- 
stände mitführten, überfallen und umgebradit. 

Noch heute berichtet man von einem römi- 
sdien Sklaven, der als Postläufer für die 
Strecke von Brüssel nach Rom nur zehn Tage 
benötigte. Als später die berittenen Boten auf- 
kamen, gelangten die Briefe schon schneller 
an ihr Ziel. Und als dann um das 17. Jahr- 
hundert die Postkutschen immer mehr Ver- 
breitung fanden, konnte man schon verhältnis- 
mäßig billig Briefe und Pakete an seine guten 
Freunde und Verwandte verschicken. 

Es ist ganz natürlich, daß auch die Postboten 
vergangener Zeiten stets herzlich willkommen 
waren. Brachten sie dodi außer den Briefen 
Kunde von allen möglichen Neuigkeiten, die 
sie auf ihrem weiten Weg vernommen hatten 
Und so mancher Gruß mag dabei gebührenfrei 
und mündlich übermittelt worden sein. 

Dramatisdie Wolfsjagd aus der Luft 
Weit außerhalb der amerikanischen Luft- 

stützpunkte ziehen manchmal Sportflugzeuge 
über der Westküste Alaskas ihre Kreise. Sie 
sind mit Schlittenkufen ausgestattet und neben 
dem Piloten haben sie einen zweiten Mann 
mit schußbereitem Gewehr an Bord. Dieser 
Schütze geht einem gefährlichen, aber auch 
einträglichen Handwerk nach. Im Auftrag des 
„Wild Life Service", der den Schutz der Eski- 
mos, Indianer und aller Tiere übernommen 
hat, von denen sie leben, finden aus der Luft 
Wolfsjagden statt. Nur auf diese Weise hofft 
man, mit der Zeit eine immer größer werdende 
Plage auf diesen Breiten auf ein erträgliches 
Maß mindern zu können. Die starken Wolfs- 
rudel auf dem Lande zu jagen, ist wegen der 
damit verbundenen Strapazen unmöglich. Au- 
ßerdem würden sich die Wölfe immer in unzu- 
längliche Gegenden retten können. 

Die wendigen Sportflugzeuge haben sich 
beim Unternehmen „Wolf" gut bewährt. Der 
„Wild Life Service" engagiert nur erstklassige 
Schützen und Piloten. Die Mannschaft ver- 

folgt die Rudel über weite Strecken, bis die 
Tiere müde und ein leichtes Opfer der Kugeln 

' werden. Innerhalb der ersten drei Wochen 
Konnten 161 Wölfe aus der Luft erlegt werden. 
Später waren die Ergebnisse nicht ganz so 
hoch, der Instinkt der Rudel hatte bald her- 
ausgefunden. daß aus der Luft Gefahr drohte. 
Tiere, die einmal einer solchen Jagd entkom- 
men waren, legten sich einfach in den Schnee 
und stellten sich tot. Da jedoch die Flugzeuge 
wenn eben möglich landen und die Jäger die 
erlegte Beute enthäuten, entgehen nur wenige 
Wölfe mit die.sem Trick ihrem Schicksal. 

Für die Flugzeuge ist das Landen im unbe- 
kannten Gelände trotz der Schneekufen das 
gefährlichste an der ganzen Wolfsjagd. Nicht 
selten bemerken die Piloten, daß der Schnee 
nur in einer hauchdünnen, vereisten Schicht 
Gräben. Risse und Schluchten überdeckt. 
Trotzdem ist bisher noch kein Jäger ums Leben 
gekommen. Die hohen Abschußprämien sind 
ein willkommener Anreiz für einen Dienst, zu 
dem sich nur eine kleine Elite eignet. 

T— AU» cier WIt «I— Film« i 

„Die Furchtlosen" (UT). Die dramatische 
Geschichte Amerikas berichtet von vielen 
furchtlosen Männern, die in einem jungen 
Staat für Recht und Ordnung ihr Leben aufs 
Spiel setzten. Dieser Film erzählt von dem 
Kampf eines unerschrockenen Sheriffs und 
seiner Männer gegen Desperados und skrupel- 
lose Geschäftemacher, die Ende des vorigen 
Jahrhunderts das Land terrorisierten. 

„Die Bettlerin von Notre-Dame" (Li-Li). 
Adolphe d'Ennery, ein Freund des berühmte- 
ren Alexander Dumas, war einer ,der frucht- 
barsten Schriftsteller seiner Epoche. Er 
schrieb über 200 Bücher. Sein Roman „Zwei 
Waisen" wurde ein Welterfolg. Er schildert 
die Zeit vor der großen Französischen Revo- 
lution mit ihrer unüberbrückbaren Kluft zwi- 
schen Adel und Bürgertum, zwischen Arm 
und Reich. Sittenlosigkeit beherrschte den Hof 
des Königs und wurde von seinen Vasallen 

mit skrupellosem Eifer nachgeahmt. In die- 
ser gefahrenreichen Weit voll Glanz und Not 
erfüllt sich das ergreifende Schicksal zweier 
junger Mädchen, die der Autor in den Vor- 
dergrund der abenteuerlichen Handlung stellt. 
Dieser große Stoff mit seiner intere.ssanten 
Atmosphäre war für den Film wie geschaffen, 
den wir nun erleben können. 

„Schüsse peitschen durch die Nacht" (Licht- 
burg). Zwielichtig ist die Rolle, die Lyle Bett- 
ger in diesem Film spielt: als alter Freund des 
heimkehrenden Sheriffs glaubt er dessen 
Treue ausnützen zu können, um ungehindert 
seine dunklen Machenschaften durchzufüh- 
ren. Die Auseinandersetzung zwi.schen den 
Freunden bis zur unausbleiblichen Abrech- 
nung gibt dem Film viel Spannung. 
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42. Fortsetzung 
Vielleicht war er gar nicht in Europa; 

denn überall auf der Welt gab es Menschen, die 
auf der Schattenseite des Lebens standen und 
denen Burkhardt Freude spenden wollte. 

Bei den Gedanken an Burkhardt senkte sich 
stets ein nachdenklicher Ausdruck auf ihre Züge. 
Wa.: bedeutete dieser Mann ihr? War es wirk- 
lich nur Zufall, daß sein Weg dreimal den ihren 
kreuzte und stets dann, wenn etwas Entsdieiden- 
des in ihrem Leben geschah? Oder war es Schidc- 
säl gewesen, verband irgendeine geheimnisvolle 
Müdit S'e mit Burkhardt Heller, von der sie 
selbst nichts ahnte? 

Einmal stellte sie sich auch die Frage, ob sie 
Burkhardt vohl liebe. Doch darauf fand sie keine 
Antwort. 

Nachdem sia nun aber ruhiger geworden war 
und wieder mit offenen Augen ins Leben sah, 
dachte sie audi über ihr Verhältnis zu Mario 
Biancardo nach. War es Liebe, die sie für ihn 
empfand, oder war es nur Dankbarkeit und 
tiefe ehrliche Fremdschaft? 

Als sie sich dieses Gedanken bewußt wurde, 
erschrak sie. Wie konnten sie solche Zweifel 
jetzt noch bedrängen, da sie doch die feste Ab- 
sicht hatte, seine Frau zu werden, und schon 
alles für die Hochzeit vorbereitet wurde! 

Wenn ich mich nun aber geirrt habe, wenn es 
qar keine Liebe ist, fragte sie sich in angstN oller 
Pein. 

Doch mit wem sollte sie über diese sie be- 
drängenden Fragen sprechen? Sie hatte ja kei- 
nen Menschen außer Mario und Isabella. Mit 
Mario darüber zu reden, verbot sich ganz von 

selbst. Aber auch Isabclla wolito sie ihre Zweifel 
nicht kundtun, und so verschioS sin die^e Gedan- 
ken ganz tief in ihrem Innern und scliaii sidi 
selbst dumm und töricht. 

Selbst wenn es nicht üie große Liebe war, die 
sie mit Mario verband, so gebot die Dankbarkeit 
ihr, Mario nicht zu enttäuschen und an seiner 
Seite auszuharren, 'im ihm das Glück zu schen- 
ken, das er sich erträumt hatte. 

Tn Deutschland war Winter. Hoher Schnee lag 
über dem Land, und die Tannen, die das kleine 
Häuschen Sylvie und Burkhrdt Hellers umga- 
ben, ächzten unter der Last des Schnees, der auf 
ihren Zweigen lag. 

Von einer langen Reise, die sie um die halbe 
Welt geführt hatte, waren die Geschwister für 
ein paar Wochen in die Heimat zurückgekehrt. 

Sylvie war schmal geworden. Die Strapazen 
hatten sehr an ihren Kräften gezehrt, und sie 
war froh, nun endlich ein paar V/odien Ruhe 
genjeßen zu dürfen. 

Als einer der ersten Gäste stellte sich Klaus 
Brockhoff bei ihnen ein. In der Hand trug er 
einen großen Strauß roter Rosen, die er Sylvie 
mit einem zärtlichen Lächeln überreichte. 

Dann begrüßte er den Freund, der Klaus mit 
kraftigem Druck die Hand reichte und ihn bat, 
es sich bei ihnen bequem zu machen. 

Aber Klaus konnte keinen Blick von Sylvie« 
blassem Gesicht lassen. Wie sehr hatte sie sich 
verändert, seit sie sich das letztemal gesehen 
hatten. Hatte sie sich auch innerlich verändert? 
War sie ein neuer Mensch geworden, der nichts 
mehr von dem wußte, was er ihm versprochen 
hatte? 

Burkhardts Anwesenheit verbot Klaus, die ihn 
so sehr quälende Frage an Sylvie zu richten. 
Aber später, als Burkhardt sich zurückgezogen 
hatte und Sylvie und Klaus endlich nach so lan- 
ger Zeit allein waren, da nahm er sie in seine 
Arme, und ihr tief in die Augen sehend, fragte er; 

.Liebst du mich noch, Sylvie, ist noch alles 
wie einst zwischen uns?" 

Sylvie lächelte. Sie ahnte, was Klaus erduldet 
hatte. ,Ja, Klaus, ich liebe dich heule wie da- 
mals. Es hat sidi nichts geändert.' 

.Dann bleibe hier, bleibe bei mir und werde 
meine Frau. Mein Haus ist groß und einsam, es 
wartet auf dich." 

Ein Schalten glitt über Svlvies Züge. Sie 
senkte die Lider, und ein gequälter Zug grub sich 
in ihre Mundwinkel ein. 

«Ich kann nicht, Klaus", sante sie, .ich darf 
Burkhardt nicht allein lassen. Jetzt ist er endlich 
wieder ein nlücklicher Mensch neworden. Er 
weiß, wie oroß die Freude ist, die er überall 
verbreitet. Du müßtest es einmal erleben, wenn 
die Kranken, die Alten und Armen ihm ihre 
zitternden Hände entgegenstrecken, wenn sie 
dem Mann, der gleich ihnen ein sdiweres Schick- 
sal träat, dafür danken, daß er sie nicht verges- 
sen hat. Das kann und das darf Burkhardt nicht 
aufgeben." 

.Und du willst immer an seiner Seite bleiben? 
Wie lange noch?" 

Sylvie zuckte die Schultern. .Ich weiß es 
nicht", antwortete sie tonlos. 

.Gibt es keine Frau, die seinem Herzen nahe- 
steht und die bereit ist, sein Leben zu teilen?" 

Sylvie trat ein wenig zurück. Darauf, daß 
Burkhardt vielleicht einmal heiraten würde, hat- 
ten sie beide gehofft. Das hatte Sylvie damals 
zu Klaus gesagt: .Bis eine andere mir die Auf- 
gabe abnimmt." Da hatte auch sie an eine Frau 
gedacht, die Burkhardt trotz seiner Blindheit 
lieben würde und die bereit war, die schwere 
Last auf ihre Schultern zu nehmen. Heute wußte 
sie, daß damit nidit zu rechnen war. 

Wenn wirklich eine Frau Liebe für Burkhardt 
empfinden würde, so konnte er sie doch nicht 
lieben, weil sein Herz einer anderen gehörte. 
Und ohne Liebe heiraten? Dazu konnte und 
durfte sie Burkhardt nicht raten. 

Sie faßte nach Klaus' Hand und -og ihn neben 
sidi auf das Sofa. .Du weißt, was wir beide er- 
hofft haben", sagte sie ernst. .Diese Hoffnung 
wird sich niemals erfüllen." 

.Was willst du damit sagen, Sylvie?" fragte 
Klans voll banger Ahnung. 

.Daß Burkhardt nadi mensdilidiem Ermessen 
niemals heiraten wird." 

.Warum denn nidit? Er ist doch gesund. Seine 
Blindheit kann eine Frau, die wahrhaft liebt, 
doch nicht abhalten, sein Leben zu teilen." 

.Weil Burkhardt bereits sein Herz verloren 
hat." 

.Wirklich?" Neue Hoffnum nlnmm in Klaus 
auf. .Wer ist es? Warum sagst du mir das erst 
jetzt?" Doch dann erinnerte er sich wieder der 
Worte, die Sylvie vorher nesprodien hatte. Was 
stand trennend zwischen den beiden Menschen, 
die sidi liebten und doch nicht zueinanderfinden 
konnten? 

Fragend sah er Sylvie an. 
.Auf unserer Reise sind wir auch auf eine 

Lepra-Insel gekommen. Sie heißt Bongo-Kai. 
Und dort hat Burkhardt die Frau, die er liebt, 
wiedergefunden." 

.Als was?" fragte Klaus tonlos. .Als Kranke?" 

.Ja." 
Nach diesem Wort blieb es lange still. Lepra- 

krank, welch furchtbares Wort. Klaus wußte 
nicht, was er noch sagen sollte. 

.Siehst du nun ein, daß ich keine Hoffnung 
mehr habe?" fragte Sylvie. .Burkhardt liebt 
diese Frau zu sehr. Wochenlang, nachdem wir 
Bongo-Kai wieder verlassen hatten, war er 
krank. Immer wieder sprach er davon, auf die 
Insel zurückkehren zu wollen, um in Kenias 
Nähe sein zu können. Es hat mich unendliche 
Mühe gekostet, ihn von diesem Gedanken ab- 
zubringen. Später wurde er wieder ruhiger, und 
nun hat er schon lange nicht mehr von Xenia 
gesprochen. Aber ich glaube, er wird sie nie 
vergessen. Diese Liebe wird sein Herz gefangen 
halten, bis er einmal für immer die Augen 
sdiließt." 

Seite 5 LANGBNER ZEITUNG 

Neue Hauptsatzung, alte Hundesteuer und das Flugplatz-Problem 

Beschlüsse der letzten Langener Stadtverordnetenversammlung 

Wir haben bereits das Wichtigste von der letzten Stadtverordnetensitzung mitgeteilt. Es 
wurden so umfangreiche Debatten geführt, daß wir den ausführlichen Bericht erst heute 
folgen lassen können. 
Zunächst beschäftigte man sich mit der 

neuen 
Hauptsatz ung 

der Stadt Langen. In ihr sind die wichtigsten 
Be.stimmungen für das Funktionieren der 
koinmunalen Organe niedergelegt. Die sehr 
eingehende Aussprache wurde ausgelöst durch 
einen Antrag des SPD-Sprechers Stv. Dauter- 
mann, der die Aufwandsentschädigungen für 
den Studtverordnetenvorsteher und die ehren- 
amtlichen Stadträte auf monatlich 100 DM 
(seither .'50 DM) und den pauschalen Un- 
kostcnersatz für die Stadtverordneten auf 
15 DM (seither 5 DM) pro Monat erhöht wis- 
sen wollte. Die Vorlage, die zur Beratung 
.stand, .sah für den Stadtverordnetenvorsteher 
und die Stadträte bereits eine erhöhte Auf- 
wandsentschädigung von 75 DM und für die 
Stadtverordneten von 10 DM monatlich vor. 
Zur Begründung sagte der Sprecher: Die Ver- 
gütungen sollten kein Lohn, sondern nur den 
Aufwand decken, den der einzelne bei Wahr- 
nehmung seiner Aufgaben zu tragen hat. 

Stv. Oeder (nichtparteigebunden) wies aber 
auf den ehrenamtlichen Charakter der einzel- 
nen Funktionen hin. Unter diesen Gesichts- 
punkten sei der Sprung von 50 auf 100 DM 
als Aufwandsentschädigung zu groß. Er könne 
mit der Auffassung der SPD keinesfalls einig- 
gehen. 

Stv. L. Sallwey (Soziale Wählergemein- 
schaft) wollte auch in erster Linie die Ehren- 
amtlichkeit der Tätigkeiten herausgestellt 
wissen. Aus diesem Grunde könne er einer 
Erhöhung der Aufwandsentschädigungen im 
Sinne der SPD nicht zustimmen. Er verwies 
auf die vielen zu lösenden Probleme innerhalb 
der Stadt hin: „Was soll wohl die Öffentlich- 
keit denken, wenn die Stadtverordneten ciie 
eigenen Diäten erhöhen, wenn andererseits 
kein Geld für andere Dinge da ist? 

Sladtverordnetenv.st. Dr. Mehne brachte 
keine klare Unterstützung des SPD-Antrages 
zum Ausdruck. Daraufhin zog Stv. Dauter- 
mann .seinen Antrag zurück. 

Und nun vollzog sich etwas Unerwartetes: 
Stv. Schenko von der CDU griff diesen SPD- 
Antrag wieder auf und machte ihn schließlich 
zu seinem eigenen. Er begründete die.sen 
Schritt damit, daß er darin keine ungewöhn 
liehe Sache sehe angesichts der aufopfernden 
Tätigkeit der Beteiligten, deren Sitzungen sich 
oft bis nach Mitternacht hinzögen. Er meinte 
ferner, daß nicht die besten aus der Bevöl- 
kerung künftig ins Stadtparlament einziehen 
würden, so lange man nicht den primitivsten 
Ersatz der damit verbundenen Ausgaben 
leiste. 

Mit diesen Ausführungen war eine Mehr- 
heit für den Antrag gesichert. Das bewies 
auch die Abstimmung, die mit Stimmen der 
SPD. CDU und BHE gegen die der Nichtpar- 
teigebundonen Einwohnervertreter und der 
SWG eine Erhöhung der Aufwandsentschädi- 
gungen brachte. 

Dann stellte Stv. L. Sallwey (SWG) den An- 
trag, die Zahl der ehrenamtlichen Beigeord- 
neten (Stadträte) von drei auf fünf zu erhö- 
hen. Stadtverordnetenvorsteher Dr. Mohne 
unterbrach auf Antrag der CDU die Sitzung 
für kurze Zeit, um den Fraktionen Gelegen- 
heit zu einer kurzen Beratung zu geben. Daß 
es hierbei nicht zur Übereinkunft kam, bewies 
die Tatsache, daß Stv. L. Sallwey seinen An- 
trag wieder zurückzog. 

Ein weiterer Anlaß zu eingehenden Erörte- 
rungen war die Fassung dos § 9 der Haupt- 
satzung. Sie lautete in dem Entwurf wie folgt: 

..Per.sonen, die sich um das Wohl der Stadt 
ganz be.sonders und nachhaltig verdient 
gemacht haben, kann das Ehrenbürger- 
T(?cht verliehen werden. 
Die Ehrenbezeichnung „Stadtältester" kann 
solchen Bürgern verliehen werden, die 

mindestens 20 Jahre Gemeindevertreter 
oder Ehrenbeamter der Stadt waren und 
dieses Amt ohne Tadel ausgeübt haben. 
Der St dtHlteste erhält einen monatlichen 
Ehrensoi' "on 100 DM." 

Stadtverordneter Oeder wollte den letzten 
Satz des Absatzes 2 wie folgt gefaßt wissen: 
..Der Stadtälteste kann einen Ehrensold 
bis zu 100 DM monatlich erhalten." 

Diesen Vorschlag, der später Antrag wurde, 
begründete Stv. Oeder damit, daß diese Be- 
stimmung in erster Linie einer Ehrung und 
nicht etwa einer Untermauerung wirtschaft- 
licher Gesicht.spunkte dienen solle. Er wolle 
vermeiden, daß sie wie ein Tarifvertrag aus- 
gelegt würden. Diesen Gedankengängen 
schlössen sich anschließend auch alle Stadt- 
verordneten an, indem sie die Abänderung 
einstimmig beschlossen. 

Die Hauptsatzung wurde schließlich samt 
der Andei-ungen einstimmig angenommen. 

Keine Erhöhung der 
Hundesteuer 

Mit dem Inkrafttreten des neuen Hessischen 
Hundcsteuergesetzes am I. April 1957 war 
auch der Erlaß einer anderen Hundesteuer- 
satzung für die Stadt Langen erforderlich. 
Da .'rieh die seitherigen Steuersätze innerhalb 
der Mindest- und Höchstsatze bewegten, 
brauchten die Steuersätze aber nicht geän- 
dert zu werden. So sind auch weiterhin für 
einen Hund 24 DM, für den zweiten Hund 
30 DM und für jeden weiteren Hund 36 DM 
jährlich zu entrichten. Die Satzung wurde 
einstimmig beschlossen. 

Der Flugplatz Egelsbach 
war wieder Anlaß zu reger Debatte. Bekannt- 
lich ist die Stadt Langen Mitgesellschafter in 
der Hessischen Sport- und Verkehrsflugplatz- 
GmbH. Egelsbach. In einem Schreiben hatte 
der Landrat in Offenbach in seiner Eigen- 
schaft als Vorsitzender des Aufsichtsrates der 
Gesellschaft mitgeteilt, daß der Gesellschaft 
zusätzliches Kapital zugeführt werden müsse, 
wenn der Platz weiter seine Funktion als 
der Sport- u. Touristikflugplatz des Rhein- 
Main-Gebietes behalten solle. Ferner wird in 
dem Schreiben auf die Gefahren hingewiesen, 
die dem Platz drohen, wenn er nicht in einen 
ansehnlicheren und betriebssichereren Zu- 
stand versetzt werde. Der Finanzplan für 1957 
sieht insgesamt einen Bedarf von 246 000 DM 
vor. Die Deckungsmittel enthalten eine Lei- 
stung der Stadt Langen als Gesellschafter von 
7200 DM. Der Finanzbedarf gliedert sich in 
folgende Ausgabeposten auf; 

Erwerb und Fertigstellung der Halle des 
Hessischen Luftsportverbandes mit Anbauten, 
Geländekauf, Fertigstellung der Halle I mit 
Vorfeld, Planierung der Landebahn, Umzäu- 
nung, Befestigung eines Weges auf dem Flug- 
platz sowie Tilgung von Darlehen. 

In der Aussprache traten zuerst die Gegner 
auf den Plan. Stv. I.. Sallwey (SWG) ritt eine 
besonders scharfe Attacke gegen die Erhö- 
hung der Gesellschafterleistung. Er sagte, daß 
er von allem Anfang an Zweifel an der Wirt- 
schaftlichkeit des Unternehmens gehabt habe. 
Die vorliegende Bilanz beweise die Richtigkeit 
seiner Ansicht. Auch Stv. Hartmann von der 
CDU hatte Bedenken: Die Unterhaltung eines 
solchen Flugplatzes sei Sache des Bundes oder 
des Landes. In Anbetracht der vielen Zinslei- 
stungen der Stadt für ihren eigenen Kapital- 
bedarf sei es nicht einzusehen, daß für den 
Flugplatz Egelsbach das Geld zinslos hingege- 
ben werde. 

In den Kreis der Gegner schaltete sich auch 
noch Stv. Oeder ein. Er erinnerte daran, daß 
er vor zwei Jahren den Beitritt zur Gesell- 

schaft abgelehnt habe, weil die Entwicklungs- 
basis viel zu klein sei. Er sehe auch jetzt 
keine Möglichkeit zur Rentabilität: „Wenn 
diesem Kinde nicht dauernd Vollmilch gege- 
ben wird, geht es zu Grunde." 

Für die SPD sprach Stv. Dautermann und 
brach zugleich eine Lanze für den Flugplatz. 
Er meinte, daß der Flugplatz nach so kurzer 
Anlaufzeit noch gar nicht rentabel sein könne 
und daß man erst einmal etwas hineinstecken 
müsse. Eine kräftige Kapitalspritze sei erfor- 
derlich. Die Flugschule rentiere sich gut, und 
auch sonst biete das Objekt gute Entwick- 
luiigsmöglichkeiten. Der Flugplatz sei gar 
nicht mehr wegzudenken. Man dürfe die 
Sache nicht nur vom materiellen Standpunkt 
aus betrachten. Es ginge bei der Angelegen- 
heit auch um das gute Verhältnis zur Nach- 
bargemeinde Egelsbach, die für den Flugplatz 
schon viele Opfer gebracht habe. Schließlich 
habe die Stadt Langen durch ihre Vertre- 
tung.sorgane den Beitritt beschlossen, und wer 
A ge.sagt habe, müsse auch B sagen. 

Als letzter ergriff Bürgermeister Umbach 
das Wort und wies darauf hin, daß der Flug- 
platz unmittelbar vor den Toren der Stadt 
liege. In einer Zeit, da das Kleinflugzeug dem 
Auto Konkurrenz mache und als Reisemittel 
immer mehr an Bedeutung gewinne, dürfe 
man nicht kurzsichtig handeln. Man dürfe 
auch nicht nur wirtschaftliche Gesichtspunkte 
als Maßstab anlegen, sondern müsse auch an 
die Zukunft denken. 
Es müsse auch einmal etwas gewagt werden. 
Außerdem .solle man der Nachbargemeinde 
Egelsbach entgegenkommen und dazu beitra- 
gen, daß der Flugplatz erhalten werde. Es sei 
noch alles im Aufbau begriffen, doch bestehe 
die Hol'fnung auf baldige Rentabilität. 

Bei der Abstimmung ergab sich eine knappe 
Mehrheit mit den Stimmen der SPD. des BHE 
und 2 der CDU gegen die Nichtparteigebun 
denen Einwohnervertreter und die Soziale 
Wählergemeinschaft. 

Verwaltung beim Bezug von Gas und Strom 
zugestanden. Es handelt sich dabei um eine 
Ermäßigung der Grundgebühr und des Ar- 
beitsprei.ses, die die Bediensteten der Stadt- 
werke kraft geltenden Tarifrechtes schon seit 
Jahren in Anspruch nehmen. Wegen des 
Grundsatzes der gleichen Behandlung aller 
städtischen Bediensteten wurde daher dem 
anderen Teil jetzt auch die Vergünstigung 
eingeräumt. 

Außerhalb der Tagesordnung gab es noch 
z w e i A n f r a g e n 

an den Magistrat: Zuerst erkundigte sich 
Stadtverordneter Hartmann (CDU) über ein 

den Magistrat gerichtetes Schreiben, in 
dem Auskünfte über den weiteren Ausbau der 
Straßen verlangt wurden, Bürgermeister Um- 
bach teilte dazu mit, daß sich die Stadtver- 
ordneten gegenwärtig noch bei der Erörte- 
rung des neuen Haushaltsplanes mit dieser 
Angelegenheit befaßten. 

Abschließend erkundigte sich Stv. Sprang 
(SPD) nach dem Erlaß einer neuen Bauord- 
nung, weil nach den gegenwärtigen Bestim- 
mungen die neuen Bauleitpläne nicht ge- 
nügend untermauert würden. Dazu verlas 
Bürgermeister Umbach ein Schreiben des Re- 
gierungspräsidenten, wonach für das Land 
Hessen eine neue Allgemeine Bauordnung in 
Vorbereitung sei. die neue rechtliche Bestim- 
mungen enthalte. Zur Ersparung von Doppel- 
arbeit werde deshalb empfohlen, vor Verab- 
schiedung des Hessischen Baurechts keine 
neuen Ortss'itzungen zu erlassen. 

Das Wasser in den Kellern 
der Ernst-Thälmann-Straße hatte bereits am 
Beginn der Sitzung die Gemüter erregt. Auf 
Antrag der SPD entschied sich die Mehrheit 
für öffentliche Behandlung dieses Themas. 

Zugrunde lag ein Antrag, der von 20 An- 
wohnern der Ernst-Thälmann-Straße unter- 
zeichnet war. Bekanntlich steht dort in den 
Kellern mehrerer Häuser das Wasser, und die 
Bewohner suchen verzweifelt nach einer Ab- 
hilfe. Wie Stadtbaumeister Toillie aufklärend 
mitteilte, enthält das Wasser auch Fäkalien 
so daß sich die Gesundheitsbehörde mit der 
Absicht trage, die Jauchegruben zu schließen 
Aus diesem Grunde müsse hier sofort gehan- 
delt werden. Nach des Stadtbaumeisters An- 
sicht ist der dortige Notstand auf die geolo- 
gische Verschiedenheit des Bodens zurückzu- 
führen, der einmal Sand, dann wieder Lctt 
und schließlich auch wasserführende Schich- 
ten enthalte, so daß eine einheitliche Beurtei- 
lung gar nicht möglich sei. Nach seiner Mei- 
nung gäbe es nur zwei Möglichkeiten der Ab- 
hilfe: Entweder die Kanalisation, die er mit 
45 000.— DM veranschlagte, oder das gute Ab- 
dichten der Keller, das zwar etwas kostspie-- 
lig. aber doch noch billiger als der Kanal sei 
und durch eine Finanzgemeinschaft ennög- 
licht werden könne. 

Die Angelegenheit wurde den zuständigen 
Ausschüssen überwiesen. Da deren Mitglieder 
alle Stadtverordnete sind, wurde gleich im 
Anschluß an die öffentliche Sitzung verhan- 
delt, 

IndenSteuerausschuß | 
beim Finanzamt wurde Bürgermeister Um- i 
bach gewählt. Stellvertreter ist Stadtrat W. [ 
Herth. | 

Gewis.se Vergünstigungen wurden (bei einer j 
Gegenstimme) den Bediensteten der Stadt- i 

StodesamtMe NstcbricMeD 
vom Monat Februar 1957 

Geburten: 
2. Bretzer, Marlies, Leukertsweg 70 
4. Stünn. Ursula, Bahnstr. 12 

11. Stapp. Harald, Lutherstr. 65 
15. Braun. Sylvia, Beethovenstr. 1 
18. Müller. Bernhard. Odenwald.str. 36 
18. Titze. Elke. Annastr. 31 
19. Schuster, Waltraud, Mühlstraße 66 
20 Weinbeer, Anton, Egelsbach, 

Nonnen wiesen weg 
21. Schischkin. Ralf, Obergasse 22 
24. Stallknecht. Jürgen, Lutherstr, 84 
24. Weist. Rolf-Günter, Feldstr. 1! 
26. Helfmann, Karin, Dieburger Str. 51 
26. Lange, Heidrun, Sehretstr. 24 
26, Wängler, Wolfgang. Egelsbach. Schulstr.26 
Nachtrag vom Januar: 
29. Knechtel. Silvia, Leukertsweg 70 
30, Georg. Reiner, Südl. Ringstr. 170 
30. Adam, Rainer. Friedr.-Ebert-Str. 51 

Eheschließungen : 
9. Schmidt. Heinrich mit Hermine Steiper, 

Wingertstr, 3 
16. Ringelmann. Herbert mit Else Blaß, 

Scdiafgasse 1 
23. Lange, Hans-Georg mit Inge Berner, 

Sehretstr. 24 
23. Laertz. Arno mit Elfriede Petersilka. 

Südl. Ringstr. 160 
23. Herth. Erich mit Ingrid Vater, 

Sehretstr. 7 
25 Engelhardt, Günter mit Else -Schmidt. 

Beethovenstr. 12 
27. . Holstein, Walter mit Edith Hill. 

Bahnstr. 2 
Sterbefälle: 

2. Kraft. Christian. Egelsbach, 
Ernst-Ludwig-Str. 75 

5. Holtz, Luise, Frankfurter Str. 66 
7. Stehlik. Laura, Gartenstr. 55 

11. Heim. Margarete, Obergasse 6 
12. Goldermann, Lotliar, Aug.-Bcbel-Str. 18 
17. Sehring, Val. Friedrich, Kirchga.sse 3 
20. Dries, Anna Maria Elisabeth. 

Ernst-Thälmann-Str. 106 
25. Treusch, Louise Juliane, 

Schnaingartenstr. 2 
26. Wannemacher, Katharina, Bahnstr. 38 
28. Sallwey, Philipp Adam. Feldstr, 54 
27. Schlegel, Sophie Helene. Langestr. 32 
28. Trogisch, Wilhelm, Obergasse 28 

■•inon von Marian Burg • Pmma-Vtriog • O^fmoU 

43. Fortsetzung 
Ein schweres Schweigen senkte sich zwischen 

die beiden Menschen, die sidi liebten und die 
genau so wenig zusammenfinden konnten wie 
Xenia und Burkhardt. Sie waren alle aneinander 
gekettet. Ein gemeinsames Schicksal hielt sie 
umschlossen. 

.Das ist furchtbar", sagte Klaus endlich und 
stützte den Kopf in die Hände. Er zermarterte 
sich seinen Kopf nach einem Ausweg, aber er 
konnte ihn nicht finden. Mit ehernen Toren war 
der Weg zum Glück ihm verschlossen. 

* 
»Lies mir bitte vor", bat Burkhardt, als Sylvie 

mit der Post ins Zimmer gekommen war. Oben- 
auf lag der Brief eines Komitees, unter dessen 
Leitung aus Spenden reicher Leute an der ita- 
lienischen Riviera ein Heim für Alte und Ge- 
brechliche erbaut worden war. 

.Man bittet dich, zur Feier der Einweihung zu 
spielen", beendete Sylvie ihren Bericht. 

.Wann findet c'ie Einweihung statt?" fragte 
Burkhardt. 

.In acht Tagen." Sylvie wußte schon jetzt, wie 
Burkhardt sich entscheiden würde. 

.Man soll mich nicht umsonst gebeten haben", 
sagte er. .Wir fahren." 

Sylvie wagte nidits gegen diesen Entschluß 
einzuwenden, wenn sie auch gern noch ein Weil- 
chen länger hier geblieben wäre, um sich richtig 
zu erholen und in Klaus' Nähe sein zu können. 

.Morgen findet die Einweihung des neuen 
Altersheimes statt, für das ich das Protektorat 

übernommen habe", wandte sich Mario an die 
beiden Damen, als sie beim Nachmittagskaffee 
im Salon saßen. .Idi darf doch annehmen, daß 
auch ihr daran teilnehmen werdet?" Fragend 
sah er von Xenia zu seiner Tante. 

.Aber selbstverständlich, Mario", stimmte Isa- 
bella zu, und dieser Zusage schloß sich audi 
Xenia an. 

Eine Stunde vor Beginn der Feierlichkeiten 
fuhren Mario und die Damen zu dem etwa fünf- 
zig Kilometer von Marios Besitz entfernt liegen- 
den Altersheim, das heute seiner Bestimmung 
übergeben werden sollte. 

Xenia war sehr still auf dieser Fahrt. Alles, 
was mit Alter und Krankheit zusammenhing, 
erinnerte sie an ihren Aufenthalt auf Bongo- 
Kai. Je näher sie ihrem Ziel kamen, desto mehr 
wurde sie von einer unerklärlichen Unruhe er- 
griffen, und sie atmete wie befreit auf, als der 
Wagen endlich vor dem Portal des Altersheimes 
hielt. 

Es war ein großer, schmucker Bau, dessen Por- 
tal mit Fahnen geschmückt war. Der Chauffeur 
riß die Tür auf und war Mario und seinen Damen 
beim Aussteigen behilflich. 

Ein älterer Herr geleitete sie in den Festsaal, 
in dem schon viele Menschen versammelt waren. 
Mario wurde von einem Regierungsbeamten be- 
grüßt, der sie zu ihren Plätzen geleitete. 

Xenia trug ein schwarzes Kostüm, zu dem ihr 
blondes Haar noch strahlender wirkte. Allej 
Augen waren auf ihre lichte Schönheit gerichtet, 
als sie neben Mario Platz nahm. Leise raunte 
man sich zu, Xenia würde demnächst Marios 
Frau werden. Auch von ihrem Schicksal war 
einiges in die Öffentlichkeit gedrungen. Schon 
aus diesem Grunde rief ihr Erscheinen ganz be- 
sondere Aufmerksamkeit hervor. 

Der erste Redner betrat das Podium. Er rülimte 
Marios Großmut und dankte ihm im Namen der- 
jenigen, die hier eine Heimat finden sollten. 

Es sprachen noch mehrere Herten, und alle 
ließen durchklingen, es sei Mario zu verdanken. 

daß sie heute hier vereint seien. Ganz zum 
Schluß erhob Mario sich, um mit bescheidenen 
Worten den Dank abzuwehren und darauf hin- 
zuweisen, er sei nur einem inneren Gebot ge- 
folgt und dieses Heim sei nur das sichtbare 
Zeichen dessen, was er dem Schicksal gegenüber 
an Dank abzutragen habe. 
• Niemand hatte bemerkt, wie bei seinen letzten 
Worten im Hintergrund eine Tür geöffnet wurde 
und ein großer schlanker Mann, der unter sei- 
nem Arm eine Geige trug und von einer schönen 
dunkelhaarigen Frau geführt wurde, den Raum 
betrat. 

Burkhardt blieb stehen und lauschte auf die 
Stimme. Sie rief Erinnerungen wach, die weit 
zurücklagen. Er hatte keine Ahnung, daß der 
Mann, dessen Stimme er vernahm, Graf Mario 
Biancardo war, den er vor vielen Jahren in der 
Villa Isabella Casallas gesehen hatte. Und 
doch klang diese Stimme ihm vertraut in den 
Ohren. 

Als Mario jetzt aber begann, von Xenias 
Schicksal zu sprechen, von ihrer Erkrankung und 
ihrer Genesung, und daß dieses Heim als blei- 
bender Dank für ihre Rettung auch ihren Namen 
tragen solle, da wurde es Burkhardt zur Gewiß- 
heit; der Redner war kein anderer als Mario 
Biancardo. Aber nicht nur das allein. Seine 
Worte gaben ihm zum erstenmal wieder Kunde 
von der Frau, der allein sein Herz gehörte und 
die er noch immer unter den Palmen von Bongo- 
Kai wähnte. 

Welch furchtbarer Irrtum! Er war hierher ge- 
kommen, um einer Pflicht zu genügen, und in 
Wirklichkeit erlebte er die grausamste Enttäu- 
schung seines Lebens. Gab es jetzt noch einen 
Zweifel? Wenn Xenia wirklich gesund war, und 
Mario hatte es eben ganz klar und deutlich aus- 
gesprochen, dann war sie hier, war sie in seiner 
Nähe, aber nicht frei und ungebunden, sondern 
vielleicht schon Mario Biancardos Frau. 

Burkhardt umklammerte mit seiner freien 
Hand Sylvies Arm. Die Schwester ahnte, was 

jetzt in ihrem Bruder vor sich ging. Sie, die 
sehen konnte, hatte Xenia in der ersten Reihe 
der Festgäste entcjeckt. Unter Tausenden hätte 
sie sie herausgefunden. Da saß sie an der Seite 
einer älteren Dame, durch deren schwarzes Haar 
sich silberne Fäden zogen. Ihr Blick war auf den 
Boden gerichtet, und ihre Hände strichen un- 
ruhig über ihr Kleid. 
' Sylvie wagte kaum noch zu atmen. Sie spürte 
das Zittern, das durch Burkhardts Körper lief. 
Wäre es nicht riditiger, ihn zurückzureißen, zu- 
rück in jenes Zimmer, in dem sie fast eine 
Stunde gesessen hatten, ohne zu ahnen, was 
ihnen hier bevorstand, zu sagen, Burkhardt 
könne nicht spielen, und fortzufahren, weit, weit 
fort, wo keine Xenia war und wo Burkhardt 
ihren Namen nicht vernehmen konnte? 

Aber es war bereits zu spät. Mario hatte seine 
Rede beendet. Mit einem Neigen des Kopfes 
dankte er für den Beifall, dann ging er zu seinem 
Platz zurück. Audi er ahnte nichts von Burk- 
hardts Anwesenheit. Man hatte ihn über <|ie 
Programmfolge' und die Überraschungen, die 
man seitens des Komitees für die feierliche 
Einweihung des Hauses vorbereitet hatte, nicht 
unterrichtet. 

Einer der Herren des Festkomitees begab sich 
auf das Podium, und in die sofort eintretende 
Stille hinein sagte er: 

.Es ist dem Komitee gelungen, einen der be- 
deutendsten Künstler für den heutigen Tag zu 
gewinnen. Burkhardt Heller, der Mann, der trotz 
seiner Blindheit von Land zu Land reist, um alle 
Kranken und Gebredilidien durch seine Kunst 
zu erfreuen, ist bei uns." 

Er drehte sich um und wies mit einer Hand- 
bewegung auf Burkhardt, der sich langsam aus 
dem Dunkel löste und in die Helle des Lichtes 
trat. Niemand bemerkte das Zittern seiner 
Hände, niemand den angstvollen Blick, mit dem 
Sylvie ihren Bruder im Auge behielt. 

Fortsetzung folgt. 
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Vier Spielausfälle in der 
II. Amateurliga Darmsladt 

Dom itrömenden Regen am lelzten Sonntag 
fielen vier Spiele zum Opfer. Darunter waren 
auch die Begegnungen von Langen — Bens- 
heim und Egelsbach — Mörfelden. Hier pfiff 
der Schiedsrichter gar nicht erst an. Da auch 
das Spiel Bischofsheim — Viktoria Urberach 
nicht zum Austrag kam. rückte Rüsselsheim 
durch seinen 2;3-Sieg in Michelstadt dem 
Tabellenführer um zwei Punkte näher. Von 
den abstiegsbedrohten Vereinen gelang es Ar- 
heilgen, sich durch einen Sieg in Groß-Um- 
stadt (2:3) etwas aus der Gefahrenzone zu 
bringen. Unerwartet hoch verlor dagegen 
Erzhausen in Dieburg, und Büttelborn mußte 
gleichfalls mit 3:1 beide Punkte in Münster 
lassen. Da auch Nauheim zu Hause gegen die 
Darmstädter Amateure nur 2:2 spielte, ist die 
Frage nach den Absteigern im wesentlichen 
noch offen. Die Spiele im einzelnen: 

VfL Michelstadt — Opel Rüsselsheim 2:^ 
Hassia Dieburg — Erzhausen 7:2 
TSV Pfungstadt — I^ampertheim 2:2 
Groß-Umstadt — SG Arheilgen 2:3 
SV Nauäieim — SV 98 Amateure 2:2 
SV Münster — SKV Büttelborn 3:1 

Der Tabellenstand 
1. Urberach 36 118 
2. Rüsselsheim 37 65 
3. Erbach 36 98 
4. Pfungstadt 3« 102 
5. Dieburg 36 101 
6. SV 98 Amateure 36 97 
7. FC I^angen 36 66 
8. Nieder-Roden 37 87 
9. Münster 37 79 

10. Messel 36 99 
11. Groß-Umstadt 37 113 
12. Egelsbach 37 82 
13. Mörfelden 36 63 
14. Lampertheim 37 90 
15. Ben.shcim 34 61 
16. Bischofsheim 37 .17 
17. Hofheim 36 59 
18. Arheilgen 37 71 
19. Nauheim 36 64 
20. Erzhausen 34 62 
21. Büttelboin 36 52: 
22. Heppenheim 36 43 
23. Michelstadt 36 59 
Am kommenden Sonntag: Urberach — Nau- 
heim. Bensheim — Rüsselsheim, SG Arheilgen 
gegen Erbach, Dieburg — Groß-Umstadt, Erz- 
hausen — Nieder-Roden, Mörfelden — Lan- 
gen, Michelstadt — Pfungstadt, Lampertheim 
gegen Bischofsheim, SV 98 Amateure gegen 
Heppenheim, Hofheim — Münster und Messel 
gegen Büttelborn. 

:48 
:38 
:fi2 
:64 
:63 
:59 
63 

:72 
:68 
:96 
:89 
:77 
:65 
:87 
77 

:96 
:76 
:94 
:94 
:93 
87 
:78 
:142 

,'i5:17 
53:21 
50:22 
.i0:26 
49:23 
43:29 
43:29 
42:32 
42:32 
41:31 
40:34 
,38:36 
37:35 
33:41 
30:.38 
30:44 
29:43 
27:47 
23:49 
22:46 
22:50 
21:51 
14:,5S 

Grünweiß Darmsladl — SSG Langen 1:4 (1:4) 
In diesem Spiel besiegte die SSG ihren in 

spielerischer Hinsicht ebenbürtigen Gegner 
Grün-Weiß Darmstadt auf Grund ihres stär- 
keren kämpferischen Einsatzes verdient mit 
4:1 Toren. Wenn auch die Mannschaft in spie- 
lei ischer Hinsicht noch manches lernen muß, 
.so wurde dieses Manko in diesem Spiel durch 
ungeheuren Kampfgeist eines jeden Spielers 
mehr als ausgeglichen. Der Halbrechte Keim, 
dem man die Sonderbewachung des gefähr- 
lichen Mittelstürmers der Gastgeber anver- 
traut hatte, löste diese Aufgabe mit viel Ge- 
schick und trug auch viel dazu bei, daß die 
SSG-Abwehr zu einem fast unüberwindlichen 
Bollwerk wurde. 

Bereits nach fünf Minuten Spielzeit stand 
die Partie schon 1:0 für die SSG. Eine Flanke 
von links nahm Rechtsaußen Kompalka ge- 
schickt auf, und schoß zum Führungstreffer 
ein. Wenig später war es der gleiche Spieler, 
der sich den Ball im Strafraum erkämpfte 
und mit einem trockenen Schuß den Gast- 
gebertorwächter zum zweiten Male das Nach- 
sehen gab. In der Folge schien die SSG zu- 
nächst ihr Pulver verschossen -u haben, denn 
Grün-Weiß kam nun mächtig auf und be- 
herrschte nun eindeutig das Mittelfeld. In die- 
ser Phase hatte die SSG-Abwehr, moralisch 
gestärkt durch den beruhigenden 2;0-Vor- 
.sprung, bange Minuten zu überstehen. Trotz- 
dem konnte sie nicht verhindern, daß die 
Gastgeber kurz vor der Pause durch ihren 
Mittelstüi-mer Konle zum An.schlußtreffer ka- 
men. Nach dem Wechsel waren es auch zu- 
nächst wieder die Gastgeber, die mit aller 
Macht versuchten, zu Ausgleich zu kommen. 
Während sich die Langener Abwehr mit stei- 
len Vorlagen immer wieder Luft verschaffte, 
waren die Gastgeber dem Ausgleich auch sehr 
nahe. In der 66. Minute gelang Rudi Kom- 
palka der Hat-Trick, als er sich eine Steil- 
vorlage erlief und über den herauslaufenden 
Torwächter zum dritten Treffer einschoß. 
Nach diesem Treffer resignierten die Gast- 
geber sichtlich, was zur Folge hatte, daß die 
SSG noch einmal drückend überlegen spielte 

und ihren Gegner förmlich einschnürte. Kurz 
vor Spielende stellte Werner mit einem wei- 
teren Treffer den Sieg endgültig sicher. Der 
gesamten SSG-Mannschaft gebührt für ihre 
Leistung ein Lob. 

Im Vorspiel kam die SSG-Roservo trotz 
überlegenem Spiel über ein 1:1-Unentschie- 
den nicht hinaus. Duft schoß den Langener 
Treffer. 

Spielergebnisse A-Klasse Darmstadt 
SC Griesheim — Roßdorf 2:3 
TSG Darmstadt — St. Stephan 3:1 
Gräfenhausen — FC Arheilgen 2:0 (abgebr.) 
Weiter.stadt — TG Bessungen 4:1 
Wixhausen — '^icbe Darmstadt 5:2 
GW Darmstti* — SSG Langen 1:4 
SV 98 Reserve — Bickenbach 11:3 

Der Tabellenstand 
1. SC Griesheim 
2. TSG Darmstadt 
3. Bickenbach 
4. Weiterstadt 
5. Wixhauren 
6. Gräfenhausen 
7. Ober-Ram.stadt 
8. St Stephan 
9. FC Arheilgen 

10. SV Eberstadt 
11. SKG Roßdorf 
12. SSG Langen 
13. GW Darmstadt 
14. TG Bessungen 
15. Eiche Darmstadt 
Außer Konkurrenz: 

SV 98 Reserve 

24 
23 
23 
24 
23 
22 II 
2b 
22 
23 
23 
24 
23 
24 
23 

70:24 
71:36 
68:29 
72:43 
67:47 
55:47 
51:45 
48:56 
52:55 
47:55 
35:,54 
52:66 
34:64 
27:89 
29:73 

24 102:42 

33:9 
36:10 
33:13 
31:17 
28:18 
25:19 
23:21 
23:23 
20:24 
19:27 
18:28 
16:30 
16:30 
10:38 
9:37 

38:10 
Am kommenden Sonntag; Eberstadt — SC 

Griesheim, Roßdorf — GW Darmstadt, SSG 
Langen — Wixhausen, Eiche Darmstadt geg. 
St. Stephan, TG Bessungen — TSG Darm- 
stadt, FC Arheilgen — Ober-Ramstadt und 
Bickenbach — Gräfenhausen. 

Bis auf das Spiel Hergershausen — Leng- 
feld (9:1) fielen die Begegnungen in der A- 
Klasse Dieburg aus. 

Bestenkämpfe in Eberstadt | 
5 TV-Jugendturnerinnen und 22 TV-Jugend- ! 
lurner traten an — Hanspeter Sehring er- ] 

kämpfte sich Teilnahmeberechtigung | 
für Marburg ! 

In der Eberstädter Jahnturnhullc traten am | 
Sonntag die Jugendturnerinnen und .lugend- 
turner des Turngaues Darmstadt zu ihren i 
Bestenkämpfen an. Der TV '1862 Langen war | 
mit 27 Jugendlichen vertreten. ! 

In der A-Klasse (10-Kampf) der männ- 
lichen Jugend kämpften 4 TVler. Hinter j 
Schmidt (Ebeistadt) und Michel (Griesheim) i 
wurde Hanspeter Sehring 3. Sieger mit 91.65 
Punkten. Die 4 besten Einzelturner u. außer- | 
dem die beste Mannschaft (Eberstadt), wer- 
den nun den Gau Darmstadt bei den Hessi- 
schen Bestenkämpfen in Marburg vertreten. 
Herbert Grund verbuchte 77.15 Punkte, Ewald 
Scholz 76,15 P. und Manfred Gärtner 73,30 P. 
Mit 118,25 P. wurde die TV-Mannschaft hin- 
ter Eberstadt und Griesheim dritter. 

In der B - K I a s s e (6-Kampf) waren eben- 
falls 4 TVIer: 12. Günter Vetter mit 50,4 P., 
Uwe Pfannemüller 48,35 P., Reinhardt Metz- 
ger 47,65) P., Adolf Böhm 42,4 P. Die TV- 
Mannschaft kam auf Platz 5 mit 188,8 P. 

In der C - K 1 a s s e (Vierkampf) der Jgd.- 
Turner waren 14 TVler vertreten. Bester Lan- 
gener war Gerd Voerkel nait 34 Punkten auf 
Platz 6. Es folgten: Werner Buron 31,75 P., 
Olaf Leue 31,50 P., Karlpetcr Weiß 31,50 P., 
Herbert Dieling 31,25 P., Norb. Werner 31,25P., 
Bernd Weißenborn 31 P., Eberh. Ruoff 30,75 P., 
Erwin Ergh 30,50 P., Berthold Mally 29,75 P., 
Christof Mally 29,75 P., Horst Voerkel 29 P., 
Horst Karl 28,25 P., Dieter Murmann 27,75 P. 

Die Reihenfolge der Mannschaften: 1. Ober- 
Ramstadt 137,50 P, 2. Gräfenhausen 133,50 P., 
2. Bessungen 133,50 P., 3. Seeheim 127 P., 4. TV 
Langen 126 P., 5. TV Langen 125,25 P., 6. Eber- 
■stadt 123,75 P., 7. Eberstadt 122,75 P., 8. TV 
Langen 118,75 P. 

In der C - K I a s s e der Jugendturnerinnen 
sahen wir als 25. Trudel Block mit 37,55 P., | 
Kir.sten Neuendorf mit 36,65 P., Margund ■ 
Petraceck mit 36,55 P., Käthi Göckes mit . 
28,80 P. I 

Die Reihenfolge der Mannschaften: 1. Tgd. 
46 Darmstadt 174,65 P., 2. Pfungstadt 172,90 P., 
3. Egelsbach 157,30 P., 4. Pfungstadt II 
154,10 P.. 5. Seeheim 144,40 P.. 5. Wixhausen 
144,40 P., 6. TV Langen 142,65 P.. 7. Hahn 
137,55 P., 8. Seeheim 137,20 P. 

Mit Freude und Begeisterung wurden bei 
der Siegerehiung die Urkunden in Empfang 
genommen. 

.\-Jugcnd des TV 1862 gewinnt Kreiswaldlauf 
Joach. Olemann ist Kreiswaldlaufmcister 1957 

An den Waldlaufmeisterschaften des Krei- 
ses Darmstadt am 24. März beteiligten sich 
13 Wettkämpfer des TV 1862. Trotz strömen- 
den Regens hatte sich ein großes Teilnehmer- 
feld ei.ngefunden. Bei der weiblichen B-Ju- 
gend wurde Gertrud Bärenz Fünfte. Den Lauf 
der männlichen B-Jugend beendeten Rudolf 
Schmidt (8.) und Klaus Götz (14.) im Mittel- 
feld. Unsere A-Jugend stellte mit Joachim 
Glemann nicht nur den Einzelmeister dieser 
Klasse, sie konnte auch mit Dieter Götz (3.), 
Bernd Hoffmann (5.), Peter Reichel {9.) und 
Jürgen Ruppert (13.) den Mannschaftswett- 
bewerb gewinnen. Bei den Junioren wurden 
Helmuth Auth mit Brustbreite Rückstand 
Zweiter und Werner Vollhardt Achter. Diesen 
Platz errang auch Horst Hillgärtner in der 
Klasse der Mittelstreckler, wäh'.-end Eberhard 
Sust (der am vergangenen Sonntag in Wall- 
dorf Fünfter war) in der Meisterklasse über 
6500 m den 2. Platz erreichte. 

Die A-Jugend des TV 1862 wird am kom- 
menden Sonntag bei den Bezirkswaldlaufmei- 
sterschaften in Erbach (Odenwald) erneut an 
den Start gehen. W. Z. 

Dreieieh-Schule — Waldlaufsieger 
Schüler des Langener Gymnasiums betei- 

ligten sich am Sonntag bei den Bezirks-Wald- 
laufmeisterschaften des Bezirks Frankfurt in 
Offenbach auf der Rosenhöhe. Trotz schwerer 
Konkurrenz und starkem Regenwetter wurde 
die Mannschaft: Weber, Furk, Bergh und 
Eckermann Mannschaftssieger außer Konkur- 
renz, da Langen zum Sportbezirk Darmstadt 
gehört. Der Sportbezirk Dannstadt hatte am 
selben Tage seine Meisterschyften, aber ver- 
gessen, Schülerwettbewerbe auszuschreiben. 

TV-Schüler turnen in Nieder-Raden 
Zum vierten Gerätevergleichskampf wer- 

den die „jüngsten Turner" des TV 1862 Lan- 
gen am kommenden Sonntag, dem 31. März, 
um 14.30 Uhr in Nieder-Roden antreten. Mit 
den Schülern von Nieder-Roden, Sprendlin- 
gen, Götzenhain und Weiskirchen werden sie 
dort ihre Kräfte messen. Ein Bus fährt ab 
Langen über Sprendlingen und Götzenhain 
und nimmt die dortigen Teilnehmer mit. Ab- 
fahrt in Langen um 13.45 Uhr ab Wallschulo. 
Der Kampf, der um 14.30 Uhr beginnt, ist 
gegen 17.00 Uhr beendet, so daß die Rückfahrt 
bestimmt um 17.30 Uhr angetreten werden 
kann. Bitte, begleitet recht zahlreich „die 
jüngsten Turner". 

Langens Gewichtheber kämpften 
in Griesheim 

In der alten Gewichtheber-Hochburg Grie.<- 
heim konnte die .junge Langener Mannscliaft 
zwar zu keinem Sieg kommen. Die Nieder- 
lage hielt sich jedoch in erträglichen Grenzen 
und darübeihinaus konnten die 28er mit 
Specht den besten Einzelheber des Tages .stel- 
len. Auch Krohm konnte die begehrte 500- 
Pfund-Grenze über.schreiten. Waschkewitz ist 
•nahe daran, dieses Ziel zu erreichen. Mann- 
schaftsergebnis: Griesheim 3310 Pfund, SG 28 
3145 Pfund. 

Die Langener Mannschaft hob im einzelnen: 
Volker List 370, Kurt Heini 435, Heinrich 
Waschkewitz 480, Marlin Haberl 400, Walter 
Bergmann 405, Friedr. Specht 545, und Willi 
Krohm 510 Pfund. 

Bürgermeister Umbach freut sich: 

»Viele Facharbeiter kommen in die indusliiefleißige 

Stadt Langen . . .« 
Richtfest für die „Wohnsiedlung Land Hessen" — Staatssekretär Preissler und Regierungs- 

baurat Posenenske sprachen 
In prächtigem Frühlingssonnenschein lagen 
am Freitagnachmittag die beiden Blocks, die 
vom Staatsbauamt Offenbach im Auftrag 
des Landes Hessen zwischen Elisabethen- 
straße und künftiger Annastraße in Langen 
gebaut werden. Der Baukran ragte mächtig 
in die Höhe. Fahnen wehten im Wind. Es 
wurde Richtfest gefeiert. 
Regierungsbaurat Posenenske aus Offen- 

bach begrüßte zahlreiche Vertreter des Hes- 
sischen Innen- und des Finanzministeriums, 
des Regierungspräsidenten in Darmstadt, der 
Stadt Langen und der am Bau beteiligten Fir- 
men. 

„Die eigentlichen Herren dieser Stunde je- 
doch", sagte der Baurat, „sind alle die, die 
Hand angelegt haben an diesem Bau. Sie ha- 
ben durch ihre Arbeit ermöglicht, daß unsere 
Pläne hier in Stein und Beton Wirklichkeit 
gev/orden sind. Sie mußten zum Teil unter 
wenig günstigen Witterungsverhältnis.scn ar- 
beiten. Sie mußten schnell arbeiten, denn die 
Zeit drängt sehr und der Termin der Fertig- 
stellung kann nicht früh genug liegen." 

Das Projekt wird sodann erläutert: „Das 
Bauvorhaben, das hier entsteht, ist eines in 
einer Reihe von etwa gleichgearteten. die zu - 
iiächst als Wohnlager den Zonenflüchtlingen 
Unterkunft bieten sollen. Das Problem der 
Flüchtlinge findet hier einen sichtbaren Aus- 
druck. Wir wollen alle hoffen, daß eine gün- 
stigere politische Entwicklung diesen ständi- 
gen Flüchtlingsstrom versiegen läßt. Es ist 
einer sehr einsichtigen Generalplanung zu 
danken, daß die Unterbringung von Flücht- 
lingen in einer Form geschieht, die sich von 
der so außerordentlich teueren Regelung eines 
Provisoriums abwendet. 

Das I..ager in Langen ist zu jeder Zeit mit 
geringfügigen Änderungen in normale Wohn- 
blocks mit Dreizimmerwohnungen, die durch- 
aus dem augenblicklichen Standart des sozia- 
len Wohnungsbaues entsprechen, umzuwan- 
deln. In dieser doppelten Zweckbestimmung 
des Bauvorhabens lag zugleich auch das 
grundrißliche Problem. 

Nach langen Erwägungen und Versuchen 
haben wir uns entschlossen, einen Lauben- 

ga n g ty p vorzuschlagen, der für die Liiger- 
unterbringung den außerordentlichen Vorteil 
hat, daß alle Wohn-Schlafräume, die ja wäh- 
rend der Lagerzeit einer ganzen Familie Un- 
terkunft bieten müssen, nach Süden liegen. 
Es waren sorgfältige Überlegungen notwendig, 
um in.sbcsondere beim technischen Ausbau 
der Wohnungen Lösungen zu finden, die eine 
möglichst kostenfreie Umwand- 
lung in Dreizimmerwohnungen 
zulassen. Wir hoffen, daß wir einen Weg be- 
schritten haben, der beide Möglichkeiten — 
sowohl die Benutzung als Wohnlager, als auch 
die spätere als Dreizimmei-wohnungen — in 
guter Weise vereinigt. 

Staatssekretär Preissler sprach als Vertre- 
ter des He.ssischen Innenministers. „Empor 
zur Freiheit" führe der Bau die Flüchtlinge, 
denen ein „Lagerdasein" erspart bleibe. In 
Langen würden sie sofort Arbeit finden, in 
Frankfurt und Offenbach, in Darmstadt, Rüs- 
selsheim und Groß-Gerau. Jetzt warteten 
diese Flüchtlinge und künftigen Bürger Lan- 
gens in Westberlin darauf, daß sie in die Bun- 
desrepublik fliegen könnten. 

Eine herzliche Ansprache hielt Bürgermei- 
ster Umbach. Er freue sich über die vielen 
Facharbeiter, die in das industrieflöißige Lan- 
gen kämen. Hier warteten viele Industriebe- 
triebe schon auf sie. Bürgermeister Umbach 
sprach auch davon, daß die beiden Lauben- 
gang-Wohnblocks dem Stadtbild durchaus zur 
Zierde gereichten. 

Diesen Eindruck gewannen auch die Gäste, 
die einen Rundgang unternahmen, nachdem 
der Richtspruch vorgetragen und der bui-.t- 
geschmückte Richtkranz durch den Baukran 
in die Höhe gewunden worden war. 

Jeder von diesen beiden Wohnblocks ent- 
hält 24 Wohneinheiten, die Laubengänge lie- 
gen nach Norden — die Zimmer schauen nach 
Süden. Nebengebäude wurden eiTichtet, die 
für die Unterstellung von Fahrrädern und 
Wagen dienen. Die Wohnblocks liegen später 
in einer ausgedehnten Grünanlage, in der 
Kinderspiel- und Wäschetrockenplätze ein- 
gebettet sind. 

Richtfest für zwei Wohnblocks 
wurde in Langen gefeiert: Zwischen Elisabethen- und künftiger Annastraße werden sie in 
Langen gebaut. Zunächst sollen sie — in die sem Sommer schon — Flüchtlinge aus der 
sowjetischen Zone Deutschlands aufnehmen. Wenn das Flüchtlingsproblem in unserem 
Vaterlande aber einmal keine Rolle mehr spie len wird, dann kann man aus den jetzigen 

Räumen ganz normale Dreizimmerwohnungen machen. 

(ßö^cnbain 
g Wenn Mütter regierten. Eine sehr ein- 

drucksvolle Feier gestaltete der Klassenlehrer 
Ohnacker seinen 31 Schulabgängern am Don- 
nerstagabend. In Lied, Lesung und Gedicht 
hob er ihnen ins Bewußtsein, was ihnen die 
Schule in acht Jahren an Wissen und Kön- 
nen und Werten des Charakters und Gemüts 
vermitteln wollte. Durch eine Mutter ließ er 
ihnen verkünden, daß Mutterliebe Verstand 
und Gesetzesweisheit überwindet, und ein 
nordischer Bauer rief sie auf zu tätiger Näch- 
sveiil.ebe. Die Verpflichtung für die Gemein- 
schaft war auch der Grundgedanke der Ab- 
schiedsansprächen von Bürgermeister Len- 
hardt und Schulleiter Miedtank, der den Ab- 
gehenden mit den besten Wünschen für die 
Zukunft die Zeugnisse aushändigte. Die El- 
tern der Kinder, ihre Kameraden aus dem 

siebenten Schuljahr, die Lehrer und Pfarrer, 
der Elternbeirat, Gemeindevertretung und 
Schulvorstand nahmen an der Feier teil. 

^ffcntbal 
o Wir gratulieren. Wenn auch nachträglich^ 

so doch nicht minder hei'zlich beglückwün- 
schen wir Frau Christine Seibert, Messeler 
Straße, zu ihrem 70. Geburtstag, den sie am 
vergangenen Samstag feiern konnte. Am kom- 
menden Donnerstag begeht Herr Christoph 
LiOmb, Bahnhofstraße 32, seinen 70. Geburts- 
tag und am gleichen Tage vollendet Frau Eva 
Zimmer geb. Keller, Dieburger Straße 24, 
ihr 78. Lebensjahr. Mag der Geburtstag den 
lieben drei Geburtstagskindern ein schönes 
Lebensjahr mit viel Gesundheit und Gottes 
Segen einleiten. 
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Vor Ostern wurde früher traditionsgemäß 
Konllrmiert, wurden die Schülerinnen und 
Schüler nach ihrer 8jährigen Schulpflicht 
aus der Volksschule entlassen und traten dar- 
aufhin die Lehrstellen an. In diesem Jahr fällt 
Ostern spät; es hat sich das Datum der Kon- 
fii-mation, entsprechend unserer hastenden 
Zeit, demjenigen der Schulentlassung und des 
Lehrstellenantritts zum 1. April angepaßt. 

Möge diesem Schritt ins Leben anläßlich 
der Konfirmation und ihrer ersten Feier des 
Heiligen Abendmahles die Besinnung inner- 
halb der evangelischen Familie und Kirchen- 
gemeinde trotzdem erhalten bleiben! Einige 
der vierzehn- und fünfzehnjährigen Konfir- 
manden sind schon aus der Volksschule ent- 
lassen, werden einen Beruf ergreifen; andere 
besuchen weiterführende Schulen, um ihr 
theoretisches Wissen zu vervollständigen, 
Kenntni.sse und Fertigkeiten zu erwerben oder 
um später zu studieren. Der Wog im evange- 
lischen Christentum ist ihnen gelehrt worden, 
den .«ie nun mit dem Blick auf das Vorbild 
Christus beschreiten sollen. Sie werden jedoch 
selbst einmal eine Familie gründen und Kin- 
der haben. 

In Langen finden in den einzelnen Pfarrbe- 
zirken am 31. März und 7. April sowie am 
Palmsonntag Konfirmationen statt. 

Wir veröffentlichen heute nur die Namen 
der Konfirmandinnen und Konfirmanden, die 
am kommenden Sonntag eingesegnet werden, 
und entbieten ihnen zu ihrem Ehrentage die 
bebten Glückwünsche. Konfirmation - das soll 
ihnen ein unvergessener Tag bleiben ! 

PETRUSBEZIRK 
Vorstellung und Prüfung 

Sonntag, 24. 3. 57, 15 Uhr, im Gemeindehaus 
Kontirmation: Sonntag, den 31. März 1957, 
!i.30 Uhr, in der Stadtkirche (Pfarrer Lauber) 

Konfirmandinnen: 
Biirtnz. Karin, Sofienstraße 3 
Berlin. Ingrid, Westendstraße 35 
Bör;ig, Ingrid, Gartenstraße 74 
Böttncr, Doris, Gartenstraße 58 
Dietrich Heidi. Gartenstraße 42 
Eichhorn, Christa, Taunusstraße 18 
Erdmann, Ellen, Walter-Rathenau-Straße 14 
Fritz, Renate. Wllhelm-Busch-Straße 5 
Funk. Gisela, Friedrich-Jahn-Straße 17 
Gestier. Inge, Friedrich-Jahn-Straße 11 
Heim. Ursula. Bahnstraße 7 
Hein. Sigrid, Sofienstraße 14 
Heii^ter. Bertel. Gartenstraße 23 
Herth. Ingrid, Taunusstraße 7 
Hese, Marbert, Nordendstraße 1 
Jiickel. Ute, Luisenstraße 10 
Ki:npel, Inge, Fabrikstraße 18 
Knipp, Ursula, Gartenstraße 63 
Köhlei-, Gerda, Nördliche Ringstraße 97 
Köhler. Heidelore, Flachsbachstraße 20 
Kriimer. Irmgard. Bahnstraße 26 
Kundrat. Heilwig, Nordendstraße 13 
Liichenmaier. Karin, Walter-Rathenau-Str. 20 
Lai/.kow. Monika, Gartenstraße 34 
Lnuber. Gudrun, Nördliche Ringstraße 2 
Leiser. Hannelore. Flachsbachstraße 22 
I..oh. Helga, Nordendstraße 5 
Morgen, Brigitte, Gartenstraße 55 
Müser. Gisela, Luisenstraße II 
N'eubecker. Annelie, Wolfsgartenstraße 23 
Pasenow, Antje, Friedensstraße 9 
Sallwey, Irmgard, Westendstraße 7 
Sehring, Heide, Ernst-Thälmann-Straße 3 
Siebenborn, Karin, Westendstraße 29 
Schlesinger, Ingelore, Annastraße 27 
Schulz, Uta, Westendstraße 35 
Schwemmer, Gisela, Marienstraße 10 
Steinmetz, Ga/briele-Maria, Gartenstraße 128 
Sturm, Christa, Bahnstraße 36 
Walch, Irmgard, Wolfsgartenstraße 37 
Werner, Moi^ika, Sofienstraße 6 
WeeterweUer, Maritta, Nördliche Ringstraße 91 
Wittich, Hannelore, Bahnstraße 42 
Wöllner. Christa, Karl-Marx-Straße 5 

Konfirmanden: 
Bareiß, Dietrich, Gartenstraße 68 
Bär. Ralf, Elisabethenstraße 17 
Bold, Jürgen, Karl-Marx-Straße 15 
Doli, Haimo, Dorotheenstraße 1 
Groß, Wolfgang, Gartenstaße 50 
Heinz, Erwin, Bahnstraße 11 
Helfimann, Horst. Karlstraße 10 
Hinrichsen, Edlef, Armastraße 44 

Hochwald, Frank-Dietrl,ch, B.Thälmann-Str. 19 
Hofmann, Gerolf, Liebigstraße 7 
Hönicke, Gerd, Westendstraße 46 
Hörlle, Erwin, Feldbergstraße 14 
Horn, Bernd, Annastraße 31 
Lötz, Georg Friedrich, Nördliche RIngstr. 58 
Lötz, Helmut, Schnaingartenstraße 9 
Mields, Jürgen, Bahnstraße 44 
Mierzwa, Jürgen, Westendstraße 27 
Miller, Thomas, Nördliche Ringstraße 38 
Richter, Jörg, Karl-Marx-Straße 7 
Ruoff, Eberhard, Nördliche Ringstraße 73 
Sehring, Karl, Bahnstraße 37 
Schultheiß, Heinrich, Annastraße 29 
Steinbach, Erwin, Karl-Marx-Straße 5 
Stölken, Peter, Nördliche Ringstraße 105 
Vietor, Lothar, Gartenstraße 63 
Wambold, Gerhard-Peter, Taunusstraße 30 

Geduld 
gehört dazu, 
aber nicht überall im 
Leben ist Geduld am 
Platze z. B. wenn man 
Bdinell einen Gegen- 
stand kaufen oder ver- 
kauten will — dann 
ftlhrt ein Inserat in der 
Langener Zeltung 
zum Ziel. 

Heimat und Nalurl 
In Frankfurt fand eine Zusammenkunft der 

Heimat- und Naturverbände in der Bundes- 
republik statt. Höhepunkt war eine Kund- 
gebung in der Frankfurter Paulskirche. 

Hessens Kultusminister Arno Hennig be- 
zeichnete das Wandern als ein Gegengewicht 
zu „Verasphaltierung und Technisierung" des 
Lebens. Er regte an, jeder höheren Schul- 
klasse in Hessen ein Stück Wald zur Pflege 
zu übergeben. „Wenn wir uns wieder mehr 
mit der Natur beschäftigen, so bedeutet das 
einen Schritt nach innen, ohne den es keinen 
wirklichen Fortschritt geben kann." Nach 
Angaben der 1952 gegründeten Arbeitsge- 
meinschaft ha'ben die Heimat-, Wander- und 
Naturschutzbünde der Bundesrepublik etwa 
zwei Millionen Mitglieder. Die Vertreter die- 
ser Verbände erörterten auf Einladung der 
Arbeitsgemeinschaft am Wochenende in 
Frankfurt Ziele und Aufgaben ihrer Organi- 
sationen. Schutz der Natur, Schaffung von 
Naturschutzparks, Kampf gegen Reklame- 
auswüch.se und Lärm, Pflege der deutschen 
Mundarten, der Heimatforschung und des 
Fußwanderns sowie Förderung des Jugend- 
herbergswesens wurden als Aufgaben pro- 
klamiert. 

Stw^iumitCachm 
Ein Angler sitzt am 

Seeufer, neben sich 
eine Uhr und einen 
Hammer. „Was ma- 
chen Sie denn da?" 
fragt ihn ein Fremder. 
- „Ich fange Fische." - 
„Mit Hammer und 
Uhr?" - „Ja, das geht 
folgendermaßen: Ich 
halte die Uhr über 
das Wasser. Da die 
Fische sehr neugierig 
sind, kommen sie mit 
dem Kopf übers Was- 
ser, um nach der Zeit 
zu sehen. In dem Au- 
genblick schlage ich 
mit dem Hammer zu - 
und habe sie." - „Ach, 
wie interessant! Und 
wie viele sind schon 
darauf reingefallen?" 
- „Sie sind der vier- 
undzwanzigste!" 

-H- 
„Mein lieber Sohn, 

wie denkst du dir 
denn das auf der 
Schule? In deinem 
Alter war George 
Washington Erster in 
der Klasse!" - „Und 
in deinem, lieber Papa, 
Präsident von Ame- 
rika!" 

StattKarten! 
DANKSAGUNG 

Die herzliche und tiefe Antellaahme beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen, Herrn 

Bäckermeisiei 

Jakob Eberhard 

die durch die vielen Kranz- und Blumenspenden und die sehr zahlreichen 
sdiriftllchen und persönlldien Worte des Beileids bekundet wurde, hat uns 
in unserer Trauer Trost bedeutet. Wir sagen hierfür Dank und danken 
dabei auch all denen, die unseren unvergeßlldien Verstorbenen auf dem 
Wege an seine letzte Heimstatt begleitet haben. Besonderer Dank gilt 
hierbei Herrn Pfarrer Weber für seine Worte des Trostes. Der Bäcker- 
Kreisinnung und der Bäcker-Einkaufsgenossenschaft Oftenbach/Maln, der 
Sekton Langen-Egelsbadi der Bäckerinnung, der Langener Volksbank, dem 
Gewerbeverein Langen und den treuen Sdiützenbrüdern unseres lieben 
Entsdilafenen danken wir für Ihr ehrendes Gedenken am Grabe. 

In stiller Trauer: 
Margarete Eberhard, geb. Schlapp 
Hella Eberhard 
Walter K. Feiten u. Frau Erna, geb. Eberhard 
mit Peter und Midiael 

Langen/Hessen, den 26. lUrz 1957 

Trauer- 
Drucksachen 

liefert: Kühn KG 

VOLKSHOCHSCHULE / 
KUNSTGEMEINDE 

An Stelle des Liederabends fin- 
det heute um 20.00 Uhr die Vor- ' 
führung des Films: „Tropenpap- ; 
dies" im kleinen Saal des „Lin- j 
denfels" statt. Bilder von der | 
Schönheit eines weiten Landes 
Asiens, das von dem Klima eines 
nahezu ewig dauernden Sommers 
begünstigt ist, ziehen an den | 
Augen der Besucher vorüber. | 
Menschen, von der Natur geprägt, ■ 
in ihr lebend, genießen die ver- i 
schwenderische Fülle Indonesiens, j 
die Früchte der Wälder, Länder i 
und Flüsse. Sind sie glücklich? ] 
Europäische Nationen;haben die 
Technik ins Land gebracht, um | 
die natürlichen Wachstumsbedin- ; 
gungen zu fördern und auszunut- : 
zen. Weite Bevölkerungskreise , 
haben dadurch ihre Ursprünglich- ' 
keit verloren, nur noch wenige 
Inseln eines früheren weiten Pa- ; 
radieses sind noch vorhanden, i 
Drivon erzählt der Film. Gäste 
zahlen 50 Pfennig. 

* Landestheater. Als 8. Vor- 
stellung der Besuchergruppe folgt 
am Dienstag, 2. April, die Komö- 
die in 6 Bildern: ,.Fallstaff", mit 
der Musik von Giuseppe Verdi 
unter Mitwirkung von Chor und 
Ballett. Abfahrt; Langen 19 Uhr, 
Egelsbach 19.15 Uhr, 

Sodbrennen 
Maeendruck. Aufstoßen und Völlege» 
fühl sind meistens zu vermeiden. Neh- 
men Sie 2-3Tabletten •Biserirte Ma- 
gnesia«.Diese beseitigen überschüssige 
Magensäure, verhindern Gärung und 
regen die Verdauung an. Die Beschwer- 
den werden gar nicht auftreten oder 
schwinden rasch. 
Biserirte Magnesia 
erhalten Sie zum Preis« von DM I ^ In 
Ihrer Apotheke. 

Auto - Großversteiqerunq 
BAUER 

Frankfurt am Main-Süd 
Ziegelhüttenweg 37 

ständig Ober 
400 Fahrzeuge 

aller Typen 
als Monatsangebot 

Versteigerung: samstags 14 Unr 
Nachverkauf: töglicii , 

Gulacblen. Gorantie, Finanzierun'; 

I 

Sauberkeit und 

dann 

Vollkraftkorn 

Bergitchcs Kroflfufterwtrli 
Hermann Schmidt KG 

Ousteldorf-Hafen 

Nach einem Leben voller Pflichterfüllung entsdülef am 24. März 
mein lieber treusorgender Gatte, unser guter Onkel, Sdiwager 
und Pate 

Herr Frtedridi Adolf Zimmer 
Fa brilcan t 

kurz vor Vollendung seines 78. Lebensjahres. 

In stiller Trauer 

Maria Zimmer geb. Hacker 

Friedridi Zimmer-Weisel 

Langen, BahnstraOe 114 

Die Beisetzung findet auf Wunsch des Verstorbenen In aller Stille statt. 



Sport- ond 
Sflngergemtln- 
schoft 1889 e.V. 
Langen 

Mittwoch, 27. März 57, 
20.15 Uhr im Clubhaus 
erweiterte Haupt- 
vorsiandssitzune. 
Bki-GUde: 
Donnerstag, 

Zusammenkunft 
20.00—21.00: Jugend 
21.00: Aktive 
bei Dütsch, (Deutsches 
Haus* 

m 

Innivecefii 
1862 (•.«.) 

Betr.: Schüler- 
VerKleichskampf am 

31. 3. in Nieder-Roden. 
Abfahrt um 13.45 Uhr 
ab Wallschule. Rück- 
fahrt um 17.30 Uhr. 
Mitglieder, begleitet 
bitte recht zahlreich 
eure Schüler, unseren 
Nachwuchs. 

Verband 
d. Kriegs-u.Zivllbeschfid. 
HInterbl. u. Sozialrentner 
Samstag, den 30. März, 
um 20.15 Uhr 
Jahres- 
hauplvcrsammlune 
mit Vorstandswahl im 
groß. Saal des Frank- 
furter Hofes. Vollzäh- 
liges und pünktliches 
Erscheinen erwünscht. 

Der Vorstand 

Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 

ciimoi ClNlMASeOpE^uiniM ■ II 4 tun tiiiitriiiiKii« ■lim 
lim VOi 

Ein spannungsgeladener Western mit all 
den fast klassisdiec Attributen seiner 

Gattung. 

Jngendabteilong 
Abfahrt der A I am 
Mittwoch 27. 3. zum 
Spiel gegen Eintracht- 
Frankfurt um le.lSUhr 
ab Lutherplatz. 

Jahrggng 1907/08 
Die Schulkameradin- 
nen u. Kameraden so- 
wie alle, die sich an- 

gesprcchen fühlen, 
werden zu einer wich- 
tigen Besprechung auf 
morgigen Mittwoch, 
d. 27. 3. 57, 20.30 Uhr 
ins Gasthaus „Zum 
Schützenhof". August- 
Bebel-Str., herzlichst 
eingeladen. Eine rege 
Beteiligung erwarten 

Die Eiinberufer. 

Wir haben uns vermählt 

Franz Gotta 

Julianne Gotta 
geb. Kern 

23. März 19S7 

Langen b. Ffm. 
TriftstraiJe 24 

Egelsbadi 
Rheinstraße 12 

Für 

Konfirmotions-Aufnohmen 
Ist mein ATELIER an den 
Sonntagen, 31. M8rz, 7. u. 14. April 
von 14.00 bis 17.00 Uhr geöffnet 

FOTO-DERFELT 
Fotogeschäft und Atelier 
Langen, Bahnstraße 73,'/jo - Telefon 798 

RodenhÜHser / Ober-Raastodt / tel. 417 

Grubenentleerung 

Annahmestelle In Langen: 
Georg Hofsäss 
Karl-Liebknecht-StraCe 22 

Uber 

100000X 

bewährt: 
Die Klugtn wissen es: 
man schreibt an 

Möbel-HESS! 

Eine 

genügt - 
um die völlig kostenloseVorlage 
unseres großen reichillustrierten 

Möbel-KaMloges 
mit der ganzen riesigen Auswahl zu verlangen I 

Pohlwgarnitur: Sdilofcoudi mit z«hn 
Jahrwn Gorontie ouf Federkarn, 2 S«ts«l u. 1 Clubtitdl 180.— 

Einbettzimmer: Sdironk (■/■ Kleid«r, 
'/I Wa»di«), EinMlb«l(, 1 Nodilkaitch.n m. Gloipl. 252.— 
Weitgehende Zoitlungserieiditerung 
■ip^ziolableilungtn fOrs BOromSbul, T»pp!d)«, Gardintn 
' Filialen in: Rtgensburg, Sdiwlnturt, ho>#nheiw, Aoltn, Bodt#ldi»nlw», Sdiwondorf 

HESS] 
'M UrR N B E UC 

Tmtm/Ianu» 
Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 

Der große Farbfilm 

"P/e SsMeHn 

um NOTRE-DAME 

Dramatisches Schicksal Im Strudel einer 
sittenlosen Zelt. — Liebe und Opfermut 
im Kampf gegen Laster und Verbredien. 

Spannungsvoll und ergreifend zugleich. 
Ein Abenteuer Im Bannkreis der 
berühmten Kathedrale von Paris. 

Eine erregende Farbfilmschöpfung nach 
einem weltbekannten Roman. 

Jugendliche ab 10 Jahre zugelassen 

Maschinenfabrik sucht zum sofortigen 
Eintritt 

Bohrwerksdreher 
Drehepeivorarbeiter 

(mit Refa-Keniitnissen) 
Blechschlossep 
Maschinenschlosser 
E-Schweisser 

(Zeidinungslesen Bedingung) 
Bewerbungen mit Zeugnissen und Licht- 
bild erbeten an 

Masdilnenfabrik 
FLEISSMER & SOHN 

Egelsbadi bei Ffm. 

T«i*ien aoe 
Ab Dienstag, tägl. 20.30 Uhr 

Univertol zeigt- 

TECHNICOlOR ^ 

Ein echter „Western" enttäuscht nie. 
Dieser Film ist ein editer Western in 
Farben. — Das erregende BUd eines 
Mannes, der mit Fäusten und Kugeln 
Ordnung sdiafft. 

2-3-Zimmerwolinung 
ges. v. kinde|^os. be- 
rufstätig. Ehepaar. 
Offerten unter Nr. 343 
an die Geschäftsstelle 

Möbliertes Zimmer 
Bahnhofsnähe, Lange- 
ner Seite, zu vermiet. 
Offerten unter Nr. 342 
an die Geschäftsstelle 

Für einen leitenden Angestellten 
sudien wir für sofort 

1 Zimmer 
mit Heizung. 

Dr. Woher Scherer G.m.b.H. 
Langen (Hessen) 

le ^ 
des Alltags Ihn strapaziert und .Uber- 

versuchen 
„Jung* zu bleiben durch Klosterfrau 

  Aktiv-Kapseln 
Welzenkeim- und 

Knoblauchöl geruchlrel vereint und 
verstärkt durch lebenswlditige 
ViUmine. 48 Kapseln DM 2,85. 
(Kurpackung = ISO Kapseln 
DM 7,S0.| In Apoth. u. Drog. KAPS E LN 

nach Dr. Doeteokaoip 

Tüchtige Friseuse 
in Dauerstellung oder zur 
Aushilfe für 2—3 Monate ab 
sofort gesucht. Gute Be- 
zahlung wird zugesichert 

Salon 9CeU 
Rosa Luxemburg-Straße 7 
Telefon 661 

Wir suchen per sofort 

Kontrolleur 
für Vorfertigung 
männliche und weibliche 

Arbeitskröfte 
für Kunststoffpresserel und 

weibl. Arbeitskräfte 
für leichte Montage- 
und Kontrollarbeit 
für eine Arbeitszeit von 
45 Stunden pro Wodie 

Voigt&HaeffnerA.6. 
Zwelgwaric Langen 
Elisabethenstraße 

Sapo-Sulf 
echte Schwefellösung, 

gegen 
Kopfschuppen, 
fettdges Haar, 
Pickel u. Mitesser. 

Bequeme Anwendung, 
übearaschender Erfolg. 

Flasche nur 1,90 
Fachdrogerien ENSTE 

Langen 

Bettfedern 

Inlett 

FertigBetten 

Nur vom 
FachgeschHft I 

PAUL REISER 
Auiilauar- Fadigatdiflll 
Langen - Fahrgass* 8 

Etwa 200 gebrauchte 
Dachziegel 

8 Paar Klappläden 
sowie I Herren- und 

1 Damenfahrrad 
billig abzugeben. 

Flachsbachstraße 21 

Suche 
rautie Steine 

(Mauersteine) 
Heinr. Konr. Jost 

Offenthal, Bahnstr. 7 

2-Zimmerwolinung 
geg. Mietvorauszahl^. 
(auch zu spät. Zeit- 
punktl gesucht. Offert, 
unter Nr. 341 a. d. G. 

Bausparvertrag 
über 16 000 DM, zu- 
teilungsreif, 1100 DM 
angespart, zu verkauf. 
Offerten unter Nr. 344 
an die Geschäftsstelle 

Bausparvertrag 
12 000 DM (2200 DM 
eingezahlt) zu verkauf, 
gegen bar. Angebote 
unter Nr. 346 a. d. G. 

Guterhaltene 
Lambretta 

ca. 17 000 km, geg. bar 
zu verkaufen. 

Wilhelmstraße 42 

Lambretta 53 
24 500 km, in gut. Zi'- 
stand, für DM 500,— 
zu verkaufen. 

Langen, Sandweg 10 

Etliche 
Eisenträger 

Rohre und Draht 
für Einfriedigung zu 
verkaufen. 

Gartenstraße 92 

Aus Nachlaß zu ver- 
kaufen: 
Xlt. Nähmaschine 10.- 

., Divan 10.- 
„ Uhr,Regulator 10.- 
„ KÜ(^ensohrank 5.- 
„ Kächentisch 5.- 
„ kleiner Tisch 3.- 
„ Kleiderschrank 

Itürig 15,- 
„ Bett m. Matr. 15.- 

Lampen ect. 
Nordendstr. 5 I. 

Ordentl. Frau sucht 
Pützstelle 

in Büro od. Geschäft, 
tägl. ab 16 Uhr. Offert, 
unter Nr. 345 y. d. G. 

^ Tür- u. ', 
Firmenschilder 

aus Resopal 
Aluminium elox. 
Emaitschilder 

Gummistempel 
Metallstempel 

W.SCHODER 
cFrledr.Jahnstr.3c I 

Ein schönes Qeschenk 
zur Konfirmation 
ist eine 

Kamera von Foto-Derfelt 
Kameras schon ab DM 11,80 

FOTO-DERFELT 
Fotogeschäft und Atelier 

Langen - Bahnstraße T5'/to - Telefon 798 

Btadt-BOoherei, Heegweg 
Bflcher-Ausgmbe; 

Mittwoch, von 14.S0—16.30 Uhr 

Fruchtsaft 

ein ]eileniiiiin-u.]edei7i!it-Seli'jnk 
Kinder im Schulatter sind den Oefahren ansteckender 
Krankheiten besonders ausgesetzt. Um genügend Ab- 
wehrkröfte vorzeitig ImKörper aufzuspeichern, wird der 
Cenu^ von Fruchtsäften mehr denn je empfohlen- 
Fruchtsaft ist flussiges Obsf, naturrein und gesund' 

fronzis. Quolltäts-Traubensaft 1 An 
'Ot FI.O.GI. 

Johannisbeersüftmost qq 
rol '/. Fl.o.GI. "«wO 

Johannisbeersü^most 1 QR 
Schwerz, Marke Valhinger . '/i Fl. o. Gl. V V 

Grapefruitsaft . . . .v.Dose-.75 

Billiger ali alle anderen Dosensäfte: 

Ananassaft 'I, Dose nur -.70 

SCHADE&FÜLLGRABE 

EFT- 

l^ncfcncr^atun 

H El/VVTJiTB LXTT^ FV/R DIE SX7C DT LT^NGEN VND DEN P REIEICHGT^V 

Xricheint wöchentlich zweimal: dienitags und freitags. 
£>»zugiprels: Monatlich 1,S5 DM zuzüjl. 0,20 DM Trägerlohn. 
F.ii^zelnummer: 20 Plg- - Druck und Verlag; Buchdruckerei 
Kühn KG, Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 28. - Ruf 493. 

Nr. 25 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsverkündigungsblalt dei Behörden 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 

Fieilag, den 29 März 1957 Jahrgang 9/57 

Die Woche 

Sie begann mit einem „gescliichtlichen 
Augenblicit", wie Bundcsltanzhci' Dr. Aden- 
auer in Rom sagte. Dort wurden — wie schon 
gemeldet — 

Die E u r o p a V e r. t r ä g e 
unterzeiclinet. Die Glociten dröhnten vom Ka- 
pitol. Im Konservatorenpaiast befanden .sich 
die Staatsmänner. Die Ansprachen waren 
kurz, und was gesagt wurde, hatte Sinn. 
Dr. Adenauer, der chri.stliche Demokrat, be- 
dankte sich voller Respekt bei Paul Henri 
Spaak, dem Sozialisten, für seine große Hin- 
gabe an das gemeinsame Ziel, die Heimat 
Europa zu schaffen. Die anderen Staatsmän- 
ner nannten den Bundeskanzler zusammen 
mit dem großen Italiener de Gasperi und dem 
Franzosen Schuman Baumeister unseres Kon- 
tinentes. Man verschönte nichts, man über- 
trieb nichts. Man dachte an die Arbeit von 
morgen, die schwer sein wird. 

Dieser kurze Akt sollte repräsentieren, und 
es waren auch alle Vorbedingungen erfüllt: 
Prächtige Fahnen mit Farben wie aus einem 
Bilderbuch, kostbare Stühle, Tische mit rotem 
Damast bezogen, herrliche Bilder, anmutige 
Gobelins — alles in einem der schönsten und 
ehrwürdigsten Bauten Europas. Aber diesen 
Glanz hat die Vergangenheit gestiftet: 

Die Gegenwart war anders. Sie war nüch- 
tern, und die Repräsentation durch die Kraft 
dieser Arbeitsamkeit merkwürdig und ange- 
nehm verbannt. Der Glanz gab Hintergrund, 
den würdigsten Hintergrund, wie Dr. Aden- 
auer sagte, den es gibt. Aber im Vordergrund 
stand der ganz und gar unpathetische Elan 
unseres 20. Jahrhunderts. 

Die Verträge über den Gemeinsamen Markt 
und über die Gründung einer europäischen 
Atomgemeinschaft (EURATOM) wurden un- 
terzeichnet. Die bereits in der Montan-Union 
zusammengeschlossenen Länder Belgien, Bun- 
desrepublik, Frankreich, Italien, Luxemburg 
und Niederlande sind die Partner der neuen 
Gemeinschaft. Weiteren europäischen Ländern 
steht die Teilnahme offen. Die Organe des 
Gemeinsamen Marktes sind eine Versamm- 
lung, ein Ministerrat, eine Europäische Kom- 
mission und ein Gerichtshof. Deutschland, 
Frankreich und Italien entsenden ,ie 36 von 
den Parlamenten ernannte Vertreter in die 
Versammlung, Belgien und Holland je 14 und 
Luxemburg 6. Das Kernstück des Gemein- 
samen Marktes bildet die Zollunion. Alle Ein- 
und Ausfuhrzölle und sämtliche Abgaben 
gleicher Wirkung im Verkehr innerhalb der 
Gemeinschaft entfallen. Die bei Inkrafttreten 
des Vertrags angewandten Zölle werden in 
einer Übergangszeit von 12 bis 15 Jahren ab- 
gebaut. Gegenüber dritten Ländern wird ein 
gemeinsamer Zolltarif festgelegt und nach 
vier Jahren, dem Ende der ersten Etappe, 
eingeführt. Zur ganzen Wirkung kommt er 
aber erst dann, wenn die Zölle innerhalb der 
Gemeinschaft vollständig abgebaut sind. 

Sinn des Vertrags über die Ginindung einer 
europäischen Atomgemeinschaf l ist, die 
Kernenergie als wesentliciie Kraftquelle für 
die Produktion in gemeinsamer europäischer 
Arbeit auszubauen. Zu den Aufgaben von 
EURATOM gehören laut Vertrag die Förde- 
rung der Forschung, der Austauscli von In- 
formationen und Erkenntnissen, einheitliche 
Sicherheitsnormen für den gesundheitlichen 
Schutz der Bevölkerung, erleichterte Investi- 
tionen und die regelmäßige und gerechte Ver- 
sorgung aller mit Erzen und Kernbrennstof- 
fen. Kontrollen werden dafür sorgen, daß 
das Kernmaterial nirht anderen als den vor- 
ge.sehenen Zwecken zufließt. Alle Kernbrenn- 
.stoffe gehören der Gemeinschaft. Wer aller- 
dings ordnungsgemäß in den Besitz solcher 
Stoffe gelangt, hat auch das weitestgehende 
Nutzungs-- und Verbrauchsrecht. Zur gemein- 
samen Versorgung mit Erzen und spaltbarem 
Material wird eine Agentur geschaffen. Sie 
besitzt Optionsrecht für den Ankauf von im 
Gebiet der Gemeinschaft erzeugten Rohstof- 
fen. Sie allein hat auch das Recht, Vorträge 
über die Lieferung dieser Rohstoffe aus Län- 
dern innerhalb oder außerhalb der Gemein- 
schaft zu schließen. 

Der Ministerrat wird Forschungs- und Aus- 
bildungsprogramme aufstellen und die Kom 
mission eine Zentrale für Kernforschung bil- 
den mit einem Zentraibüro für Atommessung 
und eine Studien- und Doku.nentationsabtei 
lung. 

Zu den einheitiiciien Sicherungen für die 
Gesundheit gehört auch die ständige Über- 
prüfung des radioaktiven Gehalts der Luft, 
des Wassers und des Bodens, äi'ztliche Über- 
wachungen und Aufklärung in Unterricht 
und Berufsausbildung. 

Die Erklärung von Bermuda 
hat erfreulicherweise festgestellt, daß Ame- 
rika und England den gemeinsamen europä- 
ischen Markt und eine Freihandelszone be- 

grüßen. Das bedeutet, daß man auch weiter 
mit dem einsten Willen Englands rechnen 
darf, die Freihandelszone zur Ergänzung der 
europäischen Zollunion zu schaffen. Der Eifer 
hatte in den letzten Wochen unter dem Ein- 
druck der Entscheidung nachgelassen, die 
überseeisciien Gebiete Frankreichs und Bel- 
giens in den Zollverein einzubeziehen. Eng- 
land suchte das zäh zu verhindern, weniger 
aus Egoismus als aus einer Notlage heraus. 

Denn der Beschluß der .Sechs zwingt Eng- 
land, sich die Beteiligung mindestens seiner 
afrikanischen Kolonien, wenn nicht sogar 
ganzer Teile des Commonwealth zu überlegen, 
um einer Diskriminierung der Kolonial- und 
Agrarprodukte zu entgehen. Das aber würde 
sofort das Problem aufwerfen, ob es dann 
noch möglich wäre, die Vorzugszölle inner- 
halb des Commonwealth aufrechtzuerhalten. 
Ehe die Überseegebiete einbezogen waren, 
sah es für England im I''aii der Freihandels- 
zone günstig aus: Es hatte verlangt, daß alle 
Agrarproduitto und das Commonwealth aus- 
geklammert bleiben. Das bedeutete: England 
behielt die Vorzugsstellung für seine Indu- 
strieprodukte auf dem Commonwealthmarkt u. 
dieser seine Vorzugsstellung für die Agi'ar- 
produkte auf dem englischen Markt. Jetzt 
aber wird die Sache für mindestens einige 
Glieder des Commonwealth schwieriger. 17 
Prozent des Commonwealth-Exports gehen 

in deti Gemeini^amen Markt, 20 Prozent aus 
den britischen Kolonien ebenfalls. Die afri- 
kanischen Besitzungen wüiden am meisten 
betroffen: Kenya, Tanganyika, Uganda, Ni- 
gerien und Chana hätten mit französiscli imd 
belgisch Zentralafriica z. B. in Kaffee. Pflan- 
zenfetten, vor allem Kakao, Früchten, Mala.va 
sogar in Gummi zu konkurrieren. 

England wird aucii mit den Dänen, Hol- 
ländern, Italienern und F'ranzosen als Agrar- 
pioduzenten Schwieligkeiten bekommen, 
wenn es zwar eine industrielle, aber keine 
agrarische Freihandelszone schaffen will. 
Aber es wird durch das Tempo und die Ent- 
schlossenheit der .Sechs, die europäische In- 
tegration voranzutreiben, in eine .so schwache 
Position versetzt, dalj es nach gangbaren 
Auswegen suciien muß. wenn es den Markt 
der Sechs nicht industriell verlieren will. 
Als Ausweg bieten sich vielleicht zweiseitige 
Übei'gang.sabkommen zwischen den Sechs 
und einzelnen Gebieten und Ländern des 
Commonwealth und des Kolonialreichs an. 

Eurafrika ist ein Wort, das man in Lon- 
don nicht gern hört. Es ist ein Begriff, der 
sicii erst mit Wirklichkeit füllen muß. Aber 
die Sache ist nun in Gang gesetzt, und des- 
halb ist Verständnis auf allen Seiten nötig, 
damit zu aller Nutzen der Zollverein bald 
zur europäischen Freihandeiszone erweitert 
werden kann. 

Dfe Uebersich« 

Aus dem hessischen Landtag 
Der hessische Landtag hielt in Wiesbaden 

eine Arbeitssitzung ab. Man erörterte vor 
allem Schul- und Baufragen. Kultusminister 
Arno Hennig beantwortete zwei Große An- 
fragen der CDU-Fraktion, die sich mit der 
Lage der Lehrer in Hessen und dem päd- 
agogischen Nachwuchs beschäftigten. Er be- 
tonte, der Lehrermangel an den hessischen 
Schulen sei zwar bedauerlich, aber keines- 
falls besorgniserregender als in anderen Bun- 
desländern. Mit nur zwei Prozent offenen 
Planstellen (252 von 13 357) bei den Volks-, 
Mittel- und Sonderschulen stehe das Land 
Hessen vergleichsweise gut da. Bei den be- 
rufsbildenden Schulen seien von 2661 Plan- 
stellen 108 und bei den öffentlichen Gymna- 
sien von 3652 Stellen 67 nicht besetzt. 

Die Zahl der fehlenden Lehrer werde sich 
in diesem Jahr nicht mehr vergrößern und 
ab 1958 sogar leicht abnehmen. Mit der an- 
gestrebten Vermehrung der Absolventen der 
pädagogischen Institute auf 600 würden etwa 
1960 Lehrer für neu zu schaffende Stellen 
verfügbar sein. 

Landtagsabgeordneter Bürgermeister Anton 
Dcy, SPD (Mühlheim), begründete als Be- 
richterstatter des kommunalpolitischen Aus- 

schusses einen von der Landesregierung vor- 
gelegten Entwurf einer neuen hessischen Bau- 
ordnung. Das Gesetz hat 89 Parapraphen und 
vor allem den Zweck, das ün l^ande Hessen 
geltende uneinheitliche Bauordnungsrecht zu 
vereinheitlichen. Dabei sollen zugleich neue 
bautechnische Erkenntnisse verwertet wer- 
den. Um zu veiTneiden, daß im Bundesgebiet 
stark voneinander abweichende Bauordnun- 
gen in den einzelnen Ländern erlassen wer- 
den, hat die Landesregierung in einem „Bau- 
ordnungsausschuß" mit den zuständigen Mi- 
nisterien der übrigen Bundesländer Fühlung 
gehalten. 

In der Debatte wurde von selten der FDP 
insbesondere die Frage aufgeworfen, ob es 
nötig sei, für die Sichtwerbung, beispiels- 
weise Reklamebauten, Großtransparente usw., 
im Gesetz besonders einschränkende Bestim- 
mungen vorzusehen. Mehrere Abgeordnete 
schlugen vor, auch die Anliegerbeiträge im 
Lande Hessen einheitlich durch ein Gesetz 
zu regeln, um den Gemeinden gewisse Richt- 
linien an die Hand zu geben. Innenministet 
Schneider erwiderte, diese Angelegenheit 
solle in einem gesonderten Gesetz geregelt 
werden. 

Norwegen: Zwischen Buiganin und Eisenhower 
Der sowjetische Ministerpi'äsident Buiga- 

nin richtete an seinen norwegischen Kolle- 
gen Gerhardsen eine Botschaft mit dem Ziel, 
das norwegische Verbindungsglied aus der 
Atlantikgemeinschaft herauszubrechen. Die 
Botschaft enthält Warnungen, die US-Präsi- 
dent Eisenhower als nicht gerechtfertigt be- 
zeichnet. Die Unterstützung der westlichen 
Verbündeten Amerikas mit modernen Atom- 
waffen sei ein Teil des Rechts auf Selbstver- 
teidigung, welches jeder Staat besitze. 

Zu der britisch-amerikanischen Absprache 
über die Lieferung von ferngelenkten Rake- 
ten für die Verteidigung Englands bemerkte 
der Präsident, es handle sich um ein Grund- 

satzabkommen; überdies bedeute es keine 
Steigerung der laufenden amerikanischen 
Produktion an Raketenwaffen. Wenn ein 
Verbündeter in technischen Neuerungen die 
Vereinigten Staaten übertreffe, so könne diese 
Kenntnis ausgetauscht werden. 

Auf eine Frage, ob die Stationierung von 
Abschußrampen für Mittelstreckenatomrake- 
ten in Westeuropa das strategische Gleichge- 
wicht zwischen den beiden Atomweltmäch- 
ten zugunsten Amerikas verlagern werde, 
antwortete Eisenhower, er wolle sich nicht in 
eine Erörterung der Kräfteverhältnisse ein- 
lassen. 

Kanal frei. Die ägypti.sche -Suezkanal- 
Behörde gab den Kanal für .Schiffe bis zu 
•1000 Tonnen frei. Praktisch könnte der Suez- 
kanal mit der Beseitigung des .Schleppers 
.,Edgar Bonnet", wie der Leiter der UNO- 
Brrgungsfiotte Generai Wheeler mitteilte, 
schon von Schiffen bis zu 20 000 Tonnen und 
einem Tiefgang von zehn Metern befahren 
werden. 

In Badenwcilcr. Bundespräsident Heuß ist 
zum Erholungsurlaub in Badenweiler einge- 
troffen. Voraussichtlich wird er vier Wociien 
bleiben und sich im Sanatorium „Schloß 
Haus Baden" einer Kur unterziehen. 

Kernwaffen. Die internationale Diskussion 
um eine Einstellung von Atom- und Wasscr- 
stoffbomben-Versuclien erreichte mit neuen 
Vorstößen der Sowjetunion u. Japans einen 
Höiiepunkt. Wälirend Moskau Verhandlun- 
gen über eine befristete Einstellung von 
Kernwaffenversuchen — auch unabhängig 
von den anderen Abrüstungsfragen — vor- 
schlug, appellierte Japan an die UNO, sich 
für ein Verbot .solcher Versuche einzusetzen. 

Adenauer bei Papst Pius XII. 
Bundeskanzler Adenauer wurde von Papst Pius XII. im Vatikanpalast in Audienz emp- 
fangen. Unser dpa-Bild zeigt v. 1. n. r. Bundeskanzler Dr. Adenauer, Papst Pius XII., 

Frau Lisbeth Werhahn. 

Eduard Hernot gestorben 
Der französische Politiker Eduard Herriot 

starb in Lyon im Alter von 84 Jahren. 

Geburtstag. Aus Anlaß des 56. Geburts- 
tages des SPD-Vorsitzenden Erich Ollen- 
hauer gab der SPD-Vorstand einen Emp- 
fang im Hause der Bonner Parteizentralc. 

Ostergeschenk. Kurz vor Ostern soll die 
letzte im Rhein-Main-Gebiet bei Kriegs- 
ende zerstörte Autobahnbrücke über das Tal 
des Urseibachs bei Frankfurt dem Verkehr 
übergeben werden. 

Höhere Richtsätze. Das hessische Kabinett 
hat beschlossen, die Fürsoigerichtsätze vom 
1. Mai an um durchschnittlich 8,3 Prozent zu 
erhöhen. Mit dieser Maßnahme sollen die 
Unterstützungen, deren Höhe jetzt noch auf 
den Durchschnittspreisen des Jahres 1954 
beruht, den gestiegenen Lebenshaltungs- 
kosten angeglichen werden. Die Kosten für 
die Fürsorge werden sich damit in Hessen 
um schätzungsweise 2,8 Millionen DM er- 
iiöhen. 

Bestätigt. Das Bundesverteidigungsmini- 
sterium bestätigte die Verhaftung des Kapi- 
tänleutnants Karl Grafen, oer seit einiger 
Zeit der Unterabteilung „IV J" (militäri- 
scher Abschirmdienst - MAD) im Ministe- 
rium angehörte. Grafen wird beschuldigt, 
einer Angestellten des Ministerbüros, die er 
beschatten sollte, seinen geheimen Auftrag 
mitgeteilt zu haben. 

Wehrbeauftragter. Die Bestellung eines 
Wehrbeauftragten des Bundestages nach 
schwedischem Vorbild, dessen Wahl noch bis 
zum Herbst erfolgen soll, bezeichnet der Vor- 
sitzende des" Verteidigungsausschusses, Bun- 
destagsvizepräsident Dr. Jäger, als eine Neu- 
heit in der deutschen Militärge-schichte. Der 
vom Ausschuß angenommene Entwurf soll 
vom Plenum in Kürze verabschiedet werden. 

Weniger Soldaten — in Polen. Die polnisclie 
Regievung hat eine Verminderung der 
Streitkräfte um 44 500 Mann beschlossen. 

Erst 1959. Eine grundlegende Umstellung 
des Einkommensteuerrechtes und gleichzei- 
tig eine weitgehende Veieinfachung ist für 
den 1. Januar 1959 in Aussicht genommen,' 
wie aus dem Bundesfinanzministerium ver-| 
lautete. 

Rasch tritt der Tod . . . Kurz nach einer 
feierlichen Weihe zum Bischof des Osna- 
brücker Bistums und nocii vor Beendigung 
der Zeremonien im Dom ist der neue Bischof 
von Osnabrück, Dr. Demann gestorben. Er. 
erlitt einen Herzinfarkt, als er nach seiner» 
Weihe segnend durch den Dom zum Portal!! 
schritt. f 
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Einrücken 
Ich habe noch keine statistischen Erhobun- 

gen darüber angestellt, wieviele Angehörige 
des Jahrgangs 1937 zu den Lesern dieser klei- 
nen Plauderei zählen, die sich in jeder Aus- 
gabe der I.angener Zeitung an dieser Stelle 
befindet. Ich habe aber das Bedürfnis, den 
(mir unbekannten) Soldaten ein Abschiedswort 
zu widmen. 

Ei gewiß: Wenn wir uns wiederlesen, dann 
ist der zweite April. Dann ist der erste April 
vorbei, der für manciien .jungen Mann in die- 
sem Jahre einen ganz besonderen „Scherz" 
bereithält: Der I. April ist der Tag dos Ein- 
rückcns derer, die entsprechend dem Welirge- 
setz zum Dienst als .Soldat in die Kasernen zie- 
hen müssen. 

Das Wort vom Scherz ist keine Ironie. Ganz 
amtlich haben wir's vernommen: Macht der 
.junge Soldat einen Fciilcr. dann .soll er vom 
Vorgesetzten mit einem Sclierzwort — zu- 
nächst — klargestellt werden. Ich kann mir 
ganz nut vorstellen, daf.i das am ersten April, 
dem Einrücktag. ganz gut geht. Später wird 
aus dem .Scherz allmählich Ernst werden. 
Denn ich kann mii' nicht v-orstellen. daß es 
ohne den Ernst gehe. Da kann man nun zur 
Wehrpflicht stehen wie man will. Geld für 
einen Spaßverein haben wir auf keinen Fall. 

Diese Feststellung soll mm den .jungen 
Freunden keinesfalls den Spaß verderben. Ich 
gch()re bestimmt nicht zu denen, die selbst 
„geschliffen" worden sind und es deshalb am 
liebsten sähen, wenn ..wieder geschliffen" 
würde. Mein .Selbstbewußt.sein konnte aber 
auch nicht erstickt werden, als ich — vor 
zwanzig Jahren war's — nach dem ersten 

• .Spindappdl wegen einer dummen Reißzwecke 
ein Dutzend mal den Schrank aus- und wieder 
einräumen mußte. Ich wußte, als man mir den 
militärischen Haar.schnitt verpaßte, auch ganz 
genau, daß der Tau kommen werde, da sich 
der Friseur wieder nach mir richten müsse. 

Aber es gab und gibt auch empfindsamere 
Gemüter. 

Seien sie. .junge Freunde, nie zu empfindsam 
in ihrer Barraszeit! Das verträgt sich mit dem 
Kommis schlecht.auch wenn er demokratisiert 
wurde. 

Hals- und Beinbruch also, liebe Langener. 
die ihr einrücket. Vergoßt uns, die Reserve 
nicht! Denkt meinetwegen schadenfroh: Ihr 
kommt auch wieder mal dran ... h. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Karl Friedrich Schnell. Sterzbach- 

straße 9. zum 77. Geburtstag am 31. März; 
. . . Frau Karoline Witzel. Mainstr. 19, zum 

77. Geburtstag am 1. April; 
. Frau Auguste Hoppe. Robert-Koch- 

Straße 32. zum 78. Geburtstag u. Herrn Franz 
Müller. Taunusplatz ."i. zum 77. Geburtstag am 
2. April. 

Wir wünschen diesen hochbetagten Mitbür- 
gern alles Gute. Möge ihnen ein gesegneter 
Lebensabend be.<!chieden sein! 

23 fahre im Dienst des Deutsdien Waldes 
Am Montag, 1. April begeht Rovierförstcr 

Hermann Jakobi. Forsthaus am Linden, Mör- 
felder Landstraße, sein 25.jähriges Dienstjubi- 
läum als Forstbeamter. Revierförster Jakobi 
übernahm nach Rückkehr aus russischer 
Kriegsgefangenschaft Weihnachten 1948 den 
Stadtwald Langen. Kriegs- und Nachkriegs- 
einwirkungen sowie starker Borkenkäferbefall 
hatten ein Revier geschaffen, dessen Förster 
nicht zu beneiden war. 100 ha Kahlflächen 
mußten aufgeforstet werden. Heute sind ge- 
rade diese Kulturen der Stolz dos Stadtwaldes. 
Und wenn wir heute im Stadtwald ein zum 
größten Teil bereits ausgebautes Wegenetz 
vorfinden, so ist dies mit ein großes Verdienst 
von Herrn Jakobi. Wir gratulieren ihm zu sei- 
nem Jubiläum herzlich. 

* In Los Angeles verstorben. In einem Kran- 
kenhaus in Los Angeles ist Frau Katharina 
Müller verstorben, die als Mutter des Lehrers 
Richard Müller vielen Langenern noch be- 
kannt sein wird. Vor etwa sechs Jahren 
wohnte Frau Müller, die ein Alter von 59 Jah- 
ren nur erreichte, in der Friedrich-Ebert-Str. 
in unserer Stadt. 

* Bundestagsabgeordneter spricht. Der Orts- 
verband Langen der CDU ruft für Montag, 
1. April, 20.15 Uhr seine Mitglieder u. Freunde 
in den kleinen Saal des „Frankfurter Hofes". 
Es spricht der Bundestagsabgeordnete Willy 
Massoth zu den Themen Rontenreform und 
Preisbildung. 

* Luftschutz. Der Bundesluftschutzvorband 
führt in Langen am 2. 4. um 20 Uhr im Saal 
„Lindenfels" in der Bahnstraße einen Vortrags- 
abend mit Filmvorführungen durch, der einen 
Einblick in die atomaren Gefahren u. Schutz- 
möglichkeiton geben soll. Die fahrbare Luft- 
sch'ützschule der Landesstelle Hessen des Bun- 
des-Luftschutzverbandes wird auf dem Jahn- 
platz aufgestellt. Sie gestaltet den Abend, bei 
dem der Eintritt frei ist. 

Von der SSC 
Die Sport- u. Sängergemeinschaft verweist 

nochmals auf ihr Konzert, welches am Sonn- 
tag, 31. März, in der Tuinhalle des TV statt- 
findet. 

Am Samstag, 20. April, veranstaltet die Turn- 
abteilung im Saalbau ..Zum Lämmchen" 
einen Familienabend mit Tanz. An diesem 
Abend werden die Schülerinnen und SchiMer 
des gesamten Vereins in die Gemeinschaft 
übernommen. Kurze Ausschnitte aus dem 
Vereinsbetrieb füllen die Tanzpausen aus. 
Karten für diesen Abend sind bei den Leitern 
der Turnabteilung erhältlich. 

In aller Welt künden Maschinen vom Langener InduMriefleiß 
Sechzig .lahrc alt wird heute Hanns Fiokrrt. eine im VVirtsohaftslohen 

weit bekannte Persönlichkeit 
Eine im Wirtschaftsleben weit über Langen 

hinaus bekannte Persönlichkeit feiert heute 
den 00. Geburtstag: der Fabrikant Hanns 
Fickert. Inhaber der NASSOVIA-Maschinen- 
fabrik. Dieses Unternohmen spielt in der hei- 
mischen Industrio eine große Rolle. Von ihm 
aus gehen Maschinen in alle Welt hinaus, kün- 
den in vielen Ländern der westlichen und öst- 
lichen Hemisphäre vom Industriefleiß unserer 
Stadt. 

Nach Schul-, Lohr- und Fachausbildung in 
Berlin gründete Hanns Fickert nach kurzer 
praktischer Tätigkeit im Werkzeugmaschinen- 
Handel schon 1923 eine Firma in Frankfurt, 
und 1936 erwarb er in Langen die jetzige NAS- 
SOVIA-Maschincnfabrik. Er begann mit einer 
Belog.schaft von zwanzig I,outen, deren Zahl 
mittlerweile — vor allem in den letzten Jah- 
ren — auf 420 gestiegen ist. Umfangreich ist 
das Produktioiisprogramin des Iktriebes. Von 
be.sondorer Bedeutung sind die Nachformfräs- 
maschinen und Produktionsautomaten, die 
von Langen aus sich den Markt in Ost und 
West erobert haijon. 

Mannigfache Industrien benötigen diese 
Maschinen, die von der NASSOVIA geliefert 
Verden; in sämtliche Staaten in der westlichen 
Welt, vor allem nach England und Amerika, 
aber aucii nach Indien und .fapan. Wo auf der 
Welt auch jemand ein paar Dutzend Autos an 
sich vorbeifahren läßt: Es ist gewiß eines da- 
bei. zu dem Werkstücke gehörton. die mit 
einer NASSOVIA-Maschine geschaffen wur- 
den. 

Langen selbst konnte den Bedarf an Fach- 
arbeitern niclit befriedigen, den die NAS- 
SOVIA hatte. .So kommen die Arbeitskräfte 
aus der Umgebung, aber auch aus dem Taunus 
und dem Odenwald zu dem Retrieb am IVihn- 
hof Wochenend-Pendler, also Leute, die nur 
übers Wochenende nach Hause fahren, gibt es 
kaum noch: Das Unternehmen. Hanns Fickert 
an der Spitze, sorgte für Werkswohnungen u. 
stellte Gelder bereit, damit Bolegschaftsmit- 
gliedor auch andere Wohnungen in der Stadt 
erhalten konnten. 

Für soziale Dinge hat Hanns Fickert, der 
auch im Ausland in Fachkreisen gut Iwkannt 
ist, immer ein offenes Ohr. Das würdigen auch 
die Lehrlinge in dem Betrieb, für die Vorbild- 
liches getan wird: Zur NASSOVIA-Tradition 
gehört es .schon, daß die Jungen in jedem Jahr 
ein große Roiso unternehmen. 

Wer in der NASSOVIA aber in Ehren alt 
und grau wurde, der ist nicht vergessen, wenn 
er nicht mehr arbeiten kann: Das beweist die 
Alters- u. Hintorbliebenenvorsorgung, die das 
Werk organisiert hat. 

Heute denkt in der NA.SSOVIA wohl ein 
jeder mal an seinen Chef, der zui' Zeit im 
Schwarzwald weilt. Und im stillen gratuliert 
man dem Mann, der ein großes Werk schuf 
und auch Langens guten Ruf als emporstre- 
bende, fleißige Industriestadt mit festigte. 

Wir gratulii-ren auch zum Geburlstag! 

Hanns Fickert (iO Jahre alt 

Problem Umgehungsstraße 
Auch VVV-.fahreshauptversa mmliuig befaRtc sich damit 

Die OllVntlichkeil ist davon unteiiichtet. 
daß östlich von Langen eine Umgehungsstraße 
geplant ist. Die bi.sherigcn Planungen sehen 
folgenden Verlaut' vor; Ab Bundesstraße 3 
(südl. des Unternehmens Rolladen-Schneider. 
Langen) in nordöstlicher Richtung durch den 
Gemarkungsteil Dickelthauer Weg — .südlieh 
am Friedhof Vorbei — angrenzend an das 
Baugebiet ..Im Singes" — den Steinbergweg 
kreuzend — oberhalb des Forstamtes die Die- 
burger Chaussee kreuzend — am Schwimm- 
stadion ostwärts vorbei — durch die Wingert 
und den nahen Hainer Wald parallel mit der 
Bundesstiaße 3 verlaufend und alsdann in 
einem leichten Bogen um Sprendlingen herum 
bis zur Einmündung Offenbacher Straße, 
nahe dem Ortsausgang. 

Diese Straßenführung wurde anfänglich 
ohne große Bedenken betrachtet. Man sah sie 
als Zukunftsmusik an, die vielleicht einmal 
nacii Jahren gespielt würde, und man hegte 
den geheimen Wunsch, daß man von ihr für 
immer verschont würde. Dem war aber nicht 
so. Sozusagen über Nacht meldeten sich die 
Beauftragtenides Bundesverkehrsministeriums 
und ließen unzweifelhaft wissen, daß es mit 
der Sache Ernst, daß sie schon in nächster 
Zeit verwirklicht werde. Eine Schnellver- 
kehrsstraße soll gebaut werden, ohne Kreu- 
zungen und Ortsdurchfahrten, damit der Ver- 
kehrsteilnehmer in möglichst kurzer Zeit un- 
seren Raum überwindet, damit die nahen 
Großstädte eine mit wenigen Hindernissen 
versehene Verbindung ei halten, die zügig be- 
fahren werden kann. 

Die Tatsache, daß mit dem Bau der Um- 
gehungsstraße nun begonnen werden soll, hat 
begreiflicherweise eine beträchtliche Mißstim- 
mung verursacht. Sieht man doch die Folgen 
vor Augen, die sich der Entwicklung Langens 
hindernd in den Weg stellen würden. Um für 
alle Fälle gerüstet zu sein, war die Stadt in 
der Zwischenzeit nicht untätig. Es wurde eine 
andere Trasse entworfen, die etwa 700 Meter 
östlich von der ursprünglich geplanten ver- 
läuft. Nach diesem Entwurf soll die Umge- 
hungsstraße bereits bei Egelsbach die Bun- 
de.sstraßo 3 verlassen und in einem weiten 
Bogen am Koberstädter Wald entlang über 
die Kreisstraße nach Dreieichenhain, dann 
westlich an diesem Städtchen vorbei bis zur 
vorgesehenen Einmündung nach Sprendlingen 
führen. Das wäre dann auch w.rklich eine 
Umgehungssti-aße und eine weitaus zweckmä- 
ßigere Lösung als der ursprüngliche Plan. 

Würde die Straße so ausgeführt werden, wie 
sie 1952 geplant wurde, dann wäre sie keine 
Umgehungsstraße mehr, weil sie infoige der 
baulichen Entwicklung neuerdings wieder- 
um durch Wohngebiet führte und damit 
nichts anderes als eine neue Ortsdurchfahrt 
wäre. 
Außerdem ist das Gelände, das in Anspruch 

genommen werden soll, sehr wertvoll. Soweit 
es den Steinberg betrifft, handelt es' sich um 
ein bevorzugtes Wohngebiet, in dem die Be- 
wohner Ruhe und Entspannung suchen. Hier 
würde der Lärm einer Schnellverkehrsstraße 
alle Vorzüge dieses Gebietes über den Haufen 
werfen. Wie es durch die Bahn im Westen 
Langens geschieht, würde eine Umgehungs- 
straße an der vorgesehenen Stelle zusammen- 
gehörendes Wohngebiet durchschneiden, tren- 
nen. 

Diese Bedenken wurden in einer längeren 
Voriiesprechung mit dem Hessischen Straßen- 
bauamt im Rathaussaal sowohl vor den Ver- 
tretern der Stadt als auch des VW sowie des 
Gewerbe--Vereins geltend gemacht. Man 
w.undte sich mit aller Entschiedenheit gegen 

die geplanten Absichten und wies auf den 
neuen Entwurf hin. 

Auch die Mitglieder dos Verkehrs- und 
Vorschönerungs-Veroins befaßten sich in der 
letzten Jahreshauptversammlung sehr, ein- 
eingohend mit dem Problem, wie wir schon 
kurz berichteten. Vorsitzender Alfred Oeder 
sagte dazu, daß die Straße tatsächlich gebaut 
und schon 1960 fertiggestellt sein solle. Gegen 
die geplante Trassenführung protestierte er 
iieftig und nannte sie einen „Korsett-Limes", 
der im Falle .seiner Verwirklichung ein Schild- 
bürgerstreich wäre. Bestes Wohngebiet würde 
dadurch zerstückelt und '/OOO Obstbäume 
müßton d>?m Projekt geopfert werden. Herr 
Ooder meinte, daß die Stadt und auch die 
Bürgotschaft zu Opfern bereit seien. Für eine 
Straße, die keine Entlastung bringe und die 
keinen Wert habe, könne man aber kein Ver- 
ständnis aufbringen. „Sie soll eine Schnellver- 
kehrsstraße mit der Verbindung nach Frank- 
furt werden", sagte er wörtlich, aber er könne 
sich keine rechte Vorstellung davon machon, 
wie dieser Zweck erfüllt werden soll, wenn 
man den Verkehrsteilnehmer erst vor die 
Tore Offenbachs leitet. Das könne auf keinen 
Fall der schnellste Weg nach Frankfurt sein. 
Er könne sich auch nicht denken, daß Herr 
Seebohm nur deshalb eine Straße bauen las- 
sen wolle, weil die Millionen dafür vorhan- 
den wären, ohne Rücksicht auf den Erfolg 
und Wert. Nach seiner Meinung sei es 

sinnvoller, wenn man die Straße im Westen 
anlegen würde, weil sie hier durch keinen 
Ort geführt werden müßte und die Gelän- 
deverhältnisse weitaus günstiger seien. 
Auch Bürgermeister Umbach nahm Stel- 

lung zu dieser wichtigen Angelegenheit. Er 
betonte, daß es nicht einzusehen sei, daß Lan- 
gen noch einmal durchschnitten werde, und 
stellte dabei das Beispiel Main-Neckar-Bahn 
dem Projekt Umgehungsstiaße gegenüber. 
300 Bauplätze gingen verloren, und außerdem 
könne man dann auch nicht mehr geraden 
Weges auf den Steinberg gelangen. Er ver- 
wies ferner darauf, daß die Straße genau so 
gut auch entlang der Koberstadt verlaufen 
könnte und daß diese Lösung weitaus besser 
sei als die geplante. „Der Verkehrs- und Ver- 
schönerungs-Verein sollte Sturm laufen gegen 
die Absicht, durch bestes Wohn- und Obst- 
baugebiet eine Umgehungsstraße zu führen", 
erklärte er wörtlich, und diese Worte fanden 
lebhaften Widerhall. Abschließend erhob der 
Bürgermeister die Forderung: „Entweder 
sollte die Straße nach dem neuen Entwurf der 
Stadt Langen gebaut oder die Erstellung ganz 
fallen gelässen werden." 

Personenverkehr auf der Auiohuslinie 
Langen - Ober-Roden 

Unsere Veröffentlichung in der letzten Aus- 
gabe, daß der Berufsverkehr auf der Autobus- 
Linie Langen—Ober-Roden ab 1. 4. 1957 ein- 
gestellt sei, hat einige Verwirrung hervorge- 
rufen. Aus diesem Grunde sei noch einmal 
darauf hingewiesen, daß nur die Fahrten für 
die Berufstätigen im frühen Morgen bzw. am 
Abend in Wegfall kommen. Dagegen wird der 
Personenverkehr aufrechterhalten. Der Auto- 
bus fährt ab Montag, 1. 4. 1957, 7.55 Uhr, ab 
Bahnhof, um 8.00 Uhr ab Dieburger Straße in 
Richtung Ober-Roden (nur bis Urberach) und 
kommt um 8.50 Uhr wieder nach Langen zu- 
rück (Bahnhof: 8.55 Uhr). Die nächste und 
letzte Fahrt beginnt um 12.35 ab Bahnhof Lan- 
gen, ab 12.40 Uhr Dieburger Straße und endet 
um 13.55 wieder am Bahnhof. 

Freitag, den 29. März 1957 

RUND UM DEN 

^leM.öhAenßAunnen 
Langener Oebabbel 

Mol Howe Leut. mer hat sei Last, 
wann mer so Glosse schreibt, 
weil's niemals jedem von Euch baßt, 
mir bloß als Arjer bleibt. 
Der aa maanl. weil er ..Was.ser" hat, 
un dos do Schorsch erwähnt, 
mißt er per Telefon doch glatt 
mich uffstumbe — ei geht . . . 
Do anner schroibt Gedichte aam. 
die aach not grad von Pappe, 
mei liewo Lout — bin ich Euch gram — 
du ich Euch dann aa dappo ? 
Vorsteht mich recht, ich will es Best, 
dos Word Ihr mir doch glaawe, 
un. daß es neue Heimatfest 
nix kost — sin des kaa Gawe 
Daß die Kriseern for un.sern Koi^p 
letzt baal zwei Mark verlange, 
des is doch allerhand — ich ropp 
mci Haarn mir aan/oln aus — 
dann werds done schon bange ! 
Ihr schroibt mer als, was ich all .soll, 
un dann sein icli's gewese. 
wann do Kanal beim .Schorsch is voll. 
d.'uiM diit Ihr nix mehr lose . . . 
..l)io annern uff die Schipp als nomme. 
doch bloß not mich —• naa. naa". 
.so denkt Ihr .Schlaue in do Klemme, 
un laßt de Schorsch allaa . . 
Doch ab un zu en Lichtblick als 
beweist cm Schorsch aach widdor. 
daß Sonnc.-ichei em jedenfalls 
verdrängt noch jcd Gcwiltor. 
Die Worte iwwern Messcler Park 
ginge em Schorsch zu Herze, 
uff solchen atomare Quark 
da du aach ich mich sierze. 
Mit aller Kraft, die in uns is. 
lleaktorchc verlreiwe. 
weil dos for uns e Hinnornis. 
des m u ß de Schorsch mal schroiwe . . . 
Mir hawwo noch um Lange rum 
genug so „scharfe" Sache, 
daß uns heim nächste Ruindibum 
von selbst vorgeht es Lache. 
Seht, wie des allerklaansto „Ich" 
hei solche große Dingo 
verschwinne dul — drum heerl uff mich, 
laßt mich mei Mundart bringe. 
Verzwazzolt not. wann ch dirokt 
Euch maano — da un dort, 
un wann mei Süppche mal not .schmeckt 
so stellt de Deller fort. 
Uff jeden Fall, liest mancher erst, 
was Euern Schorsch geschriwwe. 
un wann Du — Loser — fertig werst. 
dann bist de ruhig driwvver . . . 
Mir hawwo manchen Zuzug krieht. 
un mehr noch wem erwart, 
die Leutchen wem un wem not mied, 
un lerne unser Platt . . . 
Da helf ich halt e bißje nach 
mit meim Rund-um-Gebabbel. 
was Scheenes is doch unser Sprach, 
freiweg nach unserm Schnawwel. 
Genug for heut — mei liev/e Leut, 
mei Lang'ner nah un fern, 
de .Schorsch for Euch kaa Miehe scheut, 
er dut's aach weiter gern. 

Adschee 
Euern Schorsch vom Vierröhrbrunne 

Landessammiung der Arbeiterwohlfahrt 

vom 29. März bis 3. April 1957 

Keine Kinder ins Theater. Der Theater- 
Ring Langen veranstaltet heule die Auffüh- 
rung „Mademoiselle Mama" in der Turnhalle 
des TV. Er bittet die Besucher, zu dieser Auf- 
führung und auch zu den künftigen Veran- 
staltungen keine Kinder mitzubringen. 

* Goldene Armbanduhr gestohlen. Einer 
Frau aus der oberen Gartenstraße wurde am 
Montagnachmittag vom Küchenschrank in 
ihrer Wohnung weg eine goldene Armbanduhr 
entwendet. Ein Junge hatte sie weggenommen 
und sie in seiner Schultasche versteckt. 

Katzensdiinüer am Werk 
Es mehren sich die Fälle, daß Katzenbesil- 

zer aus der Gegend Dieburger Straße dem 
Tierschutz/verein Langen und Umgebung e. 
über grausame Mißhandlungen berichten. Da 
wurde angeblich Katzen der Schwanz ge 
brochen, das empfindliche Haarkleid mit Gip. 
beschmiert und anderes Böse zugefügt. Jedei 
anständige Mensch ist über solche Roheit 
empört. Nach dem Tierschutzreoht handelt 
es sich um ausgesprochene Tierquälereien, 
die nach § 9 mit Gefängnis bis zu 2 Jahren 
bestraft werden körmcn. 

Der Tierschutzverein Langen bittet die Be- 
völkerung dieser Gegend um Mitarbeit bei 
dem Bemühen, die Rohlinge ausfindig zu 
machen. Wer zur Ermittlung beiträgt, erhält 
eine Belohnung von 50 Mark, 

V oikshochschuie/Kuustgemeinae 
Das Programm für April sieht noch einige 

bedeutende Veranstaltungen vor. Es beginnt 
nit einem Rezitationsabend Jakobi-D' Hooghe. 
Gedichte des französischen Schriftstellers 
Maupassant werden am 4. 4. vorgetragen. Es 
folgt der Tonband - l.ichtbilder - Vortrag von 
Dr. Gurither Sang über „Venedig" (11. 4). Ihm 
schließt sich ein Film-Diskussionsabend über 
den Film „Nacht und Nebel" an (16. 4.) 
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£gchhadia ffl yiadjn'djten 

e Unser (»liickwunsch. Morgen feiert Herr 
Heinrich Gaußmann, Goethestraßo 5, seinen 
73. Geburtstag. Frau Friederike Gutermuth 
geb. Maul, Bahnstraße 81, wird 78 ,Iahre alt. 
Herr Rudolf Nies, Niddastraße 60. kann .sei- 
nen 71. Geburtstag feiern. Am Sonntag kann 
Frau Friederike Suter geb. Graf, Mainzer 
Straße 38 (zur Zeil im Altersheim) auf 85 Le- 
bensjahre zurückblicken. Herr Heinrich Korn, 
Niddastraßo 41, wird 72 Jahre alt. Am kom- 
menden Monlag vollendol Herr Hermann Ba- 
der, Ostendstraßo 16. sein 72. Leben.sjalir. Wir 
gratulieren den hochbetagten Einwohnern 
herzlich und wünschen ihnen alles Gute. 

o Staatliche Prüfung bestanden. Die llorron 
Hans-Joachim Hoch im<l Karl Thomin haben 
jetzt die staatliche Prüfung als Maschinon- 
schroiblohrer mi( der Note ..Gut" be landen. 
Herr Hoch ist seit Jahren al< Unterrichts- 
leiter im Egelsbacher Stonografcnverein tätig. 
Auch Herr Thomin nimmt schon seit einigen 
Jahren das Amt eines Maschirienschroib- 
lehrers in diesem Verein wahr. Den beiden 
Herren unseren Glückwimsch! 

Bestecke u. Trauringe in bester Ausführung 
Preisgünstig bei 

Fr. Recktenwald • Egelsbach ■ Weedstr. 8 

e Osterkonzcrt der Süngervereinigung 1861. 
Ostersonntag wird die Sängorvereinigung 1861 
Egelsbach wieder mit einem ihrer traditionel- 
len Konzerle vor die Öffentlichkeit treten. 
Das Programm ist volkstümlich und sehr ab- 
wechslungsreich gestaltet; denn die Erfah- 
rung der letzten Jahre lehrte, daß ein Chor- 
konzert allen Hevölkerungsschichton und vor 
allem der Jugend zugänglich gemacht werden 
sollte. Die Vereinigung würde es als An- 
erkennung ihres Bemühens werten, wenn das 
Osterkonzert einen rocht guten Besuch fände. 

Vom Roten Kreuz. Morgen ab 20.30 Uiir 
findet im Saal des Gasthauses Henßel die 
Jahreshauptversammlung des Ortsvereins 
vom Roien Kreuz statt. 

e Generalversammlung. Im Kolleg des 
Eigenheim - Saalbaus findet am Sonntag ab 
16 Uhr die Generalversammlung der Karne- 
val-Gesellschaft 1937 Egelsbach e. V. statt. 

ßuHf^enet Zeituny 

Amtsverkundigungsblott f. Erzhausen 

Die Langener Zeitung ist nach dem 
Beschluß der Gemeindevertreter Amts- 
verkündigungsblatt für Erzhausen ge- 
worden. Auf moderne Weise werden 
dir Bürger nun von all dem unterrich- 
tet, „was amtlich ist", was Gemeinde- 
vorstand und -Verwaltung publiziert 
haben wollen. 

Eng sind die Bindungen zwischen 
Langener Zeitung und Gemeinde Erz- 
hausen schon seit Jahren. Nun sind 
wir natürlich bestrebt, dem Leser in 
Erzhausen noch mehr zu bieten, was 
ihn interessiert, im Hinblick auf das 
Geschehen in Erzhausen interessie- 
ren muß. Denn ein Amtsverkündi- 
Kungsblatt gehört doch eigentlich in 
jedes Haus. 

Unsere Trägerin in Erzhausen ist 
Frau Bockhorn, Bahnstraße 136. Sie 
nimmt Bestellungen für die Langener 
Zeitung, das Amtsverkündigungsblatt 
für Erzhausen, gern entgegen, ebenso 
Inserate für den Anzeigenteil. 

Wir wünschen uns eine noch bessere 
Zusammenarbeit mit allen Stellen in 
Erzhausen als bisher und kommen 
gern in jedes Haus. 

Verlag und Redaktion der 
LANGENER ZEITUNG 

(Erzhaufen 
ez Wir gratulieren. Gestern, am Donnerstag, 

den 21. März, konnte Herr Johann Friedrich 
Lötz, .lier Bahnstraße 25, Pflastererpolier i. R. 
in voller körperlicher und geistiger Rüstigkeit 
seine.i 85. Geburtstag begehen. Der Altersju- 
bilai der schon seit 1931 in Pension lebt, war 
48 Jj.hre bei der Straßenbahn Frankfurt a. M. 
beschäftigt und erlobte damals die Umstellung 
der Pferdebahn zur elektr. Straßenbahn. Wir 
gratulieren nachträglich herzlichst! 

ez Entlassungsfeier der Volksschule. Am 
vergangenen Freitag konnton 53 Schüler nach 
Erfüllung ihrer achtjährigen Schulpflicht aus 
unserer Volkschule entlassen werden. Nach 
der traditionellen Bonbonschlacht dos Vormit- 
tags trafen sich dann die Schüler, gemeinsam 
mit ihrem Klassenlehrer und den Fachlehrern, 
um im gewohnten Schulsaal bei Kaffee, Kü- 
chen, Musik, Vortrag und Singen die letzten 
beiden Stunden gemeinsam zu verbringen. Die 
SchuUische waren weiß gedeckt, mit Blumen 
geschmückt und die Mädels der unteren Jahr- 
gänge hatten die Bedienung der festlich ge- 
stimmten Runde übernommen Edith Haaß, 
Erika Berbert, Anneliese Heinz. Rosi Deußer 
und Gudrun l.indenlaub ließen in lustigen 
Vorträgen und Gedichten die Freuden der 
Schulzeit nochmals aufklingen, v/ährond Heinz 
Leyer und Walter Keller mit einem lustigen 
Dialog aus dem täglichen Roc.itsleben ihre 
dankbaren Zuhörer erheiterton. Kla.s.senlehrer 
Rothenburger, dem durch die 'yberroichung 
eines Abschiedsgeschenkos für seine in den 
beiden letzten Jahren geleistete Arbeit ge- 
dankt wurde, richtete zum Eintritt in das Be- 
ruf.sleben noch mahnende Worte an seine 
Schüler und dann klang bei Musik und Froh- 
sinn der in bester Harmonie und Fn undschafl 
verlaufene Abschlußkaffoe der Obeiklasse 
aus. 

ez Öffentliche Gemeindevertretung. Zur 
öffentlichen GemeindevtM tietersitzung am 
Freitag, dem 29. März 1957. abends 20 Uhr im 
Sitzungssaal des Rathauses liegt folgende Ta- 
gesordnung vor: Erlaß einer .Satzung über 
die Hundesteuer (laut Hundesteuerge.setz vom 
9. März 1957). Erlaß für Müllabfuhrgebühren, 
Übernahme ries Volksbildungswerks in die 
Obnut der Gemeinde, Fi'stsetzung flos Ter- 
mins für das .Schulvolksfesl, Genehmigung 
von Bauberiehlen, Mitt< ilungon. 

ez Sportabrnd der Radfahrer. Am morgi- 
gen .Samstag, flc^m 30. März 1957. abends um 
20 Uhr findet im Saale „Zum Eizhäuser Hof" 
ein großer .Sportabend dei' Radfahrerabtei- 
hing der Si)orlvoreiniguiig Krzliausen e. V. 
statt. Außer Heigenfahren wird auch Uoll- 
.schuhlaufin und Eiiizelkunstfahren gezeigt 
werden. Gespannt wird man auf das Fahren 
der zweifai lK-n deutschen Vizemeisterin .sein 
dürfen. 

ez Koiilirmatiiin in Krzliausen. Die Konfir- 
mation der .hingen und Mädchen findet an 
den beiden fol,i>enden Soniit:iaen. jeweils um 
!).,30 Uhr statt, und zwar werden zuerst die 
Jungen am Sonntag, 31. 3. zur Konfirmation 
gehen, während die Mädchen dann am 7. 4. 
konfirmiert Wf.'iflen. Wir voröffontlichen die 
Nanu n der Konfirmanden und Konfirman- 
dinnen und entbieten ihnen und ihren Eltern 
zu diesem Feiertage uii:-'re herzliehslen 
Glückwünsche! 

Kiiiilirmunden 
Herbert, llor.-t. Egelsbacher -Str. 18 
Hreidert. Günter. In der .Siedlung 8 
Biiinnei. Otto, Hauptstraße -12 

.Diclz. F.rwin. Hauptstraße 7K 
Dorti. Kurt. Hauptstraße 22 
Dörrliöfer. Wilhelm. Hauptstraße 58 
Gaußmann. Walter. Hahnsiraße 103 
(Jöhlcr. Beind, Waldstraßo 21» 
Gi-ö'^ch. Friedel. Ludwig-liaße 18 
Haaß. Kurl. Hauj)tstraße 49 
Heinz. Hermann. Friedrich-Ebert-Str. 17 
Heller. Alwin. Wixliäuser Straße 20 
Holz. Walter. H;iup1.-tral'.e 22 
Jahnke. Manfred. Fr.-I'.bert-Stiaßo 33 
J(jiirdan. Volker. Hahnstraße 125 
Kanl. Cioorg. Friedrich-Ebert-Straße 33 
Keller. Helmut. Bahnstraße 15 
Koppel. Karl Heinz, Bahnstrafie 152 
Laux. Rolf. Bahnstraße 41 
Leiser. Ewald. Hauptstiaße 43 
Leiser. Heinz, Wiihelm-I.euschner-Str. 30 
Loytr. Heinz, Ludwigstraße 13 
Lötsch. Randolfj Bahnstraße 150 
■Schmiat. Werner. Rheinstraße 50 
Wannemachcr. Willi, Hauptstraße 69 

Konfirmandinnen 
Bender. Elfried?. Hauptstraße 82 
Berbert. Erika. Wixhäusei'str. iAußeriialb) 
Berbert. Mathilde. Wixhäuserstr. (Außerh.) 
Bert. Erika. Wilhelm-Leuschner-Straßo 44 
Bert. Waltraud, Bahnstraßo 56 
Breidert. Erika, Hauptstraße 16 
Breidert, Helga, Bahnstliaße 18 
Breidert. Waltraud. E.-Thälmann-Str. 26 
Deußer. Rosemarie, Bahnstraße 78 
Haaß, Edith, BahnstrafSe 107 
Haaß, Erika. Rheinstraße 4 
Haller, Helga, Bahnstraße 48 
Hamm, Helga, Außerhalb 5 
Heinz, Anneliese, In der Siedlung 34 
Köhler, Edith. Bahnstraße 20 
Lehna, Waltraud, Egelsbacher Straße 18 
Lindenlaub, Gudrun, Bahnstraße 123 
Lote, Wilma, Hauptstraße 80 
Lorenz, Ilona, Friedrich-Ebert-Straße 19 
Mahr, Inge, Egelsbach, Im neuen Land 
Ohlig, Erika, Hauptstraße 30 
Peitz, Brigitte, Bahnstraße 183 
Reitz, Marga, Bahnstraße 10 
Repp, Karin, Bahnstraße 24 
Workmann. Hildegard. Außerhalb 1 

Beilagen-Hinweis. Unserer heutigen Auf- 
lage liegt ein Prospekt der Firma DEFAKA, 
Frankfurt a. M., bei, das wir der Beachtung 
unserer Leser empfehlen. 

Außerdem liegt ein Prospekt der Firma 
SCHUH-HEINRICH, Langen, der besonderen 
Beachtung empfohlen, bei. 

ez Ist unsere .lugend wirklich schlecht? 
Bei einer Verunstaltung des Erzhausener 

Volksbildungswerks sprach am Freitag im 
„Erzhäuser Hof" der Darmstödter Diplom- 
psychologe Möglich, ein Mitarbeiter der Er- 
ziehungsberatungsstelle Darmstadt, über das 
Thema „Jugend in der Reifezeit und ihre 
Erziehung'. Für den verhinderten Vorsitzen- 
den hieß Lehrer Kühl den Referenten und 
die Zuhörer willkommen. 

Der Vortragende nannte interessante Zah- 
len: 24"/ii der Gesamtbevölkerung des Bun- 
desgebietes s\nd Jugendliche bis zu 15 .fah- 
ren und 8"/(i Jugi'ndliche von 15 bis 20 Jahren. 
Unsere heutige Jugend wachse unter viel 
.schwereren Bedingungen als frühei- heran, 
und man sollte gegen die I!( hauptung I ronI 
machen, daß die hei.tige .lugend .sehleihtc'i 
sei als in früheren leiten. Es gäbe allein 2.5 
Millionen .Iiigendlicl.e unter 15 Jahren, die 
Flüchtlingskinder si id. viele lebten noeli in 
Lagern, hätten kein eigenes Zimmir. kein 
eigenes Bett. Weiter: Runfl 500 000 .lugend- 
liehe werden vom Staat oder anderen Insti- 
tutionen eizogen. 80 000 genießen I'ür.sorge- 
oder Heimerziehung. 30 Olm sind Vollwaise'!!, 
1,25 Millionen Halbwaisen. Die Zahl tlei- un- 
ehelichen Kinder hat sicli von 1938 bis 1951 
vei doppelt. Im I3undesgel)iet leben 95 000 Kin- 
der, die Besatzungssoldaten als Väter hätten. 
Ein i'rsciueckendes Erbe des Kiieges! 

Da die geistig - secli.sche mit der körper- 
lichen Entwicklung nicht .Schritt halte, müste 
der Erzieher geistig-seeli.scher Führei sein. 
Versagt der Jugendliclie. so .solle der Ei'zieher 
die Ursache zunächst bei sich suchen. 

Aus seinfr Pi-axis als Eiv.iehungsbei ater 
führte dei Hedner viele erklärende Beis|)iele 
an. — Im Anschluß an den beiffiillig aufge- 
nommenen Vortrag beantwoi lete der Kofeient 
noch veisehiocienc Fragen. 

ez Thcaterfalirl. Zu ihrer !). Vorstellung 
fähi t die Besucherg! u|)pe des Hes>i.';chen 
Lande.'theatei's heute. Auf dem Progiamm 
steht ..La Boheine" von I'uceini. Aljfahrt 
19.15 Uhr. 

j0fFcntbal 

(ßö^cnbain 

o Fröhliches .'Musizieren werden alle 
Ficunde der Musik morgen abend iiri .Saal 
zum ..Neuen Löv/on" zu hören bekommen. 
Frau Helga Ming wiid es mit dem Kinder- 
chor der .,Su.<go" und dem „Akkordeon-Ju- 
gendoiehester Götzenhain" gestalten und da- 
mit einige Stunden der Freude vermitteln. 

o Wir gratulieren Herrn Franz .S<hmitt, 
Bahnholstraße 30. hei-zlich Z'i seinem 70, Ge- 
burt-tage. den er moigen ijegehen wird und 
wünschen dem Jubilar alle Gute. 

Aoitl. Bekanntmachungen der Gemeinde Egelsbach 
li( ti Neiifestset/uiig der Hadegrbiihren 

im ^(>lkshad ICgelsbach 
nie flemeindevertretung der Cloineinde Egels- 
bach hat in ihrer 5. öffentlichen .Sitzung venn 
21. 3. 1957 beschlossen, die Badegohühren im 
Volk>bad Egel«ba(h ab 1 4 1957 v.'ie folgt 
le:-tzusetzen: 

1. Gebühr für ''in Wannenbad 0.90 DM 
2. Gebühr lür eine Hiausebad 0.60 DM 

Egelstjaeh. den 28. 3. 1957 
gez. W.iniiemachcr. Büigermei^ter 

Evangelische Kirche Egelsbach 
Se>nnta.£i. 31. März. 10.10 Uhr Gottesdienst 

11.15 Uhr Kindorgottesdienst 
Montag. 1,') Uhr Mädchenkreis 

20.30 Uhr Kirchenchor 
Mittwoch. 1.') Uhr Mädchenkreis 

20.30 Uhr 4. Pa.ssionsgottesdienst 
Donnerstag. 15 Uhr Frauenkreis 

15 bis 16 Uhi Hiicherau.sgabo 

g Jahrcsliauptversamnilungen. Heute abend 
treffen sich die Mitglieder des VdK in ihiom 
Vei'einslokal zum ..Darmstädter Hof" zu ihier 
Generalversaininlung. — Moigen abend wer- 
den die Mitglieder der 'Freiwilligen Feuer- 
wehr in der „Krone" zu ihrer Hauiitvei sainin- 
lung zusammentreten. 

g Die .Schule gibt Rechenschaft. Eine .lah- 
reshauptvorsammlung ganz lx.'.sonderer Art 
.soll dei- Elternabend der Volksschule am 
kommenden Montag werden Es hat sich in 
den letzten Jahren die Ti adition herausgebil- 
det. daß kurz vor Ostern alle Eltern und 
Freunde der .Schule mit allen Erziehungs- 
gremien de:: Ortes in der Schule zusammen- 
kommen. Bürgoimeister Lenhardt gibt in sei- 
ner Eigenschaft als Vorsitzender des Scbul- 
vorstands einen umfassenden Jahresbericht 
und wild dabei duich Hauptlehrei Miedtank 
unterstützt. Über die Schulspende wird Re- 
chenschaft gegeben durch den Vorsitzenden 
des Elternbeirats. Kurl Rödel. Eine kleine 
Ausstellung ist zu sehen. Schul- und Eizie- 
hungsfragen werden durch die Lehrer und 
Mitglieder des Schulvorstandes und Eltern- 
beirats vorgetragen. Für Abwechslung sorgen 
Farblichtbildern, die aus .Spenden beschafft 
wuiden. 

NSU-Lambretta 
mit elektr. Anlasser, 
Kindersitz u. Sdiutz- 
Bchetbe, in gutem Zu- 
stand preisgünstig zu 
verkaufen. 
W. Balss, Erzhausen 

Wixhäuserstraße 3 

Eine 
Glucke 

mit 7 Küken zu ver- 
kaufen 
Egelsbach, Weedstr. 27 

Unser großes 

Möbel-Sonderangebot 
hat noch Gültigkeit bis zum 10. April 1997. Nützen 
Sie deshalb die wenigen Tage noch zu ihrem Vor- 
teil, auch weiterhin unsere Empfehlung: 

kaufen - tlpätei CCefeittf 
Nadistehend einige Beispiele unserer Preisv/ür- 
digkeit: 

Schlafzimmer „Rekord", 200 cm 
6tellig, Birnbaum Barprels DM 

Schlafzimmer ..Lib-lle", 200 cm 
mit großer Fi isierkommode, 
Birke schattiert Barpreis DM 

Combi-Wohnschranl( 
„Isabella", 230 cm breit, voll ge- 
arbeitet, la Oberfläche DM 

V/lr erwarten g'^rn Ihren Besuch 
Eigenes Kreditbüro im HiU'j - Parkplatz im Hof 

<549,00 

725,00 

350,00 
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Terbond der Helmkihrer 
Ortsverband Egelsbadi 
Am Freitag, 29. 3. 57, 
20,30 Unr findet bei 
Kam. Theiss eint 
Versammlung 
statt. Ersdielnen aller 
Mitglieder ist er- 
wünscht. 

Der Vorstand 

3x1 0ö$.ckku\6en am 

S. April 1957, 19.:{0 Uhr 
!>. April 19.57, 19.30 Uhr 
in Egelsbach im Bürgerhaus An- 
meldung auf der Bürgermeisterei 
Egelsbach. 

Südhess. Gas- und Wasser-A.-G. 
Darm.sfadt 

Wer sie hat, 
Ist zu beneiden. 

. 

ISO und 200 ccm 
Besichtigung und Probefahrten 

Karl BOiticrIch 
Kraftfahrzeuge 

Egelsbach - Schulstraßc 21 

Wer|k'stätte; Nonnenwiesenweg 5 

TODESANZEIGE 
Nach einem arbeitsreichen Leben ver.schied (heute unser lieber 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, Schwager, 
Pate und Onkel 

Peter PhilipplBorn 

im gesegneten Alter von 84 Jahren. 

In tiefer Tiauer: 
Familie .loh. Jordan 
Familie Georg Bär 

Egelsbach (Schulstr. 13) u. Langen 
28. März 1957 

Die Beerdigung findet s',aU: Samstag, den 30. März 1957, 
14.00 Uhi-, vom Portale de«-' Friedhofes. 

Heule entschlief nach kurzein Leiden unser hobsr Vatei'. 
Schwiegervatoi-, Opa, Bruder, Schwager und Onkel. Herr 

Ludwig Hickler III. 
im Alter von "5 Jahren. 

In tiefer Trauer. 
Die Kinder 
Enkel 
nebst allen Verwandten 

Egelsbacii, den 28. März 19,')7 
Ernst-Ludwig-Straßc 72 

Die Beerdigung findet am Montag, den 1. April 1057, 
um 15.00 Uhr statt. 



LANOENER ZEITTTNG Freilag, den 29. März 1957 

II. Fiinball-Aina(ciirlii;a narmstadt 
Am Sonnlag, den 31. Mjrz Ifl.'i", spielen: 

Urberach — Nauheim 
j3ensheim — Rüssel-sheim 
SG Arheilgen — Erbach 
Dieburg — GroC-Umstadl 
Erzhausen — Nieder-Roden 
Mörfelden — FC Langen 
Michelstadt — Pfungstadt 
Lampertheim — Bischofsheim 
SV 98 Amateure — Heppenheim 
Hofheim — Münster 
Messe! — Biittelborn. 

Derb.v in Mörfelden 
Nachdem das Heimspiel gegen Bentheim 

wegen schlechter Platzverhältnisse ausfallen 
mußte, tritt der Club am kommenden Sonn- 
tag in Mörfelden an. Beide Mannschaften 
spielen schon seil Jahren in einer Gruppe, 
kennen -sich de,';halb sehr gut und lieferten 
sich mci.-it ausgeglichene Kämpfe, so daß eine 
Voraussage über den Ausgang dieses Derbys 
kaum möglich iiri. Obwohl der 1. FC Langen 
einen wesentlich besseren Tabellenplatz ein- 
nimmt. zeigt das sehr ähnliche Torverhältnis. 
dal3 Mörfelden ein durchaus gleichwertiger 
Gegner ist und auf Grund des Platzvorteils 
ohne weitere.'; beide Punkte gewinnen kann. 
Das Vorspiel in Langen endete mit einem 
1:1 Unentschieden, und das von Mörfelden 
vor kurzem erreichte 5:5 in Dieburg spricht 
dafür, daß die Mannschaft noch ihre alte 
Kampfkraft besitzt und den Gästen alles ab- 
verlangen wird. Auf .jeden Fall wird ein Sieg 
des Clabs nur dann möglich .sein, wenn der 
Sturm die Torchancen ko;isequenl ausnutzt 
und die Hintermannschaft ein.schließlich des 
Torhüters ähnliche Leistungen wie in Die- 
burg zeigt. 

Erzhausen erwartet Nieder-Roden 
Zum fälligen Verbandsspiel der Rückrunde 

erwartet Erzhausen mit den Männern aus 
Nieder-Roden eine Mann.schaft. die unter den 
23 teilnehmenden Vereinen dieser Runde an 
8. Stelle der Tabelle steht. Nach der klaren 
Niederlage vom vergangenen Sonnlag in Die- 
burg, bei der Berner wieder einmal des Fel- 
des verwiesen wurde und seiner Mannschaft 
dadurch bei den kommenden schweren Spie- 
len um den Verbleib in dieser Klasse fehlen 
wird, wird man gespannt sein, ob die Mann- 
schaft sich wieder gefunden hat. Leicht wird 
es den Platzherren von ihren Gästen nicht 
gemacht werden, aber bei ihrem Können und 
dem erforderlichen Selbstvertrauen sollte 
eine auf vielen Posten mit .iungen Spielem 
besetzte Elf der Erzhäiiser ihr Punklekonto 
erhöhen können. 

SSG Langen — SG Wixhausen 
Zum letzten Heimspiel in dieser Verbands- 

runde empfängt die SSG am kommenden 
Sonnlag die SG Wixhausen. Die Gäste, die 
zu den stärksten Mannschaften der A-Klasse 
Darmstadt zählen, konnten das Vorspiel mit 
3:0 Toren gewinnen; sie sind auch in diesem 
Spiel wieder Favorit. Nun konnte sich je- 
doch die SSG durch ihren letzten Sieg in 
Darmstadt endgültig von allen Abstiegssor- 
gen befreien, so daß sie in der Lage ist, voll- 
kommen frei, und ungehemmt zu spielen. 
Wenn außerdem die Abwehr der SSG die 
Form des Vorsonntags erreicht, sollte auch 
ein Erfolg über Wixhausen nicht ausgeschlos- 
sen sein. Eine besondere Überraschung: der 
Ball zu diesem Spiel wird Icurz vor dem An- 
stoß von einem Flugzeug aus abgeworfen, 
Spielbeginn 15 Uhr. Vorher spielen die Re- 
serven. 

Spiel mit gutem Zweck 
Ein Fußballspiel des 1. FC Langen am kom- 

menden Sonntag um 15 Uhr dient einem gu- 
tem Zweck. Der Reinertrag des Spieles 1. FC 
I-angen A-.Iugend - SV 98 Darmstadt A- 
Jugend wird für das Internationale Jugend- 
turnier zu Pfingsten vei-wendet. Die Langener 
Fußballfreu.ide werden gebeten, durch zahl- 
reichen Besuch dieses internationale Treffen 
zu unterstützen. 

Jugrndrunhall der SG Egelsbach 
C2 Egelsbach — C2 Rot-Weiß Walldorf 0:2. 

Die Kleinsten der Kleinen konnten ihren 
Sieg vom Vorspiel nicht wiederholen und 
mußten verdient die Segel streichen. 

CI Egelsbach — C1 Rot-Weiß Walldorf 0:0. 
Wegen der Konfirmation war Egelsbach nicht 
in der Lage, das stärkste Aufgebot zu stellen. 
Die Ersatzleute gaben ihr Bestes, doch reichte 
es nicht zum Sieg. 

AI Germania Eberstadt —SG Egelsbach 1:1. 
Trotz strömenden Regens war die A-Jugend 
an den Fuß des Frankensteins gefahren imd 
konnte mit einem beachtlichen Unentschieden 
die Rückfahrt antreten. Kail schoß das Tor. 

Vorschau: 
Bereits morgen fahren die Schüler nach 

Frankfurt zu den Sportfreunden, Die A- und 
B-Jugendmannschaften empfangen am Sonn- 
tagmorgen die Spielvereinigung GrieshP'i-. 02. 
Nach den bi,s.her gezeigten l^eistur.gen kann 
mit einem sehr spannenden Spiel gerechnet 
werden. Die B-Jugend spielt zum ersten MtI 
und setzt sich hauptsächlich aus der ehema- 
ligen Schulcrmannschafl zusammen. Spiel- 
beginn: B-Jugend 9.15. A-Jugend 10.30 Uhi. 

SSG-IIandball: 
Tg.s. Walldorf l)Ci den SSG-Handballcrn 

Als Gegner steht den Handballern der S.SG 
Langen bereits am Sonntagvormittag die 
Tgs. Walldorf gegenüber. Es wird dabei zu 
einem interessanten Vergleich zwischen den 
Kreisklassen Groß-Gerau und Darmstadl 
kommen. Walldorf nimmt in der Kreisklasse 
Gi-oß-Gerau den 4. Tabellenplatz ein, wie ihn 
die Handballer der SSG Langen innehaben. 
Nun, wenn die Langener Handballer ein 
gleich gutes Spiel wie gegen Mörfelden zei- 
gen werden, dann sollten sie auch Sieger sein. 

Das Vorspiel bestreiten die Reservemann- 
schaften der beiden Vereine. Bei der SSG 
werden in der Reserve verschiedene neue 
Kräfte eingesetzt, so daß man auf den Aus- 
gang auch dieses Spieles gespannt sein darf. 
Spielbeginn 9.15 und 10.30 Uhr. 

Faustball —•' ein Spiel mit großer Zukunft 
Die TV-Faustballer haben ihren Spielbe- 

trieb im Freien wieder aufgenommen und 
üben fleißig für die in Kürze beginnende 
Frühjahrs - Faustballrunde des Turngaues 
Darmstadt. Die Spiele werden in Darmstadt 
und Pfungstadt ausgetragen. Das Faustball- 
spiel, ein altes Turnierspiel, hat beim TV 
1862 Langen eine gute Pflegestätte gefunden 
und die Zahl der Mitglieder, die von der 
Möglichkeit, dieses Spiel zu betreiben. Ge- 
brauch macht, ist nicht klein und wird von 
Jahr zu Jahr größer. Das Faustballspiel, das 
spielerisch immer mehr an Bedeutung ge- 
winnt, kann in jedem Alter, vom zwölften 
bis zum 60. Lebensjahr und noch darüber 
hinaus betrieben werden und ist immer span- 
nend genug, um Körper, Seele und Geist 
bestens zu erfrisdien und zu stärken. — Die 

Am Sonntag sind die ersten Konfirmationen in Langen 
Palmsonntag und Ostern liegen noch einige 

Wochen entfernt. Morgen aber werden schon 
die ersten Konfirmationen in Langen vorge- 
nommen. Wir nannten die Namen der Kon- 
firmandinnen und Konfirmanden in imserer 
Dienstagausgabe bereits. Heute setzen wir die 
Reihe der jungen Menschen fort, die zum 
Tisch des Herrn treten. Am 7. April und am 
Palmsonntag finden noch einmal Konfirma- 
tionen statt. 

Bedeutungsvoll isl der Tag der Konfirma- 
tion für jeden Jungen und für jedes Mädchen, 
in dei'en Bewußtsein nun der Weg genau ver- 
zeichnet steht, den sie im Geiste des Christen- 
tum? gehen sollen. Mag das berufliche Leben 
locken, mag ein Schulwechsel Interesse ent- 
fachen: Von besonderem Wert ist der Schritt 
in die Glaubensfamilie, der sich im Gottes- 
haus vollzieht. Ein Leben lang begleitete der 
Spruch, der dem Konfirmanden an diesem 
Tage von seinem Pfarrer gewidmet wurde, 
schon manchen Mann und manche Frau. 
Viele richteten sich an diesem Geleitwort fürs 
Leben immer wieder auf. Anders sollte es 
auch heute nicht sein. 

.lOHANNESBEZIltK 
Vorstellung und Prüfung 

Sonntag. 31. März, 9.30 l!hr, im Gemeindehaus 
Konfirmation; Sonntag, den 7. .April 19.^7, 

9.30 Uhr. in der Sladtkirche (Pfarrer .Sch.ifer) 
K o n f i r m a n d i n n e n : 

Blech, Friedhi'de, Walter-Rietig-Straße 37 
BicklinfT. Ursula, Lohschneise 100 
Dinhni, Ingrid, Karl-Liebknecht-Stral.ie 33 
iJiether. Christa, Im Birkenwäldchen 57 
Glem.'-er, Margret. Rosa-Luxemburg-Strafie 17 

T Au» der We>t gSoa Filma —| 

Hapke, Helga, In den Tannen 23 
Hässig, Brigitte, Bürgerstraße 6 
Herrmann, Ingeborg, Im Birkenwäldchen 5 
Jamin, Ilse, Friedrich-Ebert-Straße 26 
Kuhfuß, Martina, Friedrich-Ebert-Straße II 
Parsdorff.r, Karin, Lessingstraße 3 
Pfeiffer, Ursula, Karl-Liebknecht-Straße 29 
Rothmann, Marlen, Im Birkenwäldchen 3 
Schneider, Irene, Im Wiesengnmd 1 
Schneider, Regine, Wilhelm-Burk-Straße 17 
Stieg, Renate, Mörfelder Landstraße 29 
Zimmermann, Karin, Im Birkenwäldchen 3 

Konfirmanden 
Bien. Arthur, In den Tannen 19 
Breidcrt, Karl. Karl-Marx-Straße 26 
Buchhold. Hans-Jürgen. Lessingstraße 9 
Diether. Klaus, Im Birkenwäldchen 57 
Erdmann. Lothar. Nordendstraße 6 
Groth, Bernfried, Bahnhofsanlage 2 
Groth, Rainer, Bahnhofsanlage 2 
Jedamski, Sigurd, Linden / Behelfsheim II 
von Kaminitz, Klaus-Dieter, Bürgerstraße 12 
Kirchner, Orlwin, Friedrich-Ebert-Straße 31 
Knörzer. Bernd. Bahnstraße llfi 
Klowitz, Werner, I>essingstraßc 4 
Kohl, Peter, Karl-Liebknecht-Straße 30 
Liedko, Hans-Jürgen, Gutenbergstraße 18 
Mühl, Wilfried. Friedrich-Ebert-Straße 4 
Schaper. Klaus. Mörfelder Landstraße 33 
Schäfer. Willi, Gutenbergstraße 8 
•Schäfer. V/olfgang. Karl-Liebknecht-Straße 1 
von Schliefen, Henning, .Schloß Wolfsgarten 
Schmalz, Manfred, Wilhelm-Busch-Straße 1 
Stoiber, Dieter, Karl-Liebknecht-Straße 31 
Vörkel, Gerhard. Friedrich-Ebert-Straße 33 
Werner, Dieter. Beethovenstraße II 

„Ein Herz kehrt heim" (LiLi). Das letzte 
Konzert in Europa wird für einen berühmten 
Dirigenten ein triumphaler Erfolg. Kaum ist 
der Beifall verklungen, da ist er schon wieder 
unterwegs zum nächsten Gastspiel. Während i 
einer Zwischenlandung .ledoch ändert er seine ' 
Pläne. Anstatt sogleich wieder nach Übersee 
zu reisen, beschließt er. noch einige Tage in 
Deutschland zu bleiben. Aufregendes erlebt 
er hier. 

„In Acht und Bann" (LiLi. Spätvorstellung). 
Eine kleine Stadt im mittleren Westen Arne 
rikas leidet unter dem Terror einer kaltblüti- 
gen Bankräuberbande. Das Gemeinschafts- 
empfinden siegt aber über die Skrupellosig- 
keit der Banditen. 

„Der Fremdenführer von Lissabon" (Licht- 
burg). In einem Palazzo in Lissabon, der 
eigentlich museumsreif ist und unter Denk- 
malsschutz gestellt werden müßte, haust 
Antonio, der Fremdenführer, mit seinen beiden 
Freunden Sebastian, dem Maler, und Bill, 
dem Fotografen. Als Kastellan fungiert Jero- 
nimo, der nebenbei mit seiner Frau Rosa auch 
noch ein Nachtlokal, das „Paradies", betreibt. 
Reizend sind ihre Erlebnisse geschildert. 

„Der Te.xas - Sheriff" (Lichtburg. Spätvor- 
stellung). Ein toller Wirbel abenteuerlichen 
Geschehens um das Geheimnis einer verlas- 
senen Goldmine. 

„Die ganze Welt singt nur Amore" (UT). 
Jon Otnes ist ein neuer Stern am Himmel der 
Tenöre: Eine Entdeckung, die eine neue Blüte- 
zeit des deutschen Sängerfilms erwarten läßt 
— eine Entdeckung, die diesem Film den 
Glanz einer der seihönsten Welt-Stimmen und 
zugleich das'Temperament strahlender Männ- 
lichkeit beschert. Der neue Troubadour der 
Liebe singt hier in einem mu!?ikalischen I,ust- 
spiel von Klasse! 

„Das Schwert der Musketiere" (UT, Spät- 
vorstellung). Ein junger Graf kann das Erbe 
seines V,iters antreten und gemeinsam mit 
einer Komtesse weiterhin für Recht und Ge- 
rechtigkeit streiten in einer wirren Zeit poli- 
tischer Ränke imd höfischer Intrigen. Ehe das 
Ziel erreicht wurde, spielte sich aber Auf- 
regendes ab. 

Egelsbacher Konfirmanden ßiecUcnkm dich 

Herzlichen Dank allen Verwandten, 
Nachbarn und Bekannten für die vielen 
Aufmerksamkeiten und Geschenke an- 
läßlich meiner,Konfirmation. 

Walter Haaß 
und Eltern 

Ernst-Ludwig-Straße 45 

Allen denen, die uns anläßlich meiner 
Konfirmation durch Gratulationen und 
Aufmerk.samkeiten erfreuten, danken 
hiermit herzlieh 

Inge Knöß, 
Mutter und Großeltern 

Ostendstraße 2 

Für die vielen Glückwünsche und Auf- 
merksamkeiten zur Konfirmation un- 
serer Tochter Erika danken wir herzlich. 

Fred Haller u. Frau 
Niddastraße 29 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Ge.ichenke zur Konfirmation unse- 
rer Tochter Gerda danken wir recht 
herzlich. 

Heinrich Niklas nebst Frau 
Langener.Straße 29 

Ich danke herzlich für die zahlreichen 
Gratulationen und Geschenke zur Kon- 
firmation meines Sohnes. 

Frau Lina Stork 
Mainstraße 23 

Für die vielen Aufmerksamkeiten an- 
läßlich meiner Konfirmation danke ich 
auch im Namen meiner Eltern. 

Christa Schroth 

Wiesenstraße 3 

Wir danken herzlichst für die vielen 
Aufmerksamkeiten und Geschenke an- 
läßlich meiner Konfirmation 

Wilfriede Heck u. Mutter 
Heinestraße 14 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danken allen recht herzlich 

Margot Fink u. Mutter 
Weedstraße 26 

Arbpiternohlfahrt hitlet um Spenden 
Wenn von heute an bis zum 3. April die 

Arbeiterwohlfahrt mit ihrer Landessamm- 
lung zu einer Spende zu Gunsten ihres viel- 
seitigen Hilfswerkes aufruft, so geschieht das 
in der Erwartung, daß dieser Ruf nicht über- 
hört wird. Er darf auch nicht überhört wei- 
den. denn es gibt in unserer Zeit leider im- 
mer noch allz.u viele, die \virklicher Hilfe 
bedürfen. 

Da gibt es alte Menschen, die hilflos und 
allein am Lebensabend mit ihren Sorgen nicht 
fertig werden können. Da sind die Kinder, 
für die ein Erholungsaufenthalt dringend er- 
forderlich ist, und da sind auch die Mütter, 
die bei all der auf ihnen lastenden Sorgen 
für die Familie nicht an sich selbst denken 
können. 

Die Arbeilerwohlfahrl mit ihren Heimen 
und Kindergärten hilft in solchen Fällen. Die- 
■ses große Hilfswerk isl aber nur durchführ- 
bar, wenn die große Last auf möglichst viele 
Schultern verteilt wird. Deshalb bittet die 
Arbeiterwohlfahrt um Hilfe. 

D ANK ! 
Allen Verwandten, Nachbarn u. Bekann- 
ten für die Blumen, Geschenke und 
Glückwünsche zu meiner Konfirmation 
herzlichen Dank. 

Udo Grein 
und Eltern 

Für die vielen Glückwünsche und Auf- 
merksamkeiten zu meiner Konfirmation 
danke ich auch im Namen meiner Eltern. 

Norbert Zick 
Bahnstraße 28 

Für die vielen Aufmerksamkeiten zur 
Konfirmation unseres Sohnes Manfred 
danken auf diesem Wege herzlich 

Karl Wandrei u. Frau 

Ernst-Ludwig-Straße 10 

Für die mir anläßlich meiner Konfir- 
mation erwiesenen Aufmerksamkeiten 
danke ich, auch im Namen meiner 
Ellern, herzlichst. 

Monika Sanis 
Niddastraße 22 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich recht herzlich. 

Helga Leißer 
und Eltern 

Rheinstraße 13 

Für die mir aus Anlaß meiner Konfir- 
mation erwiesenen Aufmerksamkeiten 
danken herzlichst 

Hans-Jürgen Becker 
und Eltern 

Bahnstraße 16 

Für die zu meiner Jugendweihe über- 
brachten Glückwünsche und Geschenke 
danke ich hiermit allen Freunden, Be- 
kannten u. Nachbarn auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Egelsbach, Niddastr. 58 
Holger Heck 

Wir danken hei'zlichsl für die vielen 
Aufmerks.imkeiten und Geschenke an- 
läßlich meiner Konfirmation. 

Ruth Wesp 
und Eltern 

Schulstraße 41 

Allen Verwandten, Freunden und Be- 
kannten danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern recht herzlich für die 
überaus zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßl. meiner Konfirmation. 

Ilse GlasI nebst Eltern 
u. Großeltern 

Ostendstraße 45 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
zu meiner Konfirmation danken recht 
herzlich 

Werner Melk 
und Eltern 

Rheinslraße 17 

Hei-zlichen Dank für die zahlreichen 
Gratulationen u. Geschenke zur Kon- 
firmation unseres Sohnes. 

Fritz Schlapp u. Frau 
Taunusstraße 37 

Für die vielen Geschenke und Glück- 
wün.sche anläßlich der Konfirmation 
unseres Sohnes Wolfgang sagen wir auf 
diesem Wege allen unseren aufrichtig- 
sten Dank, 

Familie Christian Becker 
Weedstraße 27 

Allen Verwandten, Freunden, Bekann- 
ten und Nachbarn herzlichsten Dank für 
die vielen Aufmerksamkeiten und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation. 

Roswitha Knöß 
und Eltern 

Ernst-Ludwig-Str. 48 

•Alles für das Wohnzimmer.... 

wie: Wohnzimmersdiränke, gediegene 
Modelle, Couchtische, Auszug- 
tisclie, Stühle, Codches u. Sessel, 
Leaetisclie, Lampentische, Club- 
tiscfae, Blumentische, usw. 

liefert preisgünstig 

Möbel-Lennhardt 
Neu-Isenburg, Luisenstraße 7 

Keine Aufmachung, kleine 
Unkosten, kleine Preise! 

Besuchen Sie bitte unverbindlich 
und zwanglos meine ständige 
MÖBEL-AUSSTELLUNG 

piesund t 

indenFtühliii^ 

durch eine Kur mit Trauben- 
saft! Dreimol tögl, ein Glos. 
V/ir führen den roten 
Rabenhorster. 
Fl. DM 2.90o. Glo» 

Löwen-Drogerie 
Hochheimer 

Langen Bahnstraße 34 

V^rMitdem 
. leichten 

Lauf 

DierneuestenIModelle zeigt Ihnen 

Schncidttr 
Dorotheenstraße 8-10 

70 Gebrauchtwagen 
und zwar: 

7 Taunus 12 M 
5 Taunus 15 M 
2 OpL'l-Ol.vmpia 
2 Opel-Record 
6 Taunus Spez. u. de Luxe 
2 Lloyd-Combi 
2 Fiat-Combi 
2 Taunus 12 M-Combi 
1 VW-Combi 

u. v. a. in jeder Preislage 
Anzahlung ab DM 500,— 

— Teilzahlung — 
Besichtigung jederzeit 

ab 2750.— 
ab 3650,— 
ab 850,— 
ab 2850,— 
ab 650,— 
ab 1750,— 
ab 2650,— 
ab 3250,— 

31.50,— 

AUTOHAGE 
Ffm., Schmittstr. 47, Tel. 35944/46 

im 'JAüMinq. 
immer gut gekleidet durch 
chemische Reinigung 

HASENAUER 
Frankfurter Straße 3 
Neben der Bezirkssparkasse 

Lieferung innerhalb 3 Tagen 

Die neuesten NSU-Modelle können 
Sie besichtigen u. z. Zt. ah Lager er- 
halten 

NSU-Quickly 
NSU-Prima-Roller 
NSU-Fox> Lux, Max 
u. Maxi-Motorräder 

NSU-VERTRETUNG 

AUTO-GÖRICH 
RHEINSTRASSE 4 

Mandolinenorchester Langen 
4. Mai 1957 

„Frankfurter Hof" 

Spftfen 

Einktiuf! 

Billige Koinerven 

Amerikanische 

Bredibohnen 793 g Dose 1.45 

Gemüse-Erbsen '/i Dose 1.40 

Junge Erbsen '/] Dose 1.60 

Haushalt-Misdiung 

-.98, -.75 Vi Dose 

Apfelmus... 

Pflaumen mit Stein . 'h Dose 

(ollforn. Pfirsiche 

Hawaii Ananos 

Ananassaft.. 

'Ii Dose 

Dose 

'/j Dose 

S&F-Tee viel billiger! 

Unsere gute 

India-Mischung 

50 g Beufel, nur noch 

und noch 3% Rabatt 

II II 

2uffi SckuJL<m(xin,q,t 

Schulranzen: 9,50, 10,79, 11,85, 12,2s, 
13,45, 14,25, 15,75, 16,69, 17,89 

Aktentaschen: 9,75,10,so, 11,63, 12,79, 
13,65, 14,90, 16,89. 17,45. 19.90 

Schülermappen: le.ss, 19,90,22,79.24,50 

Kollegmappen Plastik: 3,00,3,35,3.95 

Kotlegmappen Leder: 12,79. is.79.21,29 

Schütermöppchen: 1,69,2 8s, 3.90 

LEDER-FRICKE 
Frankfurter Straße 3 

(Neben der Bezirkssparkasse) 

Eig»n« Kund«ndl»n«twag»n 

4H»4r00iV\0 Uli 

Hermann Hess jun» 
Wixhausen Frankfurter Straße 

n Qualitäts. Möbel 
Können auch Sie sidi ansdiaffen. 
Wir zeigen auch Ihnen den Weg zu 
einer neuen Wohnungseinrichtung 
10% Anzahlung, Rest in 18 Monatsr. 
Zum Beispiel: 
1 kompl. Schlafzimmer in echt 
Masole, Schrank 200 cm DM 550,— 
DM 55,— Anz., Rest In 18 Monatsr. 
oder 
1 VVohnkleiderschrank 200 cm 
breit dM 329,— 
DM 32,90 Anz., Rest in 18 Monatsr. 
Lieferung frei Haus! Keine Wedisel! 
Fordern Sie mit einer Postkarte 
noch heute ein Bildangebot mit Holz- 

und Stoffmustern kostenlos und 
unverbindlidi von 

B. Lauer, Darmstadt, Merckstr. 6 

Besichtigung ohne Kaufiwang .ÜSilillH 
ansehen mit b'pardutoniJT 

ohne Kohlen bei Äufsteiiu'^' 
Wddio vyöllmor 

Telefon 3 73 76 
Prankturt'M., GUnderredtritr. 4 

Poitkart« gtoQgt 

Schöne Reste 
für Kleider (Kom.- 
Kl.) Wäsdie. Gar- 
dinen, Übergar- 

dinen usw. 
Langener 

Restestube 
Bahnstraße SO p. 

■iHiinnnnii 

B 

FertifBetteii 

Nur vom 
FachgoschüftI 

PAUL REISER 
Auiiteuer« Fachgeschäft 
Langen * Fahrgasse h 

M U R 1 TAG i ■■■ 

Wie immer überall von vielen erwartet 
# Steife Gelenke - Rheuma - Bandscheiben • 
Arthritis, Gicht. Ischias, Bronchitis, Magen-, Darm . Blasen-. 

Gallen-, Leber-, Nieren-. Frauenleiden, Kreislaut etc. 
Moore dichi gesund 

Die bequeme Moorkur zu Hause 
Ausstellung in 
Gasthaus „Lindenfels", Bahnstraße 
Mittwoch, 3. April, 14 bis 18.30 Uhr 

leiler: Ernst Biuch, Ludwigshafen-Rheingönheim, Carolistr. 9 
Rheulega-Heiimoor Bad Pyrmont 
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nahm 
biete ich Ihnen eine sehr preiswerte und reiche Auswahl in 

schönen Gardinen und Dekorstoffen 
Ferner 
alle Gartenmöbel, Gartenschirme und Liegestühle vorrätig 

Polster-Kirschig 
Taunusplatz 8 Telefon 659 

Aclitungl Nur ein Tagt Achtung: 

Loden - Verkaufs - Ausstellung 
Textllgroßhandlung aus Bayern verkauft zu weit herabge- 

setzten Preisen Lodenfabrikation (Fertigware) 
Verkauf im uGasttiaus Lindenfels" 

am Dienstag, dem 2. April 1957, von 10,00 bis 18.30 Uhr 
Verkaufsleiter: Adalbert Mayr, Kempten-Allgäu 

Loden-Anzüge, reine 
Wolle DM 35,— bis 65,— 
Loden-Mäntel 
reine Wolle ab DM 40,— 
Bayr. Trachtenanzüge 
reine Wolle ab DM 55, — 
Damen Loden-Mäatel 
reine Wolle ab DM 60.— 
in ollen G'ößtn vorhanden 



.(^(ccbU'che ThichicAleix, 
I Ammche Bekanntmachungen | 

Die Hebeliste für die TierseuchenbeiträKe im 
Rj. 1957 liegt in der Zeit vom 1.—6. April 57 
zur etwaigen Berichtigung im Rathaus — Zim- 
mer 6 — öffentlich aus. 
Langen, den 28. März 1957. 

Dei Magistrat: U m b a c h, Bürgermeister, 

Zwangsversteigerung 
öffentlich meistbietend sollen zwangsweise 

gegen Barzahlung am 30. 3. 1957, 9 Uhr, in 
Langen, Egelsbachrr Straße 11, versteigert 
werden: 

1 Slaii'tsauger 
1 Magnetofonband 
I Klavier 
1 Rerhenmaschlnp (Schrottwert) 
1 Kühllhrkc 
1 Schnelhvaagr 
1 Radiu-Apparat 

Langen, den 28. März 1957, 
Schäfer, Gerichtsvollzieher 

Itckann tmachune 
Im Bezirk der Bahnmeisterei Langen Hess, 

werden die Flcchtweidcn-Strcckenabschnitte 
Li-ngen bis Wixhausen ab 1. Januar 1957 auf 
fünf .Jahre vertraglich verpachtet. Nähere An- 
gaben können bei der Bahnmeisterei Langen, 
Na.'s.'iovia.stralie, eingeholt werden. 

Bahnmeisterei Langen. 

DANKSAGUNG 
Für die uns erwiesene herzliche Anteil- 
nahme beim Heimgang meiner lieben 
Gattin, unserer guten Mutter, Tochter 
und Schwester 

Frau Anna Spittler 
sagen wir allen unseren tiefempfunde- 
nen Dank. 

In stiller Trauer 
Engelbert Spittler 
und Angehörige 

Langen. Fahrgasse 10 

Erstes 
Bestattungsunternehmen Langen 
Inh.; Hch. Sehring, Mörtelderlandstr. 29 

Telefon 116 

Grolles Sarglager 
Sterbewäsclie 

Vberfiihrungen im In- u. Ausland u.DDR 
' Erledigung sämtlicher Formalitäten 

auch Ausgrabungen und Umbettungen 

S P A 
□ 

IHILFTSPARENI 

I I 
■ Nestle Ideal Milch . 

7,57o Fettgehalt 3 Dosen DM 0,89 ■ 

IREGIO-Kaffee 
von SPAR in der guten 

IFrisclihaltepackung — 
• in Qualität immer gleich — 

■ • im Aroma fein und voll 
• Der Kaffee, den man lobt! 

und 3"/„ Rabatt 

I 

I 

I 

Franz Sack • Langen 
Lebensmittel - Feinkost - Spirituosen 
E.-Thälmann-Str. 2 Ecke Goethestr. 

IM DIENSTE DER HAUSFRAU. 

I 

^jomtnJMundJbciAdfvtn. 

ScfKitUntaAcken 

StadJtta6dnjejn. 

LEDER- FRICKE 
Frankfurter Straße 3 
(Neben der Bexirkssparkasse) 

la Kletterrosen 
D.Vl 2,20 per Stück, in den Farben 
orange, rot, rosa, gelb u. dkl. rot 

Obstbäume aller Art 
Rosen, Ziersträucher, ilecken- 
pflanzen, Conifcren 
zu günstigen Preisen 

Baumschule Dudda 
Dreieichenhain, SchillcrstraOe 20 
Telefon Langen 9261 

Strickwaren 
alier Ait für Damen, Herren und Kinder 

Strickerei Steitz 
Langen, Mühlstraße 22 
Mitgliod der Strickcr-Innur^g 

Seil Laufmaschen-Reparaturen 
1951 prompt und fachmännisch 

Träger • Moniereisen • Standroste 
Baustahlgewebe • Kellerfenster 
Dachfenster • Stifte 
liefert frei Haus 

Karl Dammel Eisenhandlung 
(16) Mörfelden bei Ffm. - Telefon 310 

DANKSAGUNG 
Für die überaus vielen Beweise herzlicher Teilnahme in 
Wort und Schrift und die zahlreichen Kranz- und Blumen- 
spenden bei dem Heimgange unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Christoph. Lorenz 2 
Ofensetzer 

sagen wir allen unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Weber für die Trostesworte am Grabe, 
dem Landwirtschaftlichen Verein für die Kranzniederlegung, 
und all denen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. ' 

In stiller Trauer; 
Susanne Lorenz geb. Becker 
und alle Angehörigen 

Langen 
Blumenstraße 6 

Statt Karten 
Für die vielen Beweise herzlicher Teil- 
nahme sowie für die Kranz- u. Blumen- 
spenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Albert FröhUch 
sagen wir auf diesem Wege herzlichen 
Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dr. Ziegler für die Trostworte am 
Grabe. 

In stiller Trauer: 
Marg. Fröhlich geb. Schäfer 
und Angehörige 

Langen, im März 1957 
Darmstädter Straße 31 

Bestattungs» 
unternelimen 

Särge in allen 
__ Ausführungen 

Selbständige 
Überführung 
mit Leichenauto 

Karl L. Daum 
Fahrgasse 1 (am Rath.) 

Trauer- 
Drucksachen 

liefert 
preiswert 
und gut 

Buchruckerei KÜHN 

Evangelische Kirchengemeinde 
Sonntag, 31. März 1957; Laetare 

9.30 Uhr: Stadtkirche Konfirmations - Got- 
tesdienst mit Heiligem Abendmahl 
(Petrusbezirk; Pfarrer Lauber) 
Predigttext: Joh. 12,24; 
Lieder: 234 — 152 — 103 

9.30 Uhr: Gemeindehaus Gottesdienst mit 
Vorstellung der Konfirmanden 
(.Johanesbezirk; Pfarrer Schäfer) 
Predigttext: Matthäus 15,29—31; 
Lieder: 126 — 221 — 140 

11.30 Uhr: Kindergottesdienst i. Stadtkirche 
und Gemeindehaus 

14.00 Uhr: Stadtkirche Gottesdienst ni Vor- 
stellung der Konfirmanden 
(Paulusbezirk; Pfarrer Dr. Zicgler) 
Lieder: 129 —217 — 278 — 217 

Donner.stag, 4. April, 20 Uhr: Gemeindehaus 
Bibclstunde u. Probe des Posaunenchors 

Freitag, 5, April: Probe des Kirchenchors 
Evangelische Stadtmission 

Sonntag: 17 Uhr Bibelstunde 
Dienstag, 20 Uhr: Bibelstunde 

Katholische Kircheng:enrteinde 
Sonntag, 31. März: 4. Fastensonntag 

7.30 ilhr: Frühmesse mit Predigt 
9.00 Uhr: Kindcrmesse mit Predigt 

10.00 Uhr: Hochamt mit Predigt 
18.00 Uhr: Andacht 

Neuapostolische Kirche 
Wie«eu«trafle 6 

Sunntag; 9.30 Uhr: Gottesdienst 
10.00 Uhr: Gotteadlenit 

Mittwoch; 20.00 Uhr: Gotteadlenst 

Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der Letiten Tsft 

Birkenstraße 24 
Sonntag, 10 Uhr: Sonnta,:^S8Cbule 

16 Uhr: Predlgtgottesdlenit 

Methodistenkirche - Evang. Freikirch« 
Realgymnasium 

Heute, Freitag, 20 Uhr: Bibelstunde 
Sonntag: 10 Uhr Predigtgottesdienst 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Nachtdienst-Bereitschaft 

Samstag (30.—5 4 ) 
ab 16 Uhr bis Montag 10 Uhr 

Montag—Freitag 
.Nachtdienst von 18.30—8 Uhr 

Rosen - Apotheke, Bahn-K.-Marx-Str. 

Aerztl. Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

31. März: 
Dr. Horn, Rhelnstr. 1, Tel. 539 

8iadt-B0eherel, Beegweg 
Bficher-Ausgabe: 

Samstag von 14 bis 16 Uhr 

NACHRUF! 

Am 24. März 1957 verschied plötzlich und unerwartet im 78. Lebensjahr 
der Inhaber unserer Firma 

Herr Fabrikant 

Friedrich Adolf Zimmer 

Sein Leben, Denken und Handeln galt bis zur letzten Minute seinem 
Betrieb und seiner Belegschaft. 
Wie er uns im' Leben stets Vorbild und Freund war, so wollen auDh wir 
sein Andenken stets in Ehren halten und die Firma im Geiste treuer Mit-^ 
arbeit und Pflichterfüllung weiterführen. 

Die Belegschaft der Firma 

Cail Zimmer 
Langen (Hessen), Lötmittelfabr.k 

Langen, im März 1957 

Statt Karten 
Für die überaus zahlreichen Beweise, liebevolle Anteilnahme, die uns durch 
Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden, beim Heimgang unseres 
lieben unvergeßlichen Entschlafenen 

Herrn Theodor Pausch 
Metzgermeister 

zuteil wurden, sagen wir allen unseren herzliclisten Dank. Ganz besonders 
danken wir Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für seine tröstenden Worte, der 
lieben Schwester Anna für ihre treue Hilfe, sowie für die Niederlegung der 
Kränze der Alterskameraden und -kameradinnen des Jahrgangs 1888, der 
Metzgerinnung Langen, der Metzgerinnung Offenbach, der Metzgerei- 
Rohprodukte Offenbach, der Sport- und Sängergemeinschaft, dem Gesang- 
verein Frohsinn, dem Gesangverein Liederkranz, dem Kaninchenzuchtver- 
ein, den Heimkehrern, der SPD, dem Polizei- und Schutzhundeverein, dem 
Gewerbeverein, der Langener Volksbank, der Gastwirtevereinigung und all 
denen, die ihn zur letzten Ruhe begleitet haben. 

In stiller Trauer: 
Magdalene Pausch geb. Schmidt 
Theodor Pausch 
Susanne Pausch geb. Müller 

Schafgasse 29 Enkelkinder Lia und Ingrid 
Langen, im März 1957 und alle Angehörigen 

NACHRUF! 

Wieder hat uns der Tod einen wertvollen Menschen genommen. Am 24. März 
d. J. verstarb unser lieber Geschäftsfreund und langjähriges Mitglied 

Herr Friedrich Adolf Zimmer 

Fabrikant 

Länger als ein Menschenalter hat uns der Verstorbene die Treue gehalten 
und an der Entwicklung unsrer Bank als ehrenamtliches Mitglied unsres 
Vorstandes von 1922—1945 großen Anteil genommen. 

1 Wir werden dem feinsinnigen und stets hilfsbereiten Verblichenen ein ehren- 
des Andenken bewahren. 

Vorstand und Aufsichtsrat 
der 

Langener Volksbank e.G.m.b.H 
im Auftrag: 

Alfred Oeder Heinrich Hartmann 
Langen, den 29. März 1957. 

Statt Karten! 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift sowie 
für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden anläßlich des für uns un- 
erwarteten Heimganges unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Fritz Vetter 

Fabrikant 

B sagen wir allen unseren tiefenipfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn 
B Dr. Mann, Herrn Dr. Adams und den Schwestern des St. Josefsheim in 
fl Offenbach a. M. für die aufopfernde Behandlung und Pflege, sowie Herrn 
II Pfarrer Grexa für die trostreichen Worte am Grabe. Ferner danken wir 
fl für alle Ehrungen und Kranzniederlegungen sowie all denen, die dem Ver- 
B storbenen beim Heimgang die letzte Ehre erwiesen haben. 

M Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 

B Frau Susanne Vetter 
■ geb. Steinmeyer 

1 Sprendlingen, den 29. März 1957. 

1 

W 

Freitag — Montag täglich 20.30 
Sa. 18 u. 20.30; So. 16, 18, u. 20.30 

„BELLA MUSICA" 
Eine Fülle schönster Schlagermelodien 
von Heino Gaze, gesungen von dem 
.eich mit diesem Film dem deutschen 
Publikum vorstellenden Tenor von 

Wellklasse .ION OTNES 

DIE 

EflnZEUIELT 

SinGT 

Die hcilei'cn Abenteuer eines Trouba- 1 
cio'iis dei- Liebe von Lugano bis Wien ■ 
um Ion Otncs, Gertrud Kückelmann, 

Peler Mosbaeher, Iludoll' Platle 
.lugendfrei ab 10 .Fahren! 

Nur Freilag u. Samstag 22,30 
Spätvorsteilung I 

Sjchu/Leht 

cLe^ ^HuAikjetitke 
Ein außex'gewöhnlicher Abenteuerfilm 
nacii einem Roman von Paul Feval jr. 
Sonntag, 14 Uhr: Jugendvorstellung : 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

1 Lagerbuchhalter 

1 Buchhalter 
für Betriebsabrechnung mögl. 
aus der Metall-Industrie 

Schriftliciie Bewerbungen mit den üb- 
lichen Unterlagen an 

t> Masdilnenfabrik 
Hanns Fickert G.m.b.H., Langen b. Ffm. 

TUchtige Friseuse 
Aushilfe für 3 Tage in der 
Woche gesucht. 

Oflerten unter Nr. 364 an die Gesch -St. 

Halbtagskraft 
perfekt in Sdireibmaschine, mit 
allen vorkommenden Büroarbei- 
ten vertraut, an selbstständiges 
Arbeiten gewöhnt sofort gesucht. 
Beste Bezahlung wird zugesiäiert 

Offerten unter Nr. 361 an die Gesdi.-St. 

▼•lafeau» 
Freitag, bis Montag 20.30 Uhr 

Samstag u. Sonntag 18.15 u. 20.30 Uhr 
Wiil.v Birgel, Maximilian Schell, > 

Maria Holst, Hans Niel.sen in 

In der Ilandlung dieses ;iul.lergewöhn- 
liehen Films ..knistert es" von Gegen- 
sätzen, Temperament. Ehrgeiz n. Liebe! 
Willy Birgel — der Gentlem;in des 
deutschen Films — in neuer .sympa- 
thischer Rolle! — Ein Film, über den 

• ,iunß und aii sprechen wird! 
Es spielt: Shura C'herkassky 

Es l:uizt: Das liallett d. Hambin fischen 
Staatsoper ! 

•luge n d V e r b o t ! 

Fr.. Sa. 22,30 Uhr: .Spätvorstellung! 
den farbigen Wildwest-Film 

mAttiT 
yiNfo 

Ein CuiemaScope - We.-.icrn mit Ban- 
diten, Heldentum und Liebe ! 

Sonntag, 16.00 Uhr: Jugendvorstellung! 
Jugendfrei ab 10 .Jahren! 

Ein schönes Gesclienk 
zur Konfirmation 
Ist eine 

Kamera von Foto-Derfeit 
Kameras schon ab DM 11,80 

FOTO-D ERFELT 
Fotogeschäft und Atelier 

Langen - Bahnstraße 7JVii, - Telefon 798 

Weißbinder 
gesucht. Vorzustellen bei 

HUnkel, Neu-Isenburg 
Offenbacher Straße 123 

Kraftfahrer 
für halbe Tage gesucht 

Waschsalon Gudrun - WalistraBe 22 
Fernsprecher 496 

Stepperinnen, HandnSherInnen 
sowie Büglerinnen 
zum sofortigen Eintritt gesudit. 

Rudolf Köhler 
Mod. Damenmäntel und Kostüme 

Langen - Ahomstr. 3 - Tel. 724 

Ab Freitag 
Wo. 20.30; Sa. 18.00 u. 20.30; So. 16.00, 18,00 u. 20.30 Uhr 

Ein nnisikalisrh-besehwinijtes Farlifilm-Lustspiel 
Zwei -Stunden ungetrübter Unterlialluna und froher I.auno 
mit dem Publikumslieblin.g Vico Torriani und oinem Reigen 

entzückender Frauen, 
Mit Vici) Torriani. Inge Egger. Mady Rahl. Gunnar Pkloller. 
Mara Lane. .'Vnnie Rosar, Alice Treff. Paul Henkels u. v. m. 

.lugendfrei al) 1» .lahren 

Freilag und Samstag je 22.30 Uhr Spätvorsteilung 

Der König von Wildwest 

mit Fuzzy Jones — 2. Teil: „Der Texas-Shcriff" 
Ein rasanter Abenteurerfilm mit neuen Kämpfen und Ge- 

fahren für „Fuzzy und Bill Carson 

LEIHBÜCHEREI POLITZER 

Karl-Marx-Straße/Ecke BahnstraBe 
Neueinstellungen in dieser Woche: 

Wolfgang Ott, Haie und kleine Fische 
Marten Cumberland, Alpdruck 
Karin Graf, Baronin Lydias Sühne 
Harald Grau, Der unvollendete Auftrag 

und 19 weitere Neuerscheinungen 

Knirpstaschen 
Taschenschirme 

LEDER-FRICKE 
Frankfurter Str. 3 

„Bicoton" 
ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 2,65 
in allen Apotheken. 

Fohre (Tag u. Nacht, 
für sämthche Kranken 
kassen auf Anordn. des 
behandelnden Arztes 
Chr. ZelIhSfer Langen 
Walter-Rietiff-Str 15 

Ruf 784 

Wer sein Glück zu 

schmieden versteht, 
der weiß i uch, dafl 
ohne stel 'Wer- 
burg kein Ddaer- 
Erlol^; zu erringen 
ist. Zielbewußte 0?- 
sc^-ältsleuteTn,!' hen 
sich d^rurn In^mer 
wlede* "Ue Lir.senor 
Zelhinp difpstb.ir 

SILBERMÜNZEN 
l,-?-,3-u.5-Mdrkstücke kauft 

gegen hoho Bezahlung 
U h ren f a digeschä f t 

Heimann Eckert 
[vsngen, Aug. Bebel Str. 

'',:Tür-u. : 
Firmenschilder 
•i' aus Resopal 

Aluminium elox. 
Emäilschilder i 

Gurriihriisternpel 
Metallstempel 

W.SCHOGER 
oFrledr.Jahnstr.3^ 

Reisekofffer 

Reisenecessaires 

Reisetaschen 

Rucksäcke 

Brotbeutel 

Campingbeutel 

LED^R - FR ICKE 
Franicfurter Straße 3 
(Neben der Bezirkssparkasse) 

Dreieichenliain 
Tel. 9655 

Heute 

nach pfLeuuu-ehte^ [ 

Aus frischen ScMachtungen: 
Rindfleisch I, beste Qualität 500 g 1,95 
mit Beilage 
Rindfleisch II 500 g 1,60 bis 1,80 
mit Beilage 
Hackfleisch 500 g 2,— 
Rinderherzen 500 g 1,60 

Wio-.s'Uivire)! und Fleischknochen 
gut und preisifcrf 

Verkauf: Freitag, Samstag u. Dienstag. 

Einfamilienhaus 
auf Hentenbasls zu kaufen gesudit. 

Offerten unter Nr. 355 an die Gesch.-St. 

Schlafzimmer 
aus Edelholi 

nur 550|-— 

Möbel-Bartli 
Langen 

Dieburger Str. 14 

SchCdk in Form und Farben 

&eJten6 in Qualität und Verarbeitung 

CfiUhitLq, Im Preis, gut In der Auswahl 

OKäntei, Oiieid&i, QlMtüme, 

Tl&dßje, dcauuL die j^dende ICntefiu/Mdke 

von 

lVa.lleiifels 

TEXTIL und MODE 
LANGEN, Bahnstraße - Edce Karl-Marx-Str. 

SchUimJkau^ ist Vertrauenssacäie. 
Kaufen Sie Ihre Schirme beim 
Fachmann. Große Auswahl In 
allen Arten von Sdiirmen. • 

Reparaturen werden schnell und preis- 
wert In eigener Werkstatt ausgeführt. 

SCHIRM-USKA 
Langen - Neckarstraue 3 (an der Post) 

Junghiennen 
weiße Leghorn 6—8 Wochen 

Eintagsküken 
Leghorn und Italiener jeden 
Sonntag 

Elntagstidl-inchen 
jeden Montag Stück 8 Pfg. 

Paradiesfarm. Walldorf/H. 

Samstag, den 30. März 1957, 20 Uhr 

Schüler-Konzert Norbert Matzka 

im kl. Saal der »Lili« - Eintritt frei 

ADOX-Fotowerke Dr. C. Schleussner GmbH. 

Neu-Isenburg, Schleussnerstraße 18 

suchen zum sofortigen Eintritt 

weibliche 

Mindestalter 18 Jahre 
Höchstalter 40 Jahre 



Vaikfclior »UtdirliroDz« 
Lugn 1838 

Heute Freit., 20.30 Uhr 
Im Vereinslokal 

Singstunde. 
Um vollzähliges und 
pünktliches Erschei- 
nen wird gebeten. 

Tennifklub 06 Langen 
E. V. 

Miltv. ocli, den 3. April 
20.3ü Uhr. findet im 
Clubhaus ..Wcslcnci- 
hnll,"" eine iiußcrord. 
.Miiglirder- 
vrr.sanunliinK 
.'^tatl. Der V(ust;uid 
bittft um z.thlicichcs 
Er.schciiieii. 

Der Vorstand 
Vetbond 

d.Krlegs-u.Zivübeschöd 
Hinterbl.u.SozicIrenine. 
."^.Tm.^as. den 30. März, 
um 20.1.T Uhr 
■lohrcs- 
i .nipti crKainmUniR 
mit Vi)r...land.s\vahl im 
r;ro.ri. .Saal de.-; Krank- 
f'.nlLr Hotes. Vollzäh- 
liges und pünktlic.hcs 
Ii: -'.heincn erwünscht. 

Dor Vorstand 

■ Sport- und 
Sängergemein- 

v>^ schaff 1889 e.V. 
Langen 

l'iil'.bal! 
Heute um 2(1.3ü Uhr 
Spici.-rvrrsammlung. 
Sonntag, den 31. März. 
1. u. 2. Mannsch. geg. 
Wixiiausen. 13.15 und 
15.00 Uhr, hier. 
Abi. Handball 
Heute 20.15 Uhr 
Vierteljahres- 
versammlunB. 
Samstag, den 30. März 
16.00 Uhr 
Sondertraining: 
der 1. Mannschaft und 
Schälertraining. 
Sonntag, den 31. März 
9.15 Uhr Reserve geg. 
TGS Walldorf; 
10.30 Uhr 1. Mannsch 
gegen TGS Walldorf. 
Abt. Gesang: 
Alle Fahrtteiinehmer 
nach MihJa (Ostzone) 
Pfingsten treffen sich 
am 2. April, 20.30 Uhr, 
im Ga.sthaus „Linden- 
fels". Wichtige Be- 
sprechung, Kennkarte 
mitbringen. Letzter 
Termin. 

Gesangverein 
■Frohsinn* 1862 

Die 
Sondrrsiiigst linde 
findet morg. Samstag- 
abend 20 Uhr (pünktl.) 
im Haferkasten statt. 
Ab 21 Uhr treffen wir 
uns daselbst mit uns. 
Frauen zu einem 
«csrlliscn 
läoisammensciii. 
Wir laden alle Mit- 
glieder hicr.'.u herz- 
lich _cin. 

Der Vorstand 

Kleinkollbir 
Schützenvereln „Falke" 

Langen 
Samstag, den 30. Mäi z. 
20.30 Uhr 
A'i'rsainmliinB 
im ..liimmchen". Die 
ehemaligen Mitglieder 
de.-; Vereins werden 
gebeten, diese Ver- 
sammlung z. besuchen, 
da die Tagesordnung 
sehr wichtig ist. 
Freunde und Gönner 
sind iierzl. eingeladen. 

Tierschutzverein 
Die .lahrcs- 
liaupt versammln IIS 
lindel am Donnerstag 
11. .^pril. in der Drei 
eicnschule — Gymna- 
sium. Zimmer.stralJe 1 
Saa! 14. um 20 Uhr 
statt. Die Tagesord 
nung g^ht jedem Mit- 
glied schriftlich ge- 
sondert zu. Um zahl 
reiche;: Erschein, bittet 

Der Vorstand 

Freitag, den 29. März 
20.30 Uhr 
Spielausschußsitzung 
im ..Rebenstock"; 
anschließend 
Spielerx'ersamniliing. 
Spiele am Sonntag, d 
31. März, in Mörfelden 
Abf. 2. Mannsch. I2.30,' 
Züsch, u. 1. Mannsch. 
13.45 Uhr Rebenstock 
Samstag, den 30. März 
um 17.00 Uhr 
AH — FSV Ffm. Iiier. 
.lugendabteiluHg; 
Pokal-Wiederholungs- 
spiel C1 gegen Wiking 
Offer.hach 16 Uhi< hier. 
B 1 gegen Egelsbach 
16 Uhr dort. 

Kommenden Dienstag, 
2. April, abends um 
20.30 Uhr i. d. Turnh. 
Sitzung 
dej Hauptvorstandes 
mit allen Abteilungs- 
leitern und Stellver- 
tretern. Wichtige Ta- 
gesordnung. 
Faustballabtciluiig 
Jeden Sonntagvormitt. 
ab 9.00 Uhr auf dem 
neuen Sportplatz im 
Oberlinden. 

. Training 
und Übungsspiele. 
Alle Faustballer werd. 
erwartet. Neulinge u. 
Anfänger jederzeit 
willkommen. 
Betr.: Sehüler- 

gerätewettkampf 
am 31. 3. 57 in Nieder- 
Roden. Vors'tehender 
Kampf fällt weg. Saal- 
sehwierigkeiten aus. 

Jahrgang 1892 93 
trifft sich heute Frei- 
tag um 20.00 Uhr im 
Pfälzer Hof (Bahnstr.) 
Anwesenheit dringend 
erforderlich. 

R.T. Z.- 
Verein 
Heimkelr 
Langen 
(0188O) 

Sonntag, morgens um 
10 Uhr findet im Ver- 
einslokal ein wichtige 
MonatsversammJung 
statt. Um das Erschei- 
nen aller Mitglieder 
wird dringend gebeten. 

Der Vorstand 

Schöne 

Gartenschirme 
kaufen Sie bei 

SCHIRM-LISKA 
Neckarstraße 3 
(an der Post) 

Für jeden Herrn imd 
Sportler einen 

Herren- 
Taschenschirm 

oder Auto-Knirps 
finden Sie bei 

SCHIRM-LISKA 
Langen, Neckarstr. 3 

(an der Post) 

Speisekartoffeln 
Futterl<ar!offeln 

abzugeben. 
Leukertswcg 28 

Moderne Küche 
Schlafzimmer, kompl. 
Wohnzimmer-Büfett 
Doppelbettcouch 
Tisch u. 4 Stühle 

zu verkaufen. 
Friedrich-Ebert-Str. 82 

Couch 
bestens erhalten, billig 
zu verkaufen. 

Drogerie 
Bahnstraße 123 

130 Hohlblocksteine 
St. 0,90 DM, zu ver- 
kaufen. Offerten unter 
Nr. 352 an die Gesch. 

Ein 
2 Bettzimmer 

an 2 berufstät. Herrn, 
und eine 

Schlafstelle 
zu vermiet. für einen 
Herrn. Offei-ten unter 
Nr. 360 an die Gesch. 

Als Verlobte grüßen 

Marga Wannemacher 

Heinz Heller 

29. März 1957 
Idingen 
Lerchgasse 15 

Mörfelden 
Feldstraße 10 

Kür die zahlreichen Blumen und Ge- 
schenke anläßlich unserer Verlobung 
sagen wir allen, auch im Namen unse- 
rer Eltern, herzlich.sten Dank. 

Inge Jungermann 
Hans .laworski 

Langen. Wilhelmstr. 43 

Herzlichen Dank allen Verwandten, 
Freunden und Nachbarn für die vielen 
Geschenke anläßlich meines 86. Ge- 
burtstages. 

Konrad Balzer 
Lerchgasse 

Für die uns zur Vermählung erwiese- 
nen Aufmerksamkeiten sagen wir allen 
herzlichen Dank. 

Kurl Weber und Frau 
Else geb. Horn 

Langen. .Sehretstraße 14 

Gewerbeverein Langen 

SjünJLaeLunq, 
zur öffentlichen 

Jalireshanptversainniiiin^ 

am Sa.nsiag, 13. April 1957, 20.30 Uhr, 
im Hotel „Weingold", Rheinstraße 

Tagesordnung: 
1. Bericht des Vorsitzenden 
2. Bericht des Kassenwartes 
3. Entlastung des Vorstandes 
4. Neuwahl dos Vorstandes 
5. Anträge und Verschiedenes 
Anträge bitten wir schriftlich bis spä- 
testens 13. April an den 1. Vorsitzenden, 
Herrn Engelbert Wallenfels, einzu- 
reichen. 

Lederhosen 

Trachten] anker 

Trachtentiäger 

leder-fricke: 
Uangen, Frankfurter Str.3 
(Neben der Bezirkssparkasse) 

Sport- und Söngergemeinschaft 1889 e.V. Langen 
  Abt. Gesang 

Am Sonnlag, dem 31. März 1957 
in der Turnhalle des Turnvereins 1862, fr.-Ludw -3ahnplatz 

U O 1 T 

Mitxcirkenüc: 
Friederike Wagner, Sopran, Mainz 
Karin Löffel, Sprecherin, Frankfurt a. M. 
Norbert Matika, Klavier, Langen 
Streichquartett Ruth Sambach 
Mitglieder dar Langener Tanz-u. Musiziergemeinschaft 
Kinder-, Frauen- und Männerchor des Vereins 
Gesamtleltung: Karl DIether 

Beginn pünktlich 'iO.OO Uhr Eintrittspreis DM 1,50 

Kartenvorverkauj: Friseur Christ, Gasthaus „Lindenfels", 
bei allen Mitgliedern, sowie an der Abendkasse 

Tanzschule L. Becker (N.Schlerf) - Mitgl. B, D, Tanzlehrer 

Sonntag, den 31. März 1957 
findet im Saale zum Lämmcfaen ein 

(^jus^'Gcui&tee 

statt. Ehem. Sdiüler und Gäste sind höfl, 
eingeladen. Beginn 16 Uhr 

L. Becker, Tanzlehrer 

I gebr. Ford Taunus 
12 M 

"4 to. LKW 
Ford 12 M Combi 

günstig abzugeben, 
fow. einige gebrauchte 

Motorräder. 
Teilzahlung gestattet. 

Ford-Görich, 
Rheinstraße 4 

VW 
17 500 l\m, neuwertig 
zu verkaufen bei 

Autohaus Sehroth 
Opel-Händler 

Esso-Statlon, Tel. 453 

Acker 
in Ortsnähe, z. Pflan- 
zen abzugeben. 

Lutherstraße 19 

Fiat 600 
Champion, 2-Sitzer, 

Fiat Combi 
Heß, Shell-Station 

Wixhausen 
Frankfurter Landstr. 

Kombi M 12 
44 000 km, zu verkauf. 
Anzusehn bei 

Sehring, Tankstelle 
Morfelder Landstraße 
Guterhaltene 

Lambretta 
ca. 17 000 km, gegen 
bar zu verkaufen. 

Wilhelmstraße 42 

Gttschüflsiibcraabe 

Der xerchrten Kinvv-ohnerschaft zur 
Kenntnis, daß wir un.seren Baclicrei- 
lielrieb ali 1. April 19,57 an flerrn 
Bäckermeister Friedr. Christ.Werner 
ü'icrgebcn. Unserer werten Kunil- 
sclialt danken wir herzlicii für das in 
nahezu 4.t Jahren entgegengehrarhte 
Vertrauen und bitten, diese.s \'er- 
trauen auch auf unseren Xachrolger 
zu übertragen. 

"J/xmiUe. S&ehhMd. 

AI) 1. April 1957 übernehme ich 
den I-Jetrieb der 15rot- u. Feinliiickerei 
jakob Eberhard. Ich bitte, das dem 
Hause Eberhard bisher erwieseneV'er- 
trauen in gleichem Malie auf mich zu 
übertragen. Es wird mein unbeding- 
tes Bestreben sein, einw andfreie Ware 
herzustellen, um damit meiner Kun<l- 
schaft eine reelle Bedienung zuzu- 
sichern. Auf Wun.sch erfolgt I^iel'erung 
frei Haus. 

J-hi&dMjck QJnhiAt. nX)ehJneh. u. "J-kcux. 

Lanottiir TaiHfutflpaße 4 

QjoJß Odusm. 
Samstag ab 20.00 Uhr 

TANZ 

Sonntag ab 16.00 Uhr, der beliebte 
TANZ-TEIE 

Es ladet freundlichst ein 

Familie Georg Jacoby 

Für 

Konfirmations-Aufnahmen 
ist mein ATELIER an den 
Sonntagen, 31. Mä'z, 7. u. 14. April 
von 14 oo bis 17.oo Uhr geöftnet 

FOTO-D ERFELT 
Fotogeschäft und Atelier 
Langen, BahnstraOe 73,7io - Telefon 798 

Gute 
Hausschneiderin 

gesucht. Sauber, ehrl 
Mädchen oder Frau 

von 8—16 Uhr, sonn- 
tags frei, gesucht. 
Offerten unter Nr. 349 
an die Geschäftsstelle 

Kontoristin 
(flotte.'! Stenogramm) 
sucht stundenweise 
Be.cchäftigung, mögl. 
Bahnhofsnähe. Offert, 
unter Nr. 356 a. d. G. 

Alleinstehende ältere 
Frau sucht ordentliche 

Frau 
(Hentnerin) zur Füh- 
rung eines gemeinsa- 
men Haushalts. Schlaf- 
gelegenheit ist vor- 
handen. Offerten unt. 
Nr. 359 an die Gesch. 

Junges Mädchen 
3 X wöchentl. f. einige 
-Stunden für leichte 
Hausarbeit (auch wäh- 
rend der Ferien) ge- 
sucht. — Daselbst 

Küchenherd 
(rechts) zu verkaufen. 

Bahnstraße 50 p. 

2 Kastenmatratzen 
gut erhalten, pieisw. 
abzugeben. 

Mehne, 
Morfelder Landstr. 23 

Suche gebr. guterhalt. 
Kinderwagen 

Neckarstr. 55 II. 

Kinderholbschuhe 
(35 - 36), schwarz, fast 
neu, preisw. zu ver- 
kaufen. 

Wiesgäßchen 38 

Wohnhaus 
oder Bauplatz gegen 
bar zu kaufen gesucht. 
Off. u. Nr. 363 an die 
Gesdiüftsstelle. 

1 od. 2-Fam.-Haus 
im oberen Stadtteil 
gegen bar zu kauten 
ge.sucht. Offerten unt. 
Nr. 362 an die Gesch. 

2x2 Zimmer, 
Küche und Bad 
in einem llau-se 

suchen 2 Fam. (L.'KG- 
Berechtigte) je 2 und 3 
Erwachs., alle berufs- 
tätig. Offerten unter 
Ar. ,347 a, d. G. 

2;^-3-Zlmmerwohng. 
geg. Mietvorauszahlg., 
auch Altbau, gesucht. 

Wöll, 
W.-Rathenau-Str. 1 

Biete 
2 Zimmer 

Neubauwohnung mit 
Bad, Bahnhofsnähe 
Suche 
3-Zimmerwohnung 

in gleicher Lage. Off. 
u. Nr. 35« a, d Gesch. 

2-Zimmerwohnung 
geg. Mietvorauszahlg. 
(auch zu spät. Zeit- 
punkt) gesucht. Offert, 
unter Nr. 341 a. d. G. 

Schäfer-Hündin 
8 Mon.;alt, mit Starrun- 
baum, unter zwei die 
Wahl, abzugeben. 

Frankfurter Str. 54 

Guterhaltener 
Korbkinderwagen 

fast neu, zu verkaufen 
Langestraße 31 I 

Zu verkaufen: 
Mandoline 
H. Ledermantel 

(grün) 
Teppichklopfstange 
(zerlegbar). 

Goethestraße 9 p. 

Schöne starke 
Spargelpflanzen 

zu verkaufen. 
Erzhausen 

Ludwigstr. 9 

Bruteier 
von großen Peking- 
enten zu verkaufen. 

H. Thomin 
(Hochspannung) 

1 P. schw. Wildleder- 
schuhe 

1 P. helle Lederschuhe 
Gr. 4, noch gut erhal- 
ten, billig zu verkauf. 

Bachgasse 7 I. 

Übernehme 
Korrespondenz und 

Buchhaltung 
(auch Lohnbuchhaltg.) 
abschlußsicher. 
Offerten unter Nr. 354 
an die Geschäftsstelle 

Reinemachefrau 
für Praxis sofort ge- 
sucht. Vorzustellen bei 

Zahnarzt Vietor 
Bahnstraße 52 

Guterhaltener 
Anzug 

(kurze Hose), für 9-12 
Jahre, für 18 DM, und 
Btür. Hasenkasten für 
10 DM zu verkaufen. 

Neckarstraße 6 
Junge 

Märzkätzchen 
zu versdienken, da- 
selbst neue, elektr. 
Koffernähmaschine 

preisw. zu verkauten 
Fr. EbertstraQe 3 

Berufstät. Herr sucht 
größeres 

Leerzimmer 
oder ein mittelgroßes 
Leerzimmer mit klein, 
leerem Nebcnraum z. 
Schlafen, heizbar, mit 
fl. Wasser. Gefl. An- 
gebote unter Offelten 
Nr. 353 an die Gesch. 

Trockener, leerer 
Raum oder Zimmer 

sofort oder zum 15. 4. 
zum Unterstellen von 
Möbel gesucht. 

WöU, 
W.-Rathenau-Str. 1 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Edelmarm, 
Luisenstraße 27 

Möbliertes Zimmer 
vermietet 

Herth, 
Taunusstr. 7 

Möbliertes Zimmer 
mit Badbenutzung (in 
Bahnhofsnähe) an 
Herrn zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 357 
an die Geschäftsstelle 

Möbliertes Zimmer 
für junges Mädchen 
gesuÄt. 

Friseursalon Heil 
R.-Luxe.-nburgstr. 7 

Garage 
zu vermieten. 

Mörfelder Ldstr. 19 

Junges berufstät. Ehe- 
paar sucht 1—2 inögl. 

leere Zimmer 
Offerten unter Nr. 348 
an die Geschäftsstelle 

Laden 
mit Nebenraum, sofort 
zu vermieten. Daselbst 

Ladeneinrichtung 
für Lebensmittelge- 
schäft zu verkaufen. 

Mühlstraße 17 
Gebrauchte 
Sitzcouch, Schlafsei>sel, 
Wohnzimmer.s<4irank 
billig abzugeben 
durch Möbelhandlung 

SCHMIDT 
Schafgasse 7 

Weißer Küchenherd 
redits zu verkaufen 

Wilhelmstr. 2S 

Geldbörsen 
Brieftaschen 

LEDER-FRICKE 
Frankfurter Str. 3 

Seite 5 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 29. März 1957 

Sondert 

der Sport- u. Sängergemeinschaft Langen 

Willst du glücklich sein im Leben, 
Bringe andern Glück; 
Denn die Freude, die v/ir geben. 
Strömt ins eigene Herz zurück. 

Unter diesom Leitwort hat die Sport- und 
Sängergemeinschaft e. V. Langen für Sonntag, 
den 31. März, abends 20 Uhr, ihr diesjähriges 
Konzert vorbereitet. Die Turnhalle de:- Turn- 
vereins 1862 stellt den äußeren Rahmen dazu. 
Das Programm wird den Hörer, dank seinei 
gut gewählten Abwechslung, besonders er- 
freuen. Gemischter Chor mit kleinem Or- 
chester, ebenso auch a cappella, Männerchor, 
gemischter und Kinderchor mit Klavier, 
Streichquartett und eine Sonatine für Klavier 
und Violine folgen in stilvoller Reihe, wobei 
dor Hörende keineswegs mit dem Lesen der 
Chortexte belastet wird, da diese als Rezita- 
tion aus berufenem Munde plastisch gestaltet 
werden. Für die gesanglichen Solopartien des 
Abends wurde Friederike Wagner aus Mainz 
verpflichtet. Karin Löffel konnte für die 
Textrezitation gewonnen werden. Ruth Bam- 
bach wird sich als berufene .Sologeigerin so- 
wie als Führerin des Langener Streichquar- 
tetts erweisen. Alle pianistischen Aufgaben 
hat der altbewährte Norbert Matzka wieder 
freundlichenweise übernommen. Das kleine 
Orchester stellt in seiner gepflegten Form der 
Langener Musizierkreis. 
Mozarts Freimaurerkantate „Dir Seele des 
Weltalls", wohl ursprünglich für drei.stimmi- 
gen Männerchor komponiert, wird in einer 
gut bearbeiteten Form für gemischten Chor 
mit kleinem Orchester das Programm eröff- 
nen. Es folgt ein Streichquartett dieses un- 
vergänglichen Meisters des Rokoko. Mit 
einem Seemannslioder-Zyklus, teils heiter, 
teils beschaulich u. den. Chorvariationen über 
ein französisches Volkslied „Der Zecher" von 
dem Zeitgenossen Bernhard Weber wird der 
Männerchor die Hörer erfassen. Im Höhepunkt 
des Abends steht eine fröhliche Abendkan- 
tate für Soli, Sprecher, Frauen- und Kinder- 
chor und kleines Orchester von dem in Mün- 
chen lebenden Hans Lang. Das Werk ist durch 
die geschmackvolle Verbindung von bekann- 
ten Volksliedsätzen entstanden. Die einge- 
schalteten rezitativen Zwischenstücke verset- 
zen uns ganz in eine längst vergangene Welt 
des Gemüts, in eine ruhevolle Vorzeit, in eine 
Zeit ohne rasende und kilometerfressende 
Verkehrsmaschinen. Es ist ein musikalischer 
Balsam für uns in der Mitte des 20. Jahr- 
hunderts Lebenden: die Kantate „Der Mond 
ist aufgegangen". Anton Dvorak wird mit 
Recht als der slawische Franz Schubert be- 
zeichnet. Der Reichtum seiner Einfälle, seine 
Musizierfreudigkeit und die Farbenpracht 
seiner Gestaltung rechtfertigen diesen Ver- 
gleich. Seine Violinsonatine Opus 100 wird 
sowohl in ihren temperamentvollen Teilen wie 
auch in ihrem herrlichen und liedartigen 
langsamen Satz in dem Hörer noch lange 
nachschwingen. 

Es folgen dann drei Volksliedbearbeitungen 
von dem Leipziger Helmut Koch für gemisch- 
ten Chor und zum Schluß gesellt sich dazu 
noch einmal der Kinderchor mit Norb. Matzka 
am Klavier und singt zwei Volkslieder in der 
Fassung von Peter Seeger (Erfurt): „Das Lied 
von der Post" und „Die Leineweber". Das 
Programm verspricht einen Sonntagabend 
reinster Musizierfreude und hoher Kultur. 

Frankfurt fest, daß die im Jahre 1944 erlas 
sene Kündigungsschutzverordnung für Klein- 
gärten auch heute noch in Kraft und ihre 
Rechtsgültigkeit erst kürzlich wieder vom 
Bundcsvci-waltungsgericht bestätigt worden 
ist. Bei den Beratungen über ein neues Klein- 
garten-Schutzgesetz ging das Bestroben da- 
hin, alle Kleingärten für schutzwürdig zu er- 
klären, soweit sie dem Eigenbedarf des Gärt- 
ners und -seiner Familie entsprechen. 

EIN ^BSldk ZURÜCK 

Die Alarmlerung der Feuerwehr erfolgte 
vor 60 Jahren in Langen außer durch Glok- 
kenläuten durch Hornsignale. Der Komman- 
dant Anthes gab im Frühjahr 1897 bekannt: 
„Den Einwohnern der Stadt Langen zur 
Kenntniß, daß das Feuer-Alarm-Signal-Horn 
von heute ab Herrn Rang, Wassergasse 7, 

übertragen wurde und beliebe man Moldung, 
wenn nöthig, daselbst machen zu wollen." 

Umgepflastert wurden im Jahre 1897 mit 
einem Kostenaufwand von 24 924 Mark fol- 
gende Straßen in Langen: Fahrgasse, Frank- 
furter Straße, Ludwigstraßo und Lutherplatz 
mit Steinen erster Qualität sowie Obergas.so, 
Hügelstraße, Friedhofstraße und Leukertsweg 
mit Steinen 2. Qualität. 

pas 

\ 

Davon habe ich immer geträumt I 
DM 1.30 und DM 0.70 

Tagung der Kleingärtner 
Der Syndikus des Verbandes Deutscher 

Kleingärtner, Rechtsanwalt Dr. Sackers. 
stellte in der Jahreshauptversammlung des 
Landesbundes Hessen der Kleingärtner in 

Noch nie hatte ich ein strahlenderes Weiß 
Ich kann es wirklich nicht beschreiben, dieses 
neue, dieses strahlende Weiß. Man muß es 
selbst erlebt haben, man muß gesehen haben, 
wie die Lauge dunkler und dunkltr wird und 
meine Wäsche weißer, immer, immer weißer. 
Haben Sie je I hre große Wäsche einfacher 
und bequemer gewaschen?. Früher habe 
ich immer eingeweicht. Erst bei Sunil merkte 
ich, wie altmodisch das Einweichen ist. Auch 
Enthärtungs- und Spülmittel kann ich jetzt 
sparen. Ich bringe die Wäsche nur zum Kochen, 

lasse sie 10 Minuten ziehen — fertig! Und alles, 
meine Bettlaken, die Oberhemden und Hand- 
tücher sind immer weiß, ja strahlend weiß. 

Einfach wunderbar, wie mild Sunil ist. 
Diese himmelblaue Sunil-Lauge ist ja so weich 
wie Regenwasser! Man kann es direkt fühlen 
und merkt es gleich. Sunil ist ohne Soda, ohne 
Chlor. Ja, und darum wasche ich jet2t auch 
meine ganze Feinwäsche mit dem milden Sunil. 

• Was ich auch wasche, wie ich auch wasche, 
immer habe ich strahlend weiße Wäsche! 

Wasch strahlend weiß mit himmelblauem SUNIL 

Semon von Morion Burg - Prisma-Verlag ■ Dolmold 

44. Fortsetzung 

Leises Orgelspiel setzte ein. Burkhardt hob 
die Geige, und dann erklang das ,Ave Maria'. 
Noch nie hatte seine Geige so innig, so von tief- 
stem Gefühl beseelt geklungen. Die Menschen 
fühlten sich eigenartig berührt durch die hohe 
Kunst dieses Mannes, dessen Antlitz unbeweg- 
lich blieb. Seine toten Augen hinter der dunklen 
Brille schienen in eine unbekannte Ferne ge- 
richtet. 

Als der Name Burkhardt Heller fiel, zuckte 
Xenia zusammen. Isabella sowohl als auch 
Mario spürten es, und beide sahen besorgt zu 
ihr hin. Sie kannten ihn ja alle, diesen Mann, 
der am Anfang seiner Laufbahn einmal von 
Isabella eingeladen worden und der schon da- 
mals auf ein Honorar verzichtete und es lieber 
«inem Waisenhaus zur Verfügung stellte. 

Isabella kannte auch die Rolle, die dieser 
Mann in Xenias Leben gespielt hatte. Nur wußte 
auch sie nicht, daß Burkhardt auf Bongu-Kai ge- 
wesen und was dort geschehen war. Xenia hatte 
es ihr schon so oft erzählen wollen, aber eine 
unerklärliche Scheu hatte Ihr den Mund ver- 
schlossen 

Jetzt trat Burkhardt ein viertes Mal In ihr 
Leben. 

Wie gebannt starrte sie zu Ihm hinüber. Sie 
hörte den Klang der Geige. Es war ihr, als ver- 
nähme sie Sphärenmusik, so überirdisch klangen 
die Töne, die Burkhardt seiner Geige entlockte. 

Ihre Hände zitterten. Wieder versank alles um 
sie. Nicht in Italien war sie, nicht in einem 
Altersheim, dessen Schirmherr Mario Blancardo 
war. Sie war auf Bongo-Kai, und neben ihr 

saßen Dr. Smith und die Oberschwester, Wochen- 
lang hatte sie mit ihrem Schicksal gehadert, 
hatte den Tod herbeigewünscht, aber da stand 
Burkhardt Heller, den sie lange nicht gesehen 
hatte und den sie als Blinden wiedertraf. Er 
spielte, er spielte Musik von Bach und Beetho- 
ven, und seine Kunst war es, die ihr den Glau- 
ben an das Leben zurückgab. Sie spürte, wie ihr 
die Tränen über die Wangen rannen, wie sich 
ein Krampf in ihrem Innern löste. 

Burkhardt Heller hatte sie dem Leben zurück- 
gewonnen. 

Als sie die Augen wieder öffnete, stand Burk- 
hardt auf dem Podium und dankte für den Bei- 
fall. Aber kein Lächeln verzog seine Lippen. 
Sein Antlitz war geisterhaft bleich. Xenia sah 
es als einzige: Seine Hände umspannten wie im 
Krampf die Geige. 

Trotz des großen Beifalls war Burkhardt nicht 
zu bewegen, ein weiteres Stück zu spielen. Er 
wandte sich ab, streckte die Hand aus, die Sylvie 
ergriff, und ließ sich hinausführen. 

Mario hatte während der ganzen Zeit keinen 
Blick von Xenia gelassen, die, einer Toten gleich, 
neben ihm saß. Eine plötzliche Angst krampfte 
sein Herz zusammen, und doch konnte er nichts 
tun. 

Als die Tür hinter Burkhardt zugefallen war, 
stieß er Sylvies Hand kräftig zurück und sagte 
heftig: 

»Laß michl' 
Als könne er sehen, schritt er auf den Ausgang 

zu. Sylvie wollte schreien, wollte ihm nachstür- 
zen, aber sie blieb wie angewurzelt auf dem 
Platz stehen, wo Burkhardt sie verlassen hatte. 

Hart fiel die Tür hinter ihm ins Schloß. Der 
frische Wind, der ihm ins Gesicht fuhr, sagte 
ihm, daß er sich im Freien befand. Er war bar- 
häuptig, und das Haar wurde Ihm In die Stirn 
geweht. 

Endlich konnte er wieder frei atmen. Er ging 
weiter, stieß gegen Bäume und rannte gegen 

einen Pfosten. Aber das kümmerte ihn nicht, 
nur weiter, nur fort von den Menschen, fort aus 
der Nähe jener einzigen Frau, der sein Herz 
gehörte. Er wollte niÄt mit ihr sprechen. Die 
Beherrschung, die dazu erforderlich gewesen 
wäre, ging über seine Kraft. 

Am liebsten hätte er sich lang auf den Boden 
geworfen, den Kopf in die Erde gebohrt, um nie 
wieder aufzustehen. Sdäon einmal hatte er ge- 
glaubt, sein Leben würde zu Ende sein, damals, 
als er erkennen mußte, sein Leben würde von 
nun ab In ewiger Nadit verlaufen. Aber was 
waren die Kämpfe, die er damals bestehen • 
mußte, gegen das, was jetzt in ihm vorging. 

Die Frau, für die er gelebt hatte, die unbe- 
wußt immer an seiner Seite gewesen war, deren 
Schicksal an das seine gebunden war, obgleich 
sie es beide nicht erkannt hatten, war wieder 
gesund geworden. Aber sie war ihm dennoch auf 
ewig verloren. 

Burkhardt merkte nicht, daß heiße Tränen 
über seine Wangen rannen. 

Xenia hatte gesehen, wie Burkhardt den Raum 
verließ. Die Menschen erhoben sich von den 
Sitzen. Mario wurde in den Kreis älterer Herren 
gezogen, die ihm noch einmal persönlich danken 
wollten. Auch Isabella unterhielt sich mit einer 
Bekannten. Xenia stand ganz allein inmitten 
der vielen Menschen, und dort war die Tür, 
hinter der Burkhardt verschwunden war. 

Und dann tat sie etwas, das sie selbst nicht 
cinr/'.al für möglich gehalten hätte. Mit den Ar- 
men um sich stoßend bahnte sie sich einen Weg 
zum Ausgang. Erstaunte Blicke folgten Ihr. Ehe 
Mario darauf aufmerksam wurde, daß Xenia 
wie auf der Flucht den Raum verließ, war sie 
schon verschwunden. 

Sekundenlang blieb sie stehen. Wohin mochte 
sich Burkhardt gewandt haben? 

Und dann sah sie ihn mutterseelenallein durch 
den Park irren. Er ging unsicher und stieß immer 
wieder mit den Schultern gegen einen Baum. 

Dieses Bild der Hilflosigkeit und der Verlo- 
renheit schnitt Xenia ins Herz. War nicht auch 
sie einmal so durchs Leben geirrt, hilflos den 
Mächten des Schicksals preisgegeben? War es 
nicht Burkhardt Heller gewesen, dor ihr die 
Kraft geschenkt halte, auf den riditigen Weg 
zurückzufinden? 

Ein Schrei löste sich von ihren Lippen. Der 
Name „Burkhardt" gellte durdi die Stille. Der 
einsame Mann blieb stehen, er drehte sich um, 
lauschend hob er den Kopf, Da noch einmal: 
.Burkhardt! Burkhardtl" 

Es war die geliebte Stimme, Es war Xenias 
Stimme. 

Burkhardt schwankte, als könne er dem ihn 
wütend anfallenden Sturm nicht mehr länger 
Widerstand leisten. Er breitete die Arme aus, 
aber noch immer tastete er ins Leere. 

Ganz in seiner Nähe vernahm er Schritte, 
laufende Schritte, die näher und näher kamen. 
Ein keuchendes Atmen. Und dann umfingen ihn 
zwei Arme, ein Körper sdimiegte sich an ihn, 
und ein tränenfeuchtes Antlitz preßte sich an 
seine Wange. 

Burkhardt schloß die Arme. In seine Nacht 
hinein leuchtete das Blond ihres Haares. Ihr 
zartes Parfüm umschmeichelte seine Sinne. 

Eng umschlungen standen die beiden Men- 
schen in der Einsamkeit des Parks, Der immer 
wütender werdende Sturm erfaßte sie, aber sie 
spürten die Kälte nicht, in ihnen war Wärme 
und Licht. 

.Ich gehöre dir, Burkhardt", flüsterte Xenia 
mit vergehender Stimme. .Dir gehöre ich und 
keinem anderen Mann auf dei Welt. Jetzt habe 
ich es erkannt, ich habe dich immer geliebt. Mein 
Herz ist in die Irre gegangen, jetzt hat es heim- 
gefunden.* 

Immer wieder wurden ihre Worte von wildem 
Schluchzen unterbrochen. 

S: 
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Bekanntmachung 

Hauptsatzung der Stadt Langen 
Auf Grund dos § 6 der Hessischen Ge- 

meindeordnung vom 25. 2. 1952 (OVBl 1952 
S. 11) und des Besciilusses der Stadtverord- 
netenversammlung vom 21. März 1957 wird 
folgende Hauptsatzung erlassen: 

§ 1 
Masistrat 

(1) Der Magistrat besieht aus dem haupt- 
amtlichen Bürgermeister und drei ehrenamt- 
lichen Beigeordneten. 

<2) Der Erste Beigeordnete führt die Amts- 
bezeichnung „Erster Stadtrat", die übrigen 
Beigeordneten die Amtsbezeichnung „Stadt- 
rat". 

§ 2 
Wiederwahl des Bürgermeisters 

Bei Wiederwahl lauft die Amtszeit des 
Bürgermeisters auf zwölf Jahre. 

§ 3 
Stadtverordnetenvorsteher 

Der Stadtveroi'dnetenvorsteher hat 2 Ver- 
treter. 

§ 4 
Ausschüsse 

(1) Zur Vorbereitung von Beschlüssen der 
Stadtverordnetenversammlung werden fol- 
gende Ausschüsse gebildet: 

1. Haupt- und Finanzausschuß 
2. Bauausschuß 
3. Altestenausschuß. 

(2) Haupt- und Finanzausschuß und Bau- 
ausschuß setzen sich aus jeweils 9 gem. § 55 
HGO zu wählenden Stadtverordneten zusam- 
men; Zusammensetzung und Wahl des Älte- 
stenausschusses regelt die Gcöchäftsordnung 
der Stadtverordnetenversammlung. 

§ 5 
Kommissionen 

(1) In die von dem Magistrat zu bildenden 
Kommissionen sind jeweils 5 Stadtverordnete 
■und 4 sachiiundige Bürger auf Vorschlag der 
am Geschäftszweig der Kommission beson- 

» ders interessierten Berufs- oder anderer Ver- 
eonigiungen oder sonstigen Einrichtungen von 
der Gemeindevertretung zu wählen. 

(2) Die Aufforderung zur Einreichimg von 
Vorschlägen zur Wahl der sachkundigen Bür- 
ger Itann auch durch öffentliche Bekannt- 
machung erfolgen. 

§ 6 
Aufwandsentschädigung und Auslagenersatz 

für Stadtverordnete 
(1) Iter Stadtverordneterevorsteher erhält 

eine Aufwandsentschädigung von monatlich 
100,— DM. Wird er länger als 1 Monat ver- 
treten, so erhält der Vertreter an seiner Stelle 
die entsprechende Aufwandsentschädigung. 

(2) Die übrigen Stadtverordneten erhalten 
einen pauschalierten Ausiageneisatz von mo- 
natlich 15,— DM. 

(3) Außer den Beträgen nai.^ Abs. 1 und 2 
erhalten Stadtverordnete: 

a) bei Tätigkeit innerhalb der Stadt, so- 
weit diese in die Arteitszeit fällt und 
hierdurch Verdienstausfall entsteht, als 
Ersatz die Sätze für Zeugen nach der 
Gebührenordnung für Zeugen u. Sach- 
verständige, soweit keiin höherer Ver- 
dienstausfall nachgewiesen wird; 

b) bei auswärtiger Tätigkeit zu den Sät- 
zen nach a) außerdem Reisekosten und 
Tagegelder nach Stufe II der Reise- 
kostenbestlmmungen für Beamte. 

§ 7 
Aufwandsentschädigung und Auslagenersatz 

für Beigeordnete 
(1) Die ehrenamtlichen Beigeordneten erhal- 

ten eine monatliche Aufwandsentschädigung 
von 100,— DM. 

(2) Fiir eine Vertretung des Bürgermeisters 
erhält der jeweilige Vertreter ein Tagegeld 
von 25,— DM. « 

(3) Bei auswärtiger Tätigkeit erhalten die 
Beigeordneten Reisekosten und Tagegelder 
wie die Stadtverordneten (§ 6 Abs. 3 b). 

§ 8 
Auslagenersatz für sonstige ehrenamtliche 

Tätigkeit 
Ehrenamtlich tätige Bürger, die einen be- 

stimmten Kreis von Aufgaben wahrnehmen, 
erhalten: 

a) t)ei Tätigkeit innerhalb der Stadt, so- 
weit diese in die Arbeitszeit fällt und 
hierdurch Verdienstausfall entsteht, in- 
soweit als Ersatz die Sätze für Zeugen 
nach der Getmhrenordnung für Zeugen 
und Sachverständige, soweit kein höhe- 
rer Verdienstausfall nachgewiesen wird; 

b) bei auswärtiger Tätigkeit außerdem 
Reisekosten U.Tagegelder nach Stufe III 
der Reisekostenbestimmungen für Be- 
amte. 

8 9 
Ehrenbezeichnungen 

(1) Personen, die sich um das Wohl der Stadt 
ganz t>esonders und nachhaltig verdient ge- 
macht haben, kann das Ehrenbürgerrecht ver- 
liehen werden. 

(2) Die Ehrenbezeichnung „Stadtältester" 
kann solchen Bürgern verliehen werden, die 
mindestens 20 Jahre Gemeindevertreter oder 
Ehrenbeamter der Stadt waren und dieses 
Amt ohne Tadel ausgeübt haben. Der Stadt- 
älteste kann einen monatlichen Ehrensold bis 
zu 100,— DM erhalten. 

§ 10 
Übertragung von Aufgaben auf den 

Magistrat 
(1) Die Stadtverordnelenversammlung über- 

trägt gem. § 50 Abs. 1 HGO dem Magistrat 
die Beschlußfassung über folgende Angelegen- 
heiten: 

1. An- und Verkauf von Grundstücken bis 
zum Werte von je 2500,— DM im Einzel- 
falle. 

2. Verfügung über sämtliche in Abt. II 
u. III des Grundbuches einzutragenden 
und eingetragenen Rechte der Stadt 
Langen, 

3. Über die Vergebung der städtischen 
Aufträge an Unternehmer bis zum Be- 
trage von 50 000,— DM im Einzelfalle, 

4. Bewilligung von nichtlangfristigen Dar- 
lehen für den Wohnungsbau im Einzel- 
falle bis zur Höhe von 2000,— DM und 
von Arbeitgeberdarlehen nach Maßgabe 
der von der Stadtverordnetenversamm- 
lung erteilten Richtlinien, 

5. Bewilligung von Zuschüssen, Beiträgen 
imd Spenden bis zu 500,— DM im Ein- 
zelfalle, unbeschadet etwaiger Mit- 
gliedsbeiträge, 

6. Führung von Rechtsstreiten und Ab- 
schluß von Vergleichen bis zu einem 
Streitwerf von 2500,— DM im Einzel- 
falle. 

(2) Der Inhalt der in Absatz 1 Ziffer 1 bis 3 
und 6 genannten Beschlüsse ist dem Haupt- 
und Finanzausschuß alsbald nach der Be- 
schlußfassung mitzuteilen. 

§ 11 
Allgemeine Grundsätze über die Behandlung 

von Forderungen der Stadt 
(1) Die Stadtverordnetenversammlung ent- 

scheidet: 
a) über Niederschlagimg von Forderungen, 

soweit der in Frage kommende Betrag 
im Einzelfalle 300,— DM übersteigt, 

b) über Erlaß von Forderungen, soweit 
der in Frage kommende Betrag im Ein- 
zelfalle 250,— DM übersteigt, 

c) ohne Rüdcsicht auf die Höhe der For- 
derung, wenn und soweit die Person des 
Schuldners die Angelegenheit als be- 
sonders wichtig darzustellen geeignet 
ist. 

(2) Im Falle nicht nur kurzfristiger Stun- 
dung sind jeweils die Zinsen zu erheben, die 
die Bezdrkssparfcasse Langen in der in Frage 
kommenden Zeit für Jangfristige Darlehen 
berechnen würde. 

§ 12 
In- und Außerkrafttreten 

Diese Hauptsatzung tritt am Tage nach 
ihrer Bekanntmachung in Kraft, gleichzeitig 
tritt die Hauptsatzung vom 30. 5. 1952 außer 
Kraft. 

Langen, den 22. März 1957 
Der Magistrat der Stadt langen 

U m b a c h, Bürgermeister 

Satzung der Stadt Langen 
über die Erhebung der Hundesteuer 

nach dem Hessischen Hundestcuergesptz 
vom 9. 3. 1957 (GVBl. S. 28) 

Auf Grund der §§ 5 und 51 Ziffer 6 der 
Hessischen Gemeindeordnung vom 25. 2. 1952 
(GVBl. S. 11 ff.) mit Änderungen vom 10. 7. 
1953 (GVBl. S. 124) und vom 6. 7. 1954 (GVBl. 
S. 117) sowie der §§ 5, 13 u. 17 des Hessischen 
Hundesteuergesetzes vom 9. 3. 1957 hat die 
Stadtverordnetenversammlung der Stadt Lan- 
gen in ihrer Sitzung am 21. März 1957 nach- 
stehende Satzung beschlossen: 

§ 1 
Steuersatz 

Der Steuersatz beträgt 
für den 1. Hund 24,— DM 
für den 2. Hund 30,— DM 
für jeden weiteren Hund 36,— DM 

Hunde, für die Steuerbefreiung nach § 9 des 
Gesetzes gewährt wird, sind bei der Berech- 
nung der Anzalil der Hunde nicht anzusetzen, 

§ 2 
Fälligkeit 

Die Steuer wird in halbjährlichen Raten er- 
hoben und ist am 1. Juni und 1. Dezember 
eines jeden Steuerjahres fällig. Entsteht oder 
endet die Stcuerpflicht (§ 4 des Gesetzes) im 
Laufe eines Halbjahres (vom ]. 4. — 30. 9. 
bzw. 1. 10. — 31. 3.), so ist die Rate anteil- 
mäßig, auf volle Monate berechnet, zu kürzen 
oder die bereits gezahlte Steuer anteilmäßig 
zu erstatten. 

§ 3 
Inkrafttreten 

Diese Satzung tritt am 1. April 1957 in Kraft. 
Langen, den 22. Mäi-z 1957 

Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. U m b a c h , Bürgermeister 

»Du verwohnsl 

deine 
ganze Familie!« 

Alle sind gliicklich und zufrieden. Bei so delikaten 
Raina-Brolen i.st das kein Wunder. Rairia hat genau den 
vollen naturfeinen Gesclimack, den Sie wünsthen. 
Ja, Rama hat ihn! Und es gibt überall Rama im prakiischei. 
Würfel, der sich so leicht in die Aufstrichdose streichen lal!t 
Sie gehört auf den gepflegtenTisch des Hauses. 

mmü 

ist eben 

EtÄMÄ 

überall-über alles gelobt 

nntiflrrSfimlc 
ftaMon von Morton Burg • Pritma-Vcrlog • Otlmold 

45. Fortsetzung 

Begütigend streidielte Burkhardt über ihre 
Sdiultern, über ihre Arme, bis seine Hände sidi 
in ihrem weichen blonden Haar verfingen. 

Von einer furditbaren Angst getrieben, sah 
Mario sich nach Xenia um. Sie war nidit mehr 
da. Er warf seiner Tante einen um Hilfe flehen- 
den Blick zu, und jetzt bemerkte audi Isabella 
Xenias Versdiwinden. 

Mario faßte nadi ihrer Hand und zog sie mit 
lieh. Als sie ins Freie kamen, wußten sie nidit 
sofort, wohin sie sidi wenden sollten. Doch dann 
vernahmen sie Xenias Sdirei. Deutlidi verstan- 
den sie den Namen: .Burkhardt." 

Ohne Rüdesicht darauf zu nehmen, daß Isa- 
bella ihm nidit so schnell folgen konnte, riß 
Mario sie mit sidi fort. 

Doch sie brauditen nicht weit zu laufen. Das 
Bild, das sich ihren Blicken bot, ließ sie wie er- 
starrt stehenbleiben. 

.Verloren", kam es in tiefster Qual von 
Marios Lippen, .Idi habe Xenia verloren," 
/Auch Isabella starrte mit weit geöffneten Au- 

gen auf das Bild der beiden sich eng umsdilun- 
gen haltenden Mensdien, 

Sie vermeinte zu träumen, aber es w-r Wirk- 
lichkeit. Es war Xenia, die dort an der Brust 
Burkhardt Hellers lag und seine Küsse wie eine 
Durstende trank. 

Etwas Sdiidcsalhaftes erfüllte sidi in dieser 
Stunde, über du niemand mehr M^cbt b^afl. 

Mario verhüllte sein Gesidit. Er ertrug diesen 
Anblick nicht länger. Ein furchtbarer Sdimerz 
durchfuhr sein Herz. 

Leise tastete Isabellas Hand zu ihm hinüber. 
Aber was konnte sie tun? Ihn zu trösten ver- 
suchen? Hier konnten Worte keinen Trost spen- 
den. Trost und Uberwindung konnten nur aus 
Mario selbst kommen. Nun mußte er sich dem 
Schidcsal beugen, das die beiden Menschen dort 
drüben, die selbstvergessen einander noch im- 
mer umschlungen hielten, nach endlosen Irrwe- 
gen endlidi zusammengeführt hatte, 

Mario wandte sich ab. Mit vornübergebeug- 
ten Sdiultern und sdiweren Sdiritten ging er 
zurück, Isabella blieb stehen, Sie wartete auf 
Xenia, die sich langsam aus Burkhardts Armen 
befreite und sich daran erinnerte, daß sie und 
Burkhardt nicht allein auf der Welt waren, 

Sie nahm seinen Arm und führte ihn sicher 
auf den Weg zurüdc. So würde sie nun immer 
gehen, an Burkhardts Seite, ihm Hilfe und Halt 
sein, gestärkt durch ihre Liebe, die ein unzer- 
reißbares Band um sie gewunden hatte. 

Unbeweglich stand Isabella vor ihnen. Einen 
Moment lang besdilidi Xenia Furcht, Würde Isa- 
bella Verständnis aufbringen für das, was sidi 
in dieser Stunde ereignet hatte? Doch dann 
nahm sie den gütigen Blidc der Augen wahr. 
Da wußte sie, Isabella zürnte ihr nicht. Sie hatte 
Verständnis für das, was Xenia nun endlidi 
den wahren Weg hatte erkennen lassen. 

Audi Burkhardt, der die Anwesenheit eines 
Mensrhen spürte, blieb stehen, 

.Isabella Casalla steht vor dir", flüsterte Xenia 
ihm leise zu, 

Isabella ergriff Burkhardts Hand, Sie dtüdcttj 
sie stumm. Zu sagen gab es jetzt nidits. Aber in 
dem festen Druck ihrer Hand lag das Verspre- 
dien, Verständnis zu haben und nicht zu zürnen. 

Xanla war mit Mario und Isabella in Marios 
>Vus zurückgekehrt während Sylvle und Burk- 

hardt in einem Hotel Wohnung genommen 
hatten. 

Mario bat seine Tante, ihn mit Xenia allein 
zu lassen. Kaum hatte sich die Tür hinter Isa- 
bella gesdilossen, da ging er auf Xenia zu. 

.Xenia, was ist geschehen?" Die ganze Qual 
seines liebenden Herzens sprach aus diesen 
Worten. 

.Verzeih mir, Mario", bat Xenia. .Ich weiß, 
ich habe schlecht an dir gehandelt, du hast so 
viel für mich getan. Mein Leben wird nidit aus- 
reidien, um den Dank, den ich dir sdiulde, abzu- 
tragen. Idi habe dir nidit weh tun wollen. Wäre 
Burkhardt Heller mir nie wieder begegnet, viel- 
leidit hätte ich niemals erkannt, wie sehr ich ihn 
liebe, nicht erst seit heute, sondern schon so 
lange, wie ich ihn kenne. Diese Liebe hat in mir 
geschlummert, um erst heute ans Licht zu drän- 
gen. Aber nun weiß idi, mein Platz ist an seiner. 
Seite. Ich müßte didi belügen, wollte idi dir 
heute noch sagen, daß ich didi liebe." 

.Aber du kannst doch nicht von heute auf 
morgen vergessen haben, daß ich . . ." Mario 
brach mitten im Satz ab. Was sollte er Xenia 
sagen? Sollte er ihr nodimals vorhalten, wie 
sehr er um ihr Schicksal gebangt hatte, sollte 
er ihr ein Leben in Glanz und Reichtum ver- 
sprechen? Xenia würde auf alles verzichten um 
ihrer Liebe willen. Auf jede andere würde das, 
was er ihr zu bieten hatte, vielleidit Eindruck 
gemacht haben, aber nicht auf Xenia. Sie hatte 
das Leben von seiner bittersten Seite kennen- 
gelernt. Sie hatte einsehen müssen, daß audi 
der größte Reichtum keinen Menschen vor dem 
ihm bestimmten Sdiidcsal bewahren konnte. 
Niemand konnte sich sein Glück und seine Ge- 
sundheit erkaufen, auch dann nidit, wenn er 
alles Gold dieser Welt besaß. Der innere Reich- 
tum eines Mensdien war es, der ihn weit über 
alle materiellen W( rte hinaushob. 

Nein, das alles wog in Xenias Augen nicht. 
Nur die Liebe vermochte sie an ihn zu binden, 

und diese Lieb? emgfand sie für ihn nidit. Ni^ 

mit Gewalt, nicht mit Drohungen und auch nidit 
durdi Eliten war sie zu erringen. | 

Xenias Liebe gehörte einem anderen, einem 
blinden Manne, der ihr nichts weiter zu bieten 
hatte als ein Leben an seiner Seite, Bin Leben 
im Dienste der Armen und Kranken — aber ain 
Leben, erfüllt von Liebe und Vertrauen. 

„Versteh mich, Mario", flehte Xenia. „Ich kann 
nicht anders. Mein Herz bindet mich an Burk- 
hardt, und das ist die einzige Bindung, die uns 
Menschen glücklich machen kann." ' 

„Es wird nicht leidit sein für mich, Xenia. Idi 
liebe dich zu sehr. Aber was bedeutet eine ein- 
seitige Liebe? Sie ist wie eine Glodce, die nidit 
tönt. Es werden Stunden kommen, in denen ich 
das Leben hassen werde. Aber ich will nicht 
eigensüditig sein. So wie idi um deine Genesung 
gebangt habe, ohne an midi zu denken, so will 

• ich jetzt um dein Glück bangen. Erinnere du didi 
in deinem Glüdc dann und wann eines einsamen 
Mannes, der in einem weißen Palast am blaueti 
Meer lebt, der Geld und Reichtum besitzt und 
doch einer der Ärmsten ist." 

„Bitte, Mario", sagte Xenia schnell, .sprich 
nidit weiter. Wir wollen nicht als Feinde sdiei- 
den, wir wollen Freunde werden. Was uns mit- 
einander verbindet, das kann auch meine Liebe 
zu Burkhardt i^idit zerstören. Auch du hast An- 
teil an meinem Schicksal, auch du hast dazu bei- 
getragen, daß idi wieder ein froher, gesunder 
Mensch geworden bin — und das werde ich dir 
niemals vergessen. Dir gehört meine Treue und 
meine Anhänglichkeit. Du hast sie dir verdient. 
Ith müßte midi vor mir selbst schämen, wollte 
ich jemals anders darüber denken, als idi es 
heute tue." 

Mit einem sdimerzlichen Lädieln sah Mario 
sie an. Er umfing noch einmal mit einem langen 
Blick ihre leuditende Sdiönheit, dann senkte er 
den Kopf. 

^ortseteung folgt 

A 


